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Stefan Frevel 


„Es gibt keinen Grund, 
aus dem wohlberech- 
neten Getändel auf 
einen bevorstehenden 
Gang zum Standesamt 
zu schließen.“ 


Geschäfte 


EDITORIAL 


und Geschichten 


„Was wird aus IBM und Apple?“ Warum 
stellt in letzter Zeit jeder diese Frage? 
Was aus IBM wird, hat mich nie beson- 
ders interessiert. Apple natürlich mehr, 
der Mac schon beträchtlich. Doch zu 
Spekulationen über Liaison, Vernunftehe 
oder Mesalliance beider sehe ich nur 
wenig Anlaß. 

Was ist eigentlich passiert? Zwei Her- 
steller der Computerbranche geben 
eine gemeinsame Verlautbarung heraus, 
ungefähre Pläne für ihre Zukunft betref- 
fend. Es wäre ja nett, steht in dem 
Papier, wenn Apple den schnellen IBM- 
Risc-Prozessor und der blaue Riese ein 
hübsches Mac-OS-ähnliches Betriebs- 
system nutzen könnte, das in den näch- 
sten zwei, drei Jahren gemeinsam zu 
stricken wäre. (Näheres zu diesem 
Konzept ab Seite 84.) 

Was daraus werden soll, weiß ich nicht. 
Doch denke ich, IBM und Apple wissen 
es auch nicht genau. Daß die beiden 
Parteien sich nur bis zu einer „Absicht- 
serklärung“ vortasten konnten, spricht 
sehr dafür, daß sie am Verhand- 
lungstisch nicht weit gekommen sind. 
Drangesetzt haben sie sich auch nicht 
aus spontaner Sympathie; erste Breiter 
zur Beziehungskiste hatten andere 
schon gezimmert: Führende PC- und 
Workstation-Hersteller (Digital, Compaq, 
HP et cetera) taten sich zum ACE-Kon- 
sortium zusammen und leisteten einen 
Rütlischwur auf den Risc-Prozessor aus 
dem Hause Mips. Microsoft war auch 
mit dabei, nicht zuletzt, um IBMs 
Zurückhaltung gegenüber Windows eine 
Nase zu drehen; die andern neideten 


Big Blue vor allem die Erfolge der Risc- 
Workstation RS/6000. . 
Nun kennt Apple freilich ein anderes 
Workstation-Betriebssystem der Zukunft 
und IBM will sich auch nicht die Butter 
vom Brot nehmen lassen. Und so findet 
sich Herz zum Herzen, selbst gegen tie- 
finnerstes Widerstreben. 

Bei all seiner Unbestimmtheit ist der klei- 
ne „letter of intent“ ein Glanzstück der 
PR-Intrige: Das handfeste ACE-Abkom- 
men wird allerseits zu den Akten gelegt, 
und stattdessen analysiert man die ver- 
hängnisvolle Affäre und rätselt, was aus 
der ungleichen Paarung alles entstehen 
könnte. 

Die einen entrüstet Apples Verrat an der 
guten Sache. Andere sehen von zwei 
Spielern im Markt die gesamte Worksta- 
tion-Branche aufgerollt. Dritte glauben, 
bald erscheine auf jedem Billig-PC die 
Mac-Oberfläche (wovon natürlich nie die 
Rede war). 

Es gibt keinen Grund, aus dem wohlbe- 
rechneteten Getändel auf einen bevor- 
stehenden Gang zum Standesamt zu 
schließen. Wer glaubt, daß sich hier zwei 
alte Feinde verbrüdern, um den großen 
Kuchen unter sich aufzuteilen, ist im 
falschen Film, ebenso alle, die fürchten, 
daß bald die Katze die Maus fressen 
wird, die sie mit schmeichlerischen Ver- 
sprechen gelockt hat. 
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Bildbearbeitung 
Nicht nur im Wettstreit zwischen Colorstudio und Photoshop oder 
in der aktuellen Version von Digital Darkroom, sondern auch bei 
der Hardware bleibt der Umgang mit Dots und Pixeln Thema Num- 
mer eins: Im Scanner-Test, beim Zusammenspiel zwischen Mac 
und Hell-Anlagen und am Kodak-Farbdrucker. 


MAGAZIN 
Super 


Die technisch modernste Zeitungsredaktion 
steht in Ost-Berlin. 


Futuristische Bauten 
Das Baugewerbe wirbt mit Macs und 
einer Multimediashow. 


Vernunftehe 


Zur Absichtserklärung über eine künftige 
Zusammenarbeit zwischen Apple und IBM. 
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SOFTWARE 


Wettstreit nach Pixeln 
Adobes Photoshop 2.0 im Vergleich mit 
Colorstudio 1.5 von Letraset. 


Metamorphose 
Scannen und vektorisieren mit Scanvec RVC 
erspart die Nachbearbeitung. 


Schwarzweiß mit bunten Tupfern 
Digital Darkroom 2.0: Bildbearbeitung 
in Echtzeit mit einer Farb-Option. 


Der MAC in der Industrie 
Über CAM-Software wandern CAD-Daten 
direkt auf Werkzeugmaschinen. 


Büroassistenz 
Das integrierte Paket Ragtime 3.1 
arbeitet schon unter System 7. 


HARDWARE 


In die Tasche gesteckt 
Die Pocketrechner Casio SF-9500 und 7000, 
Ataris Portfolio und Seikos Datenuhr RC 4000. 


Mac to Hell 
Das Open Press Interface verbindet Macs 
direkt mit Hell-Belichtungsanlagen. 


Auf Bilderfang 
Acht Scanner aus dem High- und Lowend- 
Bereich im MACWELT-Testcenter. 


Fotofarben 


Der Thermo-Transfer-Farbdrucker XL 7700 von 


Kodak erreicht fotografische Druckergebnisse. 


ANGEKLICKT 


Streamline 2.0 
Die deutsche Version des Autotracingtools 


Mac Spin 3.01 

Zur Animation wissenschaftlicher 3D-Grafiken 
Max 2.01 

Grafische MIDI-Programmiersprache 


Thunderworks 
64 Graustufen für Apple-Scanner 


Virex 3.1 
Impfpaket für alle Macs 
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Schreibmaschinenklappern 
ist ebenso Relikt aus computerloser Zeit wie Zettelwirtschaft und 

verstaubte Dateikästen. Heute übernehmen Spezialprogramme die 
trockene Büroarbeit (ab Seite 76 und 114). 


Ventura Publisher 
Desktop Publishing aus dem DOS-Bereich 


Voice Link 
Macintosh-Sound zum Selbermachen 


Bridges 
Lehrstack zur Farbbildbearbeitung 


Mac Hotel 
Buchungs- und Reservierungssystem 


Adreß/Auftragsmanager 
Verwaltungs-Software auf 4D-Basis 


De Luxe 
Warenwirtschaftssystem für den Mittelstand 


Mac Money 
Finanz-Datenbank für Kundendaten 


WORKSHOPS 


System 7 


Der Systemordner im neuen Betriebssystem. 


Hypercard 


Der MACWELT-Rechner zum Programmieren. 
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Am Netz 

des Redaktionssystems Pink hängen alle, die in Ost-Berlin an der 
„Super“ arbeiten. Der Mac verbindet Redakteure, Grafiker, Anzeigenab- 
teilung und Herstellung zu einer technischen Einheit (Seite 54). 
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Leserbriefe 


Apollonia auf Abwegen 


Schon seit längerem bin ich auf der 
Suche nach einem Programm zur 
Verwaltung und Organisation einer 
Zahnarztpraxis. Es muß eine Firma 
Apollonia in Hannover geben, die ein 
solches Programm vertreibt. Deren 
Adresse oder Telefonnummer ist aber 
leider durch die Postauskunft nicht 
zu erfahren. 

Dr. Felix Schminke, 

4006 Erkrath‘ 


Ausnahmsweise kann die Post hier 
nichts für ihr Versagen, da Apollonia 
die gesuchte Software — nicht der 
Hersteller - heißt. Und zwar gibt es 
da gleich zwei verschiedene Pro- 
gramme dieses Namens, eines ver- 
treibt Procedia in Hannover (0511- 
18187) und das andere die Schweizer 
Solenthaler Informatik (0041-7151- 
5054). Wenn Sie sich noch nicht ent- 
schieden haben, sollten Sie sich auch 
noch Dr. Mac Dent von Kopfwerk 
EDV in Wien (0043-222-2162802) an- 
sehen. 


Nachschlag MACWÄHLT 


Ich möchte mich recht herzlich für 
meinen Gewinn, den Adobe Illustra- 
tor, bei Ihnen bedanken. An dem Pro- 
gramm habe ich, auch wenn ich mich 
noch lange nicht durch alle Features 
durchgearbeitet habe, viel Spaß. Die 
gelungene MACWAHLT-Aktion hat 
die Zeitschrift MACWELT noch le- 
bendiger gemacht und mir viel Freu- 
de bereitet. Dafür der gesamten Re- 
daktion und den Sponsoren ein 
dickes Lob. 

Harald Timm, 

7703 Rielasingen 


Ihr Brief hat auch uns gefreut, zu- 
mal Sie — abgesehen vom Hauptge- 
winner, der seinen Scanner ja direkt 
bei uns abgeholt hat - bisher auch 
der einzige Leser und Gewinner 
sind, der sich bei uns gemeldet hat. 
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Die Suche nach dem langen „s“ 


In MACWELT 7/91 erkundigt sich 
der Leser Vaclav Filip nach einer 
Frakturschrift mit langem „s“. Von 
Adobe gibt es zwar einen Font des 
Namens „Fette Fraktur“, aber, oh 
Schreck, ohne langes „s“ (ich frage 
mich, wieviel Sprachgefühl und T'y- 
pografieverständnis diese Schriften- 
macher wohl haben müssen). Ich 
konnte diesem Übel mit Fontogra- 
pher abhelfen und besitze seither eine 
abgewandelte „Fette Fraktur“ mit 
langem „s“. Was mir bisher aber 
nicht gelang, war ein entsprechender 
Outline-Font - aber das liegt viel- 
leicht an meiner mangelnden Übung 
mit dem Fontographer. 

Maurizio D’Agostini, 

CH-8165 Schöfflisdorf 


Leider können wir Ihren Leserbrief 
nicht in der „Fetten Fraktur“ wieder- 
geben, in der er bei uns ankam, aber 
Ihre Adresse werden wir, wenn sich 
Herr Filip nochmal bei uns meldet, 
gerne weiterleiten. 


Druckerforum 


Für Roland Messmer, Leserbrief 
MACWELT 6/91: 

Im „Bitte Lesen“- Dokument zur Mac- 
intosh-Systemsoftware 6.05 steht zu 
Plus und SE: Beim Drucken von Text 
auf dem Laserwriter IISC und dem 
Imagewriter LQ mit dem Stil „Schat- 
tiert“, „Kontur“, und „Fettdruck“ so- 
wie bei Zeichensätzen mit großen 
Punktgrößen kann es vorkommen, 


daß einige Zeichen nicht gedruckt 
werden. Dies hängt im einzelnen vom 
verwendeten Programm, Zeichensatz, 
Stil und der Punktgröße ab. Benut- 
zen Sie in diesem Fall Text ohne zu- 
sätzliche Attribute. 

Thomas Rupp, 

7171 Michelfeld 


So erstaunlich die Qualität des neuen 
Stylewriter auch ist, es gibt zwei er- 
hebliche Mängel, von denen der zwei- 
te und schwerwiegende offenbar noch 
nicht bekannt ist: Die Zeit, die der 
Stylewriter zum Ausdruck braucht, 
hängt auch vom Rechner ab. Mit mei- 
nem SE/40 brauche ich mehr als 
doppelt so lange als vom Hersteller 
angegeben. Bei komplizierteren Pro- 
zeduren, wie Tabellendruck oder DIN 
A4 quer kann ich während des Aus- 
drucks bequem meine Einkäufe erle- 
digen. Ein LC schafft das schon we- 
sentlich schneller, also tatsächlich in 
zwei Minuten pro Seite. 

Wysiwyg bleibt vorerst im Reich der 
Wünsche. Der Stylewriter ist nicht 
nur außerstande, über die 2,5 cm 
links und rechts hinaus zu drucken - 
die eingestellten Ränder stimmen 
auch nicht mit dem Druckergebnis 
überein. Peinlich, peinlich! Dabei ha- 
be ich mir meinen Mac gekauft, um 
das Affentheater der DOS-Überra- 
schungsformatierung zu vermeiden. 
Vom Regen in die Traufe? Was sagt 
Apple dazu? 

Hermann Cölfen, 

4100 Duisburg 


Von allen Druckern, die wie der 
Stylewriter über keinen eigenen Pro- 
zessor verfügen, dürfen Sie keine ho- 
he Geschwindigkeit erwarten. Ihr 
Tempo steht und fällt mit der Re- 
chenleistung ihres Macs. Das Pro- 
blem der Randeinstellung ist bei 
Apple schon bekannt und in den 
Staaten wird schon heftig an einem 
neuen Treiber gebastelt, der diesen 
Fehler beheben soll. Bislang emp- 


fiehlt die Hotline, bei allen Randein- >» 


Man ist sich einig! 


Herzlichen Glückwunsch RagTime 3.1 


»Der MACup Verlag gratuliert UNICORN und Brüning & Evert zu diesem Meilenstein in der 
deutschen Software-Entwicklung. Der MACup-Sonderpreis "Deutsche Software‘ ist Auszeichnung 
und Herausforderung zugleich. 


Wir hoffen auch in Zukunft Produkte auszeichnen zu können, die durch ihre Professionalität 
überzeugen und dadurch auch international Meilensteine der Macintosh-Entwicklung darstellen.« 


K.-H. Piotrowski, MACup-Verlag 


Ma«VONK ° Deutschland 
UNICORN Distribution 


Neumann-Reichardt-Straße 27-33, Haus 14 
2000 Hamburg 70, Telefon: 040/656 69 25 


BR AlmeS 


DREIFACH EINFACH 


STIMMEN AUS DER MAC WEIT 
- 6/91 »MAC WÄAHLT« 


Integrierte Pakete (Platz 1) 
»Bei den integrierten Paketen langte 
RagTime beherzt zu und sicherte sich 
den größten Batzen: 54,6 Prozent...« 


Bürosoftware (Platz 1) 

»Der Alleskönner deutscher Provenienz, 
RagTime, konnte 33 Prozent aller 
Stimmen für sich verbuchen. In dieser 
Rubrik gingen leider ob der Dominanz 
der Alleskönner die vielen Spezial- 
lösungen sang- und klanglos unter« 


Desktop Publishing 
(Platz 3) 

> D... statt dessen 

;‘ mischte RagTime wieder 
kräftig mit und konnte 
noch den dritten Platz 
erobern« 


Textverarbeitung 
(Platz 3) 

»... aber schon wieder 
dabei ist RagTime...« 


Tabellenkalkulation (Platz 3) 
»... auch in dieser Rubrik schneidet sich 
Ragfime als Dritter wieder sein 
Scheibchen vom Kuchen ab« 


Ausfüllen - abschneiden - einsenden oder 
faxen 040/656 59 05. Dafür erhalten Sie 
postwendend Informationsmaterial über 
RagTime 3 und Updates. 


Vorname / Name 
Firma /' Funktion 
Straße / Nr. 

PLZ / Ort 


Telefon / Fax 


LESERBRIEFE 


stellungen einen halben Zentimeter 
zu addieren. Wer also einen Zentime- 
ter Rand braucht, überlistet den 
Drucker mit der Eingabe 1,5 cm 
links. 

So müßte es in allen Textprogram- 
men außer Word funktionieren, 
Word braucht wieder mal einen eige- 
nen Treiber. 


Ich möchte voraussichtlich diesen 
Sommer einen Laserdrucker erwer- 
ben. Nun bin ich ein wenig durch ei- 
nen Artikel in der MACWELT 4/91 
verwirrt worden. Da heißt es, daß 
Apple Graustufenlaser entwickle. 
Können Sie mir erklären, wie sich 
Graustufen-Laserdrucker von her- 
kömmlichen Druckern unterscheiden 
und welche Vor- und Nachteile sie be- 
sitzen. Außerdem habe ich gehört, 
daß im Herbst wahrscheinlich das er- 
weiterte Postscript Level 2 auf den 
Markt kommt. Ich wäre Ihnen dank- 
bar, wenn Sie mir auch dazu Unter- 
schiede zu Level 1 mitteilen könnten. 
Michael Markgraf, 

5500 Trier 


Herkömmliche Drucker stellen Grau- 
stufen einfach durch eine gröbere 
Rasterung dar, ein Graustufenlaser 
mischt Grautöne aus Schwarz und 
Weiß zusammen und druckt so einen 
richtigen Farbton. Da solche Geräte 
aber sehr teuer wären, ist auf abseh- 
bare Zeit eigentlich nichts auf die- 
sem Markt zu erwarten. Postscript 
Level 2 steht aber tatsächlich an und 
deshalb ist ihm ein Artikel im näch- 
sten Heft gewidmet. 


Sound Edit ohne Sound 


Seit zirka zwei Monaten habe ich ei- 
nen Mac IIsi und einen Macrecorder 
von Farallon. Leider läuft das Pro- 
gramm nicht wie erwartet. Nach dem 
Einstieg in „Sound Edit“ und dem 
Starten einer Aufnahme, bemerkte 
ich, daß sich die Aufnahmedauer 
nicht steuern läßt. An einem zu klei- 
nen Speicher kann es bei 2 MB nicht 
liegen, außerdem zeigte ein Versuch 
auf einem anderen Mac dasselbe Er- 
gebnis: Sound Edit läßt keine längere 
Aufnahmedauer als zwei Sekunden 
zu. Seltsamerweise lief das gleiche 
Programm auf einem SE/30 ohne 
Komplikationen. Kann es sein, daß 
sich das Macrecorder Soundsystem 
nicht mit System 6.07 verträgt? 
Thomas Strickner, 

6156 Gries am Brenner 
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Wir haben uns für Sie an die Apple- 
Hotline gehängt und erfahren, daß 
generell keine Probleme zwischen 
Macrecorder und System 6.07 auftre- 
ten dürften, da Farallon seiner Soft- 
ware ein entsprechendes Update ver- 
paßt hat. Allerdings kann es sein, 
daß Sie eine ältere Version des 
Soundsystems benutzen. Die aktuel- 
le Version hat ein eigenes INIT für 
alle Macs mit Mikrofon, so daß sich 
sogar mit Apple-Mikro links und 
Macrecorder rechts Stereosound auf- 
nehmen läßt. 


Hypercard-Haßmütze 


Ich bin auf ein Problem gestoßen, das 
mir bei meiner Arbeit mit Hypercard 
1.2.5 und Freehand 2.0 jedesmal die 
rote Haßmütze aufsetzt. Wenn ich 
von einer Karte aus Hypercard eine 
Grafik mit dem Lasso einfange, ins 
Album kopiere und dann in ein Free- 
hand-Dokument setze, bombt es bei 
Jedem Druckversuch. Unter dem 
Menüpunkt „Datei einrichten“ ist 
merkwürdigerweise immer automa- 
tisch „Einschließlich Vierfarbprozeß“ 
angeklickt. Diese Option kann ich 
auch nach Löschen der Hypercard- 
Grafik nicht deaktivieren und somit 
bleibt das ganze Freehand-Dokument 
unbrauchbar, da undruckbar. Daß 
der Rechner beim Drucken abstürzt 
erscheint mir insofern logisch, als die 
Datei jetzt scheinbar Farbe enthält 
und mein Imagewriter ja nur 
Schwarzweiß druckt. Völlig unlo- 
gisch erscheint mir die Tatsache, daß 
ich vorher völlig reibungslos drucken 
konnte. Des weiteren kann ich nicht 
nachvollziehen, warum plötzlich die 
Option „Einschließlich Vierfarbpro- 
zeß“ aktiv ist. 

Dennis M.Otto und sein SE, 

2000 Hamburg 


Auch wenn wir uns Ihre Schwierig- 
keiten nicht genau erklären können, 
hier ein Vorschlag. Fügen Sie doch 
die Grafik erstmal via Zwischenabla- 
ge in Mac Paint, speichern sie dort 
als Paint-Datei und setzen sie dann 
im gleichen Verfahren in Freehand. 
Auf diesem Umweg sollte sich Ihr 
Problem lösen lassen. 


Lehrjahre am Mac 


Herzlichen Glückwunsch für Ihr ge- 
lungenes Magazin. Zur Zeit arbeite 
ich beruflich als Chemielaborant, 
muß mich aber aus gesundheitlichen 
Gründen beruflich verändern und 
würde gerne mit dem Mac arbeiten. 
Was für Berufe muß man erlernen, 
um mit dem Mac zu arbeiten? Sind 
Grafiker, Layouter und DTP-Spezia- 
list Lehrberufe oder kann man eine 
Schule dafür besuchen? 

Ralf Schreiber, 

3300 Braunschweig 


Die von Ihnen angeführten Berufe 
erfordern in der Regel eine Ausbil- 
dung an einer Universität oder 
Fachoberschule. Die zahlreichen 
Schulen für Desktop Publishing bie- 
ten nur eine Einführung in den DTP- 
Bereich, zeigen also schon ausgebil- 
deten Grafikern, wie sie ihre tradi- 
tionellen Techniken am Computer 
umsetzen können. Für Einsteiger 
reichen solche Schulungen aber si- 
cher nicht, zumindest nicht, um sich 
mit dem Erlernten einen Lebensun- 
terhalt zu verdienen. Bevor Sie sich 
aber daran machen, einen völlig neu- 
en Beruf zu lernen, sollten Sie viel- 
leicht in Ihrem Fachbereich versu- 
chen, auf den Mac umzusteigen, um 
so von Ihren schon erworbenen 
Kenntnissen zu profitieren. Gerade 
in chemischen Labors laufen viele 
Arbeiten schon mit dem Mac. 


Der LC und der Stack 


Warum funktionieren bei den Macs, 
vor allem am LC, so viele Programme 
nicht? (Der Stack ist in den Heap ge- 
wachsen). 

Ekkehard Redlhammer, 

Ö-4020 Linz 


Die von Ihnen zitierte Fehlermel- 
dung zeigt sich bei nicht sauber pro- 
grammierter Software, sobald eine 
Anwendung über den ihr zugewiese- 
nen Speicherplatz hinauswächst. Sie 
können dem Programm zwar über 
die Dialogbox „Information“ mehr 
Speicherplatz zuweisen, aber bei ei- 
nem LC sind die Kapazitäten bei- 
spielsweise in umfangreichen Mal- 
programmen schnell erschöpft. 


Die Redaktion behält es sich vor, Leser- 
briefe für die Veröffentlichung zu kürzen. 


Beithan, Heßler Mättig 


Mit dem Berthold-Angebot zur System-Integration beginnt 
eine neue Phase der Kommunikation. Ganz gleich, ob Sie Ihren 
Mac, Ihren IBM-PC oder »Fremd«-Recorder in die Berthold- 
Welt integrieren wollen, wir haben die Lösung. Im Berthold- 
oder im PostScript-Standard. Ganz nach Ihren Erfordernissen, 
aber stets produktiv und professionell. 

Das Beste daran: Als System-Integrator stellt Berthold 


nicht nur alle erforderlichen Hardware-Komponenten und 


Softwareprodukte bereit, wir verpflichten uns auch, Aufbau 
und Pflege der benötigten Netzwerke sowie Support und 
Funktionsgarantie für das komplette System zu übernehmen. 
Interessiert? 

Dann schreiben Sie uns einfach oder schicken uns 
Ihre Visitenkarte. Wir informieren Sie umgehend 
über unser Produktprogramm. H. Berthold AG, 


Teltowkanalstraße 1-4, D-1000 Berlin 46. 


Immobilien- 
Programm 


Wie leicht sich Immobilienobjekte 
mit der Hausverwaltung Tob easy 
organisieren lassen, können am 
besten Makler, Rechtsanwälte und 
Versicherer feststellen, für die das 
Programm gedacht ist. Die Software 
umfaßt dabei Mietverträge, Formu- 
lare, Textverarbeitung, Statistik, 
Grafik (Wohnungspläne, Geschäfts- 
grafik) und Buchführung. Mit dem 
Programm sollen Abrechnungen für 
Mieter und Vermieter präziser und 
transparenter werden, da sich durch 
flexible Abrechnungszeiträume Teil- 
und Zwischenkalkulationen erstellen 
lassen. Tob easy ist mehrplatzfähig 
und benötigt zwei Megabyte Arbeits- 
speicher. 


Papierverwaltung 


Für Anwender, die häufig mit unter- 
schiedlichen Papierformaten, 
Kuverts oder Etiketten im Druckbe- 
trieb arbeiten, gibt es mehrere 
Lösungsvorschläge von BDT, Rott- 
weil. Mit dem Ergoprint-310-Tinten- 
strahldrucker, der über ein 8-Pin- 
Kabel Verbindung mit dem Mac auf- 
nimmt, stehen bis zu sechs verschie- 
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NEWS 


dene Papierfächer mit direktem 
Zugriff vom Rechner bereit. Jeder 
Schacht hat eine Kapazität von 140 
Blatt. Über eine zusätzliche Dialog- 
box im Druckmenü lassen sich die 
Druckseiten dem jeweiligen Papier- 
fach zuweisen. Darüber hinaus gibt 
es von BDT mit dem Laserfeed- 
System eine Lösung, die dem Anwen- 
der bis zu fünf Papierschächte 
(Kapazität 220 Blatt oder 40 
Kuverts) zur Verfügung stellt. Das 
System ist auf die meisten gängigen 
Laserdrucker aufsetzbar, auch der 
direkte Zugriff von verschiedenen 
Arbeitsplätzen ist möglich. Für 
System 7 ist ein voll kompatibler 
Treiber vorhanden. 


Schriften auf CD 


Agfa hat ein erweitertes Update der 
Type Collection auf CD-ROM heraus- 
gebracht. Mit der Version 2.1 stehen 
über 1600 Schriften und mehr als 

11 000 Sonderzeichen und Symbole 
zur Auswahl. Darunter befinden sich 
940 Schriften von Adobe und 233 
Agfa-Schriften im Type-1-Format. 
Alle Sonderzeichen sind auch zum 
Adobe Type Manager kompatibel. 
Wer schon Besitzer der Type Collec- 
tion ist, kann den Update-Service 
von Agfa in Anspruch nehmen. 


Betriebsorganisation 


Unter dem Namen Savier hat das 
Gmunder Softwarehaus Softforum 
einige Programme konzipiert. Erstes 
Produkt der auf 4th Dimension 
basierenden Software-Familie ist die 
Datenbankanwendung Savier-Info. 
Sie umfaßt Adressenarchiv und Ter- 
minverwaltung, E-Mail und Serien- 
brieferstellung. Als Ergänzung dazu 
bietet das Programmpaket Savier- 
Alfa neben einer Schnittstelle zur 
Buchhaltung vor allem Fakturierung 
sowie Auftrags- und Lagerverwal- 
tung. Zu den zwei Standardprogram- 
men hat Softforum noch drei Bran- 
chenlösungen: Savier-Vet, -Travel 
und -Hair sind spezielle Software- 
Pakete für Tierarztpraxen, Reise- 
büros und Friseurläden. 


Ath-Dimension- 
Anwendungen 


Zwei Programme sind bei der Berli- 
ner Braintronic erwähnenswert: 
Spirit 1.0 und 4D-Link 1.0. Ersteres 
ist eine Projektverwaltung für Wer- 
beagenturen und kostet etwa 2270 
Mark. Die andere Software ist ein 
Datenfernübertragungsmodul für 
4th-Dimension-Entwickler und 
schlägt mit über 1000 Mark zu 
Buche. Beide Programme funktionie- 
ren zusammen mit dem 4th-Dimen- 
sion-Runtime-Modul und benötigen 
einen Mac mit zwei Megabyte 
Arbeitsspeicher. 


Kooperation 


Der Druckerhersteller Tektronix, 
Köln, und Adobe haben eine Lizenz- 
vereinbarung unterzeichnet. Adobe 
vergibt an Tektronix die Rechte zur 
freien Nutzung von Postscript Level 2, 


während Tektronix im Gegenzug 
mehrere Patente über Desktop-Farb- 
druckverfahren (Farbtechnologie, 
Farbanpassung, Tekcolor-Software) 
lizenziert. In die neuen Farbdrucker 
von Tektronix werden Controller 
integriert, die mit original Adobe 
Level-2-Technologie arbeiten. 

Der erste Drucker von Tektronix mit 
Level 2 ist der Phaserjet PXi. Der 
Drucker kann auf nahezu jedem 
Papier, einschließlich Pergamentpa- 
pier und Overheadfolien, aus- 
drucken. Darüber hinaus kann man 
auch übergroßes Papier verwenden 
(297 mal 446 mm). Für technische 
Anwendungen, die Postscript nicht 
unterstützen, steht die integrierte 
HPGL-Emulation zur Verfügung. 
Aufgrund der integrierten seriellen, 
parallelen und Appletalk-Schnittstel- 
len sowie dem optionalen Ethernet- 
Anschluß stellt auch der Einsatz in 
heterogenen Netzwerken kein Pro- 
blem dar. Zur schnellen Verarbei- 
tung der rechenaufwendigen Post- 
script-Dateien kommt ein mit 24 
MHz arbeitender RISC-Prozessor 
zum Einsatz. In der Grundkonfigura- 
tion verfügt der Phaserjet PXi über 
zehn Megabyte Arbeitsspeicher, der 
sich auf maximal 18 Megabyte erwei- 
tern läßt. Damit steht Anwendern 
auch für komplexere Grafiken genü- 
gend Speicherplatz zur Verfügung. 


Grafiktabletts 


Mit dem Grafiktablett XLC bietet 
Kurta ein neues Eingabegerät an, 
das speziell für Architekten, Kon- 
strukteure und Kartographen ent- 
worfen wurde. Die maximale Auflö- 
sung des Tabletts beträgt 1279 ppi; 
es arbeitet wahlweise mit Abtaststif- 
ten oder 16- beziehungsweise 12- 
Knopf-Cursoren mit Fensterfaden- 
kreuz. Kurtas XLC - das Kürzel 
steht für „Extra performance, light- 
weight, compact digitizer“ - ist in 
zwei Auflösungen (+/- 0,254 oder +/- 
0,127 Millimeter) und vier verschie- 
denen Größen von 45 mal 60 bis 106 
mal 152 Zentimetern erhältlich. Der 
Preis richtet sich nach Größe und 
Auflösung: Beim Distributor Techex, 
Taufkirchen, kostet das Tablett zwi- 
schen 4500 und 10 500 Mark. 


Kunst am Mac 


Nachdem Time Arts mit seinem Mal- 
programm den ersten Schritt in 
Richtung Künstler-Software gewagt 
hat, folgt Delta Tao gleich mit einem 
Doppelschlag: Geradezu „göttliche“ 
Gemälde sollen dem inspirierten 
Mac-Benutzer aus der Hand, respek- 
tive der Maus fließen, so verspricht 
es zumindest der Hersteller von Zeus 
und Monet. Auch in der Namensge- 
bung hat Delta Tao eindeutig hohe 
Ansprüche dokumentiert, die ab 
Sommer 1991, wenn die beiden Mal- 
programme auch in Europa erschei- 
nen sollen, zu erfüllen sind. Zeus ist 
eine Luxusversion des Billigschla- 
gers Color Mac Cheese, das die 
Fähigkeiten des unter System 7 
erweiterten Quickdraws besser aus- 
schöpft und dem Maler laut Herstel- 
ler einige „wirklich coole Funktio- 
nen“ wie 24-Bit-Farbmaske oder eine 
bit-gebundene Positionierhilfe für 
Animationen bietet. 

Mit Monet darf sich jeder seine Lieb- 
lings-Impressionisten basteln, indem 
er eingescsannte Bilder mit geeigne- 
ten Werkzeugen impressionistisch 
verfremdet. Da beide Programme auf 
den virtuellen Speicherplatz von 
System 7 zugreifen, lassen sich auch 
große Bilder in einer Auflösung bis 
zu 900 dpi bearbeiten. 


Topas am Mac 


Das für DOS-PCs bekannte 3D- 
Modelling und Animationsprogramm 
Topas ist nun auch auf dem Macin- 
tosh einsatzfähig. Die objektorien- 
tierte Software arbeitet mit geome- 
trischen Grundelementen und 
besteht aus zwei Modulen - einem 
für das Modelling und einem für die 
Animation. Ersteres erzeugt farbige 
sowie schattierte Objekte und simu- 
liert Lichteinfall, Glanz, Transpa- 
renz und Spiegelungen. Die Anima- 
tionsfunktion erzeugt und steuert 
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Bewegungsabläufe. Treiber und Kon- 
trollfunktionen sind für die Band- 
steuerung und das Überspielen auf 
einen Videorekorder vorhanden. Das 
für etwa 19 000 Mark von Techex in 
Taufkirchen vertriebene Software- 
Paket Mac-Topas enthält dazu noch 
das Programm Pro-Modeler. Dieser 
Zusatz unterstützt das Einlesen von 
Vorlagen über Howtek-Farbscanner 
und die Ausgabe auf einer Vielzahl 
von Farbdruckern. 


Desktop-Plotter 


Platzsparend auf dem Schreibtisch 
durch 60-Grad-Aufstellung unterge- 
bracht, aber trotzdem für Formate 
bis DIN A3 geeignet — das sind die 
Bedingungen, die der Plotter iP-210 
von United Brains erfüllt. Das Gerät 
bringt CAD-Zeichnungen in acht 
Farben mit einer Geschwindigkeit 
von 707 Millimetern pro Sekunde bei 
einer Genauigkeit von 0,025 Millime- 
tern auf Papier. Letzteres wird elek- 
trostatisch fixiert. 
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Frequenzanalyse 


Mit zwei Steckkarten wird die grafi- 
sche Benutzeroberfläche des Pro- 
gramms Labview zu einem Meßin- 
strument für Akustikfrequenzen. 
Alles zusammen sieht National 
Instruments unter dem Aspekt 
„AFFA“, was für Audio Frequency 
Fourier Analyzer steht. Damit kön- 
nen Akustiker Frequenzen auf dem 
Mac-Bildschirm über zwei Kanäle in 
zwei Fenstern sichtbar machen und 
analysieren — so zum Beispiel Phase, 
Korrelation und Kohärenz. Aber 
auch Echtanzeige, Übertragungs- 
funktion, Impulsantwort und das 
Leistungsspektrum lassen sich dar- 
stellen. Welche Merkmale neben 
einer Bandbreite bis 20 Kilohertz 
und einem Dynamikbereich bis 93 
Dezibel für Akustiker noch wichtig 
sind, sollten Interessenten bei der 
Münchner Niederlassung nachfra- 
gen, zumal das AFFA-Paket in drei 
Variationen erhältlich ist. 


Loweost-DTP 


Aldus gibt sich auch im Sommer 
hoch in Form und präsentiert ein 
neues Layout-Programm namens 
Personal Press. Mit dieser Software 
hat das Unternehmen vor allem an 
die Benutzer der kleinen Macs 
gedacht und mit einem Preis von 
knapp 700 Mark ein erschwingliches 
Produkt vorgestellt. Der Funktions- 
umfang hat darunter nicht gelitten: 
Personal Press bietet einen Textedi- 
tor mit Rechtschreibprüfung und 
Thesaurus, einen Grafikmodus, in 
dem sich Bilder und Grafiken direkt 
einlesen und am Bildschirm weiter 
bearbeiten lassen. Die Separation 
von Schmuckfarben und eine speziel- 
le Halbtontechnik sorgen dazu für 
gute Druckergebnisse. Für Massen- 
produktionen, wie beispielsweise 
Wurfsendungen, hilft die Funktion 
Autocreate, mit Mustervorlagen 
schnell und rationell zu arbeiten. 
Wichtige Grafikelemente lassen sich 
in einer Bibliothek ähnlich dem Mac- 
Album und Kommentare auf Notiz- 
zetteln mit jedem Dokument able- 
gen. Personal Press läuft auf allen 
Macs mit einem Megabyte 
Hauptspeicher und Festplatte. 
Außerdem hat Aldus das Programm 
Preprint zur Vierfarbseparation in 
Pagemaker oder Freehand überar- 
beitet und für die Version 1.5 um 
vierzig neue Funktionen zu Farbse- 
paration, Druckausgabe und Bildop- 
timierung erweitert. Preprint steht 
ab August in einer englischen Ver- 
sion in den Regalen des Apple-Fach- 
handels, sein Preis liegt unter 

2000 Mark. 


Backup 


Eine neue Streamer-Software hat 
Scuzzy, Heilbronn, zu bieten. Soft- 
backup 4.0 soll noch komfortabler 
und zuverlässiger als der Vorgänger 
sein. Zu den zahlreichen Möglichkei- 
ten gehören unter anderem Image- 
sicherung, Dateisicherung, Makro- 
funktion, timergesteuertes Sichern, 
Sicherung auf mehreren angeschlos- 
senen Bandlaufwerken und ein inte- 
grierter Virenschutz. Die Software 
läßt sich neben Streamern auch zur 
Sicherung von Disketten, Wechsel- 
platten, Servervolumes und anderen 
Festplatten einsetzen. Jeder, der 
einen Mac II besitzt, kann dazu den 
Service in Anspruch nehmen, den 
Rechner von der Software nach Ende 
des Sicherungsvorgangs automatisch 
abschalten zu lassen. Der Verkaufs- 
preis liegt bei knapp 200 Mark. Für 
Anwender, die mit einer früheren 
Version arbeiten, gibt es ein Update 
für 100 Mark. Gegen Einsendung der 
Originaldiskette erhält man die neue 
Version. 
EEE EEE TEE ZIG] 


Neuer Videologic- 
Distributor 


Für die Produkte von Videologic, 
Hertfordshire, hat sich ein neuer 
deutscher Distributor gefunden: 
Jetzt vertreibt Macland, Berlin, 
exklusiv Videologics Multimediakar- 
te DVA-4000 für den Macintosh. Der 
Mediator — ein Scan Converter, der 
Mac- oder VGA-Videosignale in 
Fernsehnorm-Signale umwandelt — 
wird hingegen weiterhin von mehre- 
ren deutschen Anbietern vertrieben. 


Mehr LC-Leistung 


Eine Coprozessor-Steckkarte, die 
LC-FPU, soll bei rechenintensiven 
Anwendungen dem Macintosh LC 
Beine machen. Der auf der Karte 
enthaltene Baustein MC 68882 von 
Motorola läßt bei einer Taktrate von 
16 Megahertz Fließkommaoperatio- 
nen um den Faktor 1000 schneller 
ablaufen. Die Karte (bei der Mainzer 
th-Elektronik Design, etwa 600 
Mark) wird einfach auf den LC- 
Steckplatz gesetzt und ist ohne 
zusätzliche Software funktionsfähig.® 


(PROFI)Arbeit am MAC - 
(TOP)Angebote für Sie 


(KOMPAKT)Maschine 


Macintosh SI 
5 MB RAM DM 8.599 
105 MB Festplatte 


(PLATTEN)Speicher 


intern: 
136 MB DM 1.3938 
182 MB DM 1.9138 


210 MB DM 2.299 
660 MB DM 4.999 
extern: 


(COLOR)Bild 


Farbmonitor 
Miro 7teen DM 5.499 


17" komplett 
(WECHSEL)Platten 


(DRUCK)Macher Syquest 


Laufwerk incl.1Wechselplatte 

44 MB DM 1.498 
Original 83 MB DM 2.949 
Postscript-Laserdrucke 


GCCBLPElte DM 3.999 
Sharp JX9500PS DM 4.989 


Epson EPL-7500 DM 5.998 (MOBIL)Macher 


(BILD)Leser 


40 MB Platte 


Microtek Scanner 

inc. Adobe Photoshop e 
Farbscanner 60025 DM 4.889 
24 bit, 600 dpi 

Dia-Scanner 1850 DM 6.598 
24 bit, bis 1850 dpi 


(MEHR)Service 


Omnipage 2.12 d 


Fach-Beratung DM 2.399 


Attraktive Preise 
Super-Leasing-Angebote 
Individuelle Komplettlösungen 
Kunden-Service-Bonus 
Versicherungs-Paket 
Schulungen 


Fragen Sie nach weiteren 
Angeboten und Komplettlösungen. 
Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer 
zuzüglich Versandkosten. 
Lieferung per UPS Nachnahme. 


Apple and Macintosh are registered 
trademarks of Apple Computer Inc. 


Gottschalk & Dalka Computer Peripherie Sales 
Eschersheimer Landstraße 69 e 6000 Frankfurt 1 
Tel. 069 / 55 83 68 » Fax 069 / 5 97 25 48 
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mit seinen direkten Schnittstellen zu 
Film- und Videosystemen nutzen 
möchte, benötigt jedoch eine gute 
Hardware-Ausstattung. Ein Macin- 
tosh II mit Koprozessor, 4 Megabyte 
Arbeitsspeicher und 24-Bit-Farbkar- 
te sollte es mindestens sein. 


ee 
Multimedia-Würfel 


Mit dem Mediacube will die SFO 
EDV-Systemberatung, Olching, eine 
standardisierte Plattform für sämtli- 
che Multimedia-Bereiche anbieten. 
Mediacube ist dabei nur dem Namen 
nach ein Würfel. Das etwa 170 Zenti- 
meter hohe und 40 Zentimeter breite 
Gehäuse bietet Ein- und Ausgänge 
für Audio und Video und enthält 
einen Macintosh oder Computer von 
IBM, Silicon Graphics oder Next. Ein 
Trinitron-Farbmonitor im 13-Zoll- 
Format ist Standard, er läßt sich mit 
beliebigen Grafikkarten bis 24-Bit- 
Farbtiefe ansteuern. Durch die 
Größe des Gehäuses haben Periphe- 
riegeräte wie Videorekorder, Bild- 
plattenspieler, Drucker, Kreditkar- 
tenleser oder CCD-Kameras Platz, 
Statt Tastatur oder Maus besitzt der 
Mediacube einen bruchsicheren 
Touchscreen. Als Einsatzgebiete 
sieht der Hersteller vor allem den 
Schulungs- und Präsentationsbe- 
reich sowie zahlreiche individuelle 
Anwendungen, zum Beispiel als 
Messeleitsystem oder Bildtelefon. 
Der Preis für einen Mediacube rich- 
tet sich nach erforderlicher Hard- 
ware und Programmieraufwand, für 
ein Gerät auf Macintosh-Basis kön- 
nen rund 25 000 Mark anfallen. 
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Modelshop, 
die zweite 


Nicht nur überarbeitet, sondern 
angeblich völlig neu kommt Model- 
shop aus den Staaten. Schneller und 
präziser überrascht es den Anwender 
mit einer neuen Oberfläche, die kla- 
rer und übersichtlicher als in der 
Vorversion gestaltet ist. Dabei soll es 
aber keine Konkurrenz zum Schwe- 
sterprodukt Swivel 3D geben, da 
Modelshop auf die Gestaltung dreidi- 
mensionaler Räume angelegt, Swivel 
3D aber speziell für dreidimensiona- 
le Objekte konstruiert worden ist. 
Die Iler-Version ist System-7-kom- 
patibel und braucht schwarzweiß 
zwei, farbig vier Megabyte RAM. 
Zusammen mit Quick PICS, einem 
System, das Ton- und Bildsequenzen 
komprimiert oder im Playback 
nochmal vorführt, hofft Paracomp 
ein Erfolgstrio auf den Weg geschickt 
zu haben, das jedem Animateur am 
Bildschirm gute Arbeit leistet. 


RETTET FTEETBTE TEE TEEERTTER, 
Nisus spricht 


Paragon will den Rahmen der Text- 
verarbeitung Nisus sprengen, indem 
sie die Software um ein XS-Modul 
erweitert, mit dem sich System-7- 
gemäß Events verschicken lassen. 
Der eigentliche Clou der Erweiterun- 
gen liegt aber in dem dazugehörigen 
Sound Navigator, der das Kombinie- 
ren von geschriebenen mit gespro- 
chenen Texten ermöglicht. Damit 
schielt Nisus auf den Lehrbereich, da 
sich mit der neuen Funktion bei- 
spielsweise prima Fremdsprachen 


Ihr gut 


; Stern auf) 


erlernen lassen. In den Staaten 
kostet das Modul 140 Mark, ein Up- 
grade für registrierte Benutzer gibt 
es sogar für 30 Mark. Wenn auch 
sicher ist, daß das Modul noch 1991 
nach Deutschland geliefert wird, 
steht ein Preis dafür noch nicht fest. 
Parallel dazu liefert Paragon im 
Herbst eine japanische und eine 
hebräische Version der Textverarbei- 
tung. 


Interfax-Modem 
netzfähig 


Durch Abatons Softwarelösung 
Intershare sollen Teilnehmer in 
Appletalk-Netzwerken das Abaton- 
Modem Interfax 24/96 oder andere 
Modems künftig gemeinsam nutzen 
können. Intershare besteht nach 
Herstellerangaben aus Server-Appli- 
kation und Auswahldatei, arbeitet 
mit jeder seriell angeschlossenen 
Kommunikations-Hardware zusam- 
men und nutzt Apples Communicati- 
on-Toolbox. Ein dedizierter Modem- 
Server ist Abaton zufolge nicht nötig. 
Die Intershare-Software soll ab dem 
Macintosh Plus auf allen Macs lau- 
fen, die über ein Megabyte RAM ver- 
fügen. Sie arbeitet entweder im Vor- 
der- oder Hintergrund unter Finder 
und Multifinder. Dabei unterstützt 
sie interne Modems und Karten mit 
zusätzlichen seriellen Schnittstellen 
ebenso wie Appletalk, Ethertalk und 
Tokentalk. Gleichzeitig mit der 
Intershare-Ankündigung hat Abaton 
den Preis für das Faxmodem Inter- 
fax 24/96 reduziert, er beträgt künf- 
tig etwas über 900 Mark. Das Bund- 
le aus Interfax und Intershare kostet 
rund 1100 Mark. Intershare ist auch 
getrennt erhältlich, die Software 
kostet dann 330 Mark. 


a ea anne] 
Aufholjagd 


Während die auf Syquest-Technolo- 
gie basierenden Wechselplattensy- 
steme schon seit geraumer Zeit mit 
der neuen Kapazität von 88 Mega- 
byte ausgeliefert werden, kündigt 
nun Iomega die sofortige Lieferbar- 
keit ihrer Bernoulli-Wechselplatten 
mit einer vergrößerten Kapazität von 
90 Megabyte an. Im Gegensatz zu 
ihrem Vorgängermodell (siehe 
MACWELT 12/90) weist die 


STILLEN SIE IHREN HUNGER 
NACH MEHR SPEICHERKAPAZITÄT. 


Ungenügende Datenspeicherkapazität kann heutzutage 
ein echtes Problem sein. Apple Macintosh Benutzer 
brauchen sich aber jetzt keine Sorgen mehr zu machen. 
Das Canon Wiederbeschreibbare Optical Disk System, das sich 

über die SCSI-Schnittstelle leicht in Ihr Mac-System integrieren 
läßt, bietet eine umfassende Lösung für Ihre Datenspeicherpro- 
bleme. Auf der Disk können Sie Farbgrafiken und Bilder 
speichern, ebenso wie Video, Sprache, Musik und Text. Jede 
Disk hat die Kapazität von 350 herkömmlichen Disketten, und 
zusätzliche Disks sind jederzeit verfügbar. Mit seiner hohen 


Name 


Bitte senden Sie mir detailliertes Informationsmaterial. 


schwindigkeit eignet sich das Disk- 
sondere für Anwendungen mit 
volumen und on-line Datenzugriff. Die 
sich beliebig oft überschreiben und sind 
nicht anfällig gegen magnetische oder physika- 
lische Beschädigungen: Ihre Daten sind sicherer als je 
zuvor. Sowohl das Disklaufwerk als auch die Disks werden 
von Canon hergestellt - eine Garantie für höchste Qualität. 

Und der Preis dieses hochvolumigen, schnellen, zuverlässigen und 
überschreibbaren Datenspeichersystemns liegt wahrscheinlich 
niedriger, als Sie es erwartet haben. 
Zögern Sie nicht länger: fordern Sie 
mit dem nachstehenden Coupon 


Datentransferge- 
laufwerk insbe- 
großem Daten- 
Disks lassen 


Straße 


ausführliche Informationen an. 


Plz/Wohnort 


Telefon 


Firma 


canon 


Funktion 


Telefon (02101) 125-0. 


Coupon bitte ausgefüllt senden an: Canon Deutschland 
GmbH, Hellersbergstr. 2-4, 4040 Neuss, Postfach 100364, 


| 
| 
| 
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1) WIEDERBESCHREIBBARE 
OPTICAL DISK 


A 


Bernoulli 90 nach Angaben des Her- 
stellers eine mittlere Zugriffszeit von 
27 Millisekunden auf. Auch die 
Datenübertragungs-Geschwindigkeit 
soll sich mit 20 Megabit pro Sekunde 
spürbar verbessert haben. Die Ber- 
noulli 90 hat einen 32-Kilobyte- 
Cache, der die verkürzten Zugriffs- 
zeiten und Übertragungsraten sinn- 
voll ausnutzt. 

Verbessert wurde ebenfalls die War- 
tung des Laufwerks, da Bernoulli 90 
über eine automatische Vorrichtung 
zur Reinigung der Schreib/Leseköpfe 
verfügt. Die bisher regelmäßig not- 
wendige manuelle Reinigung entfällt 
damit. Abwärtskompatibel ist die 
Bernoulli 90 in zweierlei Hinsicht. 
Zum einen ist sie in der Lage, Ber- 
noulli-44-Cartridges zu lesen, wenn 
auch nicht zu beschreiben. Zum 
anderen verfügt sie über zwei SCSI- 
II-Schnittstellen mit deutlich höhe- 
rer Datenübertragungs-Geschwin- 
digkeit, die aber zur herkömmlichen 
SCSI-Technologie kompatibel sind. 


TEE 
Perfect im Büro 


Einen weiteren Schritt hat Wordper- 
fect auf dem Weg zum plattform- 
übergreifenden Komplettsystem 
zurückgelegt. Das Organisationspro- 
gramm fürs Büro, Office, läuft jetzt 
auch auf Macintosh. Es bietet einen 
Kalender, eine Terminverwaltung, 
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das Notizbuch für Text- und Grafik- 
dokumente, eine Dateiverwaltung 
und ein eigenes Mail-System. Hier 
lassen sich gesprochene wie schriftli- 
che Nachrichten an alle Teilnehmer 
des Office-Netzes verschicken, auch 
plattformübergreifend. Alle Bestand- 
teile lassen sich als DAs unterm 
Apfel ablegen und bleiben so ständig 
verfügbar. 


GDT-Produkte 
aus Siegen 


Nicht mehr HG Computer in Aachen, 
wie in der MACWELT 8/91 berichtet, 
sondern die EDV-Beratung Roderich 
Bott in Siegen, vertreibt die Drucker- 
treiber Printlink und Paralink. Auch 
Printlink Collection, Jetlink Express, 
Expressive Fonts und Paralink 
Express stehen mittlerweile im 
Angebot dieser Firma. 


Apple gibt ab 

Apple wirft langfristig externe Fest- 
plattenlaufwerke aus dem Pro- 
gramm und überläßt sie Microtech in 
Lizenz. Zunächst soll Microtech eine 
80-MB-Platte mit der Quantum 
Technologie produzieren, die dann 
mit dem Apple-Emblem über die 
Theken geht. Bei Quantum, wo bis- 
her Festplatten für Apple gebaut 
wurden, schweigt man zu dem neuen 
Deal. Auch wenn es noch keine offizi- 
ellen Bestätigungen der beiden Her- 


steller gibt, hat sich Apple wohl auch 
in Hinsicht auf die Tatsache, daß 
Microtech auch IBM- und NEXT- 
Platten liefert, für den neuen Part- 
ner entschieden. 


nn ze 
Ethershare 2.0 


Der amerikanische Hersteller Helios 
hat den Umfang von Ethershare 
erweitert. Die aktuelle Version des 
Appleshare Servers auf Unix ermög- 
licht es, auch Workstations von Sun 
und Sony oder Risc-Workstations 
von IMB als Server in Apple-Netzen 
einzusetzen. Ethershare 2.0 bietet 
die Funktionen Terminal, Druck 
über Localtalk und Electronic Mail. 
Die Emulation erlaubt Macs auf 
VT100 und VT320 zuzugreifen. Da 
sie die Macintosh Communication- 
Toolbox unterstützt, lassen sich wei- 
tere Terminals einfach wie neue 
Werkzeuge installieren. Das Mail 
System von Ethershare ist bei 2.0 
inklusive und läßt Macs E-Mail 
unter dem Unix-to-Unix Copy Pro- 
gramm oder dem X.25 Protokoll ver- 
senden. 


[ESSENER EESTERT EN] 
Neue Videokarte 


Auf der MACWORLD in Boston prä- 
sentierte Supermac eine neue Video- 
karte für Mac II und si. Die Thun- 
der-Karten, es gibt sie als 8-Bit- und 
24-Bit-Versionen, sollen bis zu vier- 
einhalbmal so schnell sein wie die 
noch vor kurzem als superschnell 
deklarierten Spectrum/PDQ-Karten 
von Supermac. Bis zu 8 MB dynami- 
scher Videospeicher (GWORLD- 
Memory) läßt sich direkt auf der 
Karte installieren. Ebenfalls neu ist 
der Openslot-Bus, ein Steckplatz auf 
den sich Systemerweiterungen 
stecken lassen. Die Thunder-Karten 
sind bereits jetzt für zukünftige 
Rechnerarchitekturen mit dem 
68040-Prozesor vorbereitet, darüber 
hinaus sollen sie auch voll kompati- 
bel zu System 7 und Apples 21-Farb- 
monitor sein. Die Thunder/3 produ- 
ziert 256 Farben, die Thunder/24 
erreicht eine Farbtiefe von16,6 Milli- 
on Farben. Die Karten sind in den 
USA ab sofort verfügbar. 
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Unserem 


Monitore 


Vision ES2 6b 
20" Trinitron Farbmonitor 

Videokarte Bbit nicht erweiterbar 
VisionPro 82 

20° Trinitron Farbmonitor 

Videokarte bit, auf 24bit erweiterbar 
VisionPro 242 

20" Trinitron Farbmonitor 

Videokarte 24bit 


VisionPro 242# 

20" Trinitron Farbmonitor 
Videokarte 24bit 
Beschleunigungskarte mit 16MB 
Macintosh SE/30 
2Mb Ram, 40Mb Festplatte 
Deutsche Tastatur 
Macintosh llci 

'5Mb Ram, 105Mb Festplatte 
Deutscher Tastatur 
Macintosh Ilfx 

4Mb Ram, 170 Mb Festplatte 
Deutscher Tastatur 


Scanner 


VPMC 300 
Flachbettscanner - 300dpi - DIN A4 
16,7 Mio Farben - PhotoShop LE 


Sharp JX 300 
Flachbettscanner - 300dpi - DIN A4 
16,7 Mio Farben - ChromaScan 


Sharp JX 600 2 
Flachbettscanner - 600dpi - DIN A3 - Diasaufsatz 
16,7 Mio Farben - Chromascan 


Komplettsystem : 
Preise - Auf Anfrage 


& Macintosh 
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48,- 


7 098,- 
8 848,- 


9 998,- 


Call ! 
Call ! 


Call ! 


3 998,- 
5 998,- 


7 948,- 
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Wechselplatten 


Festplatten 


D Index 45R 
45MB SyQuest Wechselplattenlaufwerk 
Ind. 45MB Wechselplatte 
Komplett mit Kabeln, Software und Handbuch 


HD Index 88R 3 588,- 
88MB SyQuest Wechselplattenlaufwerk 


Ind. 88MB Wechselplatte 
Komplett mit Kabeln, Software und Handbuch 


HD Index 650R 5 788,- 
650MB Optisches Plattenlaufwerk 
Ind. 650MB Optische Platte 


HD Index Drive 

Alle unsere Festplatten kommen komplett mit 
Stromkabel, SCSI kabel, Software für formatierung 
und Installationhandbuch in deutscher Sprache 


1 258,- 


Intern Extern 


Index 52MB 848,- 998,- 
Quantum 52MB - 12ms - Slimline 


Index 105MB 1128,- 1 288,- 
Quantum 105MB - 12ms - Slimline 


Index 210MB 1838,- 1 998,- Komplett mit Kabeln, Software und Handbuch 
Quantum 210MB - 12ms HD Index 1000R 9 998,- 
Index 320MB 3318,- 3 588,- 1000MB Optisches Plattenlaufwerk 
u; ” Ind. 1000MB Optische Pl 

Seagate 320MB - 15ms u mit Ka Sahara und Handbuch 
Index 330MBf 3858,- 4 128,- 
WrenRunner | 330MB - 10ms Bias a re 168,- 
Index 425MB 4218,- 4 398,- a 
Quantum 4358-1 RM 45 - 10 stck 1580,- 

45MB SyQuest Wechselplatte 
Index 640MB 4438,- 4698,- | RmM88 a18- 
Seagute 640MB - T5ms 88MB SyQuest Wechselplatte ' 
Index 650MBf 5878,- 6 128,- RM 650 428,- 
WrenRunner II 650MB - 10ms 650MB Optische Wechselplatte 
Index 12GB 7 458,- 7 758,- 428,- 


M 1000 
1000MB Optische Wechselplatte 


Seagate 1,26B - 15ms 


_ Maclel 
" Technologie GmbH 


Professionelle Lösungen für Professionelle Macintosh Anwender 


MacTel Technologie GmbH - Schlosserstrasse 16 - 7550 Rastatt 
Tel. (0 72 22) 3 30 47 » Fax (0 72 22) 3 30 40 


Schweiz ®e Deutschland ® France ® USA 


Sehen Sie 


Blick 


Index Gold 1MB 98,- 


Speicher 
Aufrüstung 


1MB Ram Erweiterung für alle Mac außer Mac IIfx 


Index Gold 1MBfx 100,- 
1MB Ram Erweiterung für Mac IIfx 

Index Gold 2MB 268,- 
2MB Ram Erweiterung für Mac IIsi, Ilci und LC 
Index Gold 4MBx 548,- 
4MB Ram Erweiterung für alle Mac mit Maxima 
Index Gold 4MB 478,- 
4MB Ram Erweiterung für alle Mac 

Index Gold 16MB 5 248,- 
16MB Ram Erweiterung für Mac Ilci 

Index Gold 16MBfx 5 348,- 
16MB Ram Erweiterung für Mac Ilfx 

Index Gold 3MBcl 348,- 
3MB Ram Erweiterung für Mac Classic 

Index Gold IMBTI 238,- 


1MB Ram Erweiterung für alle Texas MicroLaser 
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PowerCache Ilci 50 Mhz 4 688,- 
Cache-Karte mit 68030 und 68882 - Für Mac Ilci 
MacCache 64 588,- 
Cache-Karte 64KB für Mac Ilci 
MacTel Net 58,- 
Set, Kompatibel mit PhoneNet Plus 
AccelaWriter II Call ! 


Beschleunigungskarte für LaserWriter II - 600x600dpi 


Komplettsystem : 
Preise - Auf Anfrage 


ony 24-Bit-News 


Rasterops wird die erste 24-Bit-Kar- 
te mit integrierter Video-Anbindung 
für Sonys News-Workstation herstel- 
len. Dies ist der Inhalt einer OEM- 
Vereinbarung (Original Equipment 
Manufacturer) zwischen beiden 
Unternehmen. Die Rasterops-Grafik- 
karte soll News-Rechner zu idealen 
Plattformen für Multimedia- und 
Grafik-Anwendungen machen. Dazu 
bietet die als Sony MS 24 bezeichne- 
te Karte 24-Bit-Farbtiefe, Video- 
beziehungsweise TV-Eingänge sowie 
Auflösungen bis maximal 1280 x 
1024 Bildpunkte. 

Mit der MS 24 erweitert Rasterops 
die eigene Produktpalette, die sich 
bislang vor allem auf den Macintosh 
konzentrierte, und nun auch Grafik- 
karten für IBMs Micro-Channel- 
Rechner, Suns Sparcstations und 
DECs Risc-basierte Workstations 
umfaßt. 


roße Farb-LCDs 


Dem seit zwei Jahren bestehenden 
Unternehmen Display Technologies, 
einem Joint-venture von IBM und 
Toshiba, hat sich jetzt NEC ange- 
schlossen. Ziel aller Beteiligten ist 
die Produktion von großformatigen 
Farb-Flüssigkristallbildschirmen 
sowie Dünnfilm-Transistor-Displays 
(TFT), denen für die Zukunft eine 
steigende Nachfrage prognostiziert 
wird. 


[Hnin-Kooperation 


IBM und Siemens werden den Auf- 
bau einer 16-MBit-Chip-Produktion 
im französischen IBM-Werk Corbeil- 
Essones gemeinsam finanzieren. 
Nachdem die Unternehmen im ver- 
gangenen Jahr beschlossen haben, 
64-MBit-DRAMs zu entwickeln, 
sieht Siemens-Vorstandsvorsitzender 
Karlheinz Kaske in der Kooperation 
„einen weiteren Schritt zur Stärkung 
einer eigenständigen europäischen 
Elektronikindustrie.“ 

Hauptgrund für die Produktionsge- 
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meinschaft sind, wie Siemens ein- 
räumt, die nötigen Investitionen: 
Einem Bericht der „Financial Times“ 
zufolge müssen beide Partner jeweils 
rund 400 Millionen Dollar für das 
Projekt aufbringen. 

Die Herstellung soll auf der bereits 
in Corbeil-Essones vorhandenen Fer- 
tigungstechnik aufbauen und Ende 
dieses Jahres beginnen. Mit den 
ersten DRAMs wird für Mitte 1992 
gerechnet. Sollte es Siemens und 
IBM gelingen, diesen Termin einzu- 
halten, wären sie schneller als die 
Japaner mit der neuen Speicherge- 
neration auf dem Markt. Spekulatio- 
nen zufolge werden sich die großen 
Japanischen Chip-Produzenten NEC, 
Hitachi und Toshiba allerdings 
bemühen, die 16-MBit-DRAMs be- 
reits vorher in Stückzahlen liefern 
zu können. 


nix-Wordperfect 


Die Textverarbeitung Wordperfect 
erschließt sich drei neue Unix-Platt- 
formen: Version 5.0 ist nun auch für 
die Systeme 3B2 von AT&T, Tower 
von NCR sowie RS/6000 von IBM 
erhältlich. Unix-Wordperfect besitzt 
nach Herstellerangaben sämtliche 
Leistungsmerkmale der 5.0-Version 
für DOS und verfügt außerdem über 
deren Benutzeroberfläche. Die 
Tastenbelegung ist weitgehend iden- 
tisch. Als wesentliches Leistungs- 
merkmal der Unix-Portierung 
betrachtet die Wordperfect GmbH, 
Eschborn, die Grafikeinbindung in 
Texte. Wordperfect 5.0 unterstützt 
alle gängigen Dateiformate wie 
TIFF, PIC, PCX, Autocad DXF, 
CGM, WPG und andere. Importierte 
Bilder lassen sich an beliebigen Stel- 
len des Textes plazieren, vergrößern, 


verkleinern, drehen und verschieben. 


Zur grafischen Gestaltung sind für 
Unix-Wordperfect zusätzlich fünf 
Bildbibliotheken mit jeweils mehr 
als 200 Abbildungen erhältlich. 
Die Einzelplatzlizenz für Wordper- 
fect 5.0 Unix kostet 1500 Mark, als 
Lizenz für fünf Arbeitsplätze sind 
2800 Mark zu zahlen. 


..aus anderen Welten ...aus and 


undentest 0S/2 2.0 


Neue Wege geht IBM bei OS/2 2.0: 
1000 amerikanische Großanwender 
erhalten eine absturzsichere Beta- 
version des Betriebssystems und 
dürfen sich selbst ein Bild von OS/2 
in seiner neuesten Version machen. 
Mit 10 000 weiteren Kopien arbeiten 
bereits IBM-Mitarbeiter. Diese Ak- 
tion ist ohne Beispiel in der IBM-Fir- 
mengeschichte, denn, so IBM-Vice- 
President Lee Reiswig: „Niemals 
zuvor haben wir eine Betaversion an 
Endkunden geschickt.“ 

Laut Joe Gugliemi, Vice-President 
und General Manager der PS/2- 
Abteilung, erhält IBM, indem man 
Anwender in die Testphase einbe- 
zieht, Sicherheit und maximalen 
Response, weil das Produkt unter 
realen Bedingungen getestet wird. 
Die Probanden begrüßen IBMs 
Offenheit, geben sich teilweise aber 
noch abwartend. Während die Wells 
Fargo Bank erst sehen will, ob Ent- 
wickler eher Windows oder 08/2 
unterstützen, um dann über weitere 
Investitionen in Betriebssysteme 
entscheiden zu können, sind andere 
Großanwender optimistisch. So ist 
man sich beim Jeansfabrikanten 
Levi Strauss seiner Sache sicher: 
„Mit dieser Version wird Windows 
unter Druck geraten, denn das neue 
Betriebssystem von IBM bietet die 
Funktionen, die sich Anwender in 
großen Unternehmen wünschen.“ 


De gekauft 


Das Softwarehaus Borland hat 
Ashton-Tate, Hersteller der Daten- 
bank Dbase, übernommen. Die Vor- 
stände beider Unternehmen haben 
ein Abkommen unterzeichnet, das 
die Übernahme sämtlicher Ashton- 
Tate-Aktien durch Borland vorsieht. 
Für jeden ihrer Anteilsscheine sollen 
Ashton-Tates Aktionäre den Anteil 
einer Borland-Aktie erhalten, der 
dem Marktwert von 17, 50 Dollar 
entspricht. Die Vereinbarung muß 
allerdings noch von den Aktionären 
beider Firmen und den amerikani- 
schen Kartellbehörden genehmigt 
werden. 


ren Welten ...aus anderen Welten 


Borland, bislang hauptsächlich als 
Anbieter von Turbo Pascal, der 
Datenbank Paradox sowie der Tabel- 
lenkalkulation Quattro Pro bekannt, 
wird durch die Übernahme Ashton- 
Tates zum weltweit drittgrößten 
Hersteller von Anwendungs- und 
Entwicklungssoftware für Personal 
Computer mit einem Jahresumsatz 
von rund 450 Millionen Dollar. 60 
Prozent des weltweiten PC-Daten- 
bankmarkts sind dann in Borland- 
Hand. Ashton-Tate, geschwächt 
durch einen Urheberrechtsprozeß 
um Dbase und den Imageverlust 
wegen fehlerhafter Versionen von 
Dbase IV, sieht in der Übernahme 
Vorteile für Kunden und Aktionäre. 
Kunden würden von Ashton-Tates 
extensiven globalen Aktivitäten und 
Borlands objektorientierter Techno- 
logie profitieren, für Aktionäre sei 
dies eine hervorragende Transak- 
tion. Borland verspricht sich Syner- 
gie-Effekte und ein exakt auf Anwen- 
derbedürfnisse zugeschnittenes Pro- 
duktspektrum. Die rivalisierenden 
Datenbanken Paradox und Dbase 
will man im DOS-Bereich unabhän- 
gig voneinander weiterentwickeln, 
für andere Plattformen soll mit Bor- 
lands Object-Layer-Technologie ein 
einheitliches Dateiformat entwickelt 
werden, das die Kompatibilität bei- 
der Datenbanken sicherstellt. 


otorola-Uni 


Die „Motorola-University“ in Chica- 
g0, bislang Aus- und Weiterbildungs- 
stätte für Mitarbeiter, Kunden und 
Lieferanten Motorolas, ist nun auch 
für die Offentlichkeit zugänglich. 
Der Computerhersteller IBM hat 
sich als erster offizieller Partner am 
Qualitätslehrstuhl „Six Sigma Insti- 
tute“ eingeschrieben. Die Motorola- 
Trainingsstätten in Deutschland 
bleiben vorerst Mitarbeitern, Kun- 
den und Lieferanten vorbehalten, 
langfristig werde aber laut Eike Bär, 
Geschäftsführer der Motorola 
GmbH, eine Öffnung erwogen. 


len Japan büßt 


Drastische Konsequenzen zieht die 
Geschäftsführung von IBM Japan 
aus dem 20prozentigen Gewinnrück- 
gang des vergangenen Geschäftsjah- 
res: Die dortigen IBM-Topmanager 
haben beschlossen, ihre Gehälter 
freiwillig um zehn Prozent zu kürzen 
und darüber hinaus, wie das mittlere 
Management auch, Kundenbesuche 
durchzuführen. 800 Verkäufer und 
Techniker sollen außerdem zu den 
Wiederverkäufern versetzt werden, 
1000 Mitarbeiter aus Planung und 
Verwaltung will man in die Ver- 
kaufsabteilung verlagern. 


ovell kauft DR 


Novell, Marktführer bei PC-Vernet- 
zungen, hat den Betriebssystemher- 
steller Digital Research aufgekauft. 
Mit dieser 80 Millionen Dollar teu- 
ren Aktion, die noch von den Novell- 
Aktionären genehmigt werden muß, 
reagiere man auf Kundenforderun- 
gen, die Netzwerksoftware verstärkt 
in Betriebssysteme zu integrieren, so 
Novell-Präsident Ray Noorda. Digi- 
tal Research hat den DOS-Vorgänger 
CP/M auf den Markt gebracht und 
sich seitdem hauptsächlich auf die 
Entwicklung der PC-Betriebssyste- 
me DR-DOS, Concurrent DOS und 
Multiuser DOS konzentriert. Insider 
wie Borland-Chef Philippe Kahn 
sehen im Kauf von Digital Research 
„eine frontale Attacke gegen Micro- 
soft“. Nun könnten Anwender ein 
Netzwerk-Betriebssystem von Novell 
kaufen, ohne Microsoft zu berück- 
sichtigen. 


ext-Umzug 


Die deutsche Next-Niederlassung 
hat ihre Zentrale nach Ismaning, 
einen Vorort Münchens, verlagert. 
Von dort aus soll sie den Vertrieb 
von Next-Rechnern in Deutschland 
und Österreich leiten sowie das 
bereits existierende Vertriebsnetz 
unterstützen und ausbauen. Zur Zeit 
ist Next mit neun „Next-Centern“, 


als „regionale Know-how-Zentralen“ 
bezeichnet, und 51 Fachhändlern, 
den „Next-Partnern“, in Deutschland 
vertreten. 

Next-Ziel für 1991 sind laut 
Geschäftsführer Helmut Blank 
„flächendeckende Marktpräsenz und 
50 Prozent Marktanteil im Professio- 
nal-Workstation-Bereich.“ Dabei sol- 
le die Bundesrepublik zu einem der 
stärksten Märkte für Next-Computer 
werden. 


[P]bertiächen-prozen 


Apple, Microsoft und Hewlett-Pack- 
ard haben noch bis zum 31. Januar 
1992 Gelegenheit, im Prozeß um 
Copyright-Verletzungen der Mac- 
Oberfläche durch HP und Microsoft 
entscheidende Beweise vorzulegen. 
Mit dieser Frist rückt ein Ende des 
seit Monaten laufenden Rechts- 
streits näher. 

Darüberhinaus äußerte Richter 
Vaughn Walker seine Absicht, die 
Gegenklage von Hewlett-Packard 
abzuschmettern. In ihr beschuldigt 
HP Apple, den Prozeß nur zu führen, 
um sich eine Monopolstellung zu 
schaffen. 


Ms mit 100 MHz 


Chip-Produzent Intel will Anfang 
nächsten Jahres Versuchsmuster 
eines 80486-Prozessors ausliefern, 
der mit einer Taktfrequenz von 100 
MHz arbeitet. Erste Rechner mit die- 
sem extrem schnellen Chip sollen ab 
Mitte 1992 auf dem Markt sein. 100 
Mips (Millionen Befehle pro Sekun- 
de) sind das Ziel bei der Entwicklung 
eines weiteren, kompatiblen Prozes- 
sors, der in ungefähr einem Jahr 
erwartet wird. Neben Highspeed- 
Lösungen denkt Intel auch an Low- 
cost-Alternativen: Der Halbleiterher- 
steller spielt mit dem Gedanken, 
eine neue 486-Billigversion zu produ- 
zieren. 


9/91} MACWELT 21 


HARDWARE 


Pocketrechner am Mac 


Leichter als der Portable und viel billiger: 
Pocketrechner speichern unterwegs Termine, 
Texte und Adressen. Die lassen sich später an 
den Mac übertragen und dort weiternutzen 


er perfekte Portable- 
Mac ist so komfortabel wie die Desk- 
top-Version, handlich wie ein Edgar- 
Wallace-Taschenbuch, praktisch wie 
das Time-System und preiswert wie ein 
Charterflug nach London. Einziger 
Nachteil: Es gibt ihn — noch — nicht. 
Trotzdem müssen Mac-Benutzer nicht 
völlig auf datenverarbeitende Reisebe- 
gleiter verzichten: Pocketrechner, die 
neben Adressen und Telefonnummern 
auch Termine und Memos speichern 
können, sind eine meist ausreichende, 
preiswerte Alternative. Deren Daten 
in den Mac zu bekommen, ist kein 
Problem. 
MACWELT hat die wichtigsten Vertre- 
ter dieser Gattung zu Terminen und auf 
Geschäftsreisen mitgenommen, um 
ihre Eignung für den harten Dauerein- 
satz zu testen. Ein besonders wichtiges 
Kriterium war dabei, wie schnell und 
bequem unterwegs gesammelte Daten 
in den heimischen Mac gelangen. Test- 
kandidaten waren die Digital Diaries 
SF-7500 und SF-9500 von Casio mit den 
Programmen Transfile Mac und Casio- 
to-Mac, der Atari Portfolio mit Pocket- 
Mac-Software und, außer Konkurrenz, 
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Digitales Tagebuch 

Casios Digital Diary SF-9500 gefällt 
durch seine akzeptable Tastatur und 
die Möglichkeit, den Speicherplatz 
durch RAM-Karten zu verdoppeln. 
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Kleiner Bruder 

Das Digital Diary SF-7500 von 
Casio bietet den gleichen Funk- 
tionsumfang wie die größere 
Version SF-9500, aber weniger 
Komfort: Gummitastatur und 
RAM-Steckplatz fehlen. 


< Stromfresser 

Der Atari Portfolio arbeitet mit 
einer Spezialversion des 
Betriebssystems DOS, das aber 
leider nicht allzu lange: Nach 
etwa 20 Stunden sind seine 
Batterien bereits leer. 


HARDWARE 


Wem die Stunde schlägt 

verrät Seikos schwarz-goldene Daten- 
uhr RC 4000 ihrem Besitzer: Sie läßt 
sich per Wristmac-Software vom Mac 
mit Terminen und Telefonnummern 
füttern und erinnert rechtzeitig an 
wichtige Verabredungen. 


die programmierbare Armbanduhr RC 
4000 von Seiko mit der Hypercard- 
Schnittstelle Wristmac. Der Sharp In- 
telligent Organizer IQ 7000 sowie der 
Z88 von Cambridge waren ebenfalls für 
unseren Vergleich vorgesehen. Weil 
Sharps Organisator aber nicht mehr 
rechtzeitig eintraf und der Lieferant 
unseres defekten Z88-Testgeräts nicht 
in der Lage war, Ersatz zu beschaffen, 
bleiben beide leider außen vor. 

Die Seiko RC 4000 ist digitale Armband- 
uhr, Telefonnummern-Register, Wek- 
ker und Notizblock in einem. Bis zu 80 
Memos, Weckeinstellungen oder Tele- 
fonnummern mit je maximal 24 Zeichen 
passen in ihren Speicher. Genug also 
für die wichtigsten Telefonnummern 
und Verabredungen. Der Umgang mit 
Seikos Armband-Computer erfordert 
leider intensives Training und viel Zeit, 
denn mit fünf kleinen Tasten, die für 
Programmierung und Eingabe aller 
Zeichen herhalten müssen, sind Ver- 
wirrung und Fingerakrobatik beim Ein- 
tippen bereits vorprogrammiert. 

Mehr oder weniger nützlich wird die 
Notizuhr erst in Kombination mit dem 
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Hypercard-Stack Wristmac. Mit ihm 
lassen sich Daten an die Uhr schicken 
oder von ihr empfangen. Im Stack wer- 
den Telefonnummern, Termine und 
Memos eingegeben und dann an die 
Seiko übertragen. Dazu ist ein speziel- 
les Interface-Kabel vorgesehen. Am 
Mac-Ende hat es einen Mini-DIN8- 
Stecker und paßt an Modem- oder 
Druckerport. Auf Seiko-Seite besteht 
das Interface aus einer Miniatur- 
Klemmhalterung für die Uhr, denn 
selbst der kleinste normale Stecker 
würde sie bereits sprengen. 


Uhr ferngesteuert 


Sind Mac und Seiko einmal miteinander 
verbunden, übernimmt der Mac das 
Kommando. Auf der Hypercard-Start- 
karte ist links die Seiko abgebildet, 
rechts gelangt man durch Klick auf ei- 
nen der Buttons in die jeweilige Einga- 
bekarte für Alarmfunktion, Telefon- 
nummern und Memos. Mit den Tasten 
„New Entry“, „Import...“, „Export...“ 
und „Delete Card“ werden Uhrenein- 
träge angelegt, gelöscht, exportiert 
oder importiert. Exporte sind grund- 
sätzlich reine Textdateien, die sich mit 
ein wenig Mühe in andere Datenban- 
ken übernehmen lassen. Sind alle Da- 
ten in der Uhr, scrollt man mit den drei 
Tasten unter dem Uhrendisplay durch 
alle Einträge. 

Über Sinn und Zweck der Mini-Daten- 
bank am Handgelenk läßt sich streiten. 
Ein ernstzunehmender Rechner-Ersatz 
ist sie natürlich nicht, dafür benötigt 
sie aber keinen Platz in Koffer oder Ho- 
sentasche, sondern ersetzt die konven- 
tionelle Armbanduhr. Wristmac-Soft- 
ware und -Interfacekabel vertreibt Mi- 
croseeds Publishing in den USA (Tel.: 
001-813-882-8635). Die Seiko RC 4000 
ist im Uhren-Fachhandel zu finden. 
Computerähnlicher präsentieren sich 
die Digital Diaries von Casio, die esin 
vier Varianten gibt. Alle verfügen über 
Telefonregister, Visitenkarten-Daten- 
bank, Memofunktion, Kalender, Ter- 
minplaner, Weckfunktion, Weltzeituhr 
und Taschenrechner. 

Das kleinste digitale Tagebuch heißt 
SF-7000 und besitzt eine Speicherkapa- 
zität von 32 KB, was für mehr als 1000 
Telefonnummern, Termine, Memos 
oder 300 Visitenkarten ausreicht. Das 
SF-7500 mit 64 KB Speicher verkraftet 
lie doppelte Menge an Informationen. 
Beide „Notebooks“ besitzen eine 


QWERTY-Folientastatur und ein LCD- 
Display mit 6 Zeilen ä 32 Zeichen. Die 
großen Modelle SF-9000 und SF-9500 
besitzen intern ebenfalls 64 KB Kapazi- 
tät, sind aber ausbaufähig und bieten 
einen Steckplatz für scheckkartengro- 
ße, 64 KB fassende Speicherkärtchen. 
Das SF-9000 hat eine Folientastatur, 
das SF-9500 erfreut durch ein kleines, 
aber angenehmes Drucktasten-Key- 
board. Größter Nachteil beider Tasta- 
tur-Varianten sind die maximal vier- 
fach belegten Einzeltasten und die op- 
tische Abwesenheit deutscher Umlaute 
auf der Tastatur. Sie sind zwar vorhan- 
den, verbergen sich aber hinter Tasten- 
kombinationen wie „Code-Shift-Z*, die 
man erst auswendig lernen muß. 

Die Bedienerführung ist bei allen Ca- 
sios etwas umständlich, nach kurzer 
Zeit hat man sich aber an sie gewöhnt. 
Jeder Funktionsbereich wie Telefon- 
buch oder Kalender wird mit einer Ta- 
ste aufgerufen, dort gespeicherte Ein- 
träge lassen sich mit den Pfeiltasten 
durchblättern. Zunächst erscheint pro 
Eintrag nur eine Infozeile, erst nach 
Druck auf „Display Change“ ist der ge- 
samte Eintrag zu sehen. Um neue Infor- 
mationen speichern zu können, muß 
der Casio im entsprechenden Funk- 
tionsbereich erst mit der Taste „Data 
In/Out“ für die Eingabe vorbereitet 
werden. Danach kann man zeilenweise 
die gewünschten Informationen einge- 
ben und mit der „Next“-Taste von Ein- 
gabefeld zu Eingabefeld springen, be- 
vor ein Druck auf „Set“ alle Einträge 
speichert. 

Die Taste „Function“ ruft Menüs mit 
den jeweils vorhandenen Befehlen auf. 
Diese Befehle umfassen das Löschen ei- 
nes Eintrages, gleichzeitiges Editieren 
mehrerer Einträge und Datenkommu- 
nikation über die Casio-Schnittstelle. 
Den Datentransfer steuert ein kleines 
DFÜ-Programm mit allen wichtigen Op- 
tionen, Druckbefehlen und den Kom- 
mandos zum Kopieren der Daten auf 
die Speicher-Einschübe. Die Kommuni- 
kation Mac-Casio erfolgt ebenfalls in 
diesem Programm. Auf Macintosh-Sei- 
te stehen zwei Transferlösungen zur 
Verfügung, die Casio-Daten entgegen- 
nehmen und dabei sehr unterschiedli- 
che Leistungen zeigen. 

Bönig & Kallenbach, Dortmund, ver- 
bindet Casio und Mac mit dem Hyper- 
card-Stack „Casio-to-Mac“, der den 
Austausch von Daten zwischen beiden 
Geräten ermöglicht. Mit ihm kann man 
entweder alle Daten vom Casio zum 
Mac und zurück verschicken, oder ein- 
zelne Datensätze beziehungsweise ein- 


zelne Funktionsbereiche, zum Beispiel > 


Wie Sie das Beste aus 
Ihrem Apple herausholen. 


Hewlett-Packard - Ausdruck 
beeindruckender Qualität. 


HP DeskWriter, HP PaintWriter, 
HP ScanJet Plus 


Mit der Familie von Hewlett- 
Packard Peripheriegeräten stehen 
Ihnen und Ihrem Apple” alle 
Türen offen. 


x 
x 
ER 


= 


WR 


® 
“2 
RR Zum Beispiel mit dem HP 
RS DeskWriter, dem erfolgreichen 
” Tintenstrahldrucker, der Texte 
x und Grafiken mit 300 dpi in 
Laserdruckqualität ausdruckt. 
Und das mit hoher Druck- 


geschwindigkeit. 


Auch mit den Farbgrafikdruckern 
der HP PaintWriter-Serie, die 
flüsterleise auf Papier und Folie 
mit Millionen möglicher Farb- 
nuancen brillieren können. 


Oder mit dem Scanner HP ScanJet 
Plus. Er integriert problemlos 
Grafiken und Fotos in Ihre Doku- 
mente. Texte lesen Sie ganz 
einfach mit einem OCR-Apple 
kompatiblen Softwarepaket ein. 


Achten Sie auf Hewlett-Packard. 
Das Beste, was einem Apple” 
passieren kann. 


Rufen Sie uns an. 

Mit Hewlett-Packard wählen 
Sie richtig. 

Tel. 0 6172/16-16 99. 


Apple® ist ein eingetragenes Warenzeichen 
von Apple Computer, Inc. 


> 
REN > 
AN RI BRRRT RI RN RC 
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HARDWARE 


Datenbank an 
der Hand 

Durch den Hyper- 
card-Stapel Wrist- 
mac wird Seikos 
Armbanduhr mit 
Daten versorgt. 
Unter „Watch Con- 
tents“ sind alle ge- 
speicherten Daten 
zu sehen, „F'rree 
Space“ zeigt, wie- 
viele Einträge 
noch in der Uhr 
Platz haben. 


MACHELT 
089/360 86-0 


7:44 


iDS PRO 200 Q:Casio:WristMac 


«m» 


Watch Contents 


APPLE 089/814 1036 > 
LOUIS 089/350 34-1 
REINER 089/1234567 

MACHELT 089/360 86-0 


Ra 
Import List # % 
> 


Delete Card 


Free space 


Durchgangssta- 
tion Hypercard 
So sieht der Casio- 
Funktionsbereich 
„Business Cards“ 


EEE — iD PRO 200 Q:Casio:Casio 1.02-Master 


im Hpercard- 
Stack Casio-to-Mac 
aus. Alle aus dem 
Casio importier- Position. || 
ten Einträge er- Abteilun 
scheinen hier, las- = 
sen sich bearbeiten ik 
und zurücksen- Fax 


den. Frei I 


Telefon 


nur die Visitenkarten. Die Übertragung 
ist denkbar einfach: Der Casio-Rechner 
wird durch einige Eingaben auf das 
Senden beziehungsweise Empfangen 
von Daten vorbereitet, am Mac das 
Schaltfeld für Senden oder Empfangen 
gedrückt — der Rest läuft automatisch. 
Störend an dieser Lösung ist die feh- 
lende Flexibilität der Software, denn es 
gibt keine Einstellmöglichkeit für die 
Übertragungsparameter. Das Verbin- 
dungskabel muß immer im Mac-Mo- 
demport stecken, und die Parameter 
stehen mit 8 Bit, keine Parität und 9600 
Baud fest. Schnell müssen Anwender 
zumindest beim Transfer Casio auf Mac 
sein, denn nachdem die Übertragung 
auf Macseite gestartet wurde, bleiben 
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| zuständig f. QuickTime 


nur 10 Sekunden, um den Casio auf die 
Übertragung vorzubereiten. Dauert es 
länger, meldet das Digital Diary einen 
Übertragungsfehler, und man darf von 
vorn beginnen. Manchmal auch ganz 
von vorn — einige Male hängte sich Hy- 
percard an diesem Punkt auf und er- 
zwang einen Neustart. 

Die Bedienungsanleitung von Casio-to- 
Mac liefert genügend Informationen 
über Funktion und Bedienung des Pro- 
gramms, ist aber wenig attraktiv gestal- 
tet. Positiv dagegen fällt das mitgelie- 
ferte Kabel auf. Es besteht aus zwei 
Teilen, einem Kabel mit Mini-DIN8- 
Stecker für die Macintosh-Seite und ei- 
ner kleinen Anschlußbox für Mini-Klin- 
kenstecker am anderen Ende. In diese 
Box steckt man ein kurzes Kabel, des- 
sen zweiter Ministecker die Verbin- 
dung zum Casio herstellt. Mit diesem 
kurzen Kabel kann man auch Daten- 
transfers zwischen zwei Casios durch- 
führen, ohne wiederum ein neues Ka- 
bel kaufen zu müssen. 

Das Übertragungsprogramm Transfile 


Mac SF von Yellow Computing, Bad 
Friedrichshall, ist hingegen kein Hyper- 
card-Stapel, sondern eine Applikation. 
Casio-Diary und Mac werden wie ge- 
habt durch ein serielles Kabel verbun- 
den, allerdings lassen sich bei Transfile 
Mac Übertragungsparameter und vor 
allem die Schnittstelle einstellen, man 
kann also Modem- oder Druckerport 
nutzen. Das Übertragen von Telefon- 
einträgen, Visitenkarten, Memos, 
Kalenderdaten und Terminen steuert 
der Mac. 

Der Datentransfer ist mit Transfile Mac 
wesentlich leichter kontrollierbar als 
mit Casio-to-Mac, zudem gibt es deut- 
lich mehr Nutzungsmöglichkeiten für 
die Daten. Transfile Mac öffnet zuerst 
eine bestehende Datei oder legt eine 
neue an. In diese Datei lassen sich Ca- 
sio-Daten importieren. Gleichzeitig 
dient sie dazu, Mac-Daten an das Casio- 
Diary zu exportieren. Dabei ist es mög- 
lich, alle Dateieinträge, nur einzelne 
oder nur vorher selektierte Datenteil- 
mengen zu verschicken. Auch Transfile 
Mac kann den Pocketrechner allerdings 
nicht fernsteuern, er muß deshalb ma- 
nuell auf Senden oder Empfangen ein- 
gestellt werden. 

Mit den übernommenen Casio-Daten 
kann man in allen Textverarbeitungen, 
Datenbanken oder Spreadsheets 
weiterarbeiten, denn sie lassen sich als 
ASCII, SYLK- oder Basic-Dateien 
exportieren und importieren. Für File- 
maker und 4th Dimension sind auf der 
Programmdiskette bereits Datenbank- 
beispiele enthalten, die zeigen, wie der 
direkte Datenaustausch zwischen 
Transfile Mac und der jeweiligen 
Datenbank ablaufen kann. 

Transfile Mac selbst ist bereits Komfor- 
tabel genug, um als einfacher Daten- 
bankersatz zu gelten. Für jeden Casio- 
Funktionsbereich ist ein entsprechen- 
des Dateifenster auf dem Mac vorgese- 
hen, das eine bequeme Dateneingabe 
erlaubt. Formatierung und angezeigte 
Datenfelder lassen sich in gewissen 
Grenzen individuell verändern. Daten- 
sätze kann Transfile Mac nach allen 
Feldnamen der Funktionsbereiche sor- 
tieren und selektieren. Das Suchen und 
Ersetzen bestimmter Daten ist per Me- 
nübefehl möglich, selbst das Aussortie- 
ren von Doubletten ist per Menübefehl 


machbar. Purer Luxus ist eine Funk- 
tion, die sich „Floskeltasten“ nennt. 
Dahinter verbergen sich 10 Textbau- 
steine, die je 20 Zeichen enthalten 
können. Diese „Floskeln“ ersparen das 
lästige Tippen ewig gleicher Eingaben 
wie zum Beispiel Anrede oder Ort samt 
Postleitzahl. Mit zwei weiteren Tasta- 
turbefehlen lassen sich Datum und 
Uhrzeit schnell in beliebige 
Datenfelder eintragen. 

Im Vergleich zur Hypercard-Lösung 
Casio-to-Mac ist Transfile Mac wesent- 
lich benutzerfreundlicher und flexi- 
bler. Die Transfile-Anbindung macht 
aus dem Casio Digital Diary eine Ver- 
längerung des heimischen Macs, denn 
die Übertragung von Daten zwischen 
beiden Geräten funktioniert problem- 
los, schnell und flexibel. Der Hyper- 
card-Stack von Bönig & Kallenbach ge- 
nügt hingegen nur dann, wenn Einträ- 
ge nicht in anderen Datenbanken wie 
Filemaker oder 4th Dimension verar- 
beitet werden sollen, also der Stapel als 
Datenbank ausreicht. 


Groß, schwer 
und stark 


Als Schwergewicht entpuppt sich 
Ataris Portfolio. Der Rechner im 
Westentaschenformat ist mit knapp 
500 Gramm Gewicht etwa doppelt so 
schwer wie das größte Casio-Diary und 
übertrifft es auch in den Maßen um 
einige Zentimeter. Neben äußerlicher 
Größe besitzt der Portfolio auch innere 
Werte, denn im Gegensatz zu Pocket- 
rechnern ist er ist ein vollständiger PC, 
der sich durch Drucker, Schnittstellen 
und Programme erweitern läßt. Statt 
eines Diskettenlaufwerks bietet der 
Portfolio einen Steckplatz für scheck- 
kartengroße Speicherkarten, die Pro- 
gramme oder Daten enthalten. Das auf- 
klappbare LCD-Display zeigt 8 Zeilen 
mit je 40 Zeichen, ist kontrastreicher 
als die Casio-Displays und damit auch 
für längeres Arbeiten besser geeignet. 
Als einziger der vorgestellten Taschen- 
Rechner hat der Portfolio eine Tasta- 
tur, die diesen Namen wirklich ver- 
dient und mit deutscher Tastenbele- 
gung aufwartet. 

Dafür löst er bei Mac-Usern eventuell 
einen Kulturschock aus, meldet er sich 
doch nach dem Einschalten mit einem 
DOS-Prompt. Leider geht das Hand- 
buch davon aus, daß Portfolio-Benut- 
zer zumindest DOS-Grundkenntnisse 
besitzen und mit „Config.sys“ oder 
„Autoexec.bat“ umgehen können. Die 
internen Applikationen sind jedoch 


menügesteuert und damit auch von 
DOS-Neulingen nutzbar. Im Portfolio 
sind Adreßbuch, Rechner, Zeitplaner, 
Textverarbeitung und Tabellenkalkula- 
tion integriert. 

Die Textverarbeitung läßt das Öffnen 
und Bearbeiten beliebig vieler Textdo- 
kumente zu. Im Adreßbuch sind belie- 
big viele Adreßdateien mit wiederum 
beliebig vielen Einträgen gespeichert. 
Beim Laden werden sie stets alphabe- 
tisch sortiert. Der Zeitplaner besteht 
aus einem Kalender, von dem man zu 
einzelnen Tagen gelangt, um dort Ter- 
mine und andere Informationen einzu- 
geben. Einträge lassen sich so erfassen, 
dafß3 sie werktäglich, wöchentlich, mo- 
natlich oder jährlich wiederholt wer- 


; Ablage Bearbeiten Casio Auswahl Optionen @B] 


den, Zeitplaner-Dateien lassen sich 
speichern, mischen und ausdrucken. 
Eine Alarmfunktion, die akustisch auf 
Termine aufmerksam macht, ist eben- 
falls vorhanden. Das integrierte Kalku- 
lationsprogramm arbeitet ähnlich wie 
Lotus 1-2-3. Es speichert und liest 
WKS-Dateien, die sich in fast alle Mac- 
Tabellenkalkulationen einlesen lassen. 
Ärgerlich beim Umgang mit dem Port- 
folio ist sein Batterie-Hunger: drei 
1,5-Volt-Mignon-Batterien halten den 
Rechner maximal eine Woche, also 
etwa 10—20 Betriebsstunden, am 
Leben. Erscheint die Meldung „Batte- 
rie erschöpft“, bleiben dem gestreßten 
Anwender kaum 5 Sekunden, bis der 
Portfolio abschaltet. Dateien werden 


Fenstervielfalt 


Telefonregister (alle) 


Termine talle) 


Mit Transfile Mac 


Naelnfolink 
08221-603057 
Odenthalerstr. 


Nane 
Rufnummer 


Adresse 383, 5K 


Reiner Nüller-Neuhaus 
0897886587 
Von-Frays-Str. 4 
8000 München 60 


Nane 
Rufnummer 


Adresse 


Thanas Uanka 


2.2.1991 


Mo Di Mi Do Fr Sa $o 


erscheint für jeden 
Casio-Funktions- 
bereich ein sepa- 
rates Fenster auf 
dem Bildschirm. 
Die dort gezeigten 
Datensätze lassen 


Datum setzen | 
ee Tag =» 


« Woche $ 
« Monat » 
«Jahr 


12 13 14 
19 20 21 
26 27 28 
> 


12 14 16 19 20 22 24 
et 


Visitenkarten (alle) 


Adresse Bahnhofstr. 16, 8013 Haar 


sich komfortabel 


und einfach 


Firma Nacllelt, 106 Verlag 


Name Stefan Frevel 


editieren. 


Rufnummer | 089/36086-0 


Adresse Rheinstr.28, 8000 Nünchen 40 


Firma Prisma 


Nane Sanders 


DuE nanresens =2n 


09:30 h Präsentotion bei KaDehe 
17:30 h FLug LH 0916 Muc 
o__17:30 Abgabetermin Umsatzsteuer 


Files Edit Appins REM Link setup Atari fern- 
Search ... 5H 3 
Hepeat Search ER DS gesteuert 
Be .n Hirwwre | Pocket Mac bringt 
Klergen alle Portfolio- 
DZ Atarm Fuge = Pocket mm ara FUNKLIONEN auf 
Jul, 1939| No Repeat 1991 ; 
een Daily Armee! zei [en den Mac-Bild- 
% Iay " N 
wehetehl Non-uena Shelr > a H schirm. Steht die 
fü 2 1122123 124 [Ar 991 . . 
llama] | yoarıy“ FEIESIEN Sen 1a) & Verbindung bei- 
Oct 1991 
Sat 13th Jul, ee ; % m der Rechner, kann 
ey der Mac Atari-Da- 
08:19 Baden gehen! ire3 
h Bes hung mit Mei r 7 y) = 
Seneen teien über das In 
T th Jul, 1991 . er 
ea: terface direkt öff- 
Wed 10th Jul, 1991 r 
07:30 Flug LH 0815 Berlin nen, bearbeiten 


und anschließend 


auf dem Portfolio 
sichern. 


1 


Papierkorb 
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HARDWARE 


Pocketrechner — Daten und Preise 


Seiko RC 4000 
Uhren-Fachhandel 
nicht bekannt 


Gerät 
Vertrieb 
Preis (inkl. MwSt.) 


Display 2 Zeilen ä 24 Zeichen 


Tastatur 5 Mini-Tasten 


Uhr, Alarm, Memos, 
Telefonregister 


Funktionen 


Schnittstellen Datenkabel 
Batterien 1 Lithium-Batterie 
Batterie-Lebensdauer lang 

Maße (H/B/T in mm) normale Uhrengröße 
Gewicht (in g) 100 


Casio SF-7000/7500 
Fachhandel 

SF-7500: 260 Mark; 
SF-7000 n. mehr lieferbar 


6 Zeilen & 32 Zeichen 
Folientastatur 


Uhr, Alarm, Telefon- 
register, Visitenkarten, 
Memos, Terminkalender, 
DFÜ 

Datenkabel 


3 Lithium-Batterien 
lang, max. 100 h 
15X133xX 74 

150 


Casio SF-9000/9500 
Fachhandel 

SF-9500: 410 Mark, 
64-KB-Karte 190 Mark; 


SF-9000 n. mehr lieferbar 


6 Zeilen a 32 Zeichen 


SF-9000 Folientastatur; 
SF-9500 Drucktasten 
Uhr, Alarm, Telefonregi- 
ster, Visitenkarten, 
Memos, Terminkalender, 
DFÜ 

Datenkabel 


3 Lithium-Batterien 
lang, max. 100 h 
18 x 150 x 83 

215 


Atari Portfolio 
Fachhandel 

Portfolio 450 Mark, ser. 
Schnittstelle 160 Mark 


8 Zeilen 4 40 Zeichen; 
Grafik 240 x 64 Pixel 
Drucktasten mit 
deutschen Umlauten 
Adreßbuch, Texteditor, 
Terminkalender, Spread- 
sheet, DFÜ 


Karten-Laufwerk, 
Peripheriebus 

3 Mignon-Zellen 
kurz, ca. 20h 
20 x 200 x 100 
500 


zwar erhalten, aber die Arbeit ist 
abrupt beendet. Im Energiesparen sind 
die Casios besser: Sie kommen mit drei 
winzigen Lithiumzellen aus, die bis zu 
100 Betriebsstunden durchhalten. 
Macintosh und Portfolio kommunizie- 
ren über die Software Pocket Mac. Sie 
besteht aus einer Speicherkarte für den 
Atari, einer Mac-Diskette mit dem Pro- 
gramm und einem Interfacekabel, das 
an Macs Drucker- oder Modemport 
paßt. Um den Atari anschließen zu 
können, ist zudem eine serielle Schnitt- 
stelle nötig, die Atari als Portfolio- 
Zubehör anbietet. 

Der Verbindungsaufbau zwischen Mac 
und Portfolio erfordert ein wenig Akro- 
batik, denn die dazu nötigen Befehle 


müssen an beiden Rechnern nahezu 
gleichzeitig eingegeben werden. Steht 
die Verbindung, wird der Portfolio von 
der Mac-Applikation quasi vollständig 
übernommen. Für Adreßbuch und Zeit- 
planer des Atari stehen funktional 
identische Macintoshprogramme be- 
reit, Kalkulationsdaten werden direkt 
in Excel 2.2 übernommen, für das 
Bearbeiten von Textdateien ist jede 
Macintosh-Textverarbeitung geeignet. 
Dabei ist es auch möglich, am Macin- 
tosh Dateien zu öffnen, die im Atari 
gespeichert sind, sie mit dem Mac 

zu bearbeiten und dann wieder im 
Portfolio zu speichern. 

Das Duo Portfolio und Mac ist das lei- 
stungsfähigste und flexibelste Gespann 


Transferprogramme — Daten und Preise 


der vorgestellten Pocketrechner-Mac- 
intosh-Verbindungen. Der Portfolio ist 
nicht teurer als ein Casio SF-9500, bie- 
tet aber mehr Möglichkeiten. Für Ata- 
ris Miniatur-PC ist zum Beispiel ein 
Pocketmodem inklusive Btx- und DFÜ- 
Software erhältlich. Störend sind nur 
das DOS-Betriebssystem sowie die kur- 
ze Batterie-Lebensdauer. Casios Dia- 
ries sind dagegen leichter zu bedienen, 
durch die hohe Batterielebensdauer zu- 
verlässiger, wesentlich leichter und 
kleiner. Wenn es also auf Reisen kein 
beinahe kompletter PC sein muß und 
ein elektronisches Notizbuch genügt, 
ist Casios SF-9500 erste Wahl. 


Jörn Müller-Neuhaus 


Transfile Mac SF 1.0.3 
Yellow Computing, 

Bad Friedrichshall 
Yellow Computing, 

Bad Friedrichshall 

300 Mark 

Casio SF-7000, 7500, 
9000, 9500 

Applikation 

Basic-, SYLK-, ASCII-Text 
Software, Kabel, 
Handbuch 


Pocket Mac 
DIP, England 


Casio-to-Mac 
Bönig&Kallenbach, 
Dortmund 
Bönig&Kallenbach, 
Dortmund 

200 Mark 

Casio SF-7000, 7500, 
9000, 9500 
Hypercard-Stack 
ASCII-Text 
Software, Kabel, 
Handbuch 


Wristmac 

Microseeds Publishing, 
USA 

Microseeds Publishing, 
USA 

nicht bekannt 

Seiko RC 4000 


Programm 
Hersteller 
Vertrieb DIP, England 


Preis 
Für Gerät 


60 engl. Pfund 
Atari Portfolio 


Dateiformat 
Exportformate 
Lieferumfang 


Hypercard-Stack 
ASGCII-Text 
Software, Kabel, 
Handbuch 


Applikation 

ASCII-Text, WKS, WK1 
Software, Kabel, 
Handbuch 
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Halle 02 
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in Farbe: miroPRISMA Il 
mit miroTRINITRON 


Für Anwender, die sich für perfekte 
Farbdarstellung auf dem Großbildschirm 
entscheiden, ist miroPRISMA II/TRINITRO 
das Monitorsystem für den Apple Mac Il. 

Es ist schon eine Farbsensation, 
was der neue miroTRINITRON an der 
miroPRISMA Il leistet. Mit den 256 Farbe 
aus 16,7 Mio. wird das System dann zum 
überlegenen Profiwerkzeug: Höchste Auflö 
sung, phantastische Brillanz und die Zuver 
lässigkeit eines 19"-Komplettsystems. 
Übrigens: den miroTRINITRON gibt's jetzt 
in Original Apple-Farbe! 


Brandneu! 


Der Virtual-Screen-Modus! 
Neben dem Double-Page-Modus (eine 


i komplette Doppelseite DIN A4) und dem 


True WYSIWYG-Modus (72 dpi) bietet 
miroPRISMA II den Virtual-Screen-Modus 


| - ein sensationeller Raumgewinn für alle 


Großbildschirmbenutzer: Durch Hardware- 
Panning wird die nutzbare Bildschirmfläch 


| um ein Vielfaches vergrößert. Außerdem 
| inklusive: Volle Apple-Kompatibilität auch 


zum Apple 32-Bit-Quick-Draw. 


Ihr gutes Recht! 

Es ist Ihr gutes Recht, zu wissen, was 
miro aus dem Macintosh gemacht hat. 
Fragen Sie uns, wir werden Ihnen keine 
Antwort schuldig bleiben. 


miro datensysteme GmbH 

Gifhorner Strasse 28 

D-3300 Braunschweig - West-Germany 
Phone (0531) 30091-0 

Telefax (0531) 30091-99 


HARDWARE 


Highend-Bildbearbeitung 


Farbbildverarbeitung 
auf dem Mac ist 
schwierig und teuer, 
die Qualität bleibt oft 
hinter den Erwar- 
tungen zurück. 

„OPI“ ist eine Schnitt- 
stelle zwischen 
Highend-Bild- 
verarbeitungsgeräten 
und Mac 


ittlerweile können 
ja alle am Mac mehr oder weniger gut 
zeichnen und layouten. Erstklassige 
Satzqualität ist zumindest technisch 
kein großes Problem mehr. Doch sobald 
die Rede von Farbfotos ist, müssen die 
meisten Anwender passen, denn wer 
hat schon Zeit und Lust, in Farbscan- 
ner, Retusche- und Layout-Programme 
zu investieren, sich lithografisches 
Fachwissen anzueignen, nur um dann 
festzustellen, daß die derzeit erreich- 
bare Qualität allenfalls befriedigend ist 
— gemessen am aktuellen Standard der 
Druckvorstufe. 
Wie schön wäre es dagegen, Bilder 
nicht selbst scannen zu müssen, son- 
dern sie einfach ins Layout zu setzen 
und alle weiteren Arbeiten gut ausge- 
rüsteten Spezialisten zu überlassen — 
so , wie es heute bereits beim Belichten 
üblich ist. Vor einiger Zeit haben das 
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Hell-Power 


High-Tech-Arbeitsplatz für DTP-Profis. 


Der Umgang mit großen Datenbestän- 
den, 100 MB sind keine Seltenheit, 
ist kein Problem. 


Softwarehaus Aldus und Hell, Herstel- 
ler elektronischer Bildverarbeitungsan- 
lagen, das „Open Prepress Interface“ 
(kurz: „OPI“) angekündigt, das die Da- 
tenübertragung von Hell-Anlagen auf 
den Mac und umgekehrt ermöglichen 
soll. 

Wie sich Bilder auf einem professionel- 
len Scanner in Topqualität einlesen, 
auf einem Mac in ein Layout einbinden 
lassen und zu guter Letzt mit den kom- 
pletten Seiten zum Belichten zurück 
zum Fachmann wandern, können sich 
viele Anwender wie Lithografie-An- 
stalten noch nicht recht vorstellen. 

So wollten wir einen 32 Seiten starken 
Prospekt mit zahlreichen Farbfotos in 
der neuen Arbeitsweise erstellen. Da 


Zwischenergebnis 

Diese Collage zeigt eine Seite des Pro- 
spektes, den die Kooperation von Mac 
und Hell hervorbrachte. 


„OPI“ eigentlich nur bedeutet, daß 
eine offene Schnittstelle zwischen Mac- 
und Hell-Anlage besteht, sehen Litho- 
grafen eine Vielzahl möglicher Verfah- 
ren. Je nach Aufgabenstellung läßt sich 
mit Rohscans aus der Hell-Anlage frei 
am Mac layouten bis die endgültigen 
Bilder akribisch in die endgültige Form 


gesetzt und montiert werden. Als 
Faustregel gilt dabei wie bisher: Je 
genauer der Grafiker weiß, was er will, 
desto schneller und effektiver läßt sich 
die Produktion bewältigen. Da das 
Layout für den Prospekt bereits fest- 
steht, empfiehlt sich, die in endgültiger 
Größe und Drehung gescannten Bilder 
in ein Xpress- oder Pagemaker-Layout 
zu setzen. Alle Arbeiten an den Bil- 


DS 


Teamwork 

Der Mac nimmt 
über einen speziel- 
len Druckertreiber 
Kontakt zu einer 
Unix-Workstation 
auf, die die Bild- 
informationen an 
die Hell-Anlage 
weiterleitet. 
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dern, also Retusche, Farbabstimmung 
und die technischen Einstellungen 
finden dabei nach genauen Vorgaben 
an der Hell-Maschine statt.Da das Pro- 
gramm sehr exakte Einstellungen bie- 
tet und zahlreiche typografische Funk- 
tionen, sollte man sich für das Arbeiten 
mit Xpress entscheiden. Einen kleinen 
Nachteil gegenüber Pagemaker gibt es 
allerdings: Die Bildschirmdarstellung 
der eingespiegelten Bilder ist nicht sehr 
schön, aber zum Layouten reicht es al- 
lemal. Für alle hier möglichen Verfah- 
ren gilt, daß man die enorm großen 
Scans („Feinbilder“) in der Datenmen- 
ge auf ein Fünftel bis ein Zehntel redu- 
zieren und in Form von TIFFSs („Grob- 
bilder“) für den Mac zur Verfügung 
stellen sollte. Zum Einspiegeln der Bil- 
der reicht diese Datenmenge bei wei- 
tem aus. Und auch für Disketten als 
Transportmedium ist die geschrumpfte 
Bilddatei noch mehr als genug. Ohne 
Wechselplatte oder ein anderes Mas- 
senspeichermedium ist es doch recht 
mühsam, ein „Grobbild“ zu transportie- 
ren, das „nur noch“ sechs Megabyte 
Speicherplatz für sich beansprucht. 
Sobald das Layout fertiggestellt ist, 
landet das Dokument zusammen mit al- 
len Zusatzdateien (EPS-Dateien, und 
natürlich auch wieder allen „Grobbil- 
der“) statt zum Belichten bei einem 
Satzbelichter direkt in der Lithoanstalt 
und läßt sich dort weiterverarbeiten. 
Dieser Vorgang ist im Prinzip recht ein- 
fach: Ein Mac in der Lithoanstalt 
„druckt“ das gesamte Dokument über 
einen speziellen Druckertreiber auf die 
Festplatte einer angeschlossenen Unix- 
Workstation. Die Workstation ist dabei 
ganz Mac-like wie ein Drucker unter 
„Auswahl“ zu finden. Der Mac gibt sich 
daher auch während des Druckvor- 
gangs genau so beschäftigt und unan- 
sprechbar wie gewohnt. Die Übertra- 
gung ist in der Tat so einfach, daß man 
nach kurzer Zeit und ein paar erklären- 
den Worten des Operators, seine Seiten 
selbst in die Anlage schicken kann. 
Beim Druckvorgang werden die Grob- 
bilder entfernt — lediglich die Posi- 
tionsangaben bleiben erhalten — und 
anschließend durch die Feinbilder er- 
setzt. Der gesamte Vorgang dauerte mit 
der hier verwendeten neuesten Ver- 
sion des „Scriptmaster“ zwischen weni- 
gen Minuten und einer Viertelstunde. 
Die Dauer ist dabei kaum abhängig von 
der Größe und Anzahl der Bilder, aber 
von Art und Umfang der übertragenen 
Postscript-Daten: zahlreiche importier- 
te Freehand- oder Illustrator-Dateien 
bremsen den Vorgang enorm, und von 
Verläufen aus genannten Programmen 
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sollte man tunlichst die Finger lassen, 
da die Rechenzeiten sonst ins Unendli- 
che gehen. Auch aus Qualitätsgründen 
machen Farbverläufe keinen Sinn: 
Postscript kann in einem Verlauf nur 
256 Schattierungen erzeugen, eine spe- 
ziell für die Bildverarbeitung konzipier- 
te Anlage jedoch ein Vielfaches: Die 
Verläufe kommen selbst in großen Flä- 
chen glatt und makellos. 


Spanische Dörfer 


Schon wenige Tage nach dem Vorge- 
spräch gaben wir die Dias zu einem Be- 
lichtungsstudio und erhielten tags dar- 
auf zwei Wechselplatten. Zum Glück 
lagen die Scans in Ordnern für die je- 
weiligen Seitenzahlen, denn die Hell- 
Anlage gibt den Bildern so einprägsame 
Namen wie „se808b1@120@05.tif“. 
Diese Namen sind für die automatische 
Identifizierung der Bilder wichtig und 
dürfen nicht verändert werden. Hier 
liegt auch ein Grund, warum DOS- 
Rechner trotz Windows 3.0 nicht mit- 
spielen dürfen: Deren altertümliche 
Beschränkung auf Dateinamen mit 
einer Länge von acht Zeichen würde 
nicht einmal für die Hälfte der Bilder 
reichen. 

Das Einspiegeln der Bilder ist für einen 
halbwegs geübten DTP-Anwender ei- 
gentlich kein Thema, aber die Daten- 
mengen, mit denen hier umgegangen 
wird, sind nicht zu unterschätzen: Das 
32seitige Dokument selbst nimmt lä- 
cherliche 950 Kilobyte ein, das einzige 
importierte Illustrator-EPS-File be- 
gnügt sich mit 13 Kilobyte, nur die Fo- 
tos beanspruchen mit 50 Megabyte 
mehr als die Hälfte der Festplatte. 
Nach ersten Allmachtsgefühlen beim 
Einlesen bildschöner Scans folgte aller- 
dings auf Seite 20 die Ernüchterung: 
Die zahlreichen Bildschirmdarstellun- 
gen der Scans waren weit jenseits des- 
sen, was ein Mac verkraften kann und 
führten zum Totalabsturz des Systems. 
Nach diesem Betriebsunfall vereinbar- 
ten wir mit dem zuständigen Lithogra- 
fen, statt eines 32seitigen Dokuments 
16 einzelne Doppelseiten anzuliefern. 
Probleme mit so großen Scans hat nach 
den bisherigen Erfahrungen des Belich- 
tungsstudios jedes hier erprobte 
Layoutprogramm, und ein auf volle 
acht Megabyte aufgerüsteter Mac der 
Iler-Familie sollte als Standard für sol- 
che Aufgaben gelten. Als die Doku- 
mente fertiggstellt zur Litho gehen soll- 


ten, tauchte ein weiteres Problem auf: 
Nach einem einwandfrei verlaufenen 
Druckvorgang auf der Hell-Anlage er- 
scheinen einige Bilder auf der EBV-An- 
lage (elektronische Bildverarbeitung) 
falsch positioniert, andere Bilder ver- 
lieren ihren in Xpress definierten Rah- 
men, und gegen alle Erwartungen hat 
ein EBV-Operator doch noch eine gan- 
ze Menge Arbeit mit dem nachträgli- 
chen Einspiegeln und dem Nachziehen 
der Rahmen. Ein Anruf bei Hell bringt 
die Lösung des Rätsels. Der komplette 
zeitkritische und bislang größte „OPI“- 
Job entstand mit einer Betaversion der 
Hell-Software. Die endgültige Soft- 
ware-Version installiert bereits am 
nächsten Morgen ein Hell-Techniker. 
Neu gerüstet zeigt sich dann schon 
bald, daß der eingeschlagene Weg be- 
reits nach kurzer Einarbeitungszeit 
gangbar ist: Von einigen am Vormittag 
angelieferten Seiten entstehen bereits 
am Nachmittag die ersten Matchprints 
für die Farbkorrektur: Unser Prospekt 
wurde konsequent elektronisch er- 
stellt, kein einziger Film unnötig belich- 
tet, und selbst einige in der Schlußpha- 
se anfallende Textkorrekturen sind mit 
geringem Arbeitsaufwand noch am 
gleichen Tag vom Tisch. Mit der richti- 
gen Software gab es keinerlei Abwei- 
chungen bei den Bildeinspiegelungen, 
die bei herkömmlicher Abwicklung we- 
gen Verständigungsschwierigkeiten 
gerne mal auftreten. Eine an die EV an- 
gepaßte Arbeitsweise des DTP-Anwen- 
ders und erstaunlich wenig Fachwissen 
vorausgesetzt, erreicht die Bildverar- 
beitung in der Anbindung an hochkarä- 
tige EBV-Anlagen in Rekordzeit hohe 
Qualität, und zwar ohne große Investi- 
tionen für den Mac-Benutzer. 

Die Arbeitsteilung zwischen Grafiker 
und Lithograf bleibt erhalten, der Gra- 
fiker kann sich kreativ am Mac ausle- 
ben und alle Register der elektroni- 
schen Bildverarbeitung ziehen. „OPI“ 
vereinigt praktisch alle Themenberei- 
che der Druckvorstufe in elektroni- 
scher Form. Eine — wie in diesem Fall 
— reibungslose Zusammenarbeit zwi- 
schen Lithograf und DTP-Anwender 
während der gesamten Produktion er- 
weist sich als eine der wichtigsten Vor- 
aussetzungen um die umfangreichen 
Möglichkeiten der OPI-Schnittstelle zu 
nutzen. Speziell für DTP-Anwender, 
die umfangreiche, stark bebilderte 
Publikationen in hoher Qualität und in 
kurzer Zeit erstellen müssen, dürften 
die enormen Zeitersparnisse und die 
drastische Vereinfachung des Ablaufs 
interessant sein. 

Clemens Molinarie 
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SICHER IN DIE POSTSCRIP 


Pictor, München 


SCHMUCK, HAMBURG 


Denn Sie haben allen Grund dazu. Die neue 
Version unseres Spreadsheet-Klassikers 
Microsoft Excel 3.0 wartet auf Sie, ausge- 
stattet mit umfangreichen Rechen- und 
Grafikwerkzeugen und wesentlich ein- 
facher in der Bedienung. Das allein wäre 
eigentlich schon Grund genug zu feiern. 
Aber wir haben uns noch etwas Besonderes 
einfallen lassen: Im Rahmen einer bundes- 


weit stattfindenden Update-Party präsen- 
tieren wir Ihnen nicht nur die neuen 
Funktionen von Microsoft Excel 3.0, son- 
dern zeigen Ihnen zusätzlich Hard- und 
Softwareprodukte, die Ihren Apple Macin- 
tosh im Büro noch besser aussehen lassen. 
Und das alles bei einem Apple Fachhändler 
in Ihrer Nähe. Mitmachen ist ganz einfach. 
Füllen Sie die beiliegende Postkarte aus 


Nähere Informationen erhalten Sie gebührenfrei unter 0130/84 87 84. 


und tragen Sie den Händler ein, mit dem 
Sie feiern wollen. Wir schicken Ihnen 
umgehend unser Microsoft Excel Update 
Info-Package mit näheren Informationen 
samt Ihrer Anmeldung zu und reservieren 
Ihnen Ihre persönliche Microsoft Excel 3.0 
Version. Und die können Sie gleich 
mitnehmen. Wenn das kein Grund zum 
Feiern ist! 
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Farbscannertechnologien im Vergleich 


Auf Bilderfang 


Scannen ist eine 
Kunst für sich. Will 
man Farbe, wird es 
noch schwieriger: 
Flachbett-, Aufsicht- 
oder Trommelscanner 
ist die Frage. 
MACWELT testete die 
Vor- und Nachteile 


dieser Lösungen 


Von Hannes Helfer, Mike Schel- 
horn* und Thomas Wanka 


arbbildbearbeitung am 
Macintosh ist ein Bereich, der einer 
schnellen Weiterentwicklung unter- 
liegt. Das gilt nicht nur für die Soft- 
ware (siehe „Wettstreit nach Pixeln“, 
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Seite XX), oder die Anbindung des 
Macs an konventionelle Reprosyste- 
me (siehe „Mac to Hell“, Seite XX), 
sondern auch für die unverzichtbare 
Hardware. Waren, als Programme 
wie Photoshop oder Colorstudio auf 
den Markt kamen, Farbscanner noch 
echte Exoten, so hat sich dieses Bild 
heute grundlegend gewandelt. 
Dennoch haben wir für diesen Ver- 
gleich die Farbscanner nicht nach 


* Mike Schelhorn ist Ingenieur für Drucktech- 
nik und technischer Mitarbeiter im Support der 
Münchner Firma Polytext, bei der wir die Gerü- 
te testen durften und die auch die Belichtungen 
durchführte. 


Kategorien aufgeteilt, also etwa alle 
Farbscanner mit einer Auflösung von 
300 dpi, die zur Zeit am Markt um 
die Gunst der Macintosh-Anwender 
buhlen, zum Test gerufen. Unser 
Teilnehmerfeld soll andere Zusam- 
menhänge verdeutlichen, soll klar- 
machen, welche Ergebnisse nach 
Maßgabe der verwendeten Technik 
bestenfalls zu erwarten sind. Darum 
nahmen wir stellvertretend einige 
Geräte in den Test, die für die der- 
zeit vorhandenen Technologien ste- 
hen. 

Am bekanntesten sind mit Sicher- 
heit die sogenannten Flachbettscan- 
ner, wie die Geräte von Ricoh, Sharp, 
Agfa und Microtek, die wir stellver- 
tretend für diese Gruppe testeten. 
Zur Gruppe der sogenannten 
Overheadscanner gehören der Optos- 
can und der Ektron. Den Abschluß 
bildet, auch preislich gesehen, der 
Colorgetter von Optronics, der als 
erster Trommelscanner im Mac- 
intoshbereich derzeit Furore macht. 
Außen vor standen in diesem Test 
die reinen Diascanner, da wir dieses 
Mal ausschließlich mit Aufsichtsvor- 
lagen arbeiteten, die im DTP-Bereich 
stärker verbreitet sind als Durch- 
sichtsvorlagen. Auch farbfähige 
Handscanner, wie sie ebenfalls 
bereits im Angebot sind, kamen als 
reine Layout-Scanner nicht in die 
Wahl der Testgeräte. Beide Gruppen 
werden aber in absehbarer Zeit 
einem eigenen Test unterzogen wer- 
den. Als Layout-Scanner werden 
gängigerweise solche Geräte bezeich- 
net, die zwar bunte Bilder produzie- 
ren, deren geringe Farbtiefe beim 
Scan jedoch nicht ausreicht, um 
letztendlich im Druck zu befriedigen- 
den Ergebnissen zu kommen, was 
Schärfe und Farbechtheit betrifft. 
Wo der Unterschied zwischen bunt 
und farbig liegt, das wollten wir her- 
ausfinden. 


Bunt oder farbig? 


Die Scans sollten nach Möglichkeit 
die Fähigkeiten des Scanners selbst 
aufdecken. Es handelt sich also um 
sogenannte Rohscans ohne Filterkor- 
rektur mit der Grundeichung des 
Scanners. Wo möglich, wurde von 
uns lediglich die Schärfe nachgere- 


gelt und Licht und Schatten festge- 
legt. Die Ausgabe der Testscans 
erfolgte über eine Separation mit 
Photoshop 2.0, ohne jede weitere 
Bildkorrektur auf einer Linotronic 
330 mit einer Rasterweite von 133 
lpi durch die Münchner Firma Typo- 
data. Diese Separation kann im ein- 
zelnen natürlich die Scanergebnisse 
verfälschen, aber anders sind sie nun 
einmal in einem Magazin nicht zu 
dokumentieren. Bis wir dem Heft 
Monitore beipacken können, wird es 
noch einige Zeit dauern. 


Referenzen 
vom Colorgetter 


Als Referenzscanner diente in uns 
der Colorgetter von Optronics. Mit 
einem Preis von 180 000 Mark steht 
er schon preislich über den sonstigen 
Teilnehmern. Dafür bietet er, neben 
einer höchstmöglichen Auflösung von 
2000 dpi, eine zumindest im Macin- 
toshbereich neue Technologie. Ein 
Trommelscanner beherbergt in sei- 
nem Inneren, von außen über eine 
Klappe zugänglich, einen Glaszylin- 
der. Auf diesen wird die Vorlage auf- 
geklebt. Der Colorgetter beherrscht 
Aufsicht (also etwa ein Foto) und 
Durchsicht (Dia). Beim Scanvorgang 
rotiert der Glaszylinder mit hoher 
Geschwindigkeit, während sich quer 
dazu der Abtaststrahl bewegt. Dies 
führt zu einer zylindrischen Abta- 
stung der Vorlage. Das reflektierte 
(Aufsicht) oder transmittierte 
(Durchsicht) Licht wird durch ein 
System von Interferenzfiltern und 
Spiegeln in vier Teilstrahlen aufge- 
spalten. Drei dieser Teilstrahlen 
durchlaufen die entsprechenden far- 
bigen Auszugsfilter zur Erstellung 
der Farbauszüge; Rotfilter für Cyan- 
auszug, Grünfilter für Magentaaus- 
zug, Blaufilter für Gelbauszug. Der 
vierte Teilstrahl wird zur Schärfeein- 
stellung (Tiefe)verwendet. Alle Teil- 
strahlen werden anschließend über 
Fotomultiplier in elektrische Signale 


umgewandelt und digitalisiert. Ein 
Fotomultiplier ist eine Fotozelle mit 
einem Verstärkungseffekt, die ein 
optisches Signal in ein elektronische 
Signal umwandelt. 

Obwohl diese Lösung aus noch zu 
erläuternden technischen Gründen 
den sogenannten CCD-Scannern 
überlegen ist, ergeben sich im tägli- 
chen Umgang doch einige Nachteile. 
So ist die Größe der Vorlage abhän- 
gig vom Trommelumfang. Die größt- 
mögliche Abtastfläche beim Color- 
getter beträgt 25 mal 25 Zentimeter. 
Für Durchsicht- und Aufsichtsscans 
sind zwei verschieden Trommeln im 
Lieferumfang enthalten, um einen 
Trommelwechsel kommt man also 
nicht herum. Ein wenig Übung bei 
der Handhabung ist also notwendig. 
Anschluß an den Mac findet der 
Colorgetter über ein GPIB (General 
Purpose Interface Board) von Natio- 
nal Instruments. 


Die Mühe 
lohnt sich 


Der Colorgetter erwies sich jedoch 
als recht simpel zu handhabendes 
Exemplar seiner Klasse. Er hat gera- 
de einmal vier Knöpfe auf dem 
Frontpanel; zum Ein- und Ausschal- 
ten und zum Hochfahren/Stoppen 
der Trommel, die sich beim Scanvor- 
gang mit 60 Umdrehungen pro 
Minute in Schwung hält. Zudem hat 
er, wie jeder Trommelscanner, mit 
Flachbettscannern den Vorteil 
gemein, von Umgebungsverhältnis- 
sen unabhängig zu sein. Am Macin- 
tosh steuert man den Scan mit der 
mitgelieferten Software Colorright, 
derzeit in der englischen Version 2.0. 
Die Software ermöglicht die genaue 
Einstellung des Vorlagenumfangs, 
das heißt, der hellste und der tiefste 
(schwärzeste) Punkt einer Vorlage 
lassen sich als solcher definieren. 
Das hat den Vorteil, daß der Scanner 
nicht über diese Bereiche hinauszu- 
lesen versucht und seinen Umfangs- 
dynamikbereich innerhalb der Band- 
breite der Vorlage einsetzt. Seine 
größtmögliche Auflösung von 12,5 u 
entspricht 2000 dpi. Bei Wechsel 
zwischen Hochauflösung und niedri- 
geren Auflösungen muß allerdings 
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von Hand die Blende gewechselt 
werden. Im Gegensatz zu Flachbett- 
scannern sind hier also, ähnlich wie 
bei den Overheadscannern, auch 
einige reprografische Kenntnisse 
gefragt. 

Die Mühe lohnt sich aber auch. Der 
Scan, der übrigens direkt auf Platte 
gespeichert wird und so in einem 
Netzwerk sofort an der benötigten 
Stelle bereitsteht, besticht durch sei- 
ne hohe Farbtreue. Die einzelnen 
Farbwerte entsprachen so genau 
denen, die wir an der Vorlage zuvor 
mit Densitometern gemessen hatten, 
daß wir von einem konventionellen 
Farb-Litho der Vorlage zum Ver- 
gleich im Heft getrost absehen konn- 
ten. Durch die Punktabtastung ist er 
absolut streifenfrei. Zudem erhalten 
seine drei Multiplier konstantes 
Licht, da dies beim Colorgetter von 
der Netzspannung unabhängig ist. 


Aus der Höhe 
betrachtet 


So zeichnete er besonders das Grün 
im linken oberen Bildrand sehr sau- 
ber, es war keine Filterverschmut- 
zung erkennbar, obwohl das Gerät, 
das wir testeten, im Produktionsall- 
tag gefordert ist. Auch die Übergän- 
ge im weißen Deckel (sogenannte 
„Lichter“) sind sauber getrennt. Am 
Bildschirm untersuchten wir in 
hoher Vergrößerung anschließend 
noch die Glasränder. Auch hier zeig- 
te sich keine der Pixeltreppungen, 
wie sie etwa für Flachbettscanner 
typisch sind. Auch am unteren, 
schon recht dunklen Bildrand fand 
die Holzzeichnung, die klar zu erken- 
nen war, unser Gefallen. Selbst am 
Scananfang war keine „Verzeich- 
nung“ feststellbar. Tiefe und Lichter 
erfaßte der Colorgetter absolut aus- 
reichend, die aufwendige Technik 
des großvolumigen Gerätes - der 
Colorgetter wird auf einem eigenen 
Tisch geliefert - erbringt auch Scans 
von entsprechender Qualität. Die hat 
aber ihren bedenklich hohen Preis. 
Hier hält Optronics für seine Pio- 
niertat ordentlich die Hand auf. Für 
Herbst diesen Jahres sind aber gera- 
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de im High-End-Bereich einige neue 
Gerätschaften angekündigt, so daß 
sich auch die Preisgestaltung des 
Colorgetters sicher bald mehr am 
Markt orientieren dürfte. Am Hori- 
zont stehen derzeit zudem Scanner 
aus der herkömmlichen Elektroni- 
schen Bildverarbeitung (EBV) wie 
der Day-Nippon Screen 2010 mit 
direktem Macintoshanschluß. Hier 
wird man aber, angesichts der Kom- 
plexität dieser Systeme, um gute 
Ergebnisse zu erzielen, nicht um 
einen Scanner-Operator herumkom- 


Ausmaße 

Ein recht volu- 
minöses Gerät ist 
der Colorgetter von 
Optronics. Zum 
Lieferumfang 
gehört ein eigener 
Tisch. Dafür ist er 
für einen Trommel- 
scanner recht ein- 
fach zu bedienen. 


men. Diese Geräte sind aber in der 
Lage, CMYK-Daten zu scannen, 
damit wird die anschließende Sepa- 
ration der vier Druckfarben aus den 
RGB-Daten überflüssig. Gut darum, 
daß beispielsweise Photoshop und 
Colorstudio bereits diese Daten 
direkt verarbeiten können. 

Zu den sogenannten Aufsichtsscan- 
nern gehören der Optoscan und der 
Ektron. Aufsicht heißt dabei, daß an 
einem einer Reprokamera ähnlichen 
Gerät gescannt wird. Die Auflage 
liegt, von Lampen beleuchtet, auf 


Digitale Repro- 
kamera 

Licht von oben 
oder von unten 
bekommt der 
Optoscan, je nach- 
dem, ob Aufsicht 
oder Durchsicht 
verlangt wird. Bei 
Aufsichtsscannern 
muß man aber auf 
die Umgebungsbe- 
dingungen achten. 


dem Scantisch, während die Optik, je 
nach Größe der Vorlage, in der Höhe 
verstellt wird. Der Vorteil liegt ganz 
klar in der erreichbaren Vorlagen- 
größe. Auch Poster lassen sich mit 
einem solchen Gerät einscannen. 
Dreidimensionale Gegenstände sind 
nur über solche Aufsichtsscanner 
einzufangen, es sei denn, man zählte 
Framegrabberlösungen in Verbin- 
dung mit Videoaufnahmen auch hin- 
zu. Aber hier ist von anderen Qua- 
litäten die Rede. Dafür sind aber 
einige fotografische Kenntnisse, etwa 
über Schärfe und Blende unerläß- 
lich. Hier werden aber Autofocus- 
Einrichtungen bald Abhilfe schaffen. 
Aber auch vor Umwelteinflüssen ist 
man nicht gewappnet. Beim Scan 
muß für gleichbleibende Lichtver- 
hältnisse im Raum gesorgt sein, 
auch auf Erschütterungen reagiert 
die an einem Reprostativ angebrach- 
te Optik verständlicherweise emp- 
findlich. Möglich sind sowohl Auf- 
sicht als auch, dank des Leuchtti- 
sches, Durchsichtsvorlagen. Einge- 
fangen wird das Bild wie bei Flach- 
bettscannern über sogenannte CCDs, 


mit denen wir uns weiter unten noch 
befassen. Die Daten finden ihren 
Weg in den Macintosh mit Hilfe 
einer SCSI-Box, die mit der Schnitt- 
stelle am Rechner verkabelt ist. Zum 
Zeitpunkt unseres Tests kündigte 
Optotech, Penzberg, die Auslieferung 
eines 10-bit-Scanners an, den wir 
aus Zeitgründen nicht mehr berück- 
sichtigen konnten. Gleichzeitig wird 
den Besitzern des jetzigen Gerätes 
(34 000 Mark) ein Hardwareupgrade 
angeboten werden. Das Gerät wird 
für rund 45 000 Mark dann auch mit 
Autofocus zu haben sein. 


Vorlagen 
bis Postergröße 


Aber auch unser Testgerät brachte 
einen guten Scan zuwege. Von den 
Tonwerten liegt der Optoscan am 
nächsten an den Colorgetter-Ergeb- 
nissen. In den Lichtern ist ein leich- 
ter Zeichnungsverlust feststellbar, 
begleitet von einem leichten Rot- 
stich, während die Mittelwerte ton- 
wertrichtig gelesen werden. Die > 


Farbtrennung 
am Trommel- 
scanner 

Die mit einem 
weißen Lichtstrahl 
punktförmig ab- 
getastete Vorlage 
wird durch ein 
System von 
Spiegeln und 


Abtastkopf 


Interferenz- Interferenzfiltern 
filter aufgespalten. 
Farbfilter 


(Rot, Grün, Blau) 
Multiplier 
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Microtek MIP-306, 35 TrueType Fonts, 
100% PostScript, 300 dpi, 2 MB, 

6 Seiten/Min., DIN AA, 

AppleTalk, seriell, parallel, 

nur DM 4.783, -- 


GCC - BIP Elite, 17 PostScript Fonts, 
100% TrueType kompatibel, 300 dpi, 
4 Seiten/Min., DIN A4, 2 MB, 
AppleTalk, seriell, parallel, 

nur DM 4.257,-- * 


GCC - BLPIII, 35 PostScript Fonts, 
100% PostScript, 300 dpi, 2 MB, 
A Seiten/Min., DIN A4, 
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100% PostScript, 300 dpi, 2. MB, 
8 Seiten/Min., DIN AA, 
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Seiko ColorPoint. PS, 35 PostScript Fonts, 
Farb-Thermotransferdrucker, 300. dpi, 
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DINAS3 + AA, 12 MB 
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Scanner 


Microtek 600 6S, 24 bit, 600 dpi, 
DIN AA Flachbett, 256 Graustufen, 
inkl. Graustufen-Version PhotoShop, e. 
nur DM 3.645,-- 


Microtek 600 ZS, 24 bit, 600 dpi, 
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SCSI-Kabel, Software, Leercartridge 
(liest 44. MB Cartridges, aber beschreibt 
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nur DM 2.895,-- 


MacTeum GmbH 
Wächtersbacher Str. 89 
W-6000 Frankfurt 60 
Tel: 0 69-4208214 - Fax:069-4208270 
Alle Preise freibleibend inkl. MwSt. zzgl. Versandkosten 
Lieferung gegen UPS-Nachnahme oder Vorkasse 
Garantie: 12 Monate, Seiko 6 Monate 
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Das Fogra-Bild, das wir als Auf- 
sichtsvorlage zum Test verwendeten, 
und das reich an Tücken ist, meister- 
te der Colorgetter von Optronics mit 
Bravour. 


Vergrößerung am Monitor enthüllte 
leichte Vertikalstreifen in braunen 
und roten Bereichen, die jedoch im 
Druck nicht mehr zu sehen sein wer- 
den. Die Glasränder sind frei von 
Treppungen, auch das Holz ist sehr 
gut gezeichnet, lediglich die Blätter, 
den Grünbereich also, könnte man 
sich noch etwas differenzierter wün- 
schen. Der Optoscan produziert drei 
getrennte Scandurchgänge, ein 
Nachzieheffekt ist jedoch nicht fest- 
zustellen. Sehr gut ist die Detail- 
zeichnung, hier ist das Ergebnis 
jedoch vom Operateur abhängig. Daß 
die Detailzeichnung so gut ist, wie 
sie ist, führen wir einmal darauf 
zurück, daß wir diesen Test bei Opto- 
tech in Penzberg selbst durchführ- 
ten. Vor den CCDs sitzt beim Opto- 


Ekiron 

Völlig streifenfrei und mit guter 
Detailzeichnung präsentiert sich das 
Scanergebnis des Aufsichtssanners 
Ektron von Eikonix. 
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Großformatige Vorlagen kann man 
mit sogenannten Aufsichtsscanner 
erfasssen. Der Optotech erreicht bei 
DIN A4 600 dpi, bei Din A2 sind es 
immerhin noch 300 dpi. 


scan eine Rodenstock-Optik. 

Als zweiter Aufsichtsscanner war der 
Ektron 1412 der Kodaktochter Eiko- 
nix im Test, den IFAC, 6053 Ober- 
hausen, für rund 80 000 Mark ver- 
treibt. Auch hier findet die Nubus- 
karte namens GPIB im Macintosh 
Verwendung. Zuerst stechen einem 


bei diesem Gerät die Halogenlampen 
im wahrsten Sinne des Wortes ins 
Auge. Unser Testgerät war mit vier 
Lampen zu je 500 Watt bestückt. 
Optional sind auch Lampen mit 1000 
Watt Leistungsaufnahme erhältlich. 
Damit ist die Vorlage gut auszu- 
leuchten, der Umfang erreicht dann 
fast den eines Durchsichtsscans, 
aber die Hitzeentwicklung ist nur im 
arktischen Winter erträglich. 


Im Scheinwerfer- 
licht 


Uns bricht schon beim bloßen 
Gedanken unterm Schreiben der 
Schweiß aus. Wie der Optoscan ver- 
fertigt der Ektron seine Scans im 
getrennten Dreipaßverfahren, was 
man mit einer recht langen Scanzeit 
bezahlt. Dafür besitzt er an seiner 
Nikon-Optik ein Okular. Fährt man 
das CCD-Array weg, läßt sich so 
direkt an der Kamera der Ausschnitt 


Sharp JX 600 

In einem Durchgang scant der Sharp 
dank dreier Floureszenzlampen seine 
Vorlagen. Die Detailzeichnung ist 
recht gut. In den Glasrändern 
machen sich jedoch leichte Treppun- 
gen bemerkbar. 


Ein gutes Scanergebnis erreichte der 
Flachbettscanner von Agfa. Dem et- 
was unscharfen Gesamteindruck will 
Agfa demnächst mit einem Modell ab- 
helfen, das 10 Bit Farbtiefe liefern soll. 


bestimmen, ohne daß man einen Pre- 
viewscan verfertigen muß. Das 
Scharfstellen erfolgt über Autofocus, 
ein Nachjustieren anhand von Erfah- 
rungswerten bringt jedoch noch 
einen Schärfezuwachs. Die einzelnen 
Farben liest der Ektron mit 12-Bit- 
Datentiefe aus. Zum Lieferumfang 
des Ektron gehört Spectrescan, eine 
Scansoftware mit vielen Korrek- 
turmöglichkeiten, die jedoch aus 
Gründen der Fairneß nicht zur 
Anwendung kamen. Das Scanergeb- 
nis des Keils stimmte im Umfang, 
die Graubalance hielt der Ektron 
aber nicht ein. Cyan und Grün las er 
zudem zu hell. Erwähnen muß man 
hier leider die Testumstände. Das 
Gerät stand uns nur für einen hal- 
ben Tag zur Verfügung, zudem han- 
delt es sich um eine überarbeitete 


Microtek MRS 600 ZS 

Insgesamt etwas milchig und flau 
im Ergebnis, kann er sich angesichts 
seines Preis- / Leistungsverhältnisses 
aber durchaus sehen lassen. 


Gleich drei CCD-Zeilen weist der 
Ricohscanner auf. Da der Lichtstrahl 
Jedoch durch ein Prisma gebrochen 
wird, hat er Schwierigkeiten mit der 
Schärfe und der Farbechtheit. 


Modellversion, mit der der mitge- 
reiste Techniker einige Installations- 
probleme bekam. So fuhren wir nach 
mehreren Anläufen den Scan eher 
auf gut Glück, bei der Bewertung des 
Ergebnisses muß man also zugute 
halten, daß bei voller Funktions- 


Streifen und Moires auf den 
Vergleichsbildern sind 
Separationsfehler und nicht 

auf die Scanner zurückzuführen. 


fähigkeit des Gerätes mehr zu erzie- 
len gewesen wäre. Tiefen differen- 
ziert der Ektron nicht ausreichend, 
rechts neben dem blauen Topf ist 
keine Zeichnung mehr zu erkennen. 
Auch im Grünbereich gab es leichte 
Abrisse, die zu einer Art Postereffekt 
führen. Insgesamt war der Scan et- 
was zu dunkel und in den Mittelbe- 
reichen gelblich-rötlich verzeichnet. 
Auch nach einer Nachbearbeitung 
wäre der Ektron damit nicht an die 
Ergebnisse des Colorgetters herange- 
kommen, aber wie gesagt, muß man 
ihm die Testbedingungen zugute hal- 
ten. Dafür war die Schärfe sehr gut 
und auch die Lichterzeichnung stell- 
te uns sehr zufrieden. Besonders her- 
vorzuheben ist die absolute Streifen- 


Umax 

Der Umax arbeitet ähnlich wie der 
Microtek. Allerdings hat der Umax 
300 noch etwas Schwierigkeiten mit 
den für Flachbettscannern typischen 
Streifen. 
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freiheit des Scanergebnisses, auch 
die Suche unter hoher Vergrößerung 
am Bildschirm förderte nichts der- 
gleichen zutage. 

Generell muß noch erwähnt werden, 
daß die Farbabweichungen, die die 
Aufsichtsscanner produzierten, in 
der weiteren Bildbearbeitung ohne 
größere Verluste an Informationen 
behebbar sind. Anders als zum Bei- 
spiel bei einigen Flachbettscannern, 
die, wie noch zu sehen sein wird, 
RGB-Daten von ihren Scans liefern, 
die im CMYK-Druckraum gar nicht 
mehr darstellbar sind. 


Klappe auf, 
Klappe zu 


CCDs (Charge Coupled Devices), wie 
sie sowohl in den Aufsicht- als auch 
in den Flachbettscannern verwendet 
werden, sind lichtempfindliche 
Halbleiter, die Ladungen sammeln, 
speichern und wieder ausgeben. 
Jeder Sensor wirkt wie eine miniatu- 
risierte Kamera und erfaßt bei einer 
Abtastung mit 300 dpi ein Abtast- 
pixel von etwa 0,085 cm Durch- 
messer. Proportional zur reflektier- 
ten Lichtintensität entsteht in der 
CCD-Zelle eine Ladung, die in einen 
digitalen Tonwert umgerechnet wird. 
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Nichts für heiße 
Tage 
Glühendweiß wer- 
den die 500 Watt- 
Lampen des 
Ektron der Kodak- 
tochter Eikonix. 
Sechs Lüfter vertei- 
len diese Hitze 
dafür gleichmäßig 
im Raum. 


Flachbettscanner sind mechanisch 
und optisch vergleichsweise einfach 
konstruiert. Dafür sind sie günstig in 
der Anschaffüng. Beim derzeitigen 
Stand der CCD-Technik sind im gün- 
stigsten Fall allerdings nur Ergeb- 
nisse mittlerer Güte zu erwarten. 


Generell neigen Flachbettscanner 
dazu, zu dunkel zu scannen. Der 
größte Vorteil ist jedoch ihre einfa- 
che Handhabung. Klappe auf, Vorla- 
ge eingelegt und losgescannt. Ganz 
so einfach ist es natürlich nicht, aber 
Flachbettscanner sind noch am ehe- 
sten im Büroalltag denkbar. 


Scanner 
- für den Büroalltag 


Unser erster Vertreter dieser Scan- 
nertechnologie ist der Sharp JX 600. 
Zu einem Preis von 42 000 Mark 
gehört er in die obere Preiskategorie 
dieses Bereiches. Er findet ebenfalls 
über eine GPIB (IEEE488)-Schnitt- 
stelle, die in den Nubusslot des Macs 
gesteckt wird Anschluß. Die Vorlage, 
immerhin ist DIN A3 möglich, fährt 
zeilenweise auf einem Schlitten über 
das Glas. Die höchstmögliche Auf- 
lösung beträgt 600 dpi. Optional las- 
sen sich auch Dias einscannen. Auch 
dieses Gerät befand sich schon seit 
längerem im Produktionseinsatz. 


Schlittenfahrt 
Das High-End- 
Gerät bei den 
Flachbettscannern 
gibt zumindest 
preislich der Sharp 
JX 600 ab. 

Hier wird die Vor- 
lage mit einem 
Schlitten über das 
Scanfenster 
bewegt. 


Nachrüstbar 

Ein wenig Zeit läßt 
sich der Focus Color 
mit seinem Weifßab- 
gleich, bis er ein- 
satzbereit ist. Auch 
der Agfa läßt sich 
für das Scannen 
von Dias nachrü- 
sten. 


Ansichtssache 


Die obenstehende Farbtafel erarbeiteten wir aus den Daten des Dupont-Test- 
keiles. Oben stehen als Referenz die Daten des Colorgetters. Die Durch- 
schnittswerte der Farbfelder wurden in Photoshop nachgebaut. So ist sehr 
schön zu erkennen, wie unterschiedlich die einzelnen Scanner die Farben 
lesen. Besonders deutlich werden diese Unterschiede vielleicht im Gelb und 
Grünbereich. In der Farbechtheit kam der Optoscan den Ergebnissen des 
Colorgetters noch am nächsten. Die Farbtafel ist als reine Gyan-, Magenta-, 
Yellow -Separation ohne Schwarzfilm angelegt. 


Der Sharp besitzt drei verschiedene 
Fluoreszenzlampen für Rot, Grün 
und Blau, die er nacheinander ein- 
setzt. So muß die Vorlage nur einmal 


über das Scanfenster bewegt werden. 


Nacheinander führt der Sharp dann 


für alle drei Farbinformationen die 
Scans mit einer CCD-Zeile durch. 
Dieses Filterprinzip ist jedoch bei 
nichtplanen Vorlagen etwas kritisch. 
Steht die Vorlage etwas ab, treffen 
die Fluoreszenzlichter von unter- 
schiedlichen Seiten ein, was man 
nach dem Scann klar erkennen 
kann. 

Das Scanergebnis konnte nur teil- 
weise befriedigen. War der Detail- 
kontrast sehr sauber und die Auflö- 


sung wie der Umfang ebenfalls gut, 
so machten sich an den Glasrändern 
doch Treppungen bemerkbar. Der 
Sharp erkannte in dem Honigtopf 
zwar durchaus noch Lichter, diese 
waren aber unsauber. Generell 
waren in den Lichtern die Grün- und 
Blaukanäle zu offen. So verschwan- 
den einige Lichter im Blaustich. 


Warten auf 
den Start 


Dafür machte er in den Tiefen völlig 
zu, die er zudem rotstichig wieder- 
gab. Schärfe und Kontrast im Holz 
wiederum war einigermaßen sauber. 
Der Agfa Focus Color schlägt mit 

15 800 Mark zu Buche. Das Gerät 
steckt in einem stabilen, weißlackier- 
ten Metallgehäuse. Nach dem Ein- 
schalten fährt der Scanner einen 
Weißabgleich und braucht einige 
Minuten, bis er zum Scan bereit- 
steht. Als Software gibt es optional 
Mac View zu einem Preis von 1100 
Mark. Die größtmögliche Scanvorla- 
ge beträgt, wie bei den restlichen 
Scannern, die noch zur Debatte ste- 
hen, DIN A4. Der Scan erfolgt mit 8 
Bit Farbtiefe je Kanal. Insgesamt 
erscheint das Ergebnis etwas verwa- 
schener, als das des Colorgetters. 


Mit hoher 
Geschwindigkeit 


Mit Hinweis auf seine schnelle Scan- 
geschwindigkeit bewirbt Ricoh sei- 
nen Scanner FS1S. Für 11 300 Mark 
bekommt man dafür einen Scanner 
mit 400 dpi Auflösung und einer 
Farbtiefe von 8 Bit. Der SCSI- 
Anschluß auf der Geräterückseite 
muß mit DIP-Schaltern konfiguriert 
werden. Zum Lieferumfang gehört 
Cirrus 1.2. Der Scan erreicht aller- 
dings nicht ganz die volle DIN A4- 
Höhe. Der Scanner verfügt über drei 
CCD-Zeilen, das von der Auflage 
reflektierte Licht wir über ein Pris- 
ma gebrochen. Ähnlich dem Opto- 
scan neigen die CCDs, ist ihnen eine 
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Ricoh FS1 

Gleich drei CCD- 
Zeilen weist der 
Ricohscanner auf. 
Da der Lichtstrahl 
jedoch durch ein 
Prisma gebrochen 
wird, hat er Schwie- 
rigkeiten mit der 
Schärfe und der 
Farbechtheit. 


Neues Design 
Etwas flacher als 
sein Vorgänger ist 
der neue Scanner 
von Microtek aus- 
gefallen. Anschluß 
findet er über einen 
durchgeschleiften 
SCSI-Anschluß. 
Die Nummer wird 
per Doppeldruck- 
schalter eingestellt. 


Optik vorgeschaltet, zur Überzeich- 
nung der Farben. 

Beim Ricoh-Scanner schlug diese 
Verzeichnung jedoch voll durch. 


Ungewollter 
Postereffekt 


Die Vorlage erschien im Scan insge- 
samt heller und intensiver, als dies 
eigentlich der Fall ist. Die Blätter 
rechts unten zeichnete der Ricoh 
sogar mit einem Postereffekt, der 
eigentlich zu den Spezialeffekten der 
anschließenden Bildbearbeitung 
gehören sollte. Rechts oben gab es 
keine Tiefendifferenzierung mehr, 
die Flächendeckung in Rot erreichte 
sogar 90 Prozent. Bei Grün und Blau 
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gab es Abrisse, die Farbtrennung 
erwies sich generell als unzurei- 
chend, auch Streifen sind im Scan 
nicht zu übersehen. Durch die wirk- 
lich hohe Scangeschwindigkeit ergibt 
sich ein starker Nachzieheffekt in 
Scanrichtung, der in unserem Fall 
am Bildrand über vier Scanzeilen 
ging. Die groben Verzeichnungen in 
den Farben lassen den Ricoh nur als 
Layout-Scanner in Frage kommen, 
da die RGB-Daten, die er teilweise 
aus dem Original herausliest, im 
Druckbereich als CMYK-Daten gar 
nicht darstellbar sind. Der erreichba- 
re hohe Scandurchsatz sichert aber 
auch ihm seinen Platz im Büroalltag. 
Microtek 600 ZS der nach Liste 5600 
Mark kosten soll, dessen „Straßen- 
preis“ aber meist noch einige hun- 
dert Mark darunter liegt, ist ein 
Farbscanner, für den natürlich 
zuerst der Preis spricht. Mitgeliefert 
wird als Software Photoshop mit 
einem Plug-In und zwei DAs. Der 
Scanner besitzt einen durchgeschleif- 
ten SCSI-Anschluß, die SCSI-Num- 


mer wird von außen mit einem Dop- 
peldruckschalter eingestellt. 

Das Scanergebnis ist in Anbetracht 
der Preisklasse eigentlich nicht 
schlecht, aber bei genauem Hinsehen 
werden die Unterschiede zu hoch- 
wertigen Scans schnell deutlich. So 
findet sich im Honig selbst kein 
Licht mehr, ansonsten gehen die 
Lichter mehr ins Grünliche. Gerade 
das Fogra-Bild brachte auch die typi- 
schen CCD-Verunreinigungen ans 
Licht. Auch beim Microtek zeigt sich 
ein gewisser Nachzieheffekt, da er 
sich für die drei Durchgänge seines 
Scans recht wenig Zeit läßt. Das 
führt dazu, daß sich eine CCD noch 
nicht richtig entladen hat, während 
sie schon auf die nächste Zeile gezo- 
gen wird. Die Kanäle sitzen ebenfalls 
nicht genau aufeinander, hier ist das 
jedoch noch krasser als beim Agfa, 
auch die Ränder sind stärker ver- 
schmutzt. Insgesamt sind kaum noch 
Lichterzeichnungen auszumachen, 
dafür fällt wiederum die Flächen- 
deckung allgemein zu stark aus. Ins- 
gesamt erfaßt der Microtek die Vor- 
lage zu dunkel, das führt, auch bei 
einer anschließenden Bildbearbei- 
tung, zu Verlusten in den Tiefen. Die 
Schärfe entspricht in etwa dem des 
Agfa-Scanners. Auch wenn der 
Microtek keine Streifen aufwies, ist 
das Ergebnis insgesamt zu dunkel 
und wirkt zudem recht flau. 


Zwei enge 
Konkurrenten 


Beim Umax 300, der von nbn Elec- 
tronies, Herrsching, vertrieben wird, 
ist, wie beim Microtek, die Lampe 
immer eingeschaltet. Anschluß fin- 
det er ebenfalls über eine durchge- 
schleifte SCSI-Schnittstelle. Anson- 
sten machen sich, bei Preis wie Lei- 
stung, beide Scanner heftigste Kon- 
kurrenz. Der Vertrieb gibt einen 
empfohlenen Verkaufspreis von rund 
5800 Mark an, auch der Umax wird 
mit Photoshop und einem Plug-In 
zum Scannen geliefert. Wie beim 
Microtek ist das Scanergebnis etwas 
milchig und flau. Zwar sieht der 


Umax noch Lichterpunkte, dafür 
sind aber auch Streifigkeiten in den 
Tiefen wie in den Lichtern festzustel- 
len. Ist der Detailkontrast noch 
annehmbar, geht es in puncto Farb- 
echtheit schon etwas in Richtung des 
Ricoh-Scanners, wenn auch nicht so 
kraß. Neben einer leichten Abtast- 
unschärfe gibt es noch ein Rotsti- 
chigkeit in den Tiefen und das 
Abreißen des Grüns im linken obe- 
ren Bildbereich, das der Umax ein- 
fach als schwarz liest, zu bemängeln. 
Für das vierte Quartal ist der Umax 
600 angekündigt, der für rund 6500 
Mark dann eine Auflösung von 600 
dpi erreichen soll. 


U Äpfel 


und Birnen? 


Natürlich erscheint es im ersten 
Moment unfair, Scanner über eine 
Preisspanne von über 150 000 Mark 
miteinander zu vergleichen. Aber 
hohe Farbtreue, Detailschärfe, Tie- 
fen- und Lichterzeichnung hat, wie 
man am Colorgetter sieht, einen 
ebenso hohen Preis. Wer mit einem 
Scanner sich im Dienstleistungssek- 
tor etablieren will, wird an einem 
vergleichbaren Scanner oder an den 


vorgestellten Aufsichtsscannern 
nicht vorbeikommen. Diese können 
zudem ihre Fähigkeit, auch große 
und starre Auflagen ebenso.einzu- 
scannen wie dreidimensionale 
Gegenstände, gegenüber einem 
Trommelscanner voll ausspielen. 
Aber auch diese Geräte haben ihren 
stolzen Preis. An technische Grenzen 
stoßen gezwungenermaßen die 
Flachbettscanner, dafür sind sie 
konkurrenzlos einfach zu bedienen 
und, im Gegensatz zu den Aufsichts- 
scannern, unabhängig von den 
Raumbedingungen. 

Was jedoch hoffentlich klar gewor- 
den ist, ist die Tatsache, daß man bei 
kostengünstigeren Lösungen auch 
zumeist mit Abstrichen an Detail- 
genauigkeit und Farbechtheit zu 


Lauter Filter- 
wechsel 

Schnell und leise 
ist der Umax 300. 
Nur das Wechseln 
der Filter zwischen 
den einzelnen 
Scandurchgängen 
erinnert stark an 
einen Dosenöffner. 


rechnen hat. Wie die Rechnung aus- 
sieht, dafür sollte der Vergleich der 
unterschiedlichen Scannertechniken 
einen praxisnahen Hinweis geben. 
Eines ist auf jeden Fall absehbar. 
Der Bereich der Farbbearbeitung ist 
ein schnell wachsender Markt, in 
dem der Macintosh gute Chancen 
hat, sich zu behaupten. Zu erwarten 
ist auch, daß sich ein Markt der 
„Mittelklasse“ entwickelt, wo die 
höchsten Ansprüche an Farbtreue 
gar nicht mehr gefragt sind. 


[Software ] 


Ventura Publisher 2.148.- [Peripherie 


| Alle Programme in Deutsch! 


Preise in DM, incl. 14% MwSt. 


ClarisCAD 2.0 2.590.- PageMaker 4.0 1.750.- Grafiksysteme Miro: Änderungen vorbehalten. 
Photoshop Col. 2.0 2.295.- FrameMaker 3.0 2.398.- 2PAGE/LC 21" 3.595.- Versand erfolgt per Nachnahme 
MacProjekt II2.1 1.450.- Xpress 3.1 2.048.- 2PAGEI/GS 21" args, 79 E-PN aneelen, 
bei Vorauskasse übernehmen 
Works 2.0 360.- Illustrator 3.0 1.248.- miroPRISMA IV/7TEEN wir die Versandkosten | 
RagTime 3.1 1.345.- Persuasion 2.0 1.145.- 17", Mac Il, 8-Bit 4.790.- Telefon + Fax 
fibuMAN m 3.0 870.- FreeHand 3.0 1.145.- miroCHROMA/TRINITRON 089 / 651 80 89 
FileMaker Pro 1.0 850.- Canvas 3.0 795.- 20", Mac Il, 24-Bit 9.499.- 
File Force 1.1 870.- PowerPoint 2.0 890.- Fast Screen Machine jun. 2.395.- Erwin Pfuhler 
Word 4.0 890.- DesignStudio 1.5 1.945.- RICOH Farb-Scanner 8.999.- Workstation Software 
Excel 3.0 1.145.- MacDraw Pro 1.150.- RICOH GS-Scanner 3.599.- D-8000 München 90 
OmniPage 2.12 1.995.- QuarkStyle 490.- Logi ScanMan 685.- Waldeckstraße 5 


Design ist 
zur Hälfte 
Talent. 


Die Qualität einer Idee zeigt sich oft erst im Detail - darum haben unsere neuen Durchdacht bis ins Detail ist auch unsere gesamte Brilliance-Line: Kompatibel 
High-Resolution Monitore in der Philips Brilliance-Line eine besonders hohe mit allen wichtigen Grafikkarten und Systemen, flimmerfrei, augenschonend und 
Ausflösung. Bei 1280 x 1024 Bildpunkten bleibt Ihnen kein Detail verborgen. auf Wunsch strahlungsarm (SSl). Philips - Talentiert im Umgang mit Menschen. 
Klar, daß diese Monitore wie geschaffen sind für moderne Window CAD/CAM- Kompetente Fachinformation und Beratung 

und DTP-Applikationen - und anschließen lassen sie sich überall: Vom erhalten Sie bei Ihrem Fachhändler. BR ILLEANC E 
einfachen PC über Macintosh I/* bis zum High-end PC mit 80486-Prozessor. * eingetragenes Warenzeichen LOW EMISSION 


Die andere Hälfte 
ist brillante 
Unterstützung. 
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ISABELLE HUPPERT 


Colorstudio gegen Photoshop 


Wettstreit nach 


ie Halbwertszeit der 
Innovation im Macintoshbereich be- 
trägt, was den Bildbearbeitungsbereich 
betrifft, ein halbes Jahr. Diese Behaup- 
tung von Kennern der Szene mag an- 
fänglich etwas überzogen anmuten. 
Nimmt man aber die MACWELT vom 
März diesen Jahres in die Hand, dann 
wird diese Aussage realistisch. Anfang 
des Jahres berichteten wir über einen 
Vergleich zwischen Colorstudio und 
Photoshop, den unsere amerikanischen 
Kollegen von der MACWORLD durch- 
führten. Nun, besagtes halbes Jahr spä- 
ter, ist es wieder so weit. Adobes Pho- 
toshop liegt, zumindest die englische 
Version, mit dem verheißungsvollen 
Kürzel 2.0 vor (siehe MACWELT 8/91), 
der Konkurrent Colorstudio von Letra- 
set hat, in einer weitreichend stabilen, 
ebenfalls englischen Betaversion, das 
Stadium der Version 1.5 erreicht. 


Zwei wichtige Schritte 
zurückgelegt 


So fanden wir es erneut an der Zeit, die 
beiden Pioniere der Farbbildverarbei- 
tung am Macintosh gegeneinander an- 
treten zu lassen. Der Markt scheint da- 
bei genau zu wissen, wo die Schwach- 
stellen der ersten Versionen lagen, 
denn sowohl Letraset als auch Adobe 
haben ihren Programmen ähnliche 
neue Fähigkeiten hinzugefügt. Zwei 
wichtige Schritte hin zur professionel- 
len Bildverarbeitung legten dabei beide 
Programme gleichzeitig zurück. 

An erster Stelle ist dabei die Bearbei- 
tungsmöglichkeit der Bilddaten im 
CMYK-Modus zu nennen. Das heißt 
nicht mehr und nicht weniger, als daß 
bei der Retusche selbst bereits in den 
vier Farben des anschließenden 
Druckergebnisses gearbeitet wird. 


Pixeln 


In der Bildbearbeitung wird der rasante 
Fortschritt, den Programme für den Macin- 
tosh machen, am augenfälligsten. Zwei alte 
Konkurrenten, zwei neue Versionen; Grund 
genug für die MACWELT, beide wieder ein- 
mal genau unter die Lupe zu nehmen 


Zwar stellt sich derzeit noch die Frage, 
wie genau eine Bildschirmdarstellung, 
die ja notgedrungen immer auf RGB- 
Eindrücken basiert, den Druckfarben 
angeglichen werden kann. Beide Pro- 
gramme versuchen, über Erfahrungs- 
werte eine Auswahl an Monitoren zu 
kalibrieren. Colorstudio geht dabei 
noch einen Schritt weiter und ver- 
sucht, ebenfalls anhand empirische Er- 
gebnisse, mit einer Liste an möglichen 
Ausgabegeräten, einen Eindruck vom 
Druckergebnis zu vermitteln, was bei- 
spielsweise die Verschmutzung einer 
Farbe anbetrifft. Auch den anderen 
Weg, den Versuch einer Farbstandardi- 
sierung mittels Pantone-Farben gehen 
nun beide Programme. Immerhin hat 
man aber jetzt über die CMYK-Daten, 
die man mit dem Pipettenwerkzeug ge- 
nau auslesen kann, eine exakte Kon- 
trolle über das am Schluß stehende 
Druckwerk, ohne den bisher notwendi- 
gen Umweg über die Konvertierung der 
RGB-Daten. Auch für den sich immer 
mehr durchsetzenden Anschluß von 
Scannern aus der herkömmlichen elek- 
tronischen Bildverarbeitung (EBV) ist 


hiermit ein wichtiger Schritt getan, da 
diese von vornherein Daten der vier 
Druckfarben liefern und dadurch nach 
der Bildretusche am Macintosh eine 
Separation entfällt. 

Auch was unsere amerikanischen Kol- 
legen zu Beginn des Jahres noch monie- 
ren mußten, das Fehlen von Bezierkur- 
venwerkzeugen und der Möglichkeit, 
Text in Postscriptqualität einzusetzen, 
ist vom Lauf der Computergeschichte 
überholt. Besaß Colorstudio bereits 
ein, allerdings käuflich zu erwerben- 
des, Zusatzmodul namens „Shapes“, 
das in der Version 1.5 nun vollin das 
Grundpaket integriert ist, so besitzt 
nun auch Photoshop 2.0 das aus dem 
Illustrator bekannte Bezierkurven- 
werkzeug. Über den neu hinzugekom- 
menen „Place“-Befehl lassen sich jetzt 
auch aus Illustrator EPS-Dateien in 
Photoshop einfügen. Eine Preview- 
funktion erleichtert etwas die Positio- 
nierung derselben. Danach kann man 
eine solche Schrift zwar mit den 
Photoshopwerkzeugen weiter bearbei- 
ten, etwa umfärben oder mit einem 
Verlauf versehen, die Vektordaten sind 
jedoch verlorengegangen. Anders bei 
Colorstudio, ein hier eingefügtes Logo 
bleibt mit dem Bezierkurvenwerkzeug 
editierbar, die Dreh- und Ankerpunkte »> 
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Unbeschriftet 

Auch in Colorstudio verlief das Entfer- 
nen der Schrift recht zufriedenstellend. 
Nahezu jedes Werkzeug läßt sich hier- 
bei mit der Option „Use Part of Image“ 
zum Stempel umfunktionieren, der als 
solcher in der Werkzeugpalette durch 
Abwesenheit glänzt. 


sind voll zugänglich. Für die im Bildver- 
arbeitungsbereich immer stärker ge- 
fragte Text-/Bildintegration sicher ein 
klarer Pluspunkt für Colorstudio. Ein 
anderer Kritikpunkt bleibt bei der neu- 
en Version von Colorstudio, es besitzt 
immer noch kein Fontmenü über das 
maclike alle geladenen Schriften zu- 
gänglich sind. 

Die Integration der Bezierkurven hat 
einen weiteren Vorteil, wenn man an 
die anschließende Einbindung der Er- 
gebnisse in ein Layout-Programm 
denkt. Bisher war es zwar durchaus 
möglich, mit beiden Programmen einen 
Gegenstand oder eine Person freizu- 
stellen, beim Einsetzen in Xpress oder 
Pagemaker mußte man aber feststel- 
len, daß die Freistellung von einem 
weißen Rechteck umgeben war, das 
sich nur mit List und Tücke mit Form- 
satz umgeben ließ. Diese Zeiten haben 
nun glücklicherweise ihr Ende gefun- 
den. 


Völlig freigestellt 


Beide Programme unterstützen das 
drucksensitive Wacom-Tablett, wer 
einmal den Umgang mit diesem Anfang 
etwas gewöhnungsbedürftigen Einga- 
bemedium gelernt hat, wird das bei 
kleinpusseligen Retuschierarbeiten 
sehr schnell zu schätzen wissen. 

Genug nun aber der Gemeinsamkeiten 
der beiden Programme, wir wollten ja 
schließlich die Unterschiede herausfin- 
den. Was lag da näher, als wiederum 
die beiden Hersteller zu bitten, die ih- 
rer Meinung nach besten Leute in die 
Arena zu schicken? Diese Arena wider- 
um fiel vielleicht nicht so imposant aus, 
wie die Wettkampfteilnehmer sich das 
gewünscht hätten. So stand lediglich 
ein Ilci mit 5 MB Arbeitsspeicher, als 
Grafiksystem aber immerhin die Raste- 
rops 24 XLTV an einem 19-Zöller, sowie 
das besagte drucksensible Wacom-Ta- 
blett zur Verfügung. Aber schließlich 
gibt Adobe die Mindestkonfiguration 
für sein Programm mit einem SE an. 
Ein gehöriger Speicherausbau und ein 
schneller Rechner mit ebensolcher 
Festplatte sind jedoch für den profes- 
sionellen Umgang, sprich wenn man 


50 MACWELT 991 


mit Bildbearbeitung am Macintosh 
wirklich seine Brötchen verdienen will, 
absolut unerläßlich. Die Wartezeiten, 
die man sonst vor seinem Rechner ver- 
bringt, zahlt einem kein Kunde. Einige 
Funktionen sind dermaßen zeitinten- 
siv, daß man sich den Kaffee beruhigt 
erst kochen kann, den man danach 
noch bequem austrinkt, während der 
Mac zögerlich den Finderbalken vor- 
wärtsschiebt. 

Eingescannt wurde die Vorlage mit ei- 
nem Agfa Focus Color mit einer Auflö- 
sung von 300 dpi. Natürlich standen 
uns auch Scanner mit höherer Auflö- 
sung zur Verfügung, der Agfa selbst be- 


herrscht ja 800 dpi (siehe auch Seite 36). 


Einen solchen zu wählen hinderte uns 
allerdings die Überlegung, daß 300 dpi 
heutzutage die gebräuchlichste Auflö- 
sung ist, und die Programme ja vor al- 
lem ihre Alltagstauglichkeit beweisen 
sollten. Sicher liefert eine höhere Auf- 
lösung mehr Daten, um eine gründli- 
chere Retusche zu ermöglichen, aber 
wer bekommt schon im derzeitigen 
DTP-Alltag solche hochwertigen Scans 
in die Hände. 


Die Tiff-Datei umfaßte etwa acht Me- 
gabyte, das Motiv selbst stammte wie- 
derum aus der Praxis, wie auch der 
erste Teil der Aufgabenstellung. So galt 
es zuerst, das Filmplakat von Schrift zu 
befreien; ein Problem vor dem der Gra- 
fiker, der daraus eine Zeitschriften- 
druckvorlage erstellen sollte, auch 
stand. Danach galt es, den Blaustich, 
der sich im rechten unteren Teil des 
Rockes bemerkbar machte, zu lindern, 
anschließend die Schauspielerin freizu- 
stellen und sie in der Landschaft mit 
Himmel und Wasser einzufügen. Letz- 
teres sollte über ein konturenfreies 
Einkleben natürlich hinausgehen. So 
war Isabelle Huppert hinter dem im 
Wasser liegenden Felsen rechts auf 
dem Bild zu plazieren, und einen ent- 
sprechend gewellten und spiegelnden 
Schatten im Wasser galt es auch zu 
werfen. 

Auf seiten von Letraset nahm Manfred 
Höhn, freier Unternehmensberater aus 
Wiesbaden die Herausforderung an. 
Herr Höhn ist nach eigenem Bekunden 
bereits seit zwei Jahren mit dem Ent- 
stehen der Betaversion eng vertraut 
und beratend tätig. Auch in seiner sehr 
zielstrebigen Herangehensweise an die 
Aufgabe zeigte er sich als profunder 
Kenner des Programms. 


So war sein erster Schritt nach Öffnen 
des Dokuments das Abspeichern im 
weniger platz- und zeitraubenden RIF- 
Format, um die Bearbeitungszeiten er- 
träglicher zu gestalten. Dann ging es 
gleich an das Eliminieren der Schrift. 
Colorstudio besitzt in seiner dreispalti- 
gen Werkzeugpalette keinen Stempel 
wie Photoshop. Das ist kein Manko, 
denn mit dem Befehl „Use part of 
Image“ läßt sich jedem Werkzeug als 
Füllmuster ein Teil des Bildschirmes 
zuweisen. So fand hier der Airbrush für 
diesen Zweck Verwendung. Dennoch 
ist im Endergebnis bei Colorstudio im 
oberen Bildteil noch klar zu erkennen, 
wo einmal die Schrift stand. Auch die 
Nachbearbeitung mit dem Wacom-Ta- 
blett, bei der der Stift je nach Druck- 
stärke härter oder weicher zeichnete, 
brachte keine nennenswerte Verbesse- 
rung mehr. Das mag aber nicht so sehr 
mit der Leistungsfähigkeit des Pro- 
grammes zusammenhängen, als mit der 
Tatsache, daß sich Herr Höhn für diese 
Tätigkeit kaum mehr als eine Stunde 
Zeit nahm. Mit wachsender Routine 
wurden in anderen Bereichen des Bil- 


des die Ergebnisse klar besser. Im lin- 
ken Bereich des Bildes, wo die Schrift 
vor dem Hintergrund der herbstlichen 
Blätter zu entfernen war, kann man 
aber, zumindest am Bildschirm, einige 
Wiederholungen erkennen. 


Maskiert 


Den Blaustich im weißen Unterrock 
entfernte Höhn mit der Pipette und 
dem Menü „Contrast/Brightness“, wo- 
bei die geöffnete Farbpalette mit ge- 
nauen Angaben der vier Farbwerte 
eine exakte Kontrolle ermöglichte. 
Nach den Niederungen der pixelweisen 
Retuschearbeit ging es nun an das Frei- 
stellen Isabelle Hupperts und an die 
Maskenerzeugung. Mit den frei fliegen- 
den Haaren am Kopf der Schauspiele- 
rin befaßten sich beide Teilnehmer 
recht wenig, sie wurden an den Kontu- 
ren einfach abgeschnitten und später 
mit dem Blurr-Filter nach dem Einfü- 
gen in die Landschaft wieder angedeu- 
tet. 

Höhn erstellte die Maske manuell mit 
dem Pinsel in einer sehr hohen Vergrö- 
ßerung, im unteren Bildteil, in dem der 
schwarze Rock sehr schwer von der 
Umgebung zu unterscheiden war, 
konnte er einen Trumpf von Colorstu- 


Schriftenfreiheit 

Hier das erste Zwischenergebnis mit 
Photoshop 2.0. Als schwierig erwies 
sich überraschend die Partie oben im 
Bild, da die gerasterte Vorlage ein 
Moire aufwies und die eingefügten 
Farben „zu weich“ kamen. 


dio ausspielen. Mit „Replace“ verwen- 
dete er Falschfarben, um so den Kon- 
trast wieder zu erhöhen und die Maske 
genau anzupasssen. Die Maske selbst 
muß ebenfalls nicht schwarz sein, zum 
genaueren Arbeiten lassen sich 256 
Graustufen verwenden. Auf jeden Fall 
paßte die Maske sehr gut und warin 
recht kurzer Zeit erstellt. 

Der maskierte Bildteil wurde dann in 
die „Floating Selection“ geladen und 
über die Zwischenablage in die neue 
Datei eingefügt. Dank der gelungenen 
Maske waren wenige Nacharbeiten er- 
forderlich, um die elegisch wirkende 
Dame in ihre Umgebung einzupassen. 
Nun wurde der untere Teil des Rockes 
kopiert und gedreht und mit den noch 
vorhandenen Maskeninformationen 
eine neue Maske geschaffen. Auch der 
Stein samt seiner Spiegelung im Wasser 
bekam eine Maskierung verpaßt und 
wurde über „Mask Options“ vor die 
Maske des Rockes plaziert und an- 
schließend in das Bild eingerechnet. 
Dies ist übrigens eine starke Erleichte- 
rung bei der Arbeit mit Colorstudio. 
Nahezu jede Funktion, die am Bild- 
schirm ausgeführt wird, ist im Grunde 
eine sehr exakte „Preview-Funktion“, 
erst wenn das Ergebnis stimmt, beginnt 
Colorstudio das Ergebnis tatsächlich zu 
rechnen, dann kommt auch hier unwei- 
gerlich der Finderbalken. 

Beim Einfügen des Rockschattens wur- 
de eine Transparenz von 70 Prozent ge- 
wählt, um in etwa die natürliche Wie- 
derspiegelung im Wasser zu treffen. 
Den wässerigen Effekt erreichte Herr 
Höhn mit dem Filter „Ripple“. Wer 
jetzt aufmerkt und einwendet, das sei 
doch ein Photoshop-Filter, der hat völ- 
lig recht. Nur haben die Entwickler bei 
Letraset dafür gesorgt, daß die Plug-Ins 
von Photoshop auch in Colorstudio ih- 
ren Dienst verrichten. Mit Sicherheit 
ein geschickter strategischer Schach- 
zug. Mit Hilfe von Colortalk kann sich 
der fortgeschrittene Anwender in 
Colorstudio auch noch zusätzliche eige- 
ne Filter selbst schaffen. 

Abgesehen von der Tatsache, daß es 
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vielleicht nicht sonderlich nett ist, daß 
sich Isabelle Huppert in unserem Test 
nasse Füße holen mußte, konnte uns 
das mit Colorstudio erreichte Ender- 
gebnis durchaus zufriedenstellen. Die 
Schauspielerin entwickelt in der ande- 
ren Umgebung durch die gelungene 
Spiegelung im Wasser genausoviel Prä- 
senz, wie sie es zuvor in der Parkland- 
schaft tat. 


Als die Bilder 
lügen lernten 


Für das Konkurrenzprodukt kam ei- 
gens Ton Frederiks, Support-Spezialist 
bei Adobe, aus Amsterdam angereist, 
um mit Photoshop die gleiche Aufgabe 
zu erledigen. Auch für ihn war das Ent- 
fernen der Schrift der zeitaufwendigste 
Akt. Nun ist es schwer zu sagen, ob er 
für das pixelweise Arbeiten mehr Zeit 
brauchte, oder ob er sich dafür mehr 
Zeit nahm. Unserer Einschätzung nach 
ist der Zeitunterschied, (Ton Frederiks 
brauchte zwei Stunden, im Gegensatz 
zu der einen Stunde, die Manfred Höhn 
damit zubrachte), eher eine Charakter- 
frage der beiden Teilnehmer denn ein 
wirklicher Unterschied in den Pro- 
grammen. Allerding steht in Photoshop 


Nasse Füße 

Auch Colorstudio zwang die französi- 
sche Schauspielerin ins nasse Element. 
Obwohl das Motiv etwas abseitig wirkt, 
verhält sich die Dame dank der ge- 
lungenen Spiegelung in der neuen Um- 
gebung recht natürlich. 
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für diesen Arbeitsgang ein Stempel aus 
der Werkzeugpalette, während sich in 
Colorstudio ja alle geeigneten Werkzeu- 
ge mit dem Füllmuster „Part of Image“ 
zu einem solchen Stempel umwidmen 
ließen. Zumindest hat sich der betrie- 
bene Aufwand gelohnt. Frederiks be- 
kam die Retusche besser in den Griff, 
im abgebildeten Zwischenergebnis ist 
nicht einmal mehr zu ahnen, wo sich 
Schrift befand. Auch der linke Bildbe- 
reich mit dem schwierigen Laub als 
Hintergrund ist frei von Wiederholun- 
gen. In diesem zeitintensiven Arbeits- 
gang ist ganz offensichtlich vom An- 
wender Geduld und Genauigkeit ge- 


Fotofinish 

Aus dem Park ins Wasser geht hier 
scheinbar Isabelle Huppert. Der Felsen 
rechts im Vordergrund mußte dabei 
maskiert sein, eingefügt wurde Isabelle 
dann mit „Paste behind“. 


fragt, die Programme selbst können 
einem hier, auch wenn sie mehrere 
Werkzeuge zur Verfügung stellen, an- 
sonsten wenig zur Hand gehen. 

Auch das Entfernen des Blaustiches 
aus dem Kleid ging Ton Frederiks sehr 
gründlich an. Er wählte als kontrast- 
reichsten den Grünkanal, um hier eine 
Maske für den weißen Unterrock zu er- 
stellen. Im Menü Levels zog er mit 
„Range“ das Weiß zu, schwärzte den 
Rest von Hand und paßte die Maske mit 
„Blurr more“ sehr genau an. Abgegli- 
chen wurde danach mit „Hue/Satura- 
tion“. Abschließend unterzog Freder- 
iks das Gesamtbild einer weiteren Kor- 
rektur, da nun das Weiß zu sehr her- 
ausstach. 

Länger war Frederiksen auf der Suche 
nach der besten Freistellung. Zuerst 
versuchte er es mit dem „Zauberstab“ 
im Rotkanal. Mehrfach stellte er dabei 
unterschiedliche Toleranzen bei der 
Suche nach gleichen Farben ein. Der 
untere Teil des Rockes, der etwas im 
Umfeld „untergeht“ erwies sich dabei 
als tückisch. Die standardmäßige Tole- 
ranzen 32 Prozent erwies sich als zu 
großzügig, eine Toleranz von 20 Pro- 
zent zeitigte eine zu enge Auswahl, sie 


ging wiederum nicht bis an die Ränder 
des Kleides. Auch mit den zuletzt 
gewählten 25 Prozent wurden noch 
Umgebung und der rechte Busch mit- 
selektiert. Ton Frederiks ließ es aber 
damit bewenden und arbeitete die Mas- 
ke mit dem Lasso nach. Da der Zauber- 
stab eine sehr rechenintensive und so- 
mit zeitaufwendige Operation darstellt, 
schien ihm dies vielversprechender als 
weiter Versuche mit veränderten Tole- 
ranzen. Auch die Maske für den Kopf 
wurde per Handarbeit erstellt. Nun 
wurde es Zeit, in den CMYK-Modus zu 
wechseln und die Auswahl zu laden. 
Mit „Make Path“ verwandelt Photo- 
shop die Ränder der Auswahl in einen 
Bezierkurvenpfad, der flexibler ist, vor 
allem aber weniger Speicher benötigt. 
Leider besaß dieser Pfad jedoch viel zu 
viele Ankerpunkte, so daß die Eleganz 
eines Bezierkurvenpfades nicht so 
recht zur Geltung kommen wollte. So 
wurde auch hier der Pfad von Hand 
noch einmal intensiv nachbearbeitet, 
wie die gesamte Freistellung noch in 
Nahaufnahme eine weitere Retusche 
mit einem feinen Pinsel erfuhr. 

Dann war es aber so weit, Madame Bo- 
vary wurde in ihre neue Umgebung 
eingeführt. Dazu mußte erst einmal der 
Felsen maskiert werden. Hier machte 
der „Zauberstab“ endlich seinem Na- 
men alle Ehre. Dank seines hohen Kon- 
trastes zum Wasser wurde der Felsen 
bei einer gewählten Toleranz von zwei 
Prozent exakt maskiert. Die Funktion 
„Paste behind“ fügte die Dame dann an 
richtiger Stelle ein. So stand sie dann 
korrekt auf dem Wasser. Dieselbe 
Datei wurde dann gleich noch einmal 
mit einer Transparenz von 70 Prozent 
aus dem Befehl „Paste Controls“ einge- 
fügt und auf den Kopf gestellt. Dem 
nicht genug maskierte Ton Frederiks 
das Spiegelbild im Wasser noch einmal 
und fügte ihm von oben nach unten hin 
mit dem „Blend-Tool“ noch einen Ver- 
lauf hinzu. Den Wasser-Effekt erreich- 
te er in diesem Fall mit „Gaussian 
Blurr“ aus dem Effekt-Menü. 

Auch wenn die Bearbeitungszeit für 
die gestellte Aufgabe auf Photoshop- 
seite um einiges länger war, als beim 
Vertreter von Colorstudio, konnten wir 
dafür in den Programmen selbst eigent- 
lich keinen zwingenden Grund aus- 
machen. Die Ergebnisse stellten uns in 
beiden Fällen jedenfalls sehr zufrieden. 
Die Separationsfähigkeiten standen für 
dieses mal nicht in unserem Interesse, 


hier empfiehlt sich ein zukünftiger Test 
mit einem größeren Teilnehmerfeld, 
den wir in Kürze nachreichen werden. 
Die Belichtung übernahm das Münch- 
ner Dienstleistungsunternehmen Typo- 
data auf einer Linotronic. Die Bewer- 
tung der Ergebnisse erfolgte gezwunge- 
nermaßen vorab am Bildschirm. 

Eines wurde uns bei beiden Lösungen 
der Aufgabenstellung klar; Erst viel 
Routine und Erfahrung ermöglichen 
den souveränen Umgang mit den bei- 
den Programmen, und selbst dann sind 
einige Fehlversuche noch nicht auszu- 
schließen. Der Zauberstab ist bei bei- 
den offensichtlich noch verbesserungs- 
fähig. Hier ist von Programmseite mehr 
Unterstützung gefragt, etwa indem 
man einen zu bearbeitenden Aus- 
schnitt vorselektiert und vom Pro- 
gramm eine möglichst vielversprechen- 
de Toleranzeinstellung vorgeschlagen 
bekommt, anstatt nach viele Fehlver- 
suchen frustriert zum Lasso zu greifen. 
Den ganzen Test über bewegte uns 
natürlich die Frage, die der Leser mit 
gutem Recht bei einem solchen Ver- 
gleich beantwortet haben will. Welches 
ist das bessere Programm? So unter- 
schiedlich die Leser, so unterschiedlich 
diesmal aber auch die Antwort. Auf 
jeden Fall ist Photoshop gegenüber 
Colorstudio auch in der neuen Version 
das maclikere Programm. Weitgehend 
menügesteuert und mit einer aus 
Zeichenprogrammen geläufigen Werk- 
zeugpalette erleichtert es den Einstieg 
in die Farbbildverarbeitung. Dafür bie- 
tet Colorstudio nach sicher längerer 
Einarbeitungszeit weiterreichende 
Kontrollfunktionen und im einzelnen 
besser Funktionen, wie beispielsweise 
der erwähnte vollständige Erhalt der 
Vektordaten importierter EPS-Dateien. 
Dafür ist die palettenüberladene Ober- 
fläche vom Benutzer nicht leicht zu 
durchschauen. 

Wer sich bereits mit Bildverarbeitung 
an High-End-Systemen befaßt hat und 
daher mit den gebotenen Kontrollfunk- 
tionen von Colorstudio 1.5 vertraut 
und bekannt ist, dem bietet das Letra- 
setprodukt umfangreiche Bildmanipu- 
lationsmöglichkeiten in professioneller 
Manier. Wer sich eher als typischer 
Macintoshnutzer vom DTPler hin zum 
elektronischen Retuscheur bewegt, 
dem dürfte die mactypischere Oberflä- 
che von Photoshop am Anfang sehr 
entgegenkommen. Aber auch für den 
Profi bietet das Adobeprodukt alle not- 
wendigen Möglichkeiten, um zu einem 
gelungenen Endergebnis zu gelangen. 


Thomas Wanka 
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Von Stephan Scherzer 


er vielzitierte Wind 
der Geschichte weht unablässig in die- 
sen Monaten, so auch im Berliner Me- 
dienzirkus. In keiner deutschen Stadt 
konkurrieren derart viele Zeitschriften 
und Zeitungen um die Gunst der Leser. 
Im Osten der Stadt hat der Burda-Ver- 
lag zwei Stockwerke des ehemaligen 
Gebäudes des Allgemeinen Deutschen 
Nachrichtendienstes (ADN) angemie- 
tet, um dort die Bild-Konkurrenz 
„Super“ zu produzieren. Wo der ADN 
zu Ulbrichts und Honneckers Zeiten In- 
formationsverzerrung und -verhinde- 
rung betrieb, entsteht seit Anfang Mai 
jeden Tag ein vierfarbiges Boulevard- 
Blatt erster Provenienz, dessen Ziel- 
gruppe ausschließlich in den neuen 
Bundesländern liegt. Im Westen, gibt 
es die „Super“ nicht zu kaufen. So kom- 
men nur Neufünfländer und zugereiste 
Wessis in den Lesegenuß des Produk- 
tes. Mit einer verkauften Auflage von 
rund 500 000 Exemplaren pro Tag steht 
„Super“ allerdings, im Gegensatz zur 
„Bild“ im Westen, noch ganz am 
Anfang des gesteckten Ziels. 
Das Faszinierende an der Boulevard- 
Zeitung ist aus Mac-Sicht weniger der 
Inhalt, die Bildzeitung im Westen der 
Republik ist ja tägliches Vorbild, son- 
dern die technischen Details und die 
Realisierung einer Redaktion, in der 
der Mac Dreh- und Angelpunkt ist. 
Während sich bisher Investoren aus In- 


54 MACWELT 991 


Die modernste Zeitungsredaktion der 
Republik steht im Osten Berlins. In der Nähe 
des Alexanderplatzes wird das Boulevard- 
Blatt „Super“ komplett am und mit dem Mac 
produziert. Via Richtfunk geht’s dann vier- 
Jarbig an die Druckerei: Hightech pur 


dustrie und Wirtschaft in den neuen 
Bundesländern eher zurückgehalten 
haben, ist im Zeitungs- und Zeitschrif- 
tenmarkt bereits kurz nach der Mauer- 
öffnung ein regelrechter Medienkrieg 
ausgebrochen. Westdeutsche Verlage 
bringen neue Blätter unters Volk oder 
kaufen ehemalige Ost-Publikationen 
auf, die dann mit neuem Konzept ins 
Rennen um Marktanteile geschickt 
werden. Die Konkurrenz ist groß, der 
Markt ebenso und kaum erschlossen. 


Ideal und Realität 


Alle großen Verlage der Branche sind 
mittlerweile in den neuen Bundeslän- 
dern engagiert. Der Medienkonzern 
Burda versucht mit der „Super“ das 
Monopol, das die „Bild“ von Springer 
im Westen hat, im Osten nachzuahmen. 
Für die Umsetzung dieser Konzeption 
hatte der Projektleiter der „Super“-Zei- 
tung, Karl-Heinz Spothelfer, im Herbst 
1990 zwar hohe Vorgaben seitens des 
Verlages bekommen, dafür aber wenig 
Zeit, die Ideen in die Tat umzusetzen. 
Insgesamt hatten er und das Münchner 
Systemhaus Polytext, das die Hard- 
und Software-Installation nebst Schu- 
lung durchgeführt hat, nur drei Monate 


Zeit, die Tageszeitung auf die Beine zu 
stellen. Dazu kamen noch vier Monate 
für die Konzeption, die in erster Linie 
mit der Suche nach einem geeigneten 
System ausgefüllt waren. Der Auftrag 
lautete: „Wir hätten gerne innerhalb 
von ein paar Wochen in Ost-Berlin ein 
komplett neues, zukunftsicheres, aus- 
fallgeschütztes und ohne große Vor- 
kenntnisse zu erlernendes Redaktions- 
system in Räumen aufgestellt, von de- 
nen wir noch nicht wissen, zu welchem 
Zeitpunkt sie umgebaut sein können.“ 


Natürlich wurden anfangs traditionelle 
Redaktionssysteme wie ATEX in Be- 
tracht gezogen. Es stellte sich aber bald 
heraus, daß die traditionellen Systeme 
die technischen, vor allem aber die 
zeitlichen Rahmenbedingungen nicht 
erfüllen konnten. Darüber hinaus 
schwebte dem Projektleiter eine inte- 
grierte Gesamtlösung von Mensch und 
Maschine vor, für die es in der Praxis 
noch kein Vorbild gab. So kam man 
schließlich auf den Mac. Allerdings gab 
es damals keine einzige Mac-Installa- 


tion in der geplanten Größenordnung. 
Noch nie wurde in Deutschland eine 
vierfarbige Tageszeitung ausschließlich 
mit Mac-Hardware und -Software pro- 
duziert. 


Zwischen Panik 
und Euphorie 


Nachdem man sich bei Burda für die 
Mac-Anlage entschlossen hatte, begann 
eine Phase der Ungewißheit. Sowohl 
von der organisatorischen Seite als 
auch von der Tragfähigkeit des Hard- 
ware-Konzeptes bewegte man sich auf 
unsicherem Terrain. Mitte Dezember 
erhielt Polytext den Auftrag, das Pro- 
jekt „Super“ zu realisieren. Zur Instal- 
lation der Hardware und zur Schulung 
der Redakteure, Grafiker und Layouter 
standen etwa drei Monate zur Verfü- 
gung. Anfang Januar traf, zusammen 
mit Andreas Klostermeier, der erste 
Schwung Hard- und Software auf der 
„Redaktionsbaustelle“ im Ostberliner 
ADN-Gebäude ein. Die Installation des 
Systems und der Schulungsbetrieb lief 
parallel mit den Umbauarbeiten der 
zweiten Etage zum Großraumbüro. In 
einem Eck richtete man sich zu Schu- 
lungszwecken häuslich ein, während 
an anderen Stellen Wände ein- und Bö- 
den aufgerissen wurden. Eigentlich die 
ideale Atmosphäre, um eine komplexes 
Rechnernetz zu installieren. Angeblich 
kam es zu keinem einzigen Systemab- 
sturz in Folge von Staubentwicklung 
oder Stromausfällen. 

Optimale Voraussetzungen fanden nur 
die Techniker und Helfer des Netz- 
werkteams vor, die ein komplett neues > 


Vom Feinsten 

Die Arbeitsplätze der Redaktion, hier 
die Bildbearbeitung, sind optimal aus- 
gestattet. Decke und Wände sind aus 
schallgedämpftem Material. 
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Agentur- Agentur- 
anschluß Buachluß 


Agentur- 
anschluß 


Agentur- 
anschluß 
ADN Länder ADN Oasis 
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. Prunkstück 
Der Stolz der Techniker ist der Server- 
Schrank. Hier stehen die Appleshare- 
Fileserver für die SQL-Datenbank, das 
Bild- und Textarchiev sowie die Not- 
Server. Darüberhinaus befinden sich 
hier die Anschlüsse aller wichtigen 
Agenturen und ein Quickmail-Server. 
Ein Maintancer erhält die Ordnung in 
der SQL-Datenbank aufrecht. Die Ver- 
bindung zur Redaktion erfolgt über 
Ethernet beziehungsweise Phonenet. 
Aus thermischen Gründen ist der 
Raum natürlich voll klimatisiert. 


Leitungssystem verlegen konnten, 
ohne durch Wände oder andere Leitun- 
gen behindert zu werden. Ein ehemali- 
ger Lufthansa-Pilot, der von Flugma- 
schinen auf Netzwerke umgestiegen 
ist, führte praktisch im Alleingang die 
Einrichtung der Ethernet- und Phone- 
net-Connection durch. Aus Gründen 
der Betriebssicherheit wurden beide 
Netze doppelt verlegt, so daß bei einem 
Ausfall der einen Leiterbahn sofort ein 
zweites Netz bereit steht. Anders als 
bei Monatsmagazinen kann bei einer 
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Tageszeitung der Komplettausfall des 
Systems, und wenn es nur für eine 
Stunde ist, den Erscheinungstermin 
der Ausgabe sprengen. Deshalb ist es 
unablässig, ein System zur Verfügung 
zu haben, das eine möglichst geringe 
Fehlerquote beziehungsweise Absturz- 
gefahr birgt. 

Während über Ethernet alle Arbeits- 
platzrechner mit dem Server-Raum 
verbunden sind, läuft die Verbindung 
zu den Netz-Druckern über Phonenet. 
Die übrige Hardware wie Scanner oder 
Grafiktabletts, ist direkt an die jeweili- 
gen Arbeitsplätze der Redaktion ange- 
schlossen. 

Unter dem Blickpunkt der Mac-Hard- 
ware stellt der Server-Raum das abso- 
lute Highlight der Installation dar. Dort 
stehe kein IBM-Großrechner oder eine 
andere Highend-Anlage, sondern ein 
paar „kleine“ Macintosh IIfx überneh- 
men allein die umfangreiche Aufgabe. 
Natürlich sind alle Macs für den Einsatz 
entsprechend präpariert: 20 Megabyte 
Arbeitsspeicher, eine interne 80-MB- 
Platte und eine externe Festplatte 
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mit zwei Gigabyte Speichervolumen 
hat man den Servern verpaßt. Zur Si- 
cherheit werden die Platten selbstver- 
ständlich gespiegelt, alle Leitungen 
und Systeme sind doppelt vorhanden. 
Auch die Magnetband-Sicherung und 
die Lösch- und Archivierungsverfahren 
sind einem strengen organisatorischen 
Konzept unterworfen. Eine netz- 
werkorientierte Hierarchie regelt Zu- 
griffsberechtigungen und administrati- 
ve Kompetenzen im Sinne der redaktio- 
nellen und produktionstechnischen 
Anforderungen. 


Optimales Equipment 
an den Arbeitsplätzen 


Damit den Macs bei ihrer Arbeit nicht 
zu heiß wird, sind sie in einem vollkli- 
matisierten Schrank untergebracht. 
Ansonsten sieht man der Anlage mit 
der separaten Bedienerkonsole nicht 
an, daß sie eine komplette Tageszei- 
tung „berechnet“. 

Auch an den Arbeitsplätzen der Redak- 
teure, Grafiker und Layouter stehen 
Macs, die den jeweiligen Anforderun- 
gen entsprechend ausgestattet sind. 
Die Redakteure arbeiten an einem LC 
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MAGAZIN 


Redaktionssystem P.INK PRESS 


Nachdem die Wahl bei Burda auf 

die Macintosh-Plattform gefallen 

war, gab es letztendlich nur ein ge- 

eignetes Redaktionssystem, das 

alle Voraussetzungen erfüllen 

konnte. Obwohl es in den alten 
Bundesländern bisher nur in weni- 

gen Verlagen in der Erprobungs- 

phase läuft, entschied man sich 

bei Burda für das Redaktionssy- 

stem Pink Press. Neben der „Su- 

per“ arbeiten auch die Leipziger 
Volkszeitung, Magdeburger Volks- 

stimme und einige kleinere Tages- 

zeitungen mit Pink Press. Pink 

Press ist ein modulares Anzeigen- 

und Redaktionssystem, dessen 
Grundgedanke das Konzept des 
Data-Servers ist. Es handelt sich 

also um eine Lösung, die auf Per- 

sonal Computern und nicht auf 
Großrechnern basiert. Auf jedem Server ist eine 
SQL-Datenbank eingerichtet. Der große Vorteil 
dieses Konzeptes ist, daß man von jedem 
Rechner des Netzverbundes auf die Server-Da- 
ten zugreifen und diese lokal bearbeiten kann, 
die Daten aber zentral verwaltet werden. So hat 
prinzipiell jeder, der über die entsprechende 
Zugriffsberechtigung verfügt, direkten Zugriff 
auf die Datenbank. Das komplette System ba- 
siert auf Apple Macintosh: Als Server muß auf- 
grund der Leistungsmerkmale ein Ilfx einge- 
setzt werden. Der Arbeitsplatzrechner kann je 
nach Aufgabenstellung jeder modulare Mac 
sein. Als Netzwerk kommt entweder Localtalk 
oder Ethertalk in Frage; dabei ist Ethertalk 
wesentlich schneller. 


P.INK bei „Super“ 

Bei der „Super“ ist eine Komplettlösung von 
P.INK PRESS und Macintosh installiert. Server 
und Arbeitsplatzrechner sind über Ethertalk 
verknüpft. Der modulare Aufbau des Systems 
ist ganz auf die Arbeitsweise und die organisa- 
torische Struktur von Tageszeitungen abge- 
stimmt. Folgende Arbeitsbereiche sind vorhan- 
den: Produktplanung (Redaktionskonferenzen), 
Seitenlayout (Layouter), Textverarbeitung (Re- 
dakteure und Texterfasser), Bildverarbeitung 
(Grafiker), Anzeigenverwaltung, Druckvorla- 
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genherstellung, Ausgabe auf Laserbelichter, 
kaufmännische Verwaltung. Jedem dieser Be- 
reiche läßt sich eine bestimmte Anzahl von 
Workstations im Netzwerk zuweisen. Das Prin- 
zip der Arbeitsteilung, das aus organisatori- 
schen und Kompetenz-Gründen im Zeitungswe- 
sen unumgänglich ist, bleibt über Zugriffbe- 
rechtigungen gewahrt: So können einzelne Re- 
dakteure nur mit ihrem Texteditor die einge- 
gangenen Beiträge redigieren, Layouter aus- 
schließlich die Gestaltung der bereits bearbeite- 


‘ten Beiträge vornehmen, Ressortleiter und 


Chefredaktion dagegen auf alle Informationen 
zugreifen. Da die komplette Zeitung in einem 
Netzwerk entsteht, also Redaktion, Layout und 
Anzeigendisposition in einem Verbund arbei- 
ten, entstehen geringere Reibungsverluste als 
üblich. Das System ist dadurch erheblich flexi- 
bler und die Redaktion kann auch noch Beiträ- 
ge aufnehmen, die auf den letzten „Drücker“ 
hereinkommen. Jeder Arbeitsplatz läßt sich 
nach den arbeitstechnischen Bedürfnissen indi- 
viduell gestalten. Zu diesem Zweck stellt Pink 
Press verschiedene interaktive Masken zur Ver- 
fügung. Jeder Mitarbeiter bewegt sich über den 
System-Navigator durch das Redaktionssy- 
stem. Je nach Status und Zugriffsberechtigung 
des Mitarbeiters erscheinen die entsprechen- 
den Arbeitsbereiche des Netzwerks auf dem 


Monitor. Neben der internen Orga- 
nisation übernimmt das P.INK- 
Netzwerk auch die Kontaktaufnah- 
me zu externen Redaktionsbüros 
oder Agenturen. Die Redakteure 
der „Super“ haben Zugriff auf die 
wichtigsten Nachrichtendienste 
und Bildagenturen. Der Redakteur 
ruft einfach von seinem Rechner 
das P.INK-Agentursystem auf, 
wählt eine der angeschlossenen 
Agenturen aus und kann sich dann 
mit „copy/paste“ die relevanten In- 
formationen in seinen Texteditor 
holen. Reporter und Korrespon- 
denten, die im Außendienst tätig 
sind, können Texte und Bilder via 
DFÜ (Daten-Fernübertragung) di- 
rekt auf die zentrale Datenbank 
schicken. Der zuständige Redak- 
teur ruft sie von dort ab und verar- 
beitet sie weiter. Auch die interne Kommunika- 
tion ist weitgehend von Zettelwirtschaft und 
Papierchaos befreit. Jede Workstation im Netz 
läßt sich über Electronic Mail, installiert ist 
Quickmail, ansteuern. So erhält jeder Mitarbei- 
ter beim Anschalten seines Rechners sämtliche 
Informationen und News, die ihn betreffen, per 
Quickmail auf den Monitor. 
Die Layouter arbeiten mit einer speziell auf Pink 
abgestimmten Version von Quark Xpress 3.0. 
Sie erstellen in Absprache mit der Chefredak- 
tion ein Grund-Layout, in das die Redakteure 
ihre Beiträge hineinschreiben. Anschließend fü- 
gen die Layouter zu den fertig bearbeiteten 
Texten der Redakteure die Kleinanzeigen und 
normalen Anzeigen hinzu, und vervollständigen 
so das Layout. Zum Schluß werden noch Bilder 
und Grafiken eingebunden und dann die kom- 
pletten Farbseiten auf dem Belichter ausgege- 
ben. Die komplette Herstellung der Zeitung 
wird von P.INK gesteuert. Bislang läßt sich das 
Redaktionssystem allerdings nur für Tageszei- 
tungen verwenden. Eine modifizierte Version 
für produktionstechnisch anspruchsvollere Ma- 
gazine ist allerdings schon in Vorbereitung. Die 
Programmierer von P.INK arbeiten in Koopera- 
tion mit dem amerikanischen TIME-Magazin an 
der Entwicklung. In gut einem Jahr ist mit der 
entsprechenden Software zu rechnen. 


oder IIsi mit Portrait-Monitor. Da es 
sich hier ausschließlich um Textverar- 
beitung handelt, ist keine große Re- 
chenleistung notwendig. Die Layouter 
und Grafiker benötigen allerdings mehr 
Rechenpower: Hier arbeiten mehrere 
Ilfx mit Großbildschirmen. Die Grafi- 
ker sehen ihre Layouts natürlich in 24- 
Bit-Farbtiefe. Zudem können sie direkt 
auf drei Farbscanner und einen Trom- 
melscanner (Kostenpunkt etwa 

170 000 Mark) zugreifen. Damit ist von 
der Hardware her alles vertreten, was 
die Mac-Szene momentan zu bieten 
hat. Die Redaktionsmitglieder sitzen in 
einem Großraumbüro. Nur leitende 
und führende Kräfte haben separate 
Räume. Allerding schaffen hier Plexi- 
glaswände eine gewisse Transparenz. 
Weder der Chef noch sonstige Redak- 
teure können unbeobachtet die Hände 
in den Schoß, beziehungsweise die 
Füße auf den Tisch legen. Ansonsten 
hat man eher den Eindruck, wie Cap- 
tain Kirk auf der Brücke der Enterprise 
zu stehen, als sich in den Räumen einer 
Tageszeitung aufzuhalten. 

Die „Super“-Organisatoren haben das 


Installierte Basis 


Die „Super“-Zeitung wird im gesamten redak- 
tionellen Sektor ausschließlich auf Macintosh 
Hard- und Software produziert. Dazu gesellen 
sich Farbdrucker, Scanner und Belichter von 
anderen Herstellern. Der Wert der gesamten 
Mac-Installation liegt zwischen sechs und sie- 
ben Millionen Mark. Insgesamt stand für die 
komplette Realisierung der Zeitung, inklusive 
einer eigenen Druckerei, ein Budget von über 
100 Millionen Mark zur Disposition. 

Die im folgenden genannten Zahlen sind Status 
quo zum Redaktionsschluß, das System 
wächst aber ständig weiter. 


Installierte Hardware 

e 30 Macintosh Ilfx mit einer Leistung von 4 
MB RAM/80 MB Platte bis 20 MB RAM/160 
MB Platte 
20 Macintosh Ilsi 5/40 mit Apple Schwarz- 
weiß-Portrait-Monitor 
35 Macintosh LC 4/40 mit Apples Schwarz- 
weiß-12“-Monitor 
15 Layout-Bildschirme: 19-Zoll-Landscape 
mit 8-Bit-Karte 
5 Bildbearbeitung: 19-Zoll-Landscape mit 
24-Bit-Karte 
10 Laserwriter II NTX 
3 HCS Color Spectrum (Farbdrucker, Post- 
script, DIN-A3-Format, 300 dpi) 


Titelseite 
Für nur 30 Pfennig 
bekommt man täg- 
lich die sech- 
zehnseitige 
„Super“, und 
das vierfar- 
big. Aller- 
dings gibt es 
das Boule- 
vard-Blatt 
nur in den 
neuen 
Län- 

dern. 


1 Colorgetter Trommelscanner 

3 Sharp JX 600 Flachbett-Scanner 

3 Laserbelichter Agfa Selectset 5000 
(Trommelbelichter mit Registerlochung und 
Postscript) 


Installierte Software 


P.INK PRESS 

Quark Xpress (in P.INK eingebunden) 
Photoshop 

Illustrator 

Quick Mail 
Fontographer 
Metamorphosis 
Streamline 

Type Reunion 

Type Manager 
Appleshare Printserver 


Geräte-Einsatz 


40 Redaktionsarbeitsplätze 

15 Layoutstationen 

3 Texterfassungsplätze 

5 Bildbearbeitungsstationen 

8 Server inkl. Backup und Administration 

1 „Kreativ“-Arbeitsplatz (Mac Ilfx, 19*-Mo- 
nitor mit 24-Bit-Karte, Zeichentablett, 
Wechselplatte) 


hohe Niveau der Hardware-Ausstat- 
tung bis zum letzten Punkt durch- be- 
ziehungsweise hochgehalten. Etwas 
abgesondert vom „Redaktions-Raum- 
schiff“ sind die Belichtungsanlage und 
der Direktanschluß zur Druckerei un- 
tergebracht. Drei postscriptfähige 
Trommelbelichter kümmern sich um 
die Ausgabe der fertigen Seiten. Sie 
werden von drei Mac IIfx-Belichtungs- 
Servern angesteuert. Die Belichter 
geben vier gerasterte Filme in den 
Druckfarben Cyan, Magenta, Yellow 
und Black aus. Solche Filme wandern 
üblicherweise per Kurier zur Montage 
in die Druckerei. Bei „Super“ geht man 
einen zukunftsweisenden Weg. Denn 
am Ende des Rundgangs durch Redak- 
tion und Produktion stößt man noch 
einmal auf einen technischen Lecker- 
bissen. Die fertigen Seiten sendet ein 
Pressfax über Richtfunk direkt an die 
Druckerei. Im Redaktionsgebäude 
steht zu diesem Zweck ein eigener Sen- 
der, in der Druckerei ein entsprechen- 
der Empfänger. Diese Aufgabe über- 
nimmt eine Hell-Anlage, die speziell für 
diese Aufgabe konfiguriert ist. 

Das größte Problem dabei ist, Text und 
Bild ohne Qualitätsverlust an die Druk- > 
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MAGAZIN 


Natürlich investiert niemand rund 100 Millionen 
Mark in modernste Technik ohne Hintergedan- 
ken. Der Rubel, Pardon, die Mark soll für die 
Presse-Zaren auch in „Neufünfland“ rollen. In 
Berlin tobt ein Medienkrieg, in dem die Gier nach 
Macht, Einfluß, Geld und persönliche Fehden zu 
einer Mischung gediehen sind, die dazu beiträgt, 
den vielbeschworenen gemeinsamen Weg von 
Ost- und Westdeutschen in ein schlammiges Ter- 
rain zu verwandeln. Natürlich ist es wünschens- 
wert, daß sich im presserechtlichen Niemands- 
land der ehemaligen DDR westdeutsche Zei- 
tungsverlage als Entwicklungshelfer in Sachen 
Informationsfreiheit und -vielfalt betätigen. In 
Berlin gibt es mittlerweile mehr Tageszeitungen 
als in jeder anderen deutschen Stadt. Doch wie 
so manches, was dieser Tage aus dem reichen 
Westen kommt, hat auch diese neue Vielfalt ihre 
Schattenseiten. Die „Super“-Zeitung kommt an, 
keine Frage: Eine Auflage von knapp einer halben 
Million spricht für sich. Um „super“ erfolgreich zu 
positionieren, wurde in den ersten Monaten eine 
redaktionelle Linie gefahren, die das zusammen- 
wachsen von Ost und West nicht gerade förder- 
te. Dr. Hubert Burda und seine Mannen schmie- 
deten zusammen mit dem Medienmogul Rupert 
Murdoch, der in Großbritannien mit der „Sun“ 
und dem „Daily Mirror“ mit großem Erfolg zwei 
doch ziemlich geschmack- und niveaulose Publi- 


kerei zu übermitteln. Da die vier Filme 
natürlich gerastert aus dem Belichter 
kommen, muß die Pressfax-Anlage, die 
quasi wie ein Scanner arbeitet, wesent- 
lich höher auflösen als jeder Belichter. 
Pro Seite dauert die Übertragung zur 
Druckerei etwa 20 Sekunden. In der 
Druckerei wird die Druckvorlage auf 
dem umgekehrten Weg wieder ausge- 
geben und auf die Druckplatten kopiert. 
In zwei Jahren will man soweit 

sein, die fertigen Druckinformationen 
direkt auf die Druckplatte zu senden, 
ohne den Zwischenschritt einer zwei- 
ten Ausgabe auf Film. Manchem Zei- 
tungsmacher wird bei dieser Vorstel- 
lung ziemlich schwindlig. Auch des- 
halb, weil viele Verlage noch nicht ein- 
mal in der Lage sind, DTP sinnvoll ein- 
zusetzen. 

Noch eine kleine Anekdote am Rande. 
Die hauseigene Druckerei wurde 
ebenso wie die Redaktion in einer Blitz- 
aktion aus dem Berliner Boden ge- 
stampft. In Vogelsdorf konnte Burda 
das Gelände eines bankrotten Beton- 
werkes erwerben. Allerdings bestand 
die Auflage, von 600 Mitarbeitern 
mindestens 250 zu übernehmen. So 
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Kommentar 


kationen auf dem Markt hat, den „Super“-Plan. 
Das Blatt soll den neuen Ländern das bringen, 
was „Bild“ aus Westdeutschlands Presseland- 
schaft schon gemacht hat. Dazu nahm man in der 
Redaktion, die, wen wundert es, zum größten Teil 
aus Westjournalisten besteht, keine Rücksicht 
auf die ohnehin großen Schwierigkeiten beider 
Deutschlands miteinander. Da wurde fröhlich und 
mit Kalkül über die arroganten „Wessis“ hergezo- 


Ruppert Murdoch & Hubert Burda 


wurden in knapp drei Monaten die Be- 
tonwerker zu Druckern umgeschult. In 
der Druckerei steht übrigens eine aus- 
rangierte Druckmaschine aus engli- 
schen Boulevard-Beständen. Die Quali- 
tät der Ausdrucke bleibt deshalb auch 
um einiges hinter den technischen Mög- 
lichkeiten der Produktion zurück. 


Spannendes Finale 


Ein weiteres Problem stellte die Rekru- 
tierung der Mitarbeiter dar. Im Osten 
gab es kaum Redakteure, Grafiker oder 
Layouter, die den Mac auch nur vom 
Namen kannten. So schulten Mitarbei- 
ter von Polytext und P.INK die Redak- 
teure im Umgang mit dem Redaktions- 
system P.INK PRESS und die Layouter 
mit Quark Xpress. Die Grafiker erhiel- 
ten einen Intensivkurs in Illustrator 
und die Bildbearbeiter mußten sich mit 
Photoshop auseinandersetzen. Es wur- 
de bis zum letzten Tag vor dem Start- 
schuß noch geschult, gleichzeitig lief 


gen und man hatte keine große Hemmschwelle 
positive Anzeichen deutsch-deutscher-Annähe- 
rung mit entsprechenden Beiträgen zu konterka- 
rieren. Ansonsten ist das Konzept eher simpel: 
„tips and tritts“, formulierte es ein Kollege tref- 
fend. Natürlich sind die barbusigen Schönheiten 
nicht Lena aus Leipzig oder Dora aus Magde- 
burg, es handelt sich um Models, die schon für 
die englische Boulevard-Leserschaft posierten. 
Auch die Frage eines (angeblichen) Ostbürgers 
andenhauseigenen SexualforscherDr. Wawerzo- 
nek, ob denn Coitus wohl ein römischer Feldherr 
sei, läßt tief in die Köpfe der Macher (oder Leser?) - 
blicken. Obwohl man die Redaktion ausgetauscht 
und das Konzept modifiziert hat, ist die Art und 
Weise, in der hier Journalismus betrieben wurde, 
sehr bedenklich. Die Probleme und Hoffnungen 
unserer Mitbürger wurden auf zum Teil zynische 
Art und Weise redaktionell aufgearbeitet. Letzt- 
endlich sind wir alle die Betroffenen, egal ob wir die 
„Super“ lesen oder nicht. Es stimmt nachdenklich, 
daß mit modernster Technik und viel Enthusias- 
mus derartiges produziert wird. Aber eine Henne 
denktbeimEierlegen auchnicht daran, daßmanihr 
Ei bei Bedarf auch als Wurfgeschoß verwenden 
kann. Kommentar der „Super“, als Bundeskanzler 
Kohl in Sachsen mit Eiern beworfen wurde: 
„klatsch, klatsch - das saß“. 

Sebastian Sonntag 


auch noch die Hardware-Installation 
und die letzten Umbauarbeiten der 
Räumlichkeiten. Am Abend vor dem 
Großereignis der Erstausgabe war tat- 
sächlich alles fertig. Blitzsauber warte- 
ten die Macs auf ihren Einsatz. Da man 
keine Zeit gehabt hatte, eine richtige 
Proberunde zu fahren, war die Span- 
nung bei allen Beteiligten extrem hoch. 
Würden das Netz und die Server ihre 
Aufgaben ohne Abstürze erfüllen und 
die Mitarbeiter mit der rudimentären 
Schulung in der Lage sein, die gesteck- 
ten Ziele zu verwirklichen? Der Pro- 
jektleiter und sein Team werden in die- 
ser Nacht nicht viel geschlafen haben. 
Nachdem die erste Nummer „durch“ 
war und auch in den folgenden Tagen 
und Wochen keine nennenswerten Stö- 
rungen auftraten, konnte man bei 
Burda das Projekt „Super“ und Mac als 
erfolgreich werten. Die Betriebssicher- 
heit des Systems und die leichte Benut- 
zerführung haben sich als tragfähige 
Lösung für eine vierfarbige Tageszei- 
tung erwiesen. 

So kann man sich in den neuen Ländern 
jeden Tag für nur 30 Pfennig ein(e) Bild 
von diesem unserem Lande machen. 


_ GRAFIK & LAYOUT x 


Freehand 3.0 DM 1.395.- 
PageMaker 4.1 DM 1.848.- 
RagTime 3.1 DM 1.488.- 
QuarkXPress 3.0 DM 2.277.- 


"LETRASET STUDIO LINE 


LetraStudio 1.5 x DM 1.698.- 
DesignStudio 2.0 DM 2.290.- 
= 


ix 
”" DATENBANKEN x 


Omnis 5.0 DM 1.784.- 
FileMakerPro 1.0 E< DM 859.- 


= HEWLETT PACKARD 
a 


HP-Desk Writer DM 1.390.- 
HP-Paint Writer XL DM 5.300.- 


Fragen Sie nach unseren Laserdruckern (New Gen, QMS, HP) 


* _MONITORE x 


x 
Z.B. miroChroma 19”, 4 

24 Bit Colormonitor 

incl. Karte DM 9.990.- 


Kunden-Mailings bei Sonderaktionen 


Natürlich haben wir auch Hardware Peripherie 
für Ihren Apple Macintosh! Wir legen Wert auf 
Qualität! Fordern Sie unverbindlich unsere Preis- 
liste an. Lieferungen erfolgen mit UPS Nachnahme 
oder gegen Vorkasse. Wir übernehmen 50 % der 
Versandkosten! 
FERE J 
y . 
Fordern Sie unsere neue 
Preisliste an! Ar 
Unsere Kunden erhalten 
Sie automatisch! 


4  Mac-Versand _ 


De 
IE 


en < 


H.-P. Bauer Mac-Versand 


Pestalozzistraße 1/1 - 7519 Eppingen 
Fax 0 72 62 / 77 28 - CompuServe ID 100 016,523 


Rufen Sie uns an! 


07262/7779 


Conc£PT, BERLIN 


CD VOLUME 


DTSCH THE NEW DIMENSION IN R-PUBLISHING 


CD-ROM PHOTO ARCHIV EINER 
NEUEN DIMENSION ! 


Über 100 4-farbseparierte Fotos und viele Farbgrafiken als 
EPS-Datei sind jederzeit bis ca. 11x16 cm, sogar nach der 
Farbseparation der Pict-Datei bis DIN A4 Format in 150 Ipi 
druckbereit. 

Die Themenbereiche umfassen Länder, Städte, Landschaften, 
Natur, Familie, Kinder, Modells, Sport, Freizeit, Food, Tiere, 
Technik, Wissenschaft und vieles mehr... 

Bis auf einige Ausnahmen sind die Fotos honorarfrei für Lay- 
out Zwecke jeder Art, Vorführungen, redaktionelle Berichte 
in Computerzeitschriften, für firmeninterne Produktionen und 
SW-Drucke bis zu einer Auflage von 5000 Expl. 

Für andere Anwendungen beträgt das Honorar DM 50.- pro 
Foto, oder als Jahrespauschale DM 100.-* bzw. DM 200.-* 
für alle Fotos auf diesem CD-ROM. 

Zusätzlich werden mitgeliefert: QuarkXPress 3.0 Demo, 
ColorStudio Demo, PictureDecomPress Programm, Fotos als 
QuarkXPress Bibliothek, EXpress Picture-Box. 


* DM 100.- für Firmen, die die Fotos nur in eigenen Publikationen benutzen, DM 200.- für 
Verlage und Werbeagenturen. 


ColorStudio is registered trademark of Esselte Letraset Corporation in the USA, QuarkXPress 
is registered trademark of Quark Inc. USA. 


CD-PHOTO ARCHIV GmbH, Lützowstraße 45b, 1000 Berlin 30 
Fax- Bestellungen und mehr Informationen unter (030) 262 87 54 


BESTELLSCHEIN oo0000000000000000000000 MAC-W 9/91 


Name / Firma 


Straße / Nr 


PLZ 


Tel / Fax 


Datum Unterschrift 


Bitte schicken Sie uns .......... Stück CD-ROM VOLUME 1 ü DM 498.- 
incl.14% MwSt und Versandkosten [Lieferung per NN. ab Mitte Sept.) 


|] Wir sind Händler, informieren Sie uns bitte über Ihre Konditionen. 
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SOFTWARE 


as größte Problem 
der alten Version von Digital Darkroom 
war ihre unendliche Langsamkeit. Hier 
erzielte Aldus, unter dessen Fittiche 
Digital Darkroom mittlerweile gewan- 
dert ist, erhebliche Verbesserungen. 
Die meisten Vorgänge wie Drehen, 
Schieben von Bildteilen und so weiter, 
erledigt Darkroom nun in Echtzeit. 
Allerdings ist die Größe des Arbeits- 
speichers immer noch eine Beschrän- 
kung, denn die Software arbeitet auch 
in der Version 2.0 nicht mit virtuellem 
Speicher. So kann es passieren, daß ein 
Foto von 24 mal 30 Zentimetern Größe, 
wegen Übergröße längs eingescannt, 
sich nicht mehr drehen läßt, da der 
Arbeitsspeicher nicht ausreicht. 
Eigentlich nicht einzusehen, denn der 
Konkurrent Imagestudio hat diese 
Beschränkung längst überwunden. 
Allerdings ist dieses Problem ab System 
7.0 keines mehr, da dann der virtuelle 
Speicher Bestandteil des Betriebs- 
systems ist. 


Per Schieberegler 


Wenn auch die meisten Einstellmög- 
lichkeiten noch wie früher mit Schiebe- 
regler zu bedienen sind — so muß die 
Gammakurve mit einem Bleistift neu 
gezeichnet werden, um Änderungen zu 
erzielen — gibt es jetzt wenigstens 
Lineale und mitlaufende Linien, die 
den jeweiligen Stand der Maus anzei- 
gen, sowie eine Tabelle zum Ablesen 
der Position oder der Maße beispiels- 
weise eines ausgewählten Rechtecks. 
Hilfreich ist auch, daß bei mehreren 
offenen Dokumenten (wenn’s der Spei- 
cher erlaubt...) jedes Bild seine Hellig- 
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Bildbearbeitung 


Schwarzweiß 
mit bunten 
Tupfenn. ........ 


Digital Darkroom, der Urahn der Bildbear- 
beitungssoftware, liegt überarbeitet in einer 
neuen Version vor. Angesichts der zahlrei- 
chen Konkurrenz war es höchste Zeit 


keit/Kontrast-Einstellung behält, auch 
wenn ein anderes Bild verändert wird. 
Das ermöglicht genaues Angleichen 
von Bildern, etwa um sie zu collagieren 
oder um eine spätere Seite im Layout 
mit gleichmäßigen Grauwerten zu 
gestalten. 

Alle Einstellmöglichkeiten des Pro- 
gramms sind als Fenster zu öffnen und 
zu schließen sowie in Sparform als Me- 
nüleiste überall zu plazieren. Das ist 
auch wichtig, denn mit allen geöffne- 
ten Fenstern ist der Bildschirm schnell 
vollgestellt. 

Die Genauigkeit der Arbeit wird auch 
durch die Möglichkeit gewährleistet, 
Scanner, Drucker und Bild zu kalibrie- 
ren . Hierzu wird zweckmäßigerweise 
ein Graukeil gescannt, gemessen, aus- 
gedruckt (belichtet) und anschließend 
mit einem Densitometer gemessen, um 
die Abweichungen vom Original fest- 
zustellen. Die so gefundene Grada- 
tionskurve wird dann gespeichert und 
auf andere zu bearbeitende Bilder 
angewandt. 


Zur üblichen Mindestausstattung mit 
Werkzeugen wie Pinsel, Stift, Spritzpi- 
stole ist ein neues Clone-Werkzeug hin- 
zugekommen, das wie der Stempel aus 
Photoshop eine Bildstelle aufnimmt 
und malend an anderer Stellen wieder- 
gibt. 

Bei den Füllungen gibt es verschiedene 
Arten von Verläufen, wie normal, 
kreisförmig oder rechteckig. Mit den 
gleichen Einstellungen lassen sich auch 
8-Bit-Pinsel (256 Graustufen möglich) 
bearbeiten. Damit sind im Blend-Modus 
sehr schöne Übergänge gestaltbar. 

Die Pinsel-, Sprüh- und sonstigen Werk- 
zeuge können gewissermaßen an Ort 
und Stelle, nämlich an einer (wenn man 
sie vorher selektiert hat) selbst gewähl- 
ten, eingespielten Stelle des Bildes, 
ausprobiert werden. Damit entfällt das 
ständige Neuanklicken der Einstell- 
möglichkeiten, des Probierens oder 
Rückgängigmachen. 


Farbiger 


Neu ist auch die Möglichkeit, das Bild 
oder Teile davon gewissermaßen auto- 
matisch zu kolorieren. Dazu klickt man 
auf das Symbol eines farbigen Klein- 
bildfilms im Menü. Das gesamte Bild 
wird dann gerendert (in Graustufenzo- 
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Genaueres 
Arbeiten 

Mit einem einge- 
scannten Graukeil 
und der anschlie- 
Senden Überprü- 
Jung seiner Belich- 
tung per Densitome- 
ter läßt sich eine 
Gradationskurve 
bestimmen und 
abspeichern. 


Alles Paletten 


| Die Kontrollfunk- 


tionen gibt es so 
reichhaltig, daß 
man damit schnell 
das zu bearbeitende 
Bild zudeckt. Wie in 
der Vorgängerver- 
sion dominieren die 


| Schieberegler das 


Geschehen. 


Bunte Tupfer 


Die Colorierung von 


SW-Fotos ist auch 
von Nicht-Fachleu- 
ten leicht zu be- 
werkstelligen. Aus- 
gewählte Grauwerte 
sind in die ge- 
wünschte Farbe 
umwandelbar. 


nen von 1 bis 256 aufgeteilt), und man 
pickt sich aus einem Farbverlauf einen 
Farbton, der dann auf eine oder mehre- 
re auszuwählende Stellen angewandt 
wird. Das kann entweder vollflächig 
ohne Abstufung oder durchscheinend 
koloriert geschehen, wobei die bearbei- 
tete Fläche ihre Grau-(jetzt Farb-) 
stufeninformation behält. 

Das Produkt ist dann als Farbpict oder 
-Tiff gespeichert und mit den entspre- 
chenden Programmen vierfarbig sepa- 
rierbar. Umgekehrt geht es aber nicht: 
Vierfarbige Tiffs oder Picts werden als 
Schwarzweißbilder geöffnet. Vielleicht 
ein Hinweis darauf, daß Aldus an einer 
Farbversion arbeitet, auch wenn Paul 
Brainerd, Präsident von Aldus, das un- 
längst in einem Gespräch mit der 
MACWELT verneinte. 


State of the art? 


Digital Darkroom kann alles, was ge- 
braucht wird, um schwarzweiße Abbil- 
dungen für DTP-Dokumente zu bear- 
beiten. Mit der derzeitigen Begrenzung 
durch den Arbeitsspeicher ist jedoch 
von großen Arbeiten (Bildkompositio- 
nen von mehreren Megabyte Größe) 
Abstand zu nehmen. Wer das heute 
braucht, ist mit den Konkurrenzpro- 
dukten im Farb- und Schwarzweißbe- 
reich wahrscheinlich besser bedient, 
allerdings zu einem saftigen Preis. 

Zur normalen Bildbearbeitung etwa für 
eine Betriebszeitung oder sonstige 
Drucksachen ist die Software jedoch 
bestens geeignet, zumal die Einstellun- 
gen übersichtlich und leicht zu erler- 
nen sind, und die Möglichkeit der Kolo- 
rierung ist eine schöne Draufgabe. 
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HARDWARE 


Drucke wie fotogra- 
fiert. Wie ein High- 
end-Farbdrucker ar- 
beitet, demonstrieren 
wir mit Photoshop 
am Beispiel des 


Kodak XL 7700 


ährend des Tests, 
der bei Kodak in Stuttgart durchge- 
führt wurde, war der Drucker parallel 
am Macintosh mit der Kodak-GRIB- 
Schnittstelle verbunden. Anschluß ist 
aber auch über die schnellere SCS- 
Schnittstelle möglich. Seitens der Soft- 
ware überläßt es Kodak anderen An- 
bietern den Drucker anzusteuern. Im 
Photoshop wird dies beispielsweise mit 
einem Plug-in-Modul bewältigt. 
Nach Anwählen der Exportfunktion 
(Photoshop) erscheint das Kontrollfeld 
für den XL 7700. Es bietet wenig Mög- 
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Thermo-Transfer-Farbdrucker XL7700 


oto- 


lichkeiten. Neben den üblichen Funk- 
tionen der Druckparameter wie Ein- 
stellung des Quer- oder Längsformates, 
ist ein Skalieren auf Papierausdruck- 
format und ein Spiegeln des Motivs 
möglich; außerdem eine Korrektur der 
Schärfe, Helligkeit und Farbbalance, 
mehr erlaubt das Kontrollfeld nicht. 


arben 


Wie fotografiert 

Von einem Foto fast nicht zu unter- 
scheiden. Ein Farbprint des XL 7700 
im Format 25 x 19 Zentimeter. Im Mac 
als Tiff 9 Megabyte groß. 


Nach dem Druckbefehl wird zunächst 
das unter Photoshop geöffnete Bild an 
den Printer exportiert. Dies dauert, je 
nach Größe des Files zwischen einer 
halben und drei Minuten. Nachdem der 
Printer die Daten empfangen hat, muß 
man auf den Ausdruck dann nochmals 
rund dreieinhalb Minuten warten. Dies 
ist erfreulich schnell. Selbst ein bis zu 
12 Megabyte großes Farbbild ist in die- 
ser Zeit ausgedruckt. Hier ist aber auch 
das Ende der Fahnenstange erreicht. 
Größer auszudruckende Bilder sind 

in Photoshop auf möglichst unter 

12 Megabyte herunterzuscalieren. Bis 
auf Photoshop ließ sich leider kein 
anderer Ausdruck (zum Beispiel aus 
Quark-X-Press) machen, da kein ent- 
sprechender Druckertreiber installiert 
war. Dies wäre insbesondere für DTP- 
Programme interessant gewesen. Eine 
entsprechende Treibersoftware gibt es 
zwar, Kodak-Deutschland hat es aber 
scheinbar nicht nötig, hier etwas zu 
tun. Man zeigte in den USA angefertig- 
te Drucke, auf denen verschiedene 
Schriften und Schriftverläufe sichtbar 
waren. Nicht nur die Farbraster und 
Verläufe, bei denen keine Übergänge 
auftraten, auch die Buchstaben und 
Textausdrucke waren für einen Farb- 
ausdruck akzeptabel und randscharf. 
Dies läßt sich natürlich nicht mit einem 
Postscript-Laserdrucker oder gar Be- 
lichter vergleichen. Bei einem Drucker 
aber, bei dem es vor allem auf die Farb- 
information ankommt, ist das Ergebnis 


völlig befriedigend. Bei den Schrift- 
ausdrucken braucht man den Adobe 
Type Manager, sonst gibt es Bitmap- 
verzerrte Fransen. 

Wie bei manchen Thermofarbdruckern 
sind auch beim XL 7700 Abstriche zu 
machen. Diese liegen gar nicht mal in 
der Auflösung, diese dürfte etwa 
einem Forecast-Print gleichkommen. 
Neben der leidigen Formatbeschrän- 
kung ist die Farbidentität weder mit 
der Bildschirmdarstellung noch mit 
einer 4-Farb-Separation vergleichbar. 
So gilt für den Farbbereich leider noch 
immer „What You See Is Not What You 
Get“. Sieht man jedoch von den für 
einen Probeausdruck im Toleranzrah- 
men liegenden Farbabweichungen 
einmal ab, ist man zunächst von der 
Brillanz des wiedergegebenen Bildes 
beeindruckt. 

Natürlich hat eine solche Technik ihren 
Preis. Dieser liegt bei etwa 7 bis 9 Mark 
pro Farbausdruck. Es ist nicht der Preis 
des Druckers (etwas über 56 000 Mark), 
sondern das Foto-Spezialpapier (oder 
die Folien, die doppelt so teuer sind) 
und die Farbbänder, die den Ausdruck 
so kostenintensiv machen. 

Der XL 7700 ist zwar ein qualitativ 
hochwertiges Gerät, das gute Probe- 
ausdrucke in Farbe erzeugt. Die Halb- 
herzigkeit, wie Kodak Deutschland die- 
sen Farbdrucker dem Anwender prä- 
sentiert, macht jedoch stutzig. Probe- 
ausdrucke, die man speziell in den USA 
anfordern muß, zeugen nicht gerade 
von übermäßigem Interesse. Die Tat- 
sache, daß nach weit über einem Jahr 
nach Erscheinen des Gerätes der XL 


Die wichtigsten 
Aspekte des XL7700 


Als Thermotransfer-Sublimationsdrucker er- 
folgt die Ausgabe auf Papier oder Spezial-Folie. 
Das Ausgabeformat (Bildausschnitt) beträgt 
maximal 19,2 x 25,6 oder 25,6 x 25,6 Zentime- 
ter. Weitere Merkmale sind: 

@ Auflösung: 203 dpi druckseitig, aufgrund 
des Spezialpapiers deutlich höher. 


@ Bilder pro Kassette: Farbe 100; Schwarz- 
weiß 300. 

© Schnittstellen: wahlweise IEEE 488 oder 
ScSl. 

@ Abmessungen: 38,1 x 50,8 x 61 Zentimeter. 
@ Gewicht: 52 kg 

@ Preis: für Basisgerät mit Schnittstelle, 
ohne Zubehör etwa 56 000 Mark. 

@ Notwendiges Zubehör: Druckpapier für 

8,5 x 11 Zoll in zwei Packungen ä 100 Drucke 
zu 470 Mark oder im Format 11 x 11 Zoll mit 
200 Blatt zu 700 Mark. Das Farbband für 

2 Packungen ä 100 Drucke kostet 1320 Mark. 


7700 bei uns noch relativ unbekannt 
ist, hat sich Kodak selbst zuzuschrei- 
ben. In Stuttgart scheint man sich auch 
keine große Mühe zu geben, diesen Un- 
zulänglichkeiten abzuhelfen. So wer- 
den Sie als interessierter Kunde den 
Kodak-Printer bei einem Apple-Händ- 
ler mit Sicherheit nicht zu Gesicht be- 
kommen. Kodak ziehlt bei seinem Ver- 
triebs-Konzept auf den sogenannten 
VAR. Dies sind von Apple einge- 
schränkte Wiederverkäufer, meist An- 
bieter von Speziallösungen. Da Kodak 


selbst keinen Support übernimmt, die- 
sen den VARs überläßt, erscheint es 
fraglich, ob sich der XL 7700 bei uns 
durchsetzen wird. Dies zumal Kodak- 
VARs im Bundesgebiet noch sehr dünn 
gesät sind. Der Anwender fühlt sich 
mit seinen Fragestellungen allein, da 
auftauchende Probleme anderen An- 
bietern überlassen werden. Am 
meisten habe ich die DTP-Programme 
auf dem Kodak-Rechner (Macintosh 
Ilfx) vermißt. Zwar lassen sich mit 
Colorstudio und Photoshop respektable 
Ausdrucke machen, ein Layout ist je- 
doch nur unzureichend realisierbar. 
Dies sind auch wenig überzeugende Ar- 
gumente für den angeblichen An- 
sprechpartner Nummer 1, die Werbe- 
branche. 

Es ist schade, da Kodak in Stuttgart es 
nicht für nötig hält, seinen eigenen 
Drucker ins richtige Licht zu rücken. 
Der Farbdrucker XL 7700 hätte eine 
fachkundigere Präsentation verdient. 
Doch solange der Konzern hier in 
Deutschland kein vernünftiges und ei- 
genes Konzept für die Anbindung an 
den Macintosh nachweisen kann, wird 
man sich weiter mit fremden (US-) 
Federn schmücken müssen. 

Trotzdem: Der XL 7700 bringt Compu- 
terbilder in Fotoqualität mit einer ma- 
ximalen Ausdruckfläche von 28x 28 
Zentimetern bei einer Dateigröße von 
9 Megabyte in etwa 5 Minuten auf Foto- 
spezialpapier. Der so angefertigte 
Druck besticht durch seine Qualität 
und kann durchaus dem Vergleich mit 
einem Forecast- Ausdruck standhalten. 
Peter Paletta 


ÄDDRESS 


Adressen-Management 


erhältlich im guten Fachhandel 


oder bei 


C.A.S.H. GmbH » Robert-Bosch-Str. 20a +» D-8900 Augsburg 
Telefon: 08 21/7038 56 + Fax: 08 21/7082 12 = 


Einzelplatz-Version 


| mw 


Mehrplatz-Version 
mit P.INK SOL DataServer + 2 Arbeitsplätzen 
weiterer Arbeitsplatz DM 698,--* 
mit P.INK SOL Client-Upgrade 


° schnell, leistungsfähig und unkompliziert 
e verwaltet Notizen, Attribute und Bilder 
mit Zugriffsbeschränkung und Paßworten 
° ist in MPW "C" programmiert 

° Jauffähig ab Macintosh Plus 


DM 798,--* 
DM 1498,--* 


die Address-Demo zu DM 30,--*[_] | 
. Ein Scheck liegt bei. | 


Und darum geht es: 

Sie kennen die MACWELT, das kompetente Magazin für den gesamten 
Macintosh-Markt, und wissen die Abonnement-Vorteile zu schätzen: 

© jeden Monat das aktuelle Heft frei Haus @ nie mehr vergriffenen 
Heften hinterherlaufen @ 10 % Preisvorteil @ mit dem ersten Heft 
erhält jeder Neuabonnent den praktischen MACWELT-Sammelschuber 


Werben Sie einen neuen Abonnenten für die MACWELT! 
Für Ihren Freundschaftsdienst besonderer Art danken wir Ihnen auf be- 
sondere Weise: Für jeden gewonnenen Abonnenten der MACWELT (z. B. 
einen Freund oder Kollegen, der Ihre MACWELT immer mitliest) erhal- 
ten Sie eine dieser sechs attraktiven Prämien. 


Limitierte Auflage. Die Lieferung erfolgt nach Eingang des Rechnungs: 


der Reise-Radio-Wecker i & 
| im High-Tech-Design betrages. *) Zuzahlung DM 25,—. 
FM-Stereo mit imma, Display-Beleuchtung, Teleskop- Verwenden Sie die „Leser werben Leser” -Karte 
antenne, weckt über Signal oder Radio. Praktisch für die Reise in au f der gegenü berliegen den Seite! 


klappbarer Box, schwarz, mit Batteriebetrieb. 


Faszination aus einer anderen Zeit 


Rechnen wie von Zauberhand: Kugeln 
. leicht berühren und er rechnet auto- 
matisch. Solarbetrieben. 


*) 

die Reiseweckuhr mit Radio 
Wecken mit Radio- oder Weckton, 4-Minuten-Nachweckfunktion. 
Mit Ziffernblattbeleuchtung und praktischem 
Schutzdeckel mit Weltzeitzonen. Schwarz, mit Batteriebetrieb. 


klassische Ästhetik im Top Design 
Exklusive Armbanduhr mit Präzisions-Quartz-Uhrwerk, 
Metallgehäuse, extrahartem Mineralglas, klar 
gestalteten, schwarzem Zifferblatt und kompakter 
Metallschließe mit Qualitäts-Lederarmband. 


*) der kleine mit 
der großen Technik 
Nicrokassetten-Diktiergerät mit zwei Bandlauf- 


RE: ! geschwindigkeiten. Kombinierte Aufnahme/ 
der elegante Wiedergabe-Funktionstasten und Pausentaste. 


Blickfang Schneller Ver- und Rücklauf. PeRre, 
Cooles Design in robustem, 22,5 cm großem Metall-Look- ER En. }. 


Gehäuse. N Quartz-Laufwerk. 


re | 
Futuristische 


Bauten 


Multimediale Theoretiker bauen bereits in 
extraterrestrischen Dimensionen — aber 
auch die irdische Realität ist ganz schön 


interessant 


m Anfang stand ein 
Problem. Der Zentralverband des Deut- 
schen Baugewerbes (ZDB) fand, daß 
der Ruf des Baugewerbes zu verbes- 
sern sei. Im Gegensatz zu Bereichen 
wie Biotechnologie und EDV haftete 
der Baubranche ein konservatives und 
phlegmatisches Image an. Mit einer 
groß angelegten Kampagne sollten 
Straßen-, Hochhaus-, Tunnel- und 
Brückenbauer ein neues attraktives 
Profil für den Nachwuchs erhalten. 
Schließlich entschied man sich für eine 
interaktive Multimedia-Applikation, 
die zwar in Film, Bild, Text und Spra- 
che die verschiedenen Bereiche der 
Bauwirtschaft darstellt, den Betrach- 
ter jedoch nicht nur passiv vor dem 
Bildschirm verharren läßt, sondern ihn 
unmittelbar ins Baugeschehen einbe- 
zieht. Die Realisation dieser Aufgabe 
übernahmen die Werbeagentur des 
Verbandes und Mediaware in Melsun- 
gen. 


Lagebesprechung 


Integriertes Video, flotter Sound, viele 
Interaktionsmöglichkeiten, möglichst 
schnelle Fertigstellung und alles auf ei- 
ner Diskette verpackt, so lautete die 


Marschrichtung. Schon bei der ersten 
Begegnung zwischen Agentur und Auf- 
traggeber zeigte sich ein grundlegendes 
Problem; die Auftraggeber hatten nur 
vage Vorstellungen über Möglichkeiten 
und Grenzen von Multimedia. Prospek- 
te, Videos, Kassetten oder Demodisket- 
ten sind als klassische Werbemittel ver- 
traut. Aber eine Kombination von Ton, 
Video, Text und Computer stieß doch 
noch auf Skepsis. Allerdings gab es 
noch ein zweites Problem: Bis dato 
schien es nicht möglich, Echtzeitvideo 
in eine Macintosh-Applikation zu inte- 
grieren. Es lag lediglich die Ankündi- 
gung von Fast vor, eine Karte namens 
Screen-Machine zur Echtzeitdigitalisie- 
rung auf den Markt zu bringen. Die In- 
tegration von Video war den Auftrag- 
gebern aber wichtig, da schon ein auf- 
wendiges Werbevideo vorlag. 

Im September 1990 gab der Zentralver- 
band dann ein Drehbuch in Auftrag. 
Zentrale Figur in diesem Opus war 
„Bauschlau“ — ein kleines, roboterhaft 
anmutendes Wesen, das per Raum- 
schiff auf der Erde landet und direkt 
vor einem völlig verwahrlosten und ab- 
rißfälligen Haus aus seinem Raumschiff 
steigt. Im Film verfolgt der Außerirdi- 
sche nun, wie dieses Haus renoviert 
wird und attraktiver zeitgemäßer 
Wohnraum entsteht. Ein Stab von vier 
Mediaware-Mitarbeitern schrieb in en- 
ger Kooperation mit der Werbeagentur 


SOFTWARE 


Von Martin Christian Hirsch 


das Drehbuch: Der Grafiker war ver- 
antwortlich für ein einheitliches 
Layout und der Programmierer prüfte, 
wie weit sich Ideen auch tatsächlich 
realisieren ließen. Zwei weitere Mitar- 
beiter übernahmen Animation und Ma- 
terialbeschaffung. 


Vierdimensionales 
Drehbuch 


Das Drehbuch wurde komplett in 4th- 
Dimension eingebettet. In der Daten- 
bankmaske stehen Informationen über 
Frame-Nummer (Referenz zum Macro- 
mind Director), Ort der Szene, Anima- 
tion, Videoeinblendung, hinterlegte 
Musik, aktuellen Hintergrund, Interak- 
tionsmöglichkeiten für den Benutzer 
und noch andere Angaben, die zur Cha- 
rakterisierung einer Szene wichtig 
sind. 

Nach einem Monat war das Drehbuch 
fertig, so daß es dann an die Realisie- 
rung des Multimediageschehens ging. 
Hier entstanden in Arbeitsteilung und 
mit verschiedenen Verfahren die Bau- 
steine der Applikation. Die Umsetzung 
zeigt, daß sich auch traditionelle Tech- 
niken gut integrieren ließen. Insgesamt 
40 Hintergründe wurden per Hand und 
Aquarellfarben erstellt, über einen 
Farbscanner eingelesen und mit Pho- 
toshop nachbearbeitet. Alle dreidimen- 
sionalen Objekte, die in der „Zukunft 
am Bau“ auftreten sollten (Hauptdar- 
steller, Kacheln, Rohre, Betonkelle, 
Türen et cetera), entstanden mit der 
3D-Modelling-Software Sculpt. Für die 
Animationen wählte man das Pro- 
gramm Macromind Director. Auch die 
Interaktionsmöglichkeiten für das 
Publikum schuf der Director. Nur bei 
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SOFTWARE 


Sequenzen mit mehr als 24 Objekten 
pro Screen kam Supercard zum Ein- 
satz. Versuche im Vorfeld, die gesamte 
Applikation mit Supercard zu erstellen, 
scheiterten schnell an häufigen 
Systemabstürzen und der hohen 
Speicherintensität dieses farbigen 
Hypercard-Clones. 

Ohne guten Soundtrack kommt ein 
multimediales Ereignis nicht aus. Um 
Copyright-Probleme zu umgehen, kom- 
ponierte der hauseigene Programmie- 
rer mit einem Mac IIfx, Audiomedia 
von Digidesign und MIDI-Keyboard 
eine eigene „Filmmusik“ und legte sie 
im Macromind Director unter die ent- 
sprechenden Szenen. 

In den Videosequenzen entschied man 
sich für die Screen Machine von Fast, 
eine der ersten Karten zur Integration 
von Echtzeitvideo. Die technische 
Grundausstattung für die Realisierung 
von „Zukunft am Bau“ umfaßte, neben 
den bereits erwähnten Audio- und 
Videokarten, einen IIfx mit 8MB RAM, 
eine externe 400-MB-Prodisk von For- 
mac, den Apple 13-Zöller, ein Apple 
CD-ROM, einen Laserdisk-Bildplatten- 
spieler von Sony und diverse andere 
Hilfsgeräte. " 


Interaktives 
Gestalten 


Den größten Brocken von „Zukunft am 
Bau“ bildete der interaktive Bereich: 
War eine bestimmte Bausparte in Wort 
und Bild vorgestellt, sollte der Betrach- 
ter in einem kleinen interaktiven Spiel 
ähnliche Aufgaben bewältigen. Ob er 
dabei nun mit einem Kran Balken auf 


“ & File Edit Control Window Lingo Sound Score 


men 


7 


\ 


den Dachsattel hebt, mit der Betonkel- 
le die Unebenheiten eines frisch gegos- 
senen Fundaments ausgleicht oder sich 
sonst am Bau betätigt, ein Touch 
Screen integriert den Zuschauer direkt 
ins Geschehen. Die Oberfläche des 13- 
Zöllers wurde mit einer berührungs- 
empfindlichen Folie versehen, auf der 
der Zeigefinger die Maus ersetzt. 

Was sich hier einfach anhört war in 
Wirklichkeit ziemlich kompliziert. So 
wurde zu Beginn der Produktion mit 
IIcx und Ilci gearbeitet, die Synchroni- 
sierung von Animation und Sound also 
auf die Geschwindigkeit dieser Rech- 
ner und ihrer Festplatten abgestimmt. 
Auf einem IIfx mit besserer Rechenlei- 
stung und höherer Datentransferrate 
traten drastische Synchronisationspro- 
bleme zwischen Animation und Sound 
auf, so daß alles neu aufeinander abzu- 
stimmen war. 


nalisationsplan 
TISGETTTETTER 


Pipe Dreams 
Während dieses 
Spiels muß der An- 
wender mit seinem 
Zeigefinger herum- 
liegende Rohrstücke 


entsprechend dem 


Kanalisationsplan 
zu einem Rohr- 
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system Zusammen- 
fügen. 


" Technik und Krea- 
tivität 

Im Macromind- 
Director entsteht 
die Animation. Der 
Hintergrund ist ein 
eingescanntes 
Aquarell, „Bau- 
schlau“ wurde in 
Sculpt 3D konstru- 
vert und dann in die 
Szene montiert. 


JE kranGame Scorı 303 
en 


Ein weiteres Problem war die Zeit-Hür- 
de. Aus empirischen Studien wußte 
man, daß ein Anwender, wenn etwa 
fünf Sekunden lang nichts Interessan- 
tes passiert, abschaltet oder ungeduldig 
wird. Das Laden von langen Datense- 
quenzen mußte also innerhalb dieses 
Zeitraums vonstatten gehen — deshalb 
waren die schnellsten Platten gerade 
gut genug. 


Zukunftsversionen 
auf der Excpo 


Die fertige Version von „Zukunft am 
Bau“ wurde erstmals auf der MAC- 
WORLD Expo 1991 in Berlin am Stand 
von Apple vorgeführt. Doch damit war 
noch lange nicht das letzte Wort ge- 
sprochen. Eine Multimedia-Applika- 
tion scheint nie wirklich fertig und ver- 
lockt zu immer neuen Änderungen. Zur 
Zeit wird die zweite und wohl endgülti- 
ge Bildplatte gepreßt. Danach geht die 
280 Megabyte große Applikation auf 
Deutschlandtournee. Ein robuster Wa- 
gen trägt alle Geräte für die Vorfüh- 
rung. Ein einziger Stecker muß einge- 
steckt werden, dann ist die gesamte 
Anlage aus Verstärker, Laserdisk, Ilfx 
und Festplatte lauffähig. Zum Erschei- 
nungstermin dieser MACWELT wird 
dieser Hightech-Turm wohl schon in ei- 
ner Schule stehen und kräftig unter 
den jungen Leuten für die „Zukunft am 
Bau“ werben. 


| 


Der Raum dieser 
Anzeige kostet 


DM 610,- 


Für nähere Informationen 
rufen Sie uns bitte an: 


Barbara Ringer 
= 089/3 60 86-130 | 
Carmen Liermann 
= 089/3 60 86-201 


Festplatten z.B.: 
formatiert, incl. SCSI-Kabel 


48 MB Seagate, 28 ms 

80 MB Quantum, 19/15 ms 
150 MB Seagate, 15/12 ms 
210 MB Quantum, 15/12 ms 


420 MB Seagate-Imprimis, 14 ms 


RAM - Erweiterung: 


1MBSIMM, 80 ns DM 99,- 


für alle Macs, außer Ilfx & Portable 
1 MB SIMM, 80 ns DM 119,- 
für Mac Ilfx 

2 MB SIMM, 80 ns DM 329,- 
für Mac LO, Ilsi, Ilci 

4 MB SIMM, 80 ns DM 539,- 
für Mae Ilfx 


Kabel 2.B.: 


SCSI-Kabel, DM 64,90 
50 pol. an 50 pol., 2m 


Mac-Modem-K. DM 34,90 
8 pol. an 25 pol., 2m 


Postseript 


UOE TRADE CENTER - BERLIN 


= 030 - 251 33 00 


EN 
x 


Belichtung 


en in 
Stuttgart 
aus MAG 
Programmen 


\ 


Gratis | 


belichtung 
Preisliste 
anfordern 


extern 
DM 


998,- 
1.548,- 
2.298,- 
2: 198,= 2.498,- 
3.898,- 4.298,- 


Farbmonitor z.B.: 


Ikegami CT-20/8 DM 6.998,- 
20" Black-Trinitron, 8 Bit (256 Far- 
ben), 75 Hz, 1024 x 768 Pixel Aufl. 


Ikegami CT-20/24 DM 9.998,- 
20" Black-Trinitron, 24 Bit (16 Mio 
Farben), 75 Hz, 1024 x 768 
Software z.B.: 
MacWrite (D) 

MS Word (D) 

MS Excel (D) 

MS Works (D) 

FileMaker Pro (D) 
PageMaker (D) 


intern 
DM 


698,- 
1.098,- 
1.898,- 


Preislisten, 
Adressen, Termine 
unterwegs... 


Mit den mobilen Minidatenbanken 
CASIO SF-7000/7500/8000/9000/9500 
und TRANSFILE an den Macintosh 


Verbinden Sie Ihre CASIO-Datenbank mit Ihrem Apple Macintosh. nn c 
Damit können Sie problemlos Ihre Daten aus Programmen 7 
wie FILEMAKER, 4th DIMENSION, etc. sicherinbeidee 
Richtungen austauschen. Ihre aktuellen Daten vonzu SE 
Hause haben Sie somit jederzeit unterwegs verfügbar. ® 
Natürlich können Sie Ihre unterwegs erfaßten Daten e 
(Termine, Adressen, Preise, Notizen...) später im Büro wieder auf 
den Mac übertragen und mit der mitgelieferten 
Software komfortabel bearbeiten. Die profes- 
sionelle Software verfügt über wesentlich er- 
weiterte Bearbeitungsfunktionen wie sortie- 
ren, markieren, suchen... 

Fordern Sie weitere Informationen an! 


* 
TRANSFILEMACSF DM 299,- 
(Kabel, dt. Software, dt. Handbuch) 


Komplettpaket 
om 748,— 


CASIO SF-9500 + 
* unverbindliche Preisempfehlung 


TRANSFILE MAC SF 


Händleranfragen 
erwünscht. 


C-0-M-P-U-T:I-N-G 


FAX: 030 - 251 18 86 


44 MB Wechselplattensystem DM 1.398,- 


incl. einer Cartridge, Software & SCSI-Kabel 


44 MB Cartridge DM  169,- 
Drucker z.B.: 


HP DeskWriter - Tintenstrahldrucker 
incl. AppleTalk & Kabel 


GCC Business LaserPrinter IIS 
2 MB RAM, AppleTalk- u. SCSI-Anschl., 
Adobe Apr 

S. 


DM 1.298,- 


auf Anfrage 


Claris CAD (D) 
RagTime (D) 
WordPerfect (D) 
Norton Utilities (E) 
MS QuickBasic (E) 


Fragen Sie nach unserem kostenlosen Übersichtskatalog ! 


Preise incl. 14 % MWSt. « Versand gg. Vorkasse o. Nachnahme ° A.R.E.S. Heinz GmbH, Markgrafenstr. 11, 
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Pf. 1136/47 - D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 07136/4097 - Fax 07136/7136 


1000 Berlin 61 


HARDWARE 


Software für Computer Aided Manufacturing 


Der 


Stanzen A 
Aura-CAM-Software läßt eine NC- 
Maschine mustergenau Blechteile 
ausstanzen. 


Drehen >» 
Aura-CAM gibt dazu CAD-Daten an 
den Schneidekopf einer NC-gesteuerten 
Werkzeugmaschine weiter. 


72 MACWELT 991 


MAC in der 
Industrie 


Mac-unterstützt fertigen: Wie CAM-Software 
die CAD-Daten einer Konstruktionszeich- 
nung für NC-gesteuerte Werkzeugmaschinen 


interpretiert 


us den in CAD- 
Dateien gespeicherten Konstruktions- 
entwürfen soll am Ende ein greifbares 
Produkt entstehen. Wenn es jedoch 
dann vom Mac-unterstützten Konstru- 
ieren in die Fertigung geht, reißt der 
Faden plötzlich ab. Der Entwickler 
übergibt dem Fertigungsspezialisten 
eine technische Zeichnung wie gehabt. 
Dieser programmiert anhand der Zeich- 
nung eine NC-Maschine oder setzt die 
Konstruktion auf traditionelle Weise 
von Hand in die Realität um. Der 
Vorgang kostet wertvolle Zeit und 
reduziert insgesamt die Produktivität. 
Dabei ginge alles viel einfacher, wenn 
man eine direkte Schnittstelle 
zwischen Computer und NC-Maschine 
hätte. 


Die gibt es seit langem, denn bei großen 
Firmen ist Computer Aided Manufactu- 
ring, kurz CAM, seit Jahren Realität. 
Die Vorteile von CAM liegen auf der 
Hand: Technische Entwicklungen 
lassen sich schneller in die Praxis 
umsetzen, der Entwicklungszyklus zum 
fertigen Produkt wird kürzer. 

Die integrierte Fertigung von Prototy- 
pen und Formteilen mit NC-Maschinen 
war bisher nur über teure Workstations 
möglich. Nun existiert auch für den 
Macintosh die notwendige CAM-Soft- 
ware, die einen durchgehenden Ent- 


Fräsen 

Aura-CAM veranlafst die Werkzeug- 
maschine den Vorschub des Fräskopfs 
millimetergenau zu steuern. 
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wicklungsprozeß von der technischen 
Zeichnung bis hin zum serienreifen Pro- 
dukt erlaubt. Zum ersten Mal gibt es er- 
schwingliche CAM-Software für den 
Mac, die nicht nur fünfachsige NC-Ma- 
schinen steuert, sondern sich bereits in 
kritischen Bereichen bewährt hat. 

In Deutschland sind derzeit zwei CAM- 
Softwarepakete für den Macintosh 
verfügbar: Aura-CAD/CAM sowie 
NC-CAD/CAM. 

CAM-Applikationen sind im allgemei- 
nen Programmgeneratoren, die aus den 
Konstruktionszeichnungen Befehlsli- 
sten für CNC-Maschinen (CNC bedeutet 
Computer Numerical Control) erzeu- 
gen. Ein NC-Programm enthält eine 
Vielzahl von Instruktionen, die das 
Verhalten der Fertigungsmaschine 
steuern. Dazu gehört zum Beispiel das 
Selektieren der richtigen Werkzeuge, 
die Wahl der Vorschubgeschwindigkeit 
und die Interpolation von Kurvenzü- 
gen. CAM-Programme übersetzen die 
geometrischen Informationen einer 
technischen Computerzeichnung in ein 
NC-Programm für die Maschine. 

Der Übergang von der dreidimensiona- 
len Zeichnung zum plastischen Modell 
ist nicht gerade einfach. Die Werkzeu- 
ge der NC-Maschinen sollen auf kürze- 
sten Wegen und mit exakt angepaßter 
Geschwindigkeit bewegt werden. Un- 
terschiede bestehen auch in den me- 
chanischen Möglichkeiten der NC-Ma- 
schinen. So gibt es hochwertige Anla- 
gen, die ihre Schnittwerkzeuge in meh- 
reren Freiheitsgraden, beispielsweise 
in fünf Achsen, bewegen. So etwas 
muß die Software berücksichtigen. 
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Ein NC-Programm gelangt im allgemei- 
nen über eine Download-Funktion in 
den Controller der NC-Maschine. In 
einigen Fällen steuert der Macintosh 
sogar direkt die Mechanik. 

Doch nicht alle NC-Maschinen spre- 
chen dieselbe Sprache. Wie bei Pro- 


CAM-Software für 
den Mac 


Im Gegensatz zum amerikanischen Markt, sind 
in Deutschland bisher nur zwei GAM-Software- 
systeme für den Macintosh verfügbar. Beide 
basieren auf jeweils einem, mit unterschiedli- 
chen Modulen weiter ausbaufähigen Basissoft- 
warepaket. Das eine, NC-CAD/CAM, hat die 
Wessobrunner Firma Artificial Design System. 
für gut über 17 000 Mark anzubieten. Das an- 
dere, Aura-CAD/CAM, vertreibt das CAD/CAM- 
Center in Götzis (Österreich) für mehr als 8000 
Mark. 


grammiersprachen für PCs gibt es ver- 
schiedene Dialekte bei NC-Program- 
men. Außerdem spielt die mechanische 
Ausführung der Maschine eine Rolle. 
Wichtigstes Merkmal sind die Freiheits- 
grade, mit denen das Schnittwerkzeug 
bewegt werden kann. Eine Maschine, 
die nur entlang der x, y- und z-Achse 
fahren kann, ist anders zu programmie- 
ren als eine, die zusätzlich Dreh- und 
Kippbewegungen beherrscht. 

Das berücksichtigen Postprozessoren. 
Diese fungieren als Schnittstelle zwi- 
schen der unterschiedlichen Hardware. 
Dabei erzeugt die CAM-Applikation ei- 


nen aus einheitlichen Befehlen beste- 
henden Programmcode, der vom Post- 
prozessor in die Sprache der jeweiligen 
Maschine übersetzt wird. Solche Post- 
prozessoren werden für beide Mac- 
intosh-CAM-Produkte angeboten. 
Auch wie ein Programm die spezifi- 
schen Fähigkeiten einer NC-Maschine 
ausnutzt, variiert stark. Wenn ein 
CAD-Paket in der z-Achse nur gerade 
Linien ziehen kann, gehört es zur Kate- 
gorie der zweieinhalbdimensionalen 
Software. Es lassen sich also beliebig 
komplexe 2D-Objekte erzeugen, denen 
man eine Ausdehnung in der z-Achse — 
jedoch nicht mehr — zuordnen kann. 
Echte 3D-Software beherrscht hinge- 
gen auch Kurven- und Polygonzüge in 
der dritten Dimension. Um die Vorzüge 
einer Maschine mit fünf Bewegungs- 
achsen voll auszuspielen, muß das Pro- 
gramm diese Fähigkeiten beherrschen. 
Aura-CAD/CAM bietet dazu unter an- 
derem fortgeschrittene Fähigkeiten 
wie kubische Splines und einen Editor 
für dreidimensionale Netzobjekte. Zum 
modular aufgebauten NC-CAD/CAM 
gehört beispielsweise ein zweieinhalb- 
dimensionales Programmodul speziell 
für Fräs- und Drehteile, das eine um- 
fangreiche Bibliothek mit Routinen für 
Konturverläufe und Positionierung von 
Fünf-Achsen-Maschinen enthält. Wei- 
tere Module modellieren dreidimensio- 
nale Oberflächen. 

Im Verlauf des Fertigungsprozesses 
nutzen sich die Schnittwerkzeuge einer 
Maschine ab. NC-CAD/CAM verfügt 
dazu über eine automatische Kompen- 
sationsfähigkeit, die Abnutzungser- 
scheinungen bei der Positionierung des 
Schnittwerkzeuges berücksichtigt. 
Beide Produkte erlauben die Simula- 
tion der Werkzeugbewegung auf dem 
Macintosh-Bildschirm. Dies ist eine 
wichtige Voraussetzung, um Fehler bei 
der Fertigung und ungeschickte Hand- 
habung der Schnittwerkzeuge auszu- 
schließen. Der Konstrukteur kann die 
vom Rechner vorgeschlagene Route 
korrigieren und optimieren, bevor es 
an die Fertigung des Werkstücks geht. 
Die Fähigkeiten von Aura-CAD/CAM 
erlauben sogar die Darstellung des im 
Simulationsablauf entstandenen Werk- 
stücks in einer plastischen oberflächen- 
schattierten Darstellung. So sind alle 
manuelle Änderungen auf einfache 
Weise überprüfbar. 

Christian Holzner 
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PRO & CONTRA 


Pro&CGontra Netzwerke 


In der heutigen 
Arbeitswelt arbei- 
tet kaum noch 
jemand für sich 
alleine. Der schnelle Aus- 
tausch von Informationen 
und Arbeitsergebnissen ist 
von zunehmender Bedeu- 
tung. Vernetzte Computer 
ermöglichen diesen Aus- 
tausch durch E-Mail und 
Dateiaustausch. 

Arbeiten mehrere Anwen- 
der mit demselben Datenbe- 
stand, ist der Einsatz von 
Netzwerken die einzige 
Alternative zu einem Mehr- 
platzrechner. 

Netze sind nahezu beliebig 
erweiterbar und unterstüt- 
zen meist auch unterschied- 
liche Hardware. Sie sind 
daher sehr flexibel und kön- 


JA 


Sicher gibt es An- 


wendungen, die 

ohne Netzwerke 

oder Mehrplatzsy- 
steme nicht lösbar sind. 
Aber es gibt auch eine Viel- 
zahl von Arbeitsplätzen, an 
denen der PC nichts ande- 
res als das persönliche Ar- 
beitsmittel eines Mitarbei- 
ters ist. Es gibt oft keinen 
Grund, solche PCs an ein 
Netz anzuschließen. Wenn 


Michael Frautz 
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nen mit dem Unternehmen 
mitwachsen. 

Verteilte Datenbanken wer- 
den in Zukunft ein wichtiger 
strategischer Faktor der 
Informationsverarbeitung 
sein. Das gleiche gilt für ver- 
teilte Anwendungen. Netz- 
werke bilden die hierfür 
notwendige technische In- 
frastruktur. In Netzen kann 
die Datensicherung zentral 
und für den einzelnen 
Anwender unsichtbar erfol- 
gen. Das bedeutet, daß man 
eine regelmäßige Sicherung 
gewährleisten kann und 
hierfür nicht die Arbeitszeit 
der Anwender verschwen- 
det werden muß. 

Darüber hinaus bietet das 
Netzwerkbetriebssystem 
einen Zugangsschutz, der 


ein Arbeiten im EDV- 
System nur autorisierten 
Benutzern erlaubt. Sie ha- 
ben so individuelle Zugriffs- 
rechte auf Datenbestände 
und Programme. Nicht 
autorisierten Personen ist 


Martin Hoffmann 


damit der Zugang zu wichti- 
gen Daten wirkungsvoll ver- 
wehrt. Autorisierte Benut- 
zer sind geschützt, verse- 
hentlich Daten zu löschen 
oder zu verändern. 

Die Benutzerunterstützung 
und die Verteilung von Soft- 
ware kann in Netzen zen- 
tral erfolgen. Bedenkt man, 
daß künftig wahrscheinlich 
jeder Büroarbeitsplatz mit 
einem PC ausgestattet sein 
wird, gibt es besonders für 
größere Unternehmen keine 
Alternative zum Netz. Ins- 
besondere eine zentrale 
Benutzerunterstützung ist 
unverzichtbar, da an den 
Geräten künftig immer 
mehr Anwender ohne spezi- 
elle PC-Kenntnisse arbeiten 
werden. = 


gelegentlich Daten auszu- 
tauschen sind, tut es eine 
Diskette schließlich auch 
und ist um viele tausend 
Mark billiger als das Netz. 
Ähnliches gilt für mit den 
Netzen angebotene Elec- 
tronic Mail, die allzuoft 
zu einer nicht sehr sinn- 
vollen „Verschriftlichung“ 
menschlicher Kommunika- 
tion führt. 

Man sollte sich also sehr 
genau überlegen, welchen 
Nutzen der Einsatz eines 
Netzwerks wirklich bringt. 
Dem Nutzen stehen erhebli- 
che Kosten gegenüber. 
Neben Hardware- und Soft- 
ware-Investitionen darf 
man die laufenden Betriebs- 
kosten nicht unterschätzen. 
Jedes Netz, und sei es noch 
so klein, benötigt ei- 
nen Netzwerkadministra- 
tor, der das Netz verwaltet, 
Benutzerberechtigungen 
einrichtet, Datensicherun- 
gen durchführt und die 


Anwender bei Problemen 
unterstützt. Natürlich hat 
dieser Administrator auch 
Urlaub oder kann krank 
werden, so daß in jedem Fall 
eine eingearbeitete Vertre- 
tungskraft vorhanden sein 
muß. Die hierfür erforderli- 
chen Aufwände sind nicht 
nur Arbeitszeit, sondern 
auch Kosten und Zeitver- 
lust für notwendige Schu- 
lungen. 

Mit Computernetzen kom- 
men neben den Kosten auch 
völlig neue Gefahren auf die 
Nutzer zu: Schließlich sind 
es die Netzwerke, die der 
Verbreitung von Computer- 
viren Tür und Tor öffnen. 
Ein Ausfall des Netzes legt 
möglicherweise ganze Be- 
triebe lahm, und ein erfolg- 
reicher Hacker hat Zugriff 
auf die Daten eines ganzen 
Unternehmens. Das bedeu- 
tet, daß man für den Netz- 
betrieb auch völlig neue 
Sicherheitsstrategien be- 


nötigt. Auch das kann viel 
Geld kosten. Die Gefahren 
eines computergestützten 
Überwachungsapparates 
seien hier nur kurz ange- 
sprochen. Die Orwellschen 
Befürchtungen eines Über- 
wachungsstaats sind allge- 
mein bekannt. Weiterhin 
gibt es bereits eine ganze 
Reihe von Software, deren 
Eingriff in die Sphäre des 
Benutzers nicht unerheb- 
lich ist. 

Bevor Sie sich für den Netz- 
werkeinsatz entscheiden, 
sollten Sie Kosten und Nut- 
zen genau gegeneinander 
abwägen. Insbesondere die 
Folgekosten sollte man 
nicht unterschätzen. Die be- 
triebsinternen Konsequen- 
zen einer vernetzten Gesell- 
schaft sind kaum vorher- 
sehbar. Eine Beratung 
durch einen unabhängigen 
Fachmann ist unerläßlich, 
wenn Sie böse Überraschun- 
gen vermeiden wollen. I 
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HP DESK WRITER 
ABATON FAX MODEM 
SIMMs IMB, 70 NS DM  9.- 
SIMMs IMB, 70 NS, MAClik DM 


SUFIWÄRE Ä £ 
QUARK X-PRESS 3.0, DEUTSCH DM 2295.- 
ALDUS PAGE MAKER 3.1, DEUTSCH DM 1995.- 


ADOBE PHOTOSHOP 2.0 DM 2695.- 
ALDUS FREEHAND 3.0, DEUTSCC DM 1595.- 
MS WORD 4.0, DEUTSCH DM 1280.- 


CLARIS FILE MAKER PRO, DEUTSCH DM 995.- 
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MAC SOURCE GmbH 
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incl. Video- und Beschleunigungskarte 
ohne Speicher (mind. 4 MB auf Karte erfor- 
derlich) bis zu 600% schneller! 


für Mac SE und Classic 
in 15’’ Konfiguration DM 2.598, — 
in 19'’ Konfiguration DM 3.298, — 
Aufpreis für Coprozessor MC 68882RC20A DM 399, — 


IKEGAMI 20’ Farbmonitor 


mit 24-Bit Videokarte DM 8.889, — 
HP Desk Writer DM 1.398, — 
(Tintenstrahldrucker incl. Apple Talk und Kabel) 

Abaton Interfax Modem 24/96 DM 859,— 


SYSTEMANGEBOT: 


Macintosh Ilci 5/80, IKEGAMI 20’ Black Trinitron incl. 
24 Bit Videokarte, GCC Laserdrucker PLPII 4S, 

Abaton 300/Color-Scanner (incl. Photo Shop Software in Engl.) 
Abaton Interfax Modem 24/96 


Leasingangebot 


der WHL-Leasing GmbH, Steinenbronn 
36x pm 1.095,90 incl. MwSt. 


SYSTEMANGEBOT: 


Macintosh Ilsi 3/40, Apple 13’’ Color-Monitor 
HP Desk Writer (Tintenstrahldrucker incl. Apple Talk und Kabel) 
Abaton Interfax Modem 24/96 


Leasingangebot 
der WHL-Leasing GmbH, Steinenbronn 
36x pm 383,05 incl. MwSt. 


Weitere Demogeräte und Systeme auf Anfrage. 
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Preisänderungen vorbehalten. 


Die Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. Die Lieferzeit beträgt 
2 Wochen. Garantie 1 Jahr. Geräte teilweise in US-Ausführung. 
Apple and Macintosh are registered Trademarks of Apple Comp.Inc. 


AS COMP Computer Vertrieb GmbH —— 


Schubartstraße 22, 7100 Heilbronn —— 
Tel. 0 71 31/7 10 51, Fax 0 71 31/7 66 05 
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SOFTWARE 


Ragtime unter System 7 


Büroassistenz 


Die integrierte Büro- 
lösung Ragtime 3.1 
bietet unter System 7 
mit externen Funk- 
tionen und Ergän- 
zungen noch mehr 
Möglichkeiten 


n Ragtimes Rechenblatt hat 
sich gegenüber Version 3.04 einiges ge- 
ändert. Rechenblattzellen lassen sich 
als „Inhalt nicht mitdruckend“ definie- 
ren. Beim Einsetzen aus der Funktions- 
liste erscheinen, falls gewünscht, auch 
die Argumente der Funktion — eine 
Art von Klartextbeschreibung, was in 
der Funktion, in welcher Reihenfolge 
einzusetzen ist. Für den Export neu ist 
das SYLK-Format. Es bewirkt die Über- 
nahme des Ragtime-Rechenblattes in 
einem anderen Tabellenkalkulations- 
programm. Eine Änderung in der 
Werkzeugleiste bedeutet, daß alle akti- 
vierten Zellen zugleich umgeschaltet 
werden. Eine unsichtbare Verbesse- 
rung ermöglicht jetzt mit Version 3.1 
die Anbindung an SQL-Datenbanken 
mit dem P.INK-SQL-Server. Auch die 
Geschäftsgrafik befindet sich auf dem 
neuesten Stand: Zahlenmäßige Be- 
schriftungen für alle Diagrammtypen, 
die farbig und um 90 Grad drehbar 
sind, hatten Anwender schon lange ge- 
fordert. Für alle Diagrammarten gibt es 
nun auch eine Pseudo-3D-Darstellung. 
Die Neuerungen haben auch vor der 
Textverarbeitung nicht halt gemacht. 
Ein Importfilter für Word-4-Dokumen- 
te und die Übernahme aller Claris- 
Filter (Mac Write II) ermöglichen 
problemlosen Texttransfer. Zuletzt sei 
erwähnt, daß sich die Rechtschreibprü- 
fung durch feinere Differenzierung 
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(zum Beispiel amerikanisches und 
britisches Englisch) verbessert hat. 
Außerdem unterstützt Version 3.1 
selbst bei gedrehten Rahmen den 
Adobe Type Manager. 


System-7-Anbindung 


In Kürze wird auch eine deutsche Rag- 
time-Version für System 7 erhältlich 
sein. Wir konnten auf der Mac World in 
Berlin eine englische Version unter die 
Lupe zu nehmen. 

Nun lassen sich die Erweiterungen 

des neuen Betriebssystems nutzen 
(Publish, Subscribe, Apple Events, Bal- 
loon Help und andere Hilfsfunktionen). 
Jetzt sind mit Publish und Subscribe 
der dynamische Informationsaustausch 
zwischen Dokumenten nutzbar. 

Dies hat den Vorteil, daß so „über- 
nommene“ Texte sich beim Sichern des 
Dokuments in anderen Dokumenten als 
Änderung auswirken. So ist jetzt in ei- 


Version 3.1 
with System 7 Extensions 1.0b2 


nem Netz eine sinnvolle Arbeitsteilung 
möglich. Ein Konzept, das gerade 
durch Apples Betriebssystem 7 unter- 
stützt wird. So fällt eine Mehrarbeit an 
Dokumenten weg, die verschiedene 
Kollegen im Netzwerk bearbeiten. Die- 
ser Vorgang wirkt sich in Ragtime- 
Dokumenten nicht nur auf Text, son- 
dern auch auf Tabellen und Bildrah- 
men aus — zum Beispiel: Während ein 
Marketingleiter sein Vierteljahreser- 
gebnis in Tabellenform bringt, der 
Designer im Illustrator eine Grafik ent- 
wirft, ein Fotograf in Photoshop seine 
Bilder retuschiert, arbeitet der Redak- 
teur an einem Artikel. Mit den Publish- 
und Subscribe-Funktionen entfällt, wie 
an diesem kleinen Beispiel beschrieben 
die doppelte Arbeit. Änderungen wir- 
ken sich bei allen Netzwerkteilneh- 
mern aus. 

Mit den Publish- und Subscribe-Funk- 
tionen läßt sich auch Datenaustausch 
mit Excel betreiben. Damit bleibt auch 
die Tabellenkalkulation nicht außen 
vor. 

Ragtime 3.1 ermöglicht es, mit Apple 
Events zu kooperieren. So war es bis- 


her nur über Umwege möglich, Grafi- 
ken aus CAD-Programmen in das 
Layout zu übernehmen. Das lag daran, 
daß 3D-Grafiken in der Regel als HPGL- 
Files (einem Standard für Plotteran- 
steuerung und Ausdruck) abgespei- 
chert waren. HPGL-Dokumente lassen 
sich in keine gängige DTP-Software in- 
tegrieren. Des Rätsels Lösung wurde 
mit Apple Events nun für Ragtime ge- 
löst. Dies geschieht in Zusammenarbeit 
mit einem anderen Programm, nämlich 
„Laser Plot“. 

Dieses eigenständige Programm muß 
man zusätzlich erwerben. Und so funk- 
tioniert es dann: Im Ragtime erzeugt 
und aktiviert man wie üblich einen 
Bildrahmen. Im Menü „Pictures“ weist 
man mit der Scan-Option über „HPGL- 
Convert“ das Laser-Plot-Programm an, 
das Bild als EPS-Grafik in den Ragtime- 
Rahmen hinein zu konvertieren, 

de facto zu laden. Konvertierung und 
Steuerung von Laser Plot geschehen im 
Hintergrund. Das Aufrufen eines zu- 
sätzlichen Programms (hier Laser Plot) 
entfällt dank Apple Events. Der Layou- 
ter, der so ein Bild in den Ragtime- 
Rahmen lädt, braucht keine Spezial- 
kenntnisse von zusätzlichen Program- 
men. Er arbeitet wie gewohnt in seiner 
ihm vertrauten Umgebung. 

Jede Aktion in Ragtime läßt sich mit 
Balloon Help kommentieren. Gerade 
für Programm-Einsteiger ein nützliches 
Erläuterungsinstrument, das häufig 
mühevolles Handbuchblättern erspart. 


Zusätze für System 6 


Nicht nur für künftige System-7-An- 
wender gibt es Neuerungen. Für die 
System-6-Nutzer sind verschiedene 
Ergänzungen interessant: 

So Marco Polo — ein Archivierungspro- 
gramm, für das es einen Ragtime-Link 
gibt. Als eigenständiges Programm 
archiviert es verschiedene Formate, 
die auch kombinierbar sind: unforma- 
tierten Text, Ragtime-Dokumente, 
beliebige Dokumente, PICT- und EPS- 
Dateien. Nützlich für jeden, der viel 
schreibt oder viele Dokumente abspei- 


chern muß. Es stellt sich aber folgendes > 


Ragtime-Erweiterungen 


Erweiterung 


Beschreibung 


Update von 3.04 
auf 3.1*) 


Zelleninhalte (nicht mitdruckend); beschriftete Geschäftsgrafik; Über- 
nahme der Claris-Filter; differenziertere Rechtschreibprüfung 


System-7- 
Extensions 


Anbindung an Apples Betriebssystem 7; Funktionen: Publish, 
Subscribe, Apple Events, Balloon Help werden genutzt 


Laserplot**) 
(für System-7) 


Mit Anbindung von Ragtime 3 inklusive System-7-Extensions, 
direktes Konvertieren von HPGL-Files über Apple Events möglich 


Marco Polo 


Eigenständiges Archivierungsprogramm; mit Ragtime-Link komfortables 
Archivieren von PICT- und allen anderen Dokumenten 


Sound Module 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; spielt zum Beispiel in 
Kombination mit Knopf-Funktion selbst definierte Sounds 


Score 


Ragtime External für die Tabellenkalkulation; wertet Ergebnisse eines 
Bridge-Spieles aus 


Studentenliteratur 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; erweiterte Textfunktio- 
nen, die zum Beispiel beim Import aus fremden Rechnerwelten wichtig 
sind 


Währungstext 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; wandelt eine Zahl in 
Klartext um; zum Beispiel 25 = fünfundzwanzig 


Text-Externals 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; erweiterte Textfunktio- 
nen, die zum Beispiel sogenannte Wildcards erlauben 


Kalender 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; erweiterte 
Datumsoperationen; Funktionen arbeiten im Bereich der Jahre 
1582 bis 2199 


Lohnsteuer 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; monatliche Lohnsteuer- 
berechnungen für diverse Steuerklassen mit Berücksichtigung der Kinder 


RomanXFu 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; Zahl wird in römische 
Zahl konvertiert 


DatumXFu 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; erweiterte 
Datumsfunktionen 


GetDocNameXF 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; setzt den Dokumenten- 
namen in das entsprechende Feld 


TextBase 


Ein Ragtime External für die Tabellenkalkulation; importiert automatisch 
TAB-Text-Formate, zum Beispiel aus Datenbanken 


SYL-TIME 


Ragtime 3 Anbindung an einen SQL-Server mit Extensions für die 
Tabellenkalkulation 


Alle Erweiterungen sind bei Unicorn als Public-Domain erhältlich bis auf: 
*) für 100 Mark (Unicorn) 
**) für 2000 Mark (Magirus) 
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SOFTWARE 


Menü „Pictures“ 
Hier weist man mit 
der Scan-Option 
über „HPGL-Con- 
vert“ das Laser-Plot- 
Programm an, ein 
Bild als EPS-Grafik 


| Link to File 
Remove Link 


Update Links... 


v Connect Frame and Picture 35K 
Hy Hide Picture El m— 


in den Ragtime- 
Rahmen hinein zu 


Scale 


Fit Picture to Frame #P 
konvertieren, Fit Frame to Picture #B 
de facto zu laden. Center Picture in Frame FU 


Crop Picture 


Color 
Tint 


HPGL-Conuvert... 


Information... 


Problem: Manchmal sind auch von be- 
reits gelöschten, veralteten Program- 
men noch Dokumente vorhanden, die 
sich nicht mehr öffnen lassen. Dem 
macht Marco Polo ein Ende. Diese 
Daten werden komprimiert in einen 
speziellen Marco-Polo-Archivordner 
angelegt; das Original-Programm 
braucht man nicht mehr. Zugriffsrech- 
te durch Paßwortschutz ermöglichen 
hierbei Datensicherheit. Neben dem 
Archivieren einer unveränderbaren 
Bilddatei kann man auch eine Original- 
datei anhängen, falls man später noch- 
mals daran arbeiten will. Die Hauptvor- 
teile liegen in der Volltextsuche. Voll- 
text daher, da das Programm einen 
Index sämtlicher Worte, die im Doku- 
ment vorkommen, anlegt. Einzigartig: 
Es sind sogar Texte in PICT-Grafikfor- 


mat auffindbar. Ferner bietet ein 
Hypercard-ähnliches System die Mög- 
lichkeit, die Suche mit (Befehls-) 
Knöpfen zu automatisieren. 

Doch erst in Ragtime (ab Version 3.04) 
zeigt Marco Polo, was es drauf hat: Hier 
kann man direkt aus dem Menü „Abla- 
ge“ in das Archiv abspeichern. 

Obwohl Ragtime im Rechenblatt mit 
Excel-ähnlichem Funktionsumfang 
glänzt, reichen vielen Power-Usern die- 
se Möglichkeiten nicht mehr. Weil rela- 
tiv umständliche Formeleingabe zu 
zeitintensiv oder durch zu lange Re- 
chenzeiten der Mac blockiert war, wur- 
de schnell der Ruf nach weiteren For- 
meln laut. Da diese Formeln nicht jeder 
nutzt, sind sie optional erhältlich. 
Unicorn bietet hier eine PD-Diskette 
an, auf der gleich eine Vielzahl dieser 


Inhalt Spezial Farbe 


== Raglime 3 Externals 


83 .705K in Diskette 7.197K verfügbar 


Zusatzmodule = Ablage Bearbeiten 
Diese Zusatzfunk- 

tionen für Ragtime 17 Objekte 

sind auf einer PD- h 

Diskette enthalten RS, GH 

und einbindbar. Kant re 
Dies geschieht mit 

einem Font-Mover- 2 RI 


ähnlichen Trans- Anleitung Installer 


porter: dem Rag- 
time Mover. 


Score Beispiel 


SoundModule 


RemanfFu 


8 
af 


r 
B= 
© 
& 
a 
Ri 


a 


En 
a 


währungstext 


GetDocHamexF 


EI) 


Studentlitteratur 


3 
3 
DatumxFu Beisp. Anz. Arbeitstage 
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Funktionen in Ragtime einbindbar 
sind. Dies geschieht mit einem Font- 
Mover-ähnlichen Transporter: dem 
Ragtime Mover. 

Eine neue und zusätzliche externe 
Funktion wollen wir hier näher be- 
trachten: Text Base. Diese Funktion ist 
in Kürze lieferbar. Über den Kosten- 
punkt gibt Vertreiber Unicorn jedoch 
noch keine Auskunft. 

Doch was macht gerade Text Base so 
interessant? Stellen Sie sich einmal fol- 
gendes Problem vor: Sie haben eine 
größere Datenbank, zum Beispiel in 
File Maker Pro vorliegen. Diese benö- 
tigt etwa 2,5 Megabyte auf Ihrer Fest- 
platte und beinhaltet etwa 6500 Daten- 
sätze. Sie wünschen nun einen Import 
gewisser Daten oder auch des gesamten 
Bestandes in das Ragtime-Rechenblatt. 


Dies ist ein Text 
Rahmen. Hier 
können Sie 

Eintippen und 
Editieren. 


Sprechblase 

Jede Aktion in Ragtime läfßt sich damit 
kommentieren. Gerade für Programm- 
Einsteiger ein nützliches Erläute- 
rungsinstrument, das mühevolles 
Handbuchblättern erspart. 


Über die Importfunktion in Ragtime ist 
dies nur möglich, falls die Datei als 
„Tab-Delimited-Text“ vorliegt, also 

in File Maker als Tab-Text-Datei expor- 
tiert wurde. Durch die Tabulator- 
Return-Struktur ist sichergestellt, daß 
diese Datei in Ragtime exakt eingelesen 
wird, also jeder Tab einen Spalten- und 
jeder Return einen Zeilensprung be- 
wirkt. Wozu also eine Funktion hierzu? 
Text Base automatisiert diesen Vor- 
gang weitgehend — Beispiel: Durch die 
Text-Base-Funktionen „Text Open 
Auto“, „Text Fill“ und „Text Close“ 
wird ein Import durch die so definierte 
Zellenfunktion eingeleitet. Ein Import 
über das Menü entfällt. Ausschlagge- 
bender Vorteil weiterhin: Suchparame- 
ter in Text Base lesen nur benötigte Da- 
tensätze ein. So braucht man nicht den 
gesamten Datenbestand in Ragtime 
mitschleppen. Auch die Textsuche ver- 


läuft schneller, wie wenn Such-Funk- 
tionen aus dem Standard-Rechenblatt 
verwendet würden. 

Es bleibt jedoch ein Nachteil: Auf 
File-Maker-Pro-Dateien kann man 
nicht zugreifen. 

Schließlich benötigt ein Tab-Text-Ex- 
port aus File Maker bei diesem Daten- 
bestand etwa fünf Minuten. Ein Vor- 
gang mit dem man nicht ständig seinen 
Rechner blockieren möchte. Einem 
schnellen Zugriff aus dem Ragtime- Re- 
chenblatt steht somit leider der noch 
relativ langsame Tab-Text-Export in 
File Maker gegenüber. Doch gerade auf 
diesen wird man nicht verzichten kön- 
nen, zumal die Datenbank mit der Zeit 
aktualisiert wird, in diesem Fall dann 
erneut als Tab-Text zu exportieren ist. 
Anhand von externen Funktionen ha- 
ben wir schon beschrieben, daß die 
Funktionsvielfalt im Ragtime-Rechen- 
blatt bisweilen nicht ausreicht. Selbst 
mit der Text-Base-Funktion ist man bei 
Unternehmen mit zentralen Daten- 
banksystemen zu unflexibel. Zwar hat 
man mit Ragtime alles unter Kontrolle, 


LLYPRTS Bearbeiten 
Neu ENT 
Offnen... 80 


Formular erzeugen... 
Formular ändern... 
Import & Export > 
Schließen 

Sichern #$ 


Sichern unter... 
Archivieren... 


Seitengröße... 
Drucken... 
Einmal drucken #1 


Beenden 
Marco Polo 

Ein Archivierungsprogramm, für das 
es einen Ragtime-Link gibt. Als eigen- 
ständiges Programm archiviert es 


verschiedene Formate, die sich auch 
kombinieren lassen. 


aber es gibt Defizite in der zentralen 
Organisation. Hier hat sich SQL Struc- 
tured Query Language etabliert. 

In einem Netzwerk benötigt man einen 
schnellen Rechner (Workstation) als 
Server, von dem sich auf einzelne Ar- 
beitsplätze zugreifen läßt. Mit SQL von 
P.INK hat man sowohl die Möglichkeit 
auf SQL Server von DEC oder IBM zu- 
zugreifen, als auch auf Macintosh-Sy- 
steme, also auf einen II fx SQL Server. 
Die reine Macintosh-Lösung bietet aber 
noch einen Vorteil: Während bei SQL 
im Host-Netz nur abgefragt werden 
kann, ist im Macintosh-Netz auch ein 
Zurückschreiben, also Verändern der 
Daten zurück zum SQL Server möglich. 
Betrachtet man einen solchen Vorgang 
in der Praxis, erweist er sich als schnell 
und flexibel. Der Anwender braucht 
sich mit dieser zeitraubenden Program- 
mierung nicht zu beschäftigen. Er bear- 
beitet seine Ragtime-Dokumente in ge- 
wohnter Manier, schreibt also gefor- 
derte Suchkriterien in definierte Re- 
chenblattfelder. 

Peter Paletta 


Der schnelle 
Weg zur 
Anzeigenabteilung 


Barbara Ringer 
Z 089/3 60 86-130 


Carmen Liermann 
Z 089/3 60 86-201 


Faxgerät 
Z 089/3 60 86-263 


Der Würfel ist gefallen... 


SHARP JX-9500PS 
35 Fonts / 4,5MB 


ADEAN- 14 G 77 


98 mu DM * Eingetr. Warenzeichen: 
4 PostScript (Adobe Int. Inc.) 


Becker & Partner GmbH ® Wilhelmstraße 91 e Postfach 190 
5100 Aachen ® Tel.:0 241-50 90 18 e Fax: 0241-50 9577 
BTX: O0 241-50 90 18 e Angebote in BTX: *B&P# 


Technische Daten: 


° PostScript-Drucker 
mit zus. HP-LJ-Emula- 
tion* 

e 35 Original Adobe 
Fonts* 

eo Speicher 1,5MBRAM, 

von uns direkt mit 

4,5MB ausgestattet 

AppleTalk Bus 

Centronics-Schnittst. 

RS-232-Schnittstelle 

14 Fonts in HP-Emu- 

lation (zus. 2 Font- 

Card-Slots) 

e 6 Seiten pro Minute 

° Ozon-Filter 

e Fotoleitertrommel und 

Tonereinheit sind um- 

weltverträglich und 

können mit dem 

Hausmüll entsorgt 

werden 

Minimaße: 340 x 267 

x360 (BxHx Tin mm) 

e 12 Monate Garantie 
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SOFTWARE 


Vektorisierungsprogramm Scanvec RVC 


j Metamorphose 


Viele Zeichenprogramme wandeln Pixelbilder 
nur ungenau in Vektorgrafiken um. Präziser 
arbeitet Scanvec. 


ie Umwandlung von 
Klare Linie Pixelgrafiken in Vektorgrafiken, also 
Firmenlogo: Ab 300 ins EPS-Format, beherrschen etliche 


—sin —_— : 
Prozent Vergröße- Mal- und Zeichenprogramme. So haben 
rung demonstriert m — beispielsweise Superpaint, Freehand, 
i — SE — Illustrator und Digital Darkroom eine 
Bank rgig TE — Auto-Tracing-Funktion. Für viele Auf- 
TUE u gaben ist dieses Tracing freilich zu un- 


Vektorisierung. genau. Die meisten Profis kommen 
COMMUN ICATIONS VERLAG AG nicht ohne Spezial-Software zur Nach- 
bearbeitung vektorisierter Bilder aus, 
300% Bisher führte nur der Weg über minde- 
stens zwei Programme zum erwünsch- 
Bee ten Erfolg. Als ideal hat sich die Kombi- 
=]|)G nation von Adobes Streamline und Illu- 
COMMUNICATIONS VERLAG AG strator (oder Freehand) erwiesen, da 
- auch der bisherige „Streamline“- Stan- 
dard nachbearbeitet werden muß, um 
professionelle Ergebnisse zu erzielen. 


. s . Pi 
C O M M U N I C Ä Scanvec geht hier ziemlich akkurat ans 


Werk. Das Programm vektorisiert nicht 
nur, sondern scant auch ein. 


Für Apple- 
Krumme Linie und HP-Scanner 


er on En Ansteuern lassen sich bisher lediglich 

; ’ A — HP-Scan-Jet-Plus und der Apple-Scan- 
eh ed — ME ner. Mit HP habe man sich nach Anga- 
300 Prozent erste  ü ben des Distributors deswegen verbün- 
Schwächen. a - det, weil sich dieser Konzern um eine 


bessere Anbindung seiner Produkte an 
COM MUNICATION S VERLAG AG den Macintosh bemüht. Gerade im Plot- 


300% Streamline ter-Bereich scheint sich hier eine 


Zweckehe anzubahnen. Mit Scanvee > 
COMMUNICATIONS VERLAG AG 


800% Streamline 100% Streamline 
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Mensch Maier. 


Wenn ich diesen Katalog vor 
3 Monaten gehabt hätte, müßte 


In Zukunft muß sich keiner mehr seinen Stuhl wegen 
einer falschen Kaufentscheidung absägen lassen. Denn 
ab sofort gibt es den neuen POINTER! Der POINTER ist 
der einzigartige Produkt-Katalog für professionelle PC- 
Anwender. 

Im POINTER finden Sie keine Eintagsfliegen, sondern nur 
hochwertige Standardprodukteführender Hersteller. Das 
schont Ihre Nerven. Und den Geldbeutel. Denn was Sie 
heute im POINTER sehen, ist auch morgen noch 
kompatibel. 


Der POINTER stellt Ihnen die wichtigsten Hard- und 
Softwareprodukte aus der DOS-, Apple- und UNIX-Welt 
vor - leicht verständlich, mit allen Daten und Preisen. Der 
POINTER unterstützt Sie bei der Zusammenstellung 


Ja, ich will den POINTER! 


Ich bestelle den POINTER zum Preis von 12,-DM 
zzgl. 2,50 DM Versandkosten gegen Rechnung. 


02191/8661. Fax: 02191/80024 


EDV-Buchversand Michel & Co., 


| Telefonische Bestellung: 
I Kratzberger Straße 3, 5630 Remscheid 1 


Braven HUBE & PARTNER 


ich jetzt nicht im Archiv sitzen. 


7 N IS N N 


komplexer Lösungen im Netzwerk- und CAD-Bereich 
und gibt wertvolle Tips aus der Anwenderpraxis. 
Kurzum: Der POINTER nennt die Fakten - damit Sie Ihre 
Kaufentscheidung ruhig und gelassen vorbereiten 
können. 


Außerdem finden Sie im POINTER auch den POINTER 
InfoService. Und der nennt Ihnen telefonisch den nächst- 
gelegenen PC-Fachhändler, bei dem Sie die Produkte aus 
dem POINTER erhalten. Damit Sie in Zukunft vor Über- 
raschungen sicher sind. 


Übrigens - den neuen POINTER gibt's jetzt für nur 
12 Mark im Computer-Fachhandel, an ausgewählten 
Kiosken und über den Bestellschein in dieser Anzeige. 


Firma 


Straße 


PLZ/Ort 


| 
| 
| 
| 
| 
Telefon Y 


POINTER. Die besten Seiten des PC-Markts. 


SOFTWARE 


vektorisierte Scans lassen sich so über 
die HP-Plotter zum Beispiel im HPGL- 
Format weiterverarbeiten. 

Da das Programm direkt vom Scanner 
aus konvertiert, muß dieser betriebsbe- 
reit sein. Wir verwendeten einen HP- 
Scan-Jet-Plus. Nach dem Programm- 
start fällt die magere Menüleiste auf. 
Voreinstellungen sind nicht möglich. So 
hat man die Möglichkeit, entweder be- 
reits gescante TIFF-Bilder zu öffnen 
und zu vektorisieren oder aber dies der 
Software zu überlassen und direkt aus 
Scanvec zu scannen und in das EPS- 
Format konvertieren zu lassen. Leider 
lädt das Programm nur Halbton-TIFFs. 
Eventuell vorhandene Strich-TIFFs 
müssen in Halbton-TIFFs umgewandelt 
werden, was mindestens ein weiteres 
Hilfsprogramm (etwa Desk-Paint) er- 
fordert. 


Langsamer Vektori- 
Sterungsvorgang 


Zunächst wirkt sich ungünstig aus, daß 
eine Vergrößerung im „Preview“ trotz 
eingebauter Lupe in der Werkzeuglei- 
ste nicht möglich ist. Nachdem im viel 
zu kleinen und damit unübersichtli- 
chen Scan-Fenster der Scan fertig bear- 
beitet ist, folgt die Konvertierung des 
Pixel-Bildes über die Menü-Option 
„Vektorize“. Die Vektorisierung kann 
man auf dem Bildschirm in einem Kon- 
trollfenster mitverfolgen. Leider ist die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit recht 
niedrig. Hier funktioniert die Lupe aus- 
gezeichnet. Im „Preview“-Modus ver- 
mißt man sie dagegen. 

Das Programm speichert die Vektorisie- 
rung automatisch ab, da bereits in der 
Voreinstellung der Dokumentenname 
und die Konvertierungsmodi einzuge- 
ben oder anzuklicken sind. 

Erfreulich, daß sich neben dem EPS- 
Format die Vektorgrafiken auch als 
DXF- und HPGL-Files abspeichern las- 
sen. Denn diese Formate sind unent- 
behrlich zur Plotteransteuerung. 
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Saubere Arbeit mit Scanvec 

Selbst bei 800 Prozent Vergrößerung 
zeigt Scanvec, was es geleistet hat: Eine 
präzise Vektorisierung, die kaum noch 
Nachbearbeitung erfordert. 


Große Enttäuschung gibt es, wenn man 
die so erstellte EPS-Grafik in ein DTP- 
Programm laden will. Sowohl der Ver- 
such über Ragtime 3.0 als auch über 
Xpress 3 erwiesen sich als Fehlanzeige. 
Illustrator 3.0 konnte das EPS-Format 
jedoch lesen. Erst nach Abspeichern im 
Ilustrator-Format ließ sich die Grafik in 
die DTP-Software plazieren. Zwangs- 
läufig fallen somit Kosten für ein weite- 
res Programm (hier Illustrator) an. 
Nach diesen Wermutstropfen kommt 


COMMU 


TIFF-Bild in Streamline 

Unsauber in der Linienführung, mit 
häfslichen Ecken im Rundungsbereich, 
Rundungen entstehen, wo keine sein 
sollen. 


allmählich Freude auf, wenn man sich 
das Resultat im Illustrator unter der 
Lupe anschaut: Eine bisher unerreichte 
Genauigkeit der Bezierkurven läßt er- 
ahnen, daß kaum noch Nachbearbei- 
tung anfällt. 

Betrachtet man die Vektorisierung im 
Vergleich zum bisherigen Standardpro- 
gramm Adobe Streamline 2.0, ist die 
ungleich längere Verarbeitungsge- 
schwindigkeit von Scanvec durchaus 
kein Ärgernis mehr. Wesentlich ge- 
nauere Heranführung der Bezierkur- 
ven an das zu vektorisierende Objekt 
und ein Vielfaches an Ankerpunkten 
machen das Resultat in diesem Pro- 
gramm professionell. Hingegen weist 
die Streamline-Bearbeitung (obwohl im 
genauesten Modus vektorisiert) un- 
schöne Ecken auf und macht Rundun- 
gen, wo keine sind. 


Klarer Sieg, aber mit 
Beanstandungen 


Man muß feststellen, daß es bisher 
nichts Vergleichbares auf dem Markt 
gibt. Trotz etlicher Unzulänglichkeiten 
in der Bedienung und lästigem Hard- 
wareschutz durch einen Dongle, 
scheint Scanvec in Kürze das Mittel der 
Wahl zu werden, wenn es um saubere 
Vektorisierung geht. 

Schade, daß viele dieses Programm in 
Ermangelung eines HP- oder Apple- 
Scanners nicht nutzen können. 
Dringend wären gebräuchliche Scan- 
nertreiber nötig, um dieses Produkt 

zu standardisieren. 

Ein zu DTP-Programmen kompatibles 
EPS-Speicherformat und eine Überset- 
zung des Programms wären ebenfalls 
wünschenswert. 

Der Preis dieser Software von über 
3000 Mark (United Brains, Hamburg) 
schreckt Amateure sicher ab, dürfte 
jedoch für Profis kein Problem sein. 
Wer als Grafiker unsaubere Vektorgra- 
fiken nachbearbeiten muß, weiß die 
Genauigkeit von Scanvec zu schätzen. 
Nicht selten fallen zwei bis drei 
Arbeitstage für die nachträgliche Retu- 
sche an. Natürlich wird der Profi auch 
Scan Vec-Bilder leicht nachbearbeiten 
müssen. Doch ist die Zeitersparnis 
erheblich, so daß sich das Programm 
schnell amortisiert. 

Peter Paletia 


Iten Sie dies für eine Bildstörung halten schnell anrufen Hotline 0 51 41 -4 \ 0 13 
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MAGAZIN 


Absichtserklärung Apple-IBM 


Vernunftehe 


Apple und IBM, jahrelang erbitterte Gegner 
im PC-Markt, wollen durch Kooperation neue 
System-Standards setzen. Bislang einziges 
Ergebnis: eine Absichtserklärung 


as zuvor nur als 
Gerücht existierte und von offizieller 
Seite geleugnet wurde, steht seit dem 
3. Juli fest: Apple und IBM werden ge- 
meinsam an der Entwicklung neuer of- 
fener Betriebssystem-Plattformen ar- 
beiten. Das kann aber noch etwas dau- 
ern, denn bislang existiert die Zusam- 
menarbeit beider Hersteller nur auf 
dem Papier — statt einen fertig formu- 
lierten Vertrag zu präsentieren, haben 
sich die zukünftigen Partner vorläufig 
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auf eine Absichtserklärung beschränkt. 
Ihr Inhalt umfaßt vier wesentliche 
Punkte, an denen sich die Koopera- 
tionsziele ablesen lassen: Entwickeln 
einer neuen, offenen Betriebssystem- 
Plattform, verstärkte Macintosh-Inte- 
gration in IBMs Client/Server-Netz- 
werke, Übernahme von IBMs Power- 
Risc-Architektur durch Apple, Entwik- 
keln einer plattformunabhängigen Mul- 
timedia-Softwareumgebung. 


Verbündete im 
System-Streit 


Punkt 1 ist der vielleicht wichtigste Be- 
standteil der Absichtserklärung. Apple 
und IBM planen eine neue, objektorien- 
tierte Systemsoftware, die die wichtig- 
sten Prozessorfamilien unterstützt, 
nämlich Intels 80x86-Reihe, Motorolas 
680x0-Serie sowie IBMs Risc-System/ 
6000-Architektur. Die objektorientier- 
te Technologie wollen beide Firmen da- 
bei nicht nur in späteren Produkten, 
sondern schon in bereits bestehenden 
Betriebssystemen einsetzen. Software, 
die für Macintosh, OS/2 und IBMs Unix- 
Variante AIX geschrieben wurde, soll 
auch in der neuen Systemumgebung 
laufen. Von Microsofts DOS und Win- 
dows ist in dieser Aufzählung aller- 
dings nichts zu lesen — kein Zufall, 
denn IBM entfernt sich zunehmend von 
seinem langjährigen Betriebssystem- 
Lieferanten. 

Zum Kapital, das Apple in die System- 
entwicklung einbringt, dürfte „Pink“ 


zählen. Das hinter diesem Codenamen 
stehende Konzept basiert auf der Idee, 
den Kern eines Betriebssystems zu 
schaffen, das weitestgehend unabhän- 
gig vom Prozessor arbeitet. Erste An- 
sätze eines objektorientierten Betriebs- 
systems lassen sich bereits an System 
7.0 mit Apple-Events und IAC-Toolbox 
(Inter-Application Communication) 
ablesen. 

Die konkrete Entwicklungsarbeit wird 
ein noch zu gründendes Unternehmen 
leisten, das Apple und IBM gemeinsam 
finanzieren. Es soll unabhängig geführt 
werden und die Software dann nicht 
nur den beiden Partnern, sondern auch 
weiteren Herstellern anbieten. Da- 
durch gibt Apple zum ersten Mal in der 
Firmengeschichte seine Systemsoft- 
ware preis. Vielleicht war es das, was 
Apples CEO und President Michael 
Spindler meinte, als er Anfang des 
Jahres gegenüber MACWORLD sagte: 
„Die Frage ist nicht, ob Apple sein Be- 
triebssystem lizenzieren wird, sondern 
wie Apple das tut.“ 

Zweiter Punkt der Absichtserklärung 
ist die verstärkte Macintosh-Integra- 
tion in IBM-Client/Server-Netzwerke. 
Um sie zu erreichen, fahren die Partner 
doppelgleisig: Beide wollen Netzwerk- 
und Kommunikationsprodukte entwik- 
keln, vertreiben und betreuen. Zusätz- 
lich wollen sie einen verbesserten AIX- 
Nachfolger gemeinsam vertreiben. Die 
neue AIX-Version soll das Beste aus 
IBMs offenen Systemen mit der Macin- 
tosh-typischen Benutzerfreundlichkeit 
kombinieren und auf Desktop-Work- 
stations wie Servern zu finden sein. 
Damit ist Apples Unix-Derivat A/UX 
wohl keine lange eigenständige Exi- 
stenz mehr sicher, AIX und A/UX wer- 
den zum neuen AIX verschmelzen. Ge- 
plant ist zudem, nicht nur die Mac- 
Oberfläche, sondern auch OSF/Motif zu 
integrieren. 

Im dritten Punkt der Absichtserklärung 
dreht sich alles um die sogenannte 
„IBM-Power-Risc-Architektur“. Sie fin- 
det sich in Big Blues Rechnern der RS/ 
6000-Reihe, und soll als einzelner Chip 
auch in zukünftigen Mac-Workstations 
ihren Dienst tun. In einem Geschäft auf$> 


Jetzt macht Kao Ihre Disketten startklar. 


Mehr Sicherheit, weniger Arbeit 


Ab sofort verlieren Sie keine Zeit mehr mit dem For- 
matieren Ihrer Disketten. Ob Sie mit IBM, Macintosh 
oder einem kompatiblen System arbeiten: Die neuen 
Formatierten Disketten von KAO sind sofort startklar. 
Ihre Vorteile: Weniger Arbeit und auch mehr 

Sicherheit, denn Formatierungsfehler sind 
jetzt garantiert ausgeschlossen. Selbstver- 
ständlich können die Formatierten von KAO bei 
der Benutzung anderer Systeme problemlos um- 
formatiert werden. Fragen Sie Ihren Händler nach den 
neuen Formatierten von KAO. 


Hundertprozentig fehlerfrei 


KAO-Disketten lassen die gängigen Industriestan- 
dards weit hinter sich. Das hochdispersive KAO-Ma- 
gnetpulver schafft eine besonders weiche Disketten- 
Oberfläche mit hoher randomisierter Partikeldichte. 
Gemeinsam mit dem KAO-Binde- 
und Gleitsystem ist das Ergebnis 
extreme Haltbarkeit und bester 
Schutz vor Verschleiß. Und deshalb 
sind KAO-Disketten garantiert 
100% fehlerfrei. 


Kao Corporation GmbH 
Infosystems Division 
Postfach 30 05 05 
D-4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11/4 17 60 
Telefax 02 11/41 35 59 
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Unsere Distributoren: PLZ 1,2 & 3: CCS-Hamburg, Tel. 040/53288814; 
PLZ 4 & 5: Infonet, Tel. 0221/4910 21 und Sysdat, Tel. 0221/4890550; PLZ 6 & 7: Ponge 
Periserv, Tel. 06106/61701; PLZ 8: Emil Zapf Ind. Vertr., Tel. 0931/57710 Media from the Surface Scientists 
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Gegenseitigkeit erhält Apple für seine 
Systemsoftware also IBMs Risc-Chip. 
Der Dritte bei diesem Tauschhandel ist 
Motorola, dessen 680x0-CPUs in jedem 
Macintosh arbeiten. Der Prozessorher- 
steller wird den „Power-PC-Chip“ in 
unterschiedlichen Ausführungen pro- 
duzieren und IBM selbst, Apple sowie 
andere Hersteller offener Systeme mit 
ihm beliefern. Zweifelsohne ein Ge- 
schäft für Motorola, dessen hauseige- 
ner Risc-Chip Apple allem Anschein 
nach schon zu lange währt, um gutin 
den Workstation-Terminplan zu 
passen. a 

Vorteile bringt diese Lösung auch den 
restlichen Dritteln des Risc-Trios: 
Apple bekommt einen leistungsfähi- 
gen, bewährten Baustein, um seine 
Workstation-Pläne zügig zu realisieren, 
IBM darf sich über einen weiteren 
Schlag gegen das ACE-Konsortium 
freuen. Jene Vereinigung führender 
Hardware- und Softwarehersteller — 
zu ihren 62 Mitgliedern zählen Compaq, 


Antreiber 

IBMs „Power Risc Architecture“ sorgt 
bei RS/6000-Workstations für Ge- 
schwindigkeit. Laut Absichtserklä- 
rung soll sie als zentraler Baustein zu- 
künftige Mac-Workstations antreiben. 
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” & Ablage Bearbeiten Inhalt Etikett Spezial 


pP.“ 


WYV 
Systemordner PhotoShop 1.0 TeachText Ganz Disk 2 


Backup von MACWELT 25.3. Alles vo, 


Ganz Disk 1 


180,7 MB belegt 


Microsoft, Mips, Digital Equipment und 
die Santa Cruz Operation (SCO) — hat 
sich nämlich ebenfalls vorgenommen, 
einen neuen Standard für offene 
Systeme zu schaffen. 

Der soll, wie die IBM-Apple-Alternati- 
ve, Personal Computer und Risc-Rech- 
ner gleichermaßen einschließen. Von 
Macintosh-Betriebssystem und RS/ 
6000-Chip ist dabei aber nicht die Rede: 
Das „Advanced Computing Environ- 
ment“ basiert auf den Betriebssyste- 
men Open Desktop von SCO und 08/2 
von Microsoft. Statt Motorolas, Intels 
und IBMs Prozessoren zu unterstützen, 


10 Objekte 180,7 MB belegt 232,2 MB verfügbar 


Ihr Maeintash kann diesen 
Zeichensatz benutzen, weil er sich 
in der aktiven Systemdatei 
befindet. Sie können dieses Objekt 
entfernen, indem Sie es aus der 
Systemdatei herausnehmen. 


Ü Geneva 24 


Mu 


Tauschobjekt 
Apple bringt sein 
Know-how bei der 
Entwicklung von 
Systemsoftware, 
hier System 7, in 
die Kooperation 
mit IBM ein. Wie 


3 — 
(ö] je das von beiden an- 
Albumdatei Startobjekte - Sek Ri x 3 
De 2  gestrebte Betriebs 
Ü Courier 12 6K Zeiche 
& ee x system konkret 
Voreinstellungen Apple-Menü Systemerweiterunges Kontrollfelder |- Ü Courier 18 7K Zeicht aussieht, wird sich 
Ü Courier 24 10K Zeiche Rz k 3 
I Someva 5% zen frühestens in zwei 
Ü) Geneva (kursiv) 9 3K Zeicht R 
OD Geneva 10 x zien Jahren zeigen. 
OD Geneva 14 4K Zeiche 
Ü Geneva 18 SK Zeichı 
Ü Geneva 20 7K Zeiche 
K Zeich 


wird man sich auf die Risc-Prozessor- 
linie von Mips und Intels 80x86-Reihe 
beschränken. 

Im letzten und kürzesten Punkt seiner 
Erklärung widmet sich das Apple-IBM- 
Duo dem Thema Multimedia. Hier will 
man plattformunabhängige Software- 
Umgebungen entwickeln und lizenzie- 
ren. Neue, aus der Zusammenarbeit 
entstehende Multimedia-Techniken 
sollen auch Herstellern anderer Rech- 
ner zugänglich gemacht werden. Wie 
Software-Umgebung und Multimedia- 
Technik letztlich aussehen, läßt die Er- 
klärung offen. Daß Apples neue 
Systemerweiterung Quicktime Teil der 
Entwicklung sein wird, ist allerdings so 
gut wie sicher, denn Quicktime bietet 
wichtige Funktionen, um das Zusam- 
menspiel verschiedener Medien zu kon- 
trollieren: Der Quicktime Component 
Manager verhindert Synchronisations- 
probleme zwischen Hard- und Soft- 
ware; Quicktime selbst standardisiert 
die Arbeit mit dynamischen Daten, also 
Sound- oder Videosequenzen, und 
stellt Toolbox-Routinen sowie Kom- 
pressionsverfahren bereit, 

Trotz interessanter Perspektiven ist 
Euphorie verfrüht. Denn ob alles, was 
Apple und IBM angekündigt haben, 
auch tatsächlich Gestalt annimmt, 
bleibt abzuwarten (siehe Editorial). 
Vorsichtig schränkt die Absichtserklä- 
rung deshalb ein, die Realisierung hin- 
ge von konkreten Verträgen ab, die 
man im Laufe dieses Jahres abschlie- 
ßen wolle. Mit zwei bis drei Jahren 
rechne man, bevor fertige Produkte 
auf den Markt kommen. Reichlich Zeit 
für die ACE-Initiative, die bereits in 
der zweiten Jahreshälfte 1992 ihre 
Risc-Computer mit Open Desktop an- 
bieten will. 

Ralf Gruber 


Branchenlösungen & 


Jetzt sind komfortable Lösungen zu folgenden The- 
men und Branchen für Büro 2000 erhältlich: 


Pensionen und Gästehäuser, 
Vereine und Parteien, 
Literatur und Prospekte, 
Einnahmen/Ausgaben - für Selbstständige, 


Vertriebsunterstützung für Handelsvertreter, 
Adressverwaltung, Registratur, Sprachschaitz... 


SWS - Software Service 
Seestraße 29 
D-8162 Schliersee 
Tel. 08026-2323 
Fax 08026-2310 


Ausführliches Infor- 
mationsmaterial an- 
fordern bei: 


Illustrationen für professionelles Layout 


PostScript-Grafiken Ex 
für Mailings, Anzeigen, Prospekte, Zeitungen, Zeitschriften, 
Buchillustrationen, Geschäftsberichte 


Zum Gestalten auf Apple Macintosh 
mit Aldus FreeHand, Adobe Illustrator, QuarkXPress, 
Aldus PageMoker, RagTime, ReadySetGo! 


DM 299,00 
a fetung DM 90,00 
vierteljährlich 


Grafix-Basispaket 


Bestellung oder Information bei: " 


Deutschland: Schweiz: 
Tanner Dokuments KG Compress AG 

Bregenzer Str. 11—13 Haldenweg 1 

W-8990 Lindau (B) CH-8802 Kilchberg-Zürich 
Telefon: 08382-79031 Telefon: 01-7152689 
Telefax: 08382-72255 Telefax: 01-7152441 


Österreich: 
Gebr. Beinstein GmbH i 
Rudolf Waisenhorngasse 192 W., 


A- Wien 
Telefon: 0222-8892264-0 
Telefax: 0222-8892264-17 


Inserentenverzeichnis 

Ares 71 | MacTel Technologie 19 
As - Comp 75 | Mac Source 75 
Bauer Mac-Versand 61 | macware 83 
Becker + Partner 121 | m + s elektronik 99 
Berthold 9 | miro datensysteme 2.US 
Braintronic 121 | Misco EDV -Zubehör 101/102 
Canon 17 | Pandasoft 131 
C.A.S.H 65 | Pfuhler Workstation 45 
CD Photo Archiv 61 | Philips 46/47 
CIS 117 | PRISMA Computer 34/35 
COMECO 109 | OMS 33 
ComCenter 87 | SAM Datenverarbeitung 29 
Computer 2000 81 | Showpage 71 
CSH Computer Service 123 | Soft Vorum 53 
Data Becker 57 | SWS Software Service 87 
Disk Direkt 3.US | Systematics 7 
DYNABIT 121 | TANNER Dokuments 87 
Font Shop 91 | Video Plus 125 
Gottschalk & Dolka 13 | YELLOW-COMPUTING 71 
Heintz Computersysteme 95 | zero one 4.US 
Hewlett-Packard 25 | Info/Seminar-Börse 106-108 
Inverdata Electronics 83 | Gelegenheiten 108-110 
KAO Corporation 85 

LEE Löhner Electronic 99 | Beilagenhinweis: 

Letraset 15 | Einem Teil dieser Ausgabe liegen 
LSK Kommunikations 113 | Beilagen von Letraset Deutschland, 
MAC eV. 101/102 | 6000 Frankfurt und von Multi Media 
MacTeam 39 | Service, 6050 Offenbach bei. 


| Adobe Type Reunion 


COM e TOGETHER 


——— SOFTWARE —— 


Aldus PageMaker 4.01 1795.- 
Aldus PersonalPress 548.- 
Aldus Freehand 3.0 1295.- 
Aldus PrePrint 1.5 1295.- 
Aldus Persuasion 2.0 1095.- 
99.- 
110.- 
199.- 
295.- 
1295.- 
2195.- 
Call ! 


Adobe Type Align 
Adobe TypeManager 2.0 
Adobe PlusPack 

Adobe Illustrator 3.0 ° 
Adobe Photoshop 2.0 
Letraset Software 


Weitere Software in unserer Übersicht. 


HD 50 -intarny»]7ms 
HD 100#intern, 1Zms 
HD 210-intern, 15ms 
HD 40 -extern, 17ms 
HD TOO -extern, 175 
HD 50 -Pocket, 15Ms 
HDI00 -Pocket, 15ms 


SyQuest-Laufwerk HD44 

Inkl. Medium, Kabel, Softwäre 
SyQuest-Laufwerk HD88 7 
Inkl. Medium, Kabel, Software 
600.MB opt.-Laufwerk 
ISO+Standard; Inkl. Medium, 
Kabel, Software etc. 

SQ 400 Medium HDAA 

SQ 800. Medium HDB8 

600 MB Medium 


1375.- 
2695.- 


6995.- 
169.- 


269.- 
485# 


EEE HN NER - 
Microtek MS6006$ 

A4;:600 dpi, Photoshop 
Microtek MS600ZS Color 
AA, 600 dpi, Photoshop 


——JASERDRUCKER —— 


3495.- 


4495.- 


NEC SilentWriter2 S60P 

6 PPM, Adobe 35 Schriften, 
2.MB RAM, AppleTalk, 1.D.System 
GCCBLP Elite Call! 
6 PPM, Adobe PostScript, sehr. leise 
und schnell, AppleTalk, Randdruck 
GCCPIPII 2148.- 
Schneller QuickDraw-Drucker, 
Anschlußfertig, SCSI-Anschluß 
Microtek MTP-306 

Truelaser mit PostScript, sehr 
schnell und leise, 3 Schnittstellen, 


COMCRNTER 


3995.- 


4595.- 


—24- NADEIDRUCKER — 
NEC P20 748.- 
NEC P30 895.- 
NEC P60 1095.- 
NEC P70 1695.- 
Mit Hilfe verschiedener. Interfaces kön- 


nen Sie die P-Modelle von NEC. an jeden 
Mac anschließen (zB. Grabbler.LQ...) 


—— FARBDRUCKER — 
NEC Color Mate PS/80 14.995.- 
Thermotransfer; Farbig.oder s/w, 

300 dpi,8 MB RAM,AdobePostScript, 
35 Schriften,Pantone Color. Matchin 


System, 4 Schnittstellen incl.AppleTalk, 
Anschlußfertig für. den Macintosh 


Radius Pivot GS; 15" 
Inkl.Karte für alle Mac's 
Radius Pivot Color; 15" 
Der drehbarß, jetzt in Farbe 
Storm PageVision; 15" 
Inkl. Karte für alle Mac’s 
Storm 19" 55-Monitor 
Inkl. Karte für alla Mac’s 

16° Trinitron-ColorSystem 
1024x768 P., inkl, Karte 
19% Trinitron-ColorSystem 
1024x768 P., inkl, Karte 
NECS3D Color-Kit 
Multisync 3D&24-Bit Videokarte 


I MB SIMMs; 80ns 

AMB SIMMs; 70ns 
AppleTalk=Kit 
Maus-Reinigungskit 
@-Tronix Trackbal 
Monitorständer. SE,SE/30 
Monitorständer. 
SCSI-Kabel 25:50 
SCSI-Kabel 50:50 
Tastaturverlängerung 


Bitte beachten Sie, daß wir auch 
weiterhin keine Grau-Importe etc. 
onbieten. Technischer Service erfolgt in 
unserem Hause. Unsere Preise sind 
Endpreise inkl.14 % Mwst. Die hier 
genannten Produkte sind nur ein Teil 
unseres Angebotes und sowohl 01 
im Versand (UPS) als auch in \sunter 
unserem Ladenlokal zu erhalten. \S®"* 


Fordern Sie unsere Infos an ! 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf! 


COM CENTER BOTTROP 
Nordring 215, D-4250 Bottrop 
Tel. 02041/36361, Fox. 02041/36187 
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Das Betriebssystem 


- Der Systemordner 
von System” zu: 


Der Systemordner, 
bisher meist ein heil- 
loses Sammelsurium, 
präsentiert sich unter 
System 7 klug organi- 
siert und klar 
gegliedert 


88 MACWELT 991 


tarke organisatorische 
Veränderungen hat der Systemordner 
unter System 7 erfahren. Bisher tum- 
melten sich in ihm außer den System- 
dateien (Finder, System & Co.) diverse 
Druckertreiber, individuelle Kontroll- 
feld-Dateien (CDEVs) und Startpro- 
gramme (Inits). Zu allem Überfluß spei- 
cherten hier in der Zeit vor System 7 
viele Anwendungsprogramme zusätz- 
lich die individuellen Nutzereinstellun- 
gen. Die Folge: ein perfektes Chaos. Es 
regierte die Unübersichtlichkeit, und 
beim Bearbeiten des Systemordners litt 
der Anwender unter Geschwindigkeits- 
einbußen. Für Abhilfe sorgen nun 
sechs Unterverzeichnisse: Systemer- 
weiterungen, Voreinstellungen, Apple- 
Menü, Kontrollfelder, Startobjekte und 
Print-Monitor-Dokumente, die die 
Administration erheblich vereinfachen 
und sich je nach Gusto individuell 
anpassen lassen. 


Parkplatzordnung 


Der Ordner „Systemerweiterungen‘“ ist 
unter anderem für die sogenannten 
Inits gedacht. Diese speziellen Pro- 
gramme, die beim Boot-Vorgang des 


Den Apfelmenü- 


& File Edit Diew Label Special 


Mac eingebunden werden, haben in der 
Regel keine Benutzerschnittstelle und 
arbeiten transparent im Hintergrund 
(siehe Macintosh intern, MACWELT 
6/91). Außerdem verwaltet dieses Ver- 
zeichnis alle Auswahldokumente wie 
Druckertreiber, Datenbank- und File- 
Sharing-Erweiterungen. Ebenso sollten 
hier die Postscript-Schriften für Ado- 
bes Type-Manager ihr Zuhause finden 
— zumindest theoretisch. Denn die 
Übergangszeit von System 6.0.x auf die 
7er-Funktionen sieht in der Praxis 
nicht so wohldefiniert aus. Der Type- 
Manager beispielsweise arbeitet nur in 
vertrauter Umgebung, sprich: Die 


' Type-1-Schriften müssen im eigentli- 


chen Systemordner sein. Sollte also ei- 
nes Ihrer Inits nicht wie gewohnt arbei- 
ten, schafft ein Speichern im System- 
ordner möglicherweise Abhilfe. 
Persönliche Präferenzen gehören ab so- 
fort in den Ordner „Voreinstellungen“. 
Auf System 7 getrimmte Applikationen 
speichern in dieses Verzeichnis die vom 
Anwender gewünschten Einstellun- 
gen. Eine Textverarbeitung könnte 
dort beispielsweise eine Datei anlegen, 
die festhält, mit welcher Seitengröße, 
welchem Font und welcher Schriftgrö- 


Ordner 


Golden Master 


36 items 


47 MB in disk 


gibt es auch weiter- 


hin. Er hat, nach- 

dem seine Funktion 
dank Prozeß-Mana- 
ger eigentlich über- 


Appl= Nierulteniz 


Preferences 


Extensions 


Control Panels 


PrintMonitor Documents 


Startup Items 


flüssig ist, eine 


= Apple Menu Items 


gänzlich neue Auf- 


47 MB in disk& 


gabenstellung 
bekommen. 


KeyFinder 


Calculator 


DiskTools 2 BaseTool System Errors 


Control Panels = 
Resedit SCSI.M.rsre alias 


2% 


FileEdit 


Spexch 


ße ein neues Dokument jeweils geöff- 
net wird. Temporäre Dateien sind an 
dieser Stelle ebenfalls gut aufgehoben 
und erleichtern Ihnen die Systemver- 
waltung. 

Auch Kontrollfelder (CDEVs) haben 
mit System 7 einen festen Platz erhal- 
ten. Wie die Inits werden sie nach dem 
Hochfahren des Mac quasi zum Be- 
standteil des Betriebssystems. Aller- 
dings haben sie eine eigene Benutzer- 
schnittstelle (siehe MACWELT 6/91). 
Primär läßt sich via CDEVs die System- 
umgebung einstellen, etwa die aktuelle 
Farbtiefe sowie das Ansprechverhalten 
der Tastatur. Bislang haben Sie die ein- 
zelnen Kontrollfelder über den Apple- 
Menü-Eintrag „Kontrollfelder“ aufge- 
rufen, auf daß sich eine besondere Dia- 
logbox mit einer Icon-Liste öffnete. 
War das entsprechende CDEV ange- 
wählt, konnten Sie in einem speziellen 
Fenster alle notwendigen Einstellun- 
gen vornehmen. 

Unter System 7 starten die CDEVs nun 
wie jedes andere Programm. Sie öffnen 
den Kontrollfeldordner und zaubern 
per Doppelklick das bekannte Einstell- 
fenster des selektierten CDEV auf den 
Bildschirm. Einem etwas unsicheren 
Apple-Neuling kommt diese Durchgän- 
gigkeit gewiß sehr entgegen und ver- 
kürzt die Einarbeitungszeit. Denn es 
war ja nicht so recht einsichtig, warum 
Kontrollfelder anders starteten als kon- 
ventionelle Programme. Mit der krypti- 
schen Meldung „Anwendung fehlt oder 
ist in Gebrauch“ beim Doppelklick auf 
ein CDEV-Icon war schließlich relativ 
wenig anzufangen. Sie verwirrte mehr, 
als daß sie Hilfestellung bot. Damit 
aber andererseits den „alten Hasen“ 


Wegweisend 

betätigt sich diese Dialogbox. Die Zu- 
ordnung von Dateien in die neuen Ord- 
ner innerhalb des Systemordners er- 
Folgt durch Quittieren des OK-Buttons. 


ee Edit View Label Special 


weiterhin das gewohnte „Kontrollfeld“ 
unter dem Apfel zur Verfügung steht, 
wurde kurzerhand ein Alias vom Kon- 
trollfeldordner erzeugt und im Apple- 
Menü gespeichert. So emuliert System 
7 eine ähnliche Bedienung wie unter 
System 6.0x. 


Mac emuliert Mac 


Mit dem neuen Apple-Menü sind wir 
bei einer der auffälligsten Änderungen 
zur individuellen Systemgestaltung an- 
gelangt. Dieses „besondere“ Menü er- 
laubte bislang den Start von sogenann- 
tem Schreibtischzubehör wie „Ta- 
schenrechner“, „Keyfinder“ und „Da- 
teien finden“. Dabei handelte es sich 
um relativ kleine Applikationen, die als 
besondere Treiberspezies eine be- 
stimmte Syntax zu erfüllen hatten. Ehe 
sie in Aktion treten konnten, mußten 
sie erst mit dem Font/DA-Mover oder 
anderen Utilities wie Suitcase II oder 
Master-Juggler installiert werden. Die- 
se banden die Hilfsprogramme in das 
Systemfile ein. Doch noch standen sie 
dem Anwender nicht hilfreich zur Sei- 
te: Erst ein Neustart schloß die Integra- 
tion der Zusätze ab. Unter dem alten 
Finder, der nur den Betrieb eines Pro- 
gramms erlaubte, hatten die Anwender 
auf diese Weise jederzeit einen direk- 
ten Zugriff auf zusätzliche kleine Pro- 
gramme. Die Hauptanwendung muß- 
ten sie dafür nicht verlassen. Taschen- 
rechner, Wecker sowie ein Album wa- 
ren Zusätze, die Apple bislang mit der 
Betriebssoftware auslieferte. Mit der 
Implementierung des Process-Mana- 
gers, der den Betrieb mehrerer Pro- 
gramme gleichzeitig ermöglicht, hat 
diese Art von Programmen ihre Exi- 
stenzberechtigung verloren. Sie sind 
nicht mehr zwingend notwendig. Wer 
dennoch meint, ein Schreibtischzube- 
hör für die vorhergehenden Systemver- 


sionen programmieren zu müssen, hat 
sich weiter gewissen Beschränkungen 
zu unterwerfen: Sein Opus darf im all- 
gemeinen nicht größer sein als 32 KB, 
und globale Variablen dürfen nicht ver- 
wendet werden. 

Das neue Apple-Menü entspricht von 
der Funktion her eher dem Tool „On- 
Cue“, das in der Vor-System-7-Zeit eine 
komfortable, individuell gestaltbare 
Liste zum Starten von Programmen 
bot. Realisiert wird die neue Verfah- 
rensweise durch einen speziellen 
Apple-Menü-Ordner, dessen Inhalt als 
Auswahl unter dem Apfel erscheint. 
Ob Verzeichnis, Applikation, Datei 
oder Alias — der Zugriff ist, unabhängig 
vom jeweiligen aktuellen Betriebszu- 
stand, direkt und jederzeit sicherge- 
stellt. Haben Sie das Apple-Menü abge- 
ändert, brauchen Sie den Mac auch 
nicht mehr neu zu starten. Das spart 
Zeit. Alle Modifikationen wirken sich 
sofort auf die Anordnung der Menü- 
punkte aus. „Altes“ Schreibtischzube- 
hör öffnen Sie wie ein Verzeichnis 
durch einen Doppelklick auf das ent- 
sprechende Koffer-Icon. Die enthalte- 
nen Dateien können Sie dann auch so 
behandeln, als wären sie eine Applika- 
tion: Sie lassen sich nach dem Entfer- 
nen aus dem „Koffer“ starten oder 
kopieren. Im Apfel-Menü abgelegt, 
stehen sie wie bisher zur Verfügung. 
Damit sie sich aber gegenüber den kon- 
ventionellen Programmen abheben, 
werden sie durch ein „linkshändiges“ 
Standard-Icon symbolisiert. Der Font/ 
DA-Mover hat ausgedient, er wird 
nicht mehr ausgeliefert. Wer ihn den- 
noch partout einsetzen will, hat Pech: 
Er läuft unter System 7 nicht mehr. 


Neuen Antrieb 

erhält auch der Laserdrucker mit 
System 7. Ein Radio-Button ermöglicht 
durch simples Anklicken den Druck in 
eine Postscript-Datei. 


& Üle Edit- View Label Special 


Control panels need to be stored in the 
Control Panels folder or they may not 
work properly. Put “Monitore” into the 


Control Panels folder? 


\ 
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WORKSHOP 


Der Startobjekte-Ordner ersetzt den 
bisherigen Menüpunkt „Startpro- 
gramm“ unter dem Spezialmenü des al- 
ten Finder. Alle hierin enthaltenen Ob- 
jekte wie Dateien, Applikationen oder 
Aliase werden nach dem Hochfahren 
des Mac sofort gestartet. Diese prakti- 
sche Einrichtung werden Sie schnell zu 
schätzen lernen, wenn Sie beim Ein- 
schalten ihres Mac ohne zusätzlichen 
Mausklick sofort die Arbeit an der Stel- 
le wieder aufnehmen können, an der 
Sie diese am Vortag unterbrochen ha- 
ben. 

Der letzte Ordner, Print-Monitor-Doku- 
mente tituliert, ist für die temporären 
Dateien beim Drucken im Hintergrund 
vorgesehen. Er unterstützt außerdem 
die Wiederaufnahme des Druckbe- 
triebs, wenn Printaufträge unerwartet 
abgebrochen wurden, weil beispiels- 
weise das System abstürzte. Ferner ge- 
stattet er die Dokumentenausgabe zu 
einem festgelegten Zeitpunkt. 

Alle neu hinzugekommenen Verzeich- 
nisse lassen sich unter dem Begriff des 
intelligenten Systemordners subsum- 
mieren. In dessen Genuß kommt der 
Anwender, wenn er beispielsweise ein 
CDEV auf das Icon des Systemordners 
zieht, um den Kopiervorgang einzulei- 
ten. System 7 analysiert die in Frage 
kommende Datei und unterbreitet den 
Vorschlag, das CDEV im Kontrollfeld- 
ordner abzulegen. Für uns Anwender 
bedeutet das mehr Bedienkomfort und 
eine bessere Systemverwaltung. Die 
Flexibilität des Apple-Menüs und seine 
wesentlich einfachere Handhabung er- 
lauben nun eine individuellere Anpas- 
sung. Allerdings müssen Sie in der 
Übergangsphase noch mit Inkompatibi- 
litäten von Inits und CDEVs rechnen, 
die partout darauf bestehen, im eigent- 
lichen Systemordner installiert zu wer- 
den. In diesem Fall einfach den System- 
ordner öffnen und das betreffende 
Objekt hineinziehen. 


Entwarnung 


Unter das Thema Systemordner fallen 
auch die Druckertreiber, die als 
Systemerweiterungen verstanden wer- 
den. Im Vorfeld von System 7 kursier- 
ten die wildesten Gerüchte, etwa: 
Apple arbeite an einem vollkommen 
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neuen Treiberkonzept. Bei Nicht- 
Apple-Druckern wie Hewlett-Packards 
Deskwriter, der sich ja durchaus großer 
Beliebtheit erfreut, hätte es dann 
zwangsläufig geheißen, „nichts geht 
mehr“. Zumindest mit dem momentan 
eingesetzten Treiber wäre das Ausga- 
begerät nicht mehr anzusteuern gewe- 
sen. Hier können wir jedoch Entwar- 
nung geben. Deskwriter und andere 
laufen ohne jede Änderung mit dem 
neuen Betriebssystem. Allerdings hat 
Apple die hauseigenen Treiber verbes- 
sert. Besonders gefällig ist die Möglich- 
keit des neuen Laserwriter-Dialogs, in 
eine vom Anwender selbst definierte 
Datei zu drucken. Die bis dato übliche 
Lösung, durch blitzschnelles Betätigen 
der Tasten Command oder Command-F 
eine Postscript-Datei zu erzeugen, die 
es dann mühevoll auf der Festplatte 
aufzuspüren galt, war eines Macs un- 
würdig und zudem ein gefundenes 
Fressen für spöttische Windows-Fans. 


Schriften ohne 
grofse Mühe 


Nachdem der Font/DA-Mover nun 
nicht mehr zur Verfügung steht und 
Suitcase Il in der Version 1.2.6 seine 
Dienste unter System 7 verweigert, fra- 
gen Sie sich sicher, wie Sie zukünftig 
Fonts installieren sollen. Wenn Sie ei- 
nen Doppelklick auf das Systemfile, 
das ein Koffersinnbild hat, machen, 
werden Sie feststellen, daß sich dahin- 
ter quasi ein weiterer Ordner verbirgt. 
Mit diesen speziellen Verzeichnissen 
werden Sound- und Fontdateien ver- 
waltet, aber auch das nationale Key- 
board-Layout wird darüber bestimmt. 
Fügen sie entsprechende Dateien hinzu 
oder entfernen Sie welche, passen Sie 
Ihr System individuell an. Ein Doppel- 
klick auf eine Sounddatei liefert eine 
Hörprobe des zugehörigen Klangbildes, 
das Sie über eine Kontrollfeld-Datei 
beispielsweise zum Warnton umfunk- 
tionieren können. Die gleiche Aktion 
bei einer Fontdatei beschert Ihnen eine 
Schriftprobe. Die neu hinzugekomme- 
nen, skalierbaren Truetype-Schriften, 
denen wir uns im nächsten Teil des 
Workshops detaillierter widmen, prä- 
sentieren sich stets in den Schriftgrö- 
ßen 9, 12 und 18 Punkt. Herkömmliche 
Bitmap-Fonts werden in der jeweils 
definierten Schriftgröße dargestellt. 
Damit ist jetzt auch die Schrift- und 
Klangverwaltung an die Mac-typische 
Doppelklick-Metapher angepaßt, so 
daß diese Domäne — bislang „Power- 
usern“ vorbehalten — sich Mac- 


Neulingen nach wenigen Stunden 
öffnet. 

Eine weitere wichtige Neuerung be- 
trifft den Papierkorb, der sich bis zum 
expliziten Löschen via Spezialmenü 
jetzt gleichfalls wie ein Ordner verhält. 
Selbst wenn Sie Ihren Mac aus- und 
später wieder einschalten, bewahrt der 
Papierkorb seine „Abfalldateien“ auf, 
und Sie können diese jederzeit wieder 
hervorziehen. System-7-konforme Ap- 
plikationen wie der Resource-Editor 
„ResEdit“ in der Version 2.1 nutzen 
dieses spezielle Verzeichnis, um den In- 
halt ihrer Zwischenablage im Falle ei- 
nes Systemabsturzes vor dem endgülti- 
gen Verschwinden zu retten. 


Neuer Komfort 


Dieser neue Komfort machte jedoch 
Eingriffe in die Festplattenstruktur er- 
forderlich. Aus einer Desktop-Datei 
wurden nun zwei plus ein zusätzlicher, 
versteckter Desktop-Ordner. Aufgrund 
dieser Modifikationen arbeiten beliebte 
Datei-Restaurierprogramme wie Nor- 
ton Utilities oder Mac Tools-Deluxe 
ohne Update nicht mehr richtig. Bis die 
angepaßten Versionen auf den Markt 
kommen, müssen Sie sich mit den arg 
begrenzten Möglichkeiten der „Erste 
Hilfe“ bescheiden — ein Werkzeug, das 
Apple mit System 7 ausliefert. 

Nach dem Motto „Vorbeugen ist besser 
als Restaurieren“ sollten Sie momentan 
äußerste Vorsicht bei kritischen Datei- 
Operationen walten lassen. Ob der 
gewaltigen Ausmaße des Minimal- 
systems Nummer 7 (zirka 1,2 MB Spei- 
cherbedarf) unterliegen die Rettungs- 
programme weiteren Restriktionen. 
Schließlich erfordert ein „Wiederbele- 
ben“ der Festplatte in der Regel ein 
Starten von der Floppy. Das Tool kann, 
bei einer HD-Diskette als Speicher- 
medium, also kaum größer als 150 KB 
sein. Nachdem „Rescue“ von den Mac 
Tools-Deluxe rund 330 KB Speicher- 
platz für sich in Anspruch nimmt und 
die Norton Utilities gar 550 KB benöti- 
gen, wird ein Abspecken der Hilfspro- 
gramme wohl unumgänglich sein. Mal 
abwarten, wie die Hersteller das Pro- 
blem bei den bereits angekündigten 
neuen Versionen in den Griff 
bekommen haben. 


Heiko Seebode 


Melden Sie sich jetzt an! 


Technology & Issues Conference 


UNTER DER SCHIRMHERRSCHAFT VON MACWORLD MAGAZINE 
bringt T & I Schlüsselkräfte der Macintosh-Industrie mit 
europäischen Einkäufern von Personal-Computern 
zusammen, um die Trends für Macintosh-Produkte und 
-Technologie für das kommende Jahr zu diskutieren. 


KONFERENZTERMIN: 28. und 29. November 1991 im Mont 
Cervin Hotel in Zermatt, Schweiz. Reservierungen sollten 
direkt beim Hotel gemacht werden: Fax 028.672.878. 


SPRECHER SIND u.a. Roger Heinen, Vizepräsident, Apple 
Computer; Reese Jones, Vorstandsmitglied, Farallon 
Computing; Michael Boich, Präsident, Radius; Gordon 
Eubanks, Präsident, Symantec Corporation; Guerrino De 
Luca, Marketingdirektor, Apple Europe; Jan Helbig, 
Präsident, B&E Software; Gerard Bomer, Präsident, 
Abvent; David Pritchard, Hauptgeschäftsführer für 
Europa, Claris; Marylene Delbourg Delphis, Präsidentin, 
ACI; Eric Harslem, Vizepräsident, Apple Computer und 
Bernard Vergnes, Vizepräsident, Microsoft Europe. 


DIE ANMELDEGEBÜHR FÜR DIE KONFERENZ beträgt US$ 
995. Schecks müssen in US-Währung ausgestellt sein, 
zahlbar an Macworld Communications Inc., adressiert 
an Sandy Butler, T&I, 501 Second Street, Suite 500, San 
Francisco, California 94107, USA. Für zusätzliche 
Informationen schreiben Sie oder schicken Sie ein 
Telefax an die Nummer 415.442.0766, oder rufen Sie 
415.978.3233 oder AppleLink: Butler.$ an. 
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Über 3000 Schriften 
ür Mac & PC 


PostScript, TrueType 
alle Hersteller 


Heute bestellt — (030) 69 00 62 62 
heute an Sie raus (030) 69 00 62 77 


Alle Schriften im Katalog 
Ür 30,- inkl. MwSt. plus Versand 


Streamline 2.0 


Vorzüge: Umwandlung von Graustufenbil- 

dern in Bitmap-Grafiken. Preview-Funktion. 

Nachteile: Nicht 32-Bit-cean. 

Hersteller: Adobe. Vertrieb: Letraset, 

6000 Frankfurt. Systemanforderun- 
en: Alle modularen Macs. Listenpreis: 
und 500 Mark. 


Was zeichnet Streamline in 
der neuen deutschen Versi- 
on 2.0 von Adobe gegenüber 
seinen Kontrahenten aus? Verschie- 
dene Bildbearbeitungsprogramme 
haben ein Tool zum Nachzeichnen, 
„Autotracing“ genannt, bereits inte- 
griert. So können beispielsweise Digi- 
tal Darkroom, Super Paint und Can- 
vas pixelorientierte Grafiken vektori- 
sieren. Wer sehr viel Wert auf Ge- 
nauigkeit legte, bereitete seine Grafi- 
ken jedoch mit einem Spezialpro- 
gramm wie Streamline 1.0 auf und 
bearbeitete sie in Freehand oder Illu- 
strator nach. 

Zu Anfangszeiten der Bildbearbei- 
tung legte man Paint-Grafiken be- 
wußt größer aus, um durch Herunter- 
skalieren gute Resultate zu erzielen. 
Und genau hier liegt das Argument 
für Vektorisierungsprogramme. 
Während vergrößerte Paint-Grafiken 
unschöne „Treppen“ (zum Beispiel in 
den Rundungen) aufweisen, erscheint 
eine derartige Gefahrenquelle in ei- 
ner vergrößerten, vektorisierten Gra- 
fik ohne Fransen. Das Geheimnis 
liegt im Postscript-Code. Während 
Apples Laserwriter von Haus aus 
Postscript-fähig ist, setzte der Durch- 
bruch bei Grafiken erst spät ein. 
Heute wächst der Anspruch auf Qua- 
litätssteigerung in der Grafik- und 
Bildbearbeitung zusehends. Hochauf- 
lösende Scanner, die Strichzeichnun- 
gen mit 800 dpi einlesen, sind in der 
Grafik-Branche nichts Ungewöhnli- 
ches mehr. Denn je besser der Scan 
ausfällt, desto einfacher gestalten 
sich Nachbearbeitung und Nach- 
zeichnen. 

Hier zeigt Streamline 2.0, was es 
kann. Zunächst muß man beim Start 
des Programms einige Voreinstellun- 
gen vornehmen: Kontur- oder Mittel- 
linienmodus lassen sich festlegen. 
Dabei übernimmt Kontur die farbi- 
gen und Graustufenbilder, während 
Miittellinien für feine Linien, zum 
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Beispiel bei technischen Zeichnun- 
gen, zuständig ist. Im sogenannten 
Linienmodus lassen sich auch Tabel- 
len vektorisieren. Wo sonst nur sel- 
ten ein korrekter Ausdruck erscheint, 
gleicht Streamline 2.0 bis zu fünf 
Prozent Neigung automatisch aus. 
Falls im Scan unerwünschte Verun- 
reinigungen angefallen sind, lassen 
sich diese ebenfalls durch die Vorein- 
stellung herausfiltern. Der „Noise- 
Filter“ zur Übereinstimmung mit der 
Vorlage ist standardmäßig auf 

Pixel 8 eingestellt, das heißt, daß 
diese bei der Vektorisierung nicht 
nachgezeichnet werden. Wie genau 
die Nachzeichnungskurve an die Bit- 
map-Punkte angepaßt wird, läßt sich 
durch die Funktion „Bitmap 
Toleranz“ ebenfalls einstellen. 

Ein neue und lange geforderte Funk- 
tion hat Einzug bei Streamline gehal- 
ten: Graustufenbilder lassen sich nun 
in Bitmap-Grafik umwandeln. Und 
mit der Funktion „Posterize“ in maxi- 
mal 16 Graustufen trennen. Die Vor- 
einstellungen verlangen sehr viel Ge- 
spür für die Umwandlung. Dieses 


O Normal 
® Boosted:|32 | 
SJIRR 
Light range 
O Posterize 


Bild _2: Ein Graustu- 
fenbild, daß sich in der 
Vorschau in den De- 
tails (Helligkeit und 
Kontrast) betrachten 
läßt. 


läßt sich zum Glück nicht nur erah- 
nen, sondern ist durch die Preview- 

Funktion auch zu kontrollieren. Um 
saubere Ergebnisse zu erzielen, las- 
sen sich Kontrast und Helligkeit des 


- Graustufenbildes in der Preview-Ein- 


stellung kontrollieren. 
Problemorientiert sind die Abspeiche- 
rungsmöglichkeiten sowohl als EPS- 


BE RENTHRONIRÜIEE 
Dark range 


O-tievel @ 8 terel O 16 level 


Bild mit entsprechendem Kürzel 
(„.art“ ist voreingestellt) als auch zu- 
sätzlich als Paint-Bild. Bei der Kon- 
vertierung wurde schon an Illustra- 
tor-3.0-Anwender gedacht. Darüber 
hinaus läßt sich das konvertierte 
EPS-Bild DOS-kompatibel abspei- 
chern. 

Für wen ist dieses Produkt eigentlich 
gedacht? An sich liefert ein guter 
Scanner schon brauchbare Ergebnis- 
se. Diese lassen sich zudem in Bildbe- 
arbeitungssoftware auch noch retu- 
schieren. Einige Programme wie 
Freehand, Superpaint, Digital Dark- 
room oder Canvas vektorisieren 
ebenfalls und haben noch eine kom- 
fortable Bildretusche implementiert. 
Wer mit Freehand, Superpaint, Digi- 
tal Darkroom oder Canvas einmal in 
Versuchung gekommen sein sollte zu 
vektorisieren (dort Autotracing ge- 
nannt), war meist enttäuscht. Die Re- 
sultate sind häufig ungenau und 
müssen zeitintensiv nachbearbeitet 
werden. 

Streamline ist ohne Zweifel eine Soft- 
ware für Profis. Für Normalverbrau- 


Vorschau 

Ein Graustufen- 
bild, läßt sich 
schon vorher in 
den Details 
(Helligkeit und 
Kontrast) genau 
betrachten. 


O Makimum 


cher sind die Feinheiten eines Scans 
ohnehin nicht genau zu erkennen, zu- 
mal selten ein Filmbelichter zur Ver- 
fügung steht und ein 300-dpi-Drucker 
nicht hoch genug auflöst, um Details 
im 10tel-Millimeter-Bereich herauszu- 
stellen. Für den Grafiker ist Streamli- 
ne jedoch ein professionelles Werk- 
zeug, das in seiner Genauigkeit bisher 
keine Kontrahenten auf dem Markt 
hat. Vertrieben wird es in Deutsch- 
land von der Firma Letraset. Laut 
Adobe ist die aktuelle deutsche 
Streamline-Version System-7-kompa- 
tibel, aber nicht 32-Bit-clean. Das soll 
bis Ende des Jahres mit einem weite- 
ren Upgrade behoben werden. 

Peter Paletta 


Mac Spin 3.01 


Vorzüge: Echtzeit-Animation von 3D-Grafi- 
ken. Nachteile: Wenig Statistikfunktionen. 
Systemanforderungen: Ilcx mit 5 MB 
RAM. Hersteller: Abacus Concepts. Ver- 
trieb: Pandasoft, Berlin. Preis: 750 Mark. 


Die Auswertung von um- 
fangreichen Meßreihen in 
Industrie und Forschung ist 
nach wie vor eine Herausforderung 
an Computersoftware. Zusammen- 
hänge zwischen einigen hundert oder 
Tausenden von Meßwerten aus einer 
Tabelle zu erkennen, ist für den Sta- 
tistiker praktisch unmöglich. Es liegt 
nahe, die Daten in einer grafischen 
Form - am besten gleich dreidimen- 
sional — zu visualisieren. Genau dies 
haben sich die Entwickler von Mac- 
Spin zum Ziel gesetzt. 

Mac Spin erlaubt jedoch nicht nur die 
Darstellung in einem virtuellen 3D- 
Raum. Dies können auch fortge- 
schrittene Spreadsheets wie Excel 3.0 
und Wingz. Es verfügt zusätzlich 
über Animationsmechanismen, mit 
denen man seine Daten von allen Sei- 
ten betrachten kann. 

Diese Vorgehensweise ist nicht neu. 
Sie wird seit einiger Zeit aufteueren 
Workstations und Großrechnern in 
Forschungsinstituten praktiziert. 
Notwendig ist nur ein Computer mit 
schneller Grafikausgabe. Nun kom- 
men auch Mac-Anwender in den Ge- 
nuß dieser Vorzüge. 

Nachdem die zu analysierenden Da- 
ten eingegeben oder von einem ande- 
ren Programm importiert wurden, 
stellt man sie in einem 3D-Fenster 
dar. Dies ist im einfachsten Fall ein 
dreidimensionaler Punkteplot. Auch 
andere Varianten und zweidimensio- 
nale Linienplots oder Balkendia- 
gramme werden angeboten. 

Die räumlichen Hauptachsen im 3D- 
Fenster entsprechen beliebigen Va- 
riablen, die dargestellten Punkte ste- 
hen für Objekte oder Ereignisse. Bei- 
spiel: Ein Geologe erhält seismografi- 
sche Informationen eines großflächi- 
gen Gebietes mit mehreren hundert 
Städten. In jeder Stadt steht eine 
Meßstation, die in diesem Fall einem 
Objekt entspricht. Jede Meßstation 
liegt auf einem bestimmten Breiten- 
und Längengrad, die im Anwen- 
dungsfall durch die Variablen x und y 
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Battingnt show Events 


Focus on Selettion 
Include All Events 
Intlude Selection 

EHclude Selection 

Events Info 

Find... 


Select Visible Events #A 
Focus on Wisible Events 
#F ® 
x \ Hot Links verbun- 


[ Hide Events Window 


Kurventypen 
Die verschiedenen 
Fenster sind durch 


den. Bei Änderung‘ 
von Werten aktua- 
lisieren sich die zu- 
gehörigen Dia- 
gramme. 


? BattlingAl 


Edit 
Harious aaa 


How do you wish to transform "Depth” (#)? 


Monadic Operations: 
OAntIsl) OlogliHl) 
Oerpf#) O10’h 
OlfR O»”2 
Olsl &Sgq.Root 
OFuzz Ö Pos. Scale () intl #) 


O sinÜ#) 
© arcsinl # ) 
OÖ sinn #) 


Dyadic Operations: 


Enter yasa ... 
Onsy Onr-y Omaxlı,y) @! 


Clear Selection 
Clear All 


BeselonDenthigueingi) 


Ocost#) 

O arccosi # ) 
OÖ cosh( #) 
O arcsinhi ») OÖ arccoshi #3 ©) arctanhl # ) 


Funktions- 
gebirge 

Zwischen den Da- 
tenpunkten fügt 
Mac Spin wahlwei- 
se Linien ein. So 
entstehen solche 
Funktionsgebirge 
oder Netzgrafiken. 


Trans- 
formationen 
Für die Transfor- 
mation von Varia- 
blen bietet Mac 
Spin Standard- 
funktionen an. Bei 
umfangreichen 


Otan(») 
O arctanl #) 
Otanhl x) 


O»'y Gry Gminia,y) [0.0 


Os»r’yOsmody - 
Result Name: 
Cancel ] |New£variable 


Aufgaben sollte 
man jedoch auf 
spezielle Stati- 
stikpakete zurück- 


repräsentiert werden. Hinzu kommen 
beliebige Informationen, die jeweils 
über die z-Achse darstellbar sind. 

So entsteht auf dem Bildschirm eine 
maßstabsgerechte 3D-Darstellung, 
die der Geologe von allen Seiten be- 
trachten und bewerten kann. Aus 

den Mustern und Formen, die durch 


greifen. 


die räumliche Anordnung entstehen, 
kann er Schlüsse ziehen und Korrela- 
tionen zwischen Objekten aufdecken. 
Um umfangreiche Meßreihen zu 
strukturieren, lassen sich mehrere 
Ereignisse zu Gruppen (Untermen- 
gen) zusammenfassen. Auf das Geolo- 
gen-Beispiel bezogen, bilden mehrere 
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zusammenliegende Städte ein geogra- 
phisches Gebiet. Jedem Ereignis 
kann der Anwender Farben zuordnen, 
was die Übersichtlichkeit steigert. 
Die Achsen einer Grafik lassen sich 
auf sehr einfache Weise mit einer 
neuen Variable belegen. Alle Varia- 
blen und Untermengen stellt Mac 
Spin in vier Auswahlleisten am Bild- 
schirm dar. Man zieht einfach eine 
ausgewählte Variable auf die ge- 
wünschte Hauptachse und das Fen- 
ster aktualisiert seinen Inhalt. Glei- 
ches gilt für alle zweidimensionalen 
Darstellungen. Die Animationsfunk- 
tionen sind über eine Werkzeugleiste 
zugänglich. Der Inhalt des 3D-Fen- 
sters läßt sich in jeder Achse in Echt- 
zeit drehen. Besonders intuitiv ist 
das direkte Bewegen der Hauptach- 
sen mit einem Hand-Tool. 

Für die Beschriftung der Plots stehen 
alle Macintosh Schriftarten und -stile 
zur Verfügung. Zusätzlich kann man 
Linien, Rechtecke, Kreise und Ellipse 
in die Diagramme einfügen. Alle Gra- 
fiken werden in der Standardeinstel- 
lung mit schwarzem Hintergrund ab- 
gebildet, man kann aber auch weißen 
Hintergrund wählen. 

Mac Spin läuft auf allen Rechnern 
der Macintosh-Familie. Als Minimum 
für eine vernünftige Animationsge- 
schwindigkeit ist ein Macintosh IIcx 
anzusehen. Die Geschwindigkeit der 
Animation hängt wesentlich von der 
Größe des 3D-Fensters ab, da die zu 
bewegende Datenmenge exponentiell 
mit der Bildschirmgröße zunimmt. 
Nutzt man den ganzen Bereich eines 
19-Zoll-Monitors, so geht auch dem 
Ilfx die Puste aus. Ob die Aktiv-Vi- 
deokarte 8.24GC von Apple weiter- 
hilft, konnten wir nicht testen. Auf 
dem 13-Zoll-Farbmonitor kann man 
jedoch hervorragend arbeiten. 
Obwohl einfache Transformations- 
möglichkeiten geboten werden, ist 
Mac Spin mehr als Frontend-Soft- 
wareprodukt für umfangreiche Stati- 
stikpakete anzusehen. Es übernimmt 
in erster Linie die Aufgabe der Visua- 
lisierung. Wer Meßdaten mit mehre- 


ren Freiheitsgraden analysiert, findet 


in Mac Spin einen idealen Partner. 
Abstrakte Zusammenhänge sind 
durch die dreidimensionale Darstel- 
lung sofort erkennbar. Für ausführli- 
che Untersuchungen sollte man sich 
ein reines Statistikpaket wie Systat, 
SPSS oder Super Nova zulegen. 
Christian Holzner 
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Max 2.01 


Vorzüge: Icon-gesteuertes Interface, 150 
Programm-Objekte, Echtzeit-Steverung. Nach- 
teile: Teilweise verwirrendes Display, gewöh- 
nungsbedürftige Kommandos, Kopierschutz. 
Hersteller: Opcode Systems, USA. 
Vertrieb: Hybrid Arts, 6000 Frankfurt. 
Systemanforderungen: Mac Plus, 

2 MB RAM, Festplatte. Preis: 800 Mark. 


Bei aktuellen Musikproduk- 
tionen geht heute nichts 
mehr ohne Computer: Elek- 
tronische Instrumente sind über eine 
MIDI-Schnittstelle (Musical Instru- 
ment Digital Interface) mit dem 
Rechner verbunden, der sie durch 
MIDI-Programme, zum Beispiel Se- 
quenzer, steuert. Kaum ein Synthesi- 
zer oder Expander, der nicht von ir- 
gendeiner kommerziell erhältlichen 
Mac-Software unterstützt würde. Der 
herrschenden MIDI-Programmviel- 
falt hat Opcode Systems mit Max 
jetzt ein ungewöhnliches Produkt 
hinzugefügt. 

Max ist ein grafisches MIDI-Pro- 
grammier-Toolkit, mit dem sich 
Werkzeuge zum Komponieren experi- 
menteller Musik entwickeln lassen. 
Zusätzlich kann Max serielle Steue- 
rungen verknüpfen. Ein Anwen- 
dungsbereich hierfür wäre zum Bei- 
spiel das Simulieren von Hardware. 


PassPct 10 


Musikgesteuerte Lichtautomation . 
gehört ebenfalls zum Max-Repertoire. 
Das Programm sendet und empfängt 
alle Arten von MIDI-Daten, läßt sich 
mit einem SMPTE-Timecode syn- 
chronisieren, kann MIDI-Files schrei- 
ben und kommuniziert unter Apples 
MIDI-Manager in Echtzeit mit ande- 
ren Programmen. Max-Ausgaben 
können, in einen Sequenzer geleitet, 
spezielle Musikeffekte erzeugen. 

Um mit Max zu arbeiten, wählt man 
zuerst „New Patcher“ aus dem File- 
Menü. Es erscheint ein leeres Fen- 
ster mit einer Palette von 20 ver- 
schiedenen Objekten, die mit der 
Maus angeklickt und in das Fenster 
gesetzt werden können. Für jedes Ob- 
jekt läßt sich nun eine Funktion defi- 
nieren. Soll Max beispielsweise Zah- 
len addieren, genügt es, zwei Zahlen- 
Objekte mit einem Additions-Objekt 
zu verbinden, an das ein Ausgabe- 
Objekt angeschlossen ist. Das Additi- 
onsergebnis erscheint dann im Aus- 
gabe-Objekt. 

Die benutzen Objekte können aber 
viel komplexere Befehle enthalten als 
die eben im Rechenbeispiel gezeigten. 
Beliebig viele Objekte lassen sich in 
gleicher Manier miteinander verbin- 
den. Durch das Verknüpfen entsteht 
dann ein Patch. Max-Objekte sind in 
Kategorien wie Mathematik/Logik, 
MIDI in/out, User Interface (Rollbal- 
ken und Buttons), Timing und Con- 
trol eingeteilt. Leistungsfähige Ob- 
jekte sind zum Beispiel „seq“, ein in- 


Beschränkte 
Sicht 

Weil bei einer 
großen Anzahl von 
Objekten die Über- 
sicht leicht verlo- 
ren geht, lassen 
sich Verknüpfun- 
gen der Max-Ob- 
Jekte ausblenden. 


tegrierter Notensequenzer, oder 
„mtr“, ein Multichannel-MIDI-Re- 
korder mit 32 Spuren. Weil ein kom- 
plexes Patch auf dem Bildschirm ver- 
wirrend wirken kann, lassen sich Ob- 
jekte und Verknüpfungen unsichtbar 
machen, was den nötigen Überblick 
garantiert. 

Nennenswert ist auch das „cd“-Ob- 
jekt, das ein zum Apple-Treiber kom- 
patibles CD-ROM-Laufwerk steuert. 
Mit ihm lassen sich Segmente einer 


zu aktivieren. Es öffnet sich darauf- 
hin ein neuer Patcher, in dem sich 
ein interaktives Demo des jeweiligen 
Objekts befindet. Dies ist sehr nütz- 
lich, um die Funktionen zu testen. 
Ebenfalls gut ist das 500 Seiten star- 
ke englische Handbuch mit insge- 
samt 40 Tutorials. 

Ambitionierte Programmierer finden 
im Lieferumfang Tools für die C-Pro- 
grammierung. Um extern laufende 
Objekte zu programmieren, ist der 
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Max-Terminologie, was die Namens- 


sätzliche Probleme, wenn sie selbst- 
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ankommender MIDI-Daten. Besser 
benannte Befehle, deren Namen auf 
ihre Funktion hinweisen, würden 
Max-Anwendern unnötiges Kopfzer- 
brechen ersparen. 

Gelungen ist hingegen die Online- 
Hilfe. Alle Objekte sind detailliert 
mit einer Demofunktion beschrieben. 
Option-Klick genügt, um diese Hilfe 


wahrscheinlich einfachste Program- 
miersprache für Computermusik, die 
es bis jetzt gab. Für Komponisten ex- 
perimenteller Musik, MIDI-Consul- 
tants oder einfach Interessierte ist 
Max eine Empfehlung wert — nicht 
nur wegen der fehlenden Alternati- 
ven auf diesem Gebiet. 

Gil Kaupp 
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Thunderworks 


Vorzüge: Günstige Lösung, um mit Apple- 
Scanner 64 u Zu scannen, erzeugt gute 
Qualität. Nachteile: Für regelmäßigen Ein- 
satz zu langsam, scannt direkt in den Arbeits- 
speicher. Hersteller: Thunderware Inc, 
USA. Vertrieb: Noch nicht bekannt. 

Preis: 200 Dollar. Systeman- 
forderung: ab Mac Plus, Apple Scanner. 


Apples Scanner begnügt sich 
mit mageren 16 Graustufen, 
bringt sie dafür aber pro- 
blemlos in Top-Qualität. Während 16 
Graustufen für Layout und Entwurf 
noch genügen, sind sie für höhere An- 
sprüche nicht ausreichend. Gibt es 
für Besitzer des Apple-Scanners eine 
Alternative zum Verkauf des Geräts, 
wenn sie mehr Graustufen benöti- 
gen? Es gibt sie, ihr Name: Thunder- 
works. 


Graustufen vervierfacht 

Dieses Programm entlockt’ dem Ap- 
ple-Scanner echte 64 Graustufen. Der 
dazu benutzte Trick ist ebenso ein- 
fach wie zeitraubend — um die höhere 
Zahl von Grauwerten zu erreichen, 
wird jede Vorlage dreimal hinterein- 
ander gescannt. So wie beim Farb- 
scan für jede Farbe ein Durchgang 
nötig ist, werden hier aus drei Durch- 
gängen insgesamt 64 Grauwerte digi- 
talisiert. Fertige Scans lassen sich als 
TIFF-, PICT-, Macpaint- und Thun- 
derworks-Datei speichern, Grauwerte 
bleiben nur im PICT- und TIFF-For- 
mat erhalten. 

Wer bereits mit Apples Scan-Soft- 
ware vertraut ist, kommt auch mit 
Thunderworks blind zurecht — dessen 
Bedienung ist noch einfacher. Im 
Scanfenster werden Scanformat, Auf- 
lösung und gewünschte Scan-Qua- 
lität angegeben, das Programm infor- 


Mit Haut und Haar 

Grau ist nicht gleich Grau: Das linke 
Madonna-Portrait wurde mit Thun- 
derworks in 64 Graustufen gescannt, 
das rechte in 16 Graustufen. Details 
an Haut und Haaren machen den 
Unterschied deutlich. 
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rResolution 


© ?5 dpi 
® 100 dpi 


© 150 dpi 
© 200 dpi 


© 300 dpi 


b- 


rImage Type 

@ High Quality Gray Scale 
O Low Quality Gray Scale 
O Halftone 

OLine Art 


Needed Memory = 1157 K bytes. 
Available Memory = 2177 K bytes. 
Image Size = 850 x 1394 pixels. 


Preview | (cancer ) M Scan |] 


% File Edit Effects View [66] F] 
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No, #1.-M.G. MIDGET TWO-SEATER 
Exieu Grau Frag Eaitor z Car Comfnrt at Speed, 
Optimize B&C 


l) 


Papierkorb 


Base Image 


‚emischte Platte 


Selbst- 
beschränkung 
Im Scanfenster 
zeigt Thunder- 
works den benötig- 
ten Arbeitsspeicher 
an, denn das Pro- 
gramm arbeitet 
nur mit dem ver- 


fügbaren RAM. 


Grund- 
ausstattung 
Obwohl Thunder- 
works die wichtig- 
sten Werkzeuge 
zum Bearbeiten 
von Graustufenbil- 
dern bietet, ist für 
komplexe Aufgaben 
ein spezielles Retu- 
scheprogramm 
empfehlenswert. 


miert automatisch über den Spei- 
cherbedarf. Leider scannt es direkt in 
den Arbeitsspeicher, was bei größe- 
ren Formaten und Auflösungen ab 
150 dpi schnell zu Problemen führt. 
Selbst auf einem Mac mit 8 MB RAM 
ist beim DIN-A5-Format und 300 dpi 
Auflösung Schluß, denn mehr als 

6 bis 7 MB freier Arbeitsspeicher 
sind nicht vorhanden. Wer sich 

mit 150 Punkten Auflösung begnügst 
— für viele Anforderungen ausrei- 
chend — kommt aber gut zurecht, 
solange sein Mac mindestens 5 MB 
RAM besitzt. 

Einfache Bildbearbeitung läßt sich 
direkt in Thunderworks vornehmen. 


Standard-Werkzeuge integriert 

Alle wichtigen Funktionen wie Grau- 
stufen-Editor, Stift, Radiergummi 
und Auswahl-Lassos sind vorhanden. 
Zahlreiche Filter wie „Weichzeich- 
ner“, „Solarisation“, „Aufhellen“ und 
andere helfen bei der Manipulation 
von Graustufenbildern. 

Für Anwender, die nicht ihren Apple- 
Scanner verkaufen und in neue 
Hardware investieren wollen, um mit 
mehr Graustufen arbeiten zu kön- 
nen, ist Thunderworks eine vernünf- 
tige Lösung. Sie sollten allerdings be- 
denken, daß die Kostenersparnis ge- 
genüber einer Scanner-Neuanschaf- 
fung mit einem wesentlich erhöhten 
Zeitaufwand erkauft wird. 


Jörn Müller-Neuhaus 


Virex 3.1 


Vorzüge: Selbstdiagnose, erkennt 28 Viren- 
arten, automatischer Virencheck, Entdecken neu- 
er Viren, Definition von Antiviren, ausgezeichne- 
ter Support. Nachteile: keine. System- 
anforderungen: Mac Classic. Herstel- 
ler: Microcom, USA Vertrieb: Pandasoft, 
1000 Berlin. Preis: 200 Mark. 

Die erste Version von Virex 

kam schon kurz nach Auftre- 

ten der berüchtigten nVIR- 


Infekte auf den Markt. Mittlerweile - 
haben sich die Schwerpunkte aller- 


Kontrollfeld 


VirexINIT 


Virex INIT Options: 


Network Options v 
[[] Use Audit Trail File Owned By: 


Microsoft Word De 


Automatically Select Default Button: 


init cedev 3.0 


Virex® INIT. 


vNever 


strator, der Virex zumindest einmal 
richtig im System konfiguriert. 

Diese Konfiguration hat es in sich, 
die neue Version strotzt vor Funktio- 
nen. Knapp hundert über das Kon- 
trollfeld gesteuerte Optionen verspre- 
chen auch dem verwöhntesten An- 
wender einen stilvollen Virentod 
nach Maß. Auf Wunsch überprüft das 
Programm nicht nur neu eingelegte 
Disketten, sondern auch Fest- und 
Wechselplatten auf Virenbefall. Für 
Systemstart und -ende lassen sich 
zudem automatische Prüfläufe anord- 
nen, die sich wahlweise über den Sy- 
stemordner oder über ganze Festplat- 
ten erstrecken. Das Virex INIT findet 
nicht nur infizierte Dateien, es repa- 


=] Alles optional 
Das Virex INIT 
wird über das Kon- 
trollfeld gesteuert 
und leistet umfas- 
sende Vorsorge ge- 
gen den Befall von 
Maeintosh-Viren. 


Version 3.1 


Immediately 
After 1 second 


After 


3 seconds 


+ 


After 5 seconds 
After 10 seconds 


dings verschoben. Nicht die Notope- 
ration befallener Systeme, sondern 
die Vorsorge steht im Vordergrund: 
Mit allen Mitteln sollen elektronische 
Viren am Sprung auf die Massenspei- 
cher des Macintosh gehindert wer- 
den. Ganze 28 Viren und „Trojani- 
sche Pferde“ kann Virex 3.1 unter- 
scheiden, doch damit nicht genug — 
neuerdings schützt dieses ambulante 
Programm auch vor unbekannten 
Mutationen. 

Kern des neuen Konzepts ist die Da- 
tei „Virex INIT“, eine Kontrollfeldda- 
tei (CDEV), die vom schutzbedürfti- 
gen Macintosh-Anwender einfach im 
Systemordner zu deponieren ist. Das 
Virex INIT verrichtet seine Arbeit im 
Hintergrund. Man braucht allerdings 
einen kundigen Netzwerk-Admini- 


riert sie auch. Mit Prüfsummen er- 
kennt das Paket dabei auch neuarti- 
ge Infekte. 

Virex unterzieht — wieder eine Op- 
tion — auch das jeweils gerade geöff- 
nete Programm einem Test. Auf diese 
Weise werden Viren selbst dann noch 
enttarnt, wenn sie sich bereits erfolg- 
reich in ein System eingeschlichen 
haben. Was die Software-Sicherheit 
betrifft, macht das Programm auch 
nicht vor sich selbst halt. Sowohl das 
Virex INIT als auch die Virex-Appli- 
kation überprüfen sich selbst, nach- 
dem sie aufgerufen wurden und eine 
andere Option verhindert das (beab- 
sichtigte oder unbeabsichtigte) Ent- 
fernen des Virex INIT aus dem 
Systemordner. Weitergehenden 
Sabotageakten beugt ein Paßwort- 
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Viren- 

desinfektion DLocked 

Expert-Mode und 

Hintergrundbe- Resource Type: 

trieb im Multifin- Resource Number: 

der machen die 

Fuge uufdis digt- ResourceLength: | |] 
tale Ungeziefer un- pad: OEnd 
problematisch. File Creator: 


File Type: 
File to Check: 


Expert Entry of Dirus Definitions 


Name: De O Bisabied 


ALIEN 


@ Beginning BE 


@& Enabled 


Hex Pattern 


Do it yourself 


EG —  —  Piren® 3.1 


Neuartigen Viren 
rückt Virex mit der 
Definition von An- 
tikörpern zu Leibe. 
Der Anwender 
kann den Code 
selbst eintippen, 
nachdem er ihn 
von Microcom er- 
halten hat. 


Options 


[2llsl 


ıE1 on 2 
[=] B Grey startup disk on launch 
BE I Don't/displayititie'page 


Auto Diagnose Diskettes 
Display filenames during run 


use the scan was aborted. 


”, 67 files were examined. 


Record/Scanning volume “RiCOdisce 144”. This may take several minutes, so 
please stand by until the run is completed. 


schutz vor, der das INIT vor jeder un- 
autorisierten Modifikation oder Ab- 
schaltung schützt. Übrigens: Für ei- 
nen bestimmten Zeitraum läßt sich 
die automatische Prüfung von Dis- 
ketten oder Wechselplatten (Paßwort 
vorausgesetzt) außer Kraft setzen, so 
daß dann beispielsweise die Datensi- 
cherung ohne Störung durchgeführt 
werden kann. Nach Ablauf der Zeit- 
spanne kehrt das Programm automa- 
tisch zum ursprünglichen Schutz 
zurück. 

Die Virex-Programmierer haben bei 
ihrer neuen Version auch an Netz- 
werke gedacht. Vor allem Server se- 
hen sich einer hohen Infektionsge- 
fahr ausgesetzt. Weil Server-Macs ih- 
re Arbeit jedoch normalerweise im 
Stillen und ohne Anwender verrich- 
ten, operiert Virex bei ihnen auf 
Wunsch ganz vollautomatisch. Je 
nach Einstellung entdeckt und ver- 
nichtet das Programm alle Erreger, 
die sich auf der Serverplatte ein- 
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schleichen und speichert die Vorgän- 
ge in einem Protokoll. 

Komfortabel präsentieren sich auch 
die möglichen Voreinstellungen des 
Virenschrecks, im Fachjargon „De- 
fault Button Settings“ genannt. Fast 
alles läßt sich festlegen, so daß Virex 
als persönlicher Viruskiller den indi- 
viduellen Präferenzen seines Besit- 
zers Rechnung trägt. Dazu gehört 
auch, daß der Anwender die Warn- 
mitteilung für den Fall eines gefun- 
denen Infekts selbst gestalten kann. 
Derartiger Luxus ist nicht nur beim 
Virex INIT immer wieder spürbar, er 
setzt sich auch beim Hauptprogramm 
konsequent fort. Sinn und Zweck die- 
ser „Virex Application“ ist die kom- 
plette Entseuchung ganzer Festplat- 
ten. Ein Klick auf „Diagnose“, schon 
überprüft Virex jede einzelne Datei 
auf virale Symptome. Wird es fündig, 
schlägt das Programm Alarm und 
bietet dem geschockten Anwender ei- 
ne Dialogbox mit Reparaturoption, 
die das angegriffene Programm in 
seinen Urzustand zurückversetzt. 
Virex hält zudem den „Expert Mode“ 
bereit. Hier findet der ambitionierte 


Saubermann alles, was er für seinen 
Kreuzzug gegen die unerwünschten 
Systembeschmutzer braucht. Das be- 
ginnt bei einem Formular für selbst- 
definierte Antikörper, mit denen man 
auch neue und bisher unbekannte 
Erreger zur Strecke bringen kann. 
Profunde Kenntnisse des Macintosh- 
Betriebssystems und der 68000-Ma- 
schinensprache sind hier allerdings 
nötig. Und weil die fast niemand hat, 
liefert Hersteller Microcom den regi- 
strierten Anwendern den passenden 
Code frei Haus, sobald neue Virusty- 
pen entdeckt und analysiert wurden. 
Abtippen genügt. Virex bleibt also 
stets aktuell. 

Die zweite „Expert-Mode“-Errungen- 
schaft ist eine Prüfsummenfunktion. 
Zu jedem Programm auf der Festplat- 
te ermittelt und merkt sich Virex ei- 
ne Prüfsumme. Startet man später 
eines der Programme, wird die Prüf- 
summe erneut festgestellt und mit 
der früher gespeicherten Zahl vergli- 
chen. Stimmen die beiden Prüfwerte 
nicht überein, wurde das Programm 
in der Zwischenzeit modifiziert: Ver- 
dacht auf Virenbefall! Die Sache hat 
nur zwei Haken: Zum einen kann 
man auf diese Weise entdeckte Viren 
nicht vernichten, da Virex ihre 
Struktur noch nicht kennt. Zum an- 
deren gibt es durchaus Programme, 
die sich gelegentlich selbst modifizie- 
ren. Hier schlägt Virex dann blinden 
Alarm. Immerhin kann man solch ein 
verdächtiges Programm zur Micro- 
com-Zentrale in die USA schicken, wo 
die Experten dann abklären, ob 
tatsächlich eine Virusgefahr vorliegt. 
Fällt der Test positiv aus, erhält man 
das Gegenmittel postwendend. Per- 
fektionisten können zudem einen 
Wartungsvertrag abschließen. Dieser 
garantiert die automatische Zusen- 
dung neuer Virex-Versionen für den 
Fall, daß irgendwo auf der Welt ein 
neuer Macintosh-Virus entdeckt und 
geknackt wurde. 

Virex 3.1 ist weit mehr als ein Virus- 
killer. Es handelt sich vielmehr um 
ein Gesundheitssystem für den Ma- 
cintosh, das Aspekte von Vorsorge 
und Behandlung berücksichtigt. 

Rico Pfirstinger 


Fortsetzung auf Seite 111 


m+s: Das Apple System-Haus mit Biß. 


Als Großkundenhändler ist die m+s elektronik gmbh 
das Apple System-Haus im Raum Frankfurt 

mit Service-Stützpunkten in Berlin, Hamburg, 
Düsseldorf und Stuttgart. 


Wir bieten Ihnen: 


® 2 Jahre Garantie 

© eigenes Reparatur-Center 

® Hotline für unsere Kunden 

® eigenes Apple-Schulungszentrum 


Kaiserhofstraße 10 und 16, 6000 Frankfurt 1, Telefon: 0 69/29 98 94-0, Fax: 069/292395 Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne. 


Computertechnologie aus einer Hand 
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Plug-In für Photoshop UMAX Farbscanner 
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für Omni-Page 
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Der neue 
UMAX UC-630 


Löhner Electronic 
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Wer bietet mehr? 


Exklusiv in der 


MACWELI 


private Kleinanzeigen. 


.n Publik- 

. über 700! 

ıe! über 300 ! 

neueste INTER- 

‚ !!! Kopierkosten: 

: Alleinvertrieb: PC- 

PC-FAKT 1.1 von 

ER! Kat. f. IBM/kompat. 

'» PD-SERVICE-LAGE: 

asselstr. 38, 4937 Lage/ 

es auf 3.5’' lieferbar! 
„w-Cost Software! 


i-VERTEILER 


‚nm für Ihren PC. Aufruf 
nen mit nur einem Knopf-/ 
OM 68,40 

ılkingerstr. 47, 7084 West- 
0 73 63/44 84 


ot 5.0 jetzt mit Maus 
09 11/7 49 92 67 


DM 1,00: 0 69/86 94 99 


’ 


1engl. DM 98,— 
'Iengl. DM 197,— 
angl. DM 199, — 
\v.4.5dt. DM 265,— 
utsch DM 141,— 
angl. DM 148,— 
.+dt. HB DM271,— 
raucht DM 99,— 


PC-SOFTWARE 
17, 7000 Stgt. 80 
"ax 0711/6874488 
ab 89,—DM 
69,— DM 


20,— DM 


"raining 


uns 
and. 
sant. 
a to. 
MinSoft, Ritterz. Min- 
den, 05 71/2 78 9» 312 
(10—18 Uhr) = 
Biete an Hardware 
Komplette DTP-Anlage: „Toshiba"- 


Rechner T3500, 68 MB, Maus, Ganzsei- 


tenbildschirm „Jurda* (DIN A4), Scanner 


und Laserdrucker Mannesmann, Soft- 
ware: Ventura, Pagemaker. CDT GmbH, 
7100 Heilbronn, 0 71 31/1 09 46 


J-RAM/Laser Karte inkl. Kabel für 
Canon | oder Il, günstigst abzugeben, 
auch einzeln 
Karte ohne D-RAM DM 250,— 

+ Kabel DM 30,— 

“ zuzügl. MwSt. 
Ab 50 St. entsprechender Nachlaß. 
Interessenten bitte melden unter: 
Tx.: 186 039=sie d 
Fax: 0 30/3 86 45 21 
Tel.: 0 30/3 86 71 08 

Anrufbeantworter 

ELSA-SmartBoxen 2 zu verkaufen. Mit 
FTZ-Nummer. UNA EDV-Beratung 
GmbH. Wenden Sie sich an Frau Grebe, 
Tel.: 02 21/16 57-2 11. 


Verschiedenes 


Drucker und Farbbänder sind bei uns 
extrem preiswert durch Direktversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten gegen 1,80 DM Rückporto. 
MinSoft, Ritterstr. 2—4, 4950 Min- 
den, 05 71/2 7899 und 28912 
(10—18 Uhr) 


! 


dl 


re 2252 
DISKETTEN 
‚s” 2DD 135tpi 
3,5” HD1,44MB 
5,25” 2D 48 tpi 
5,25’ HD 96 tpi 
Maxell-Diske 
3M u. DEI Cart' 
Laptops ’' 
Allg. Austr 
Schleißheir 
Tel. 089/31’ 
Ark’ 


SOF” .ARE-FIRMA komplett mit Ku, 
ce „ıamm (ca. 700 Anwälte, 25 Ärzte), 
„ranchenlizenzen, Wartungsverträgen, 
zu verkaufen. Einarbeitung wird gewähr- 
leistet. Preis VS. Tel. 02 21/40 11 52 


ODS OSTWALD DATEN SERVICE C. ITOH 
Alfredstr. 2, 4300 Essen!, CD-ROM 
02 01/77 21 75, FAX 79 84 15, GOUPIL 
— NEU NEU: 1. CD-ROM-Katalog-Diskette 
mit Original-CD-Bildschirmen 
RBBS-CD: 7023 Dateien 359,— 
2200 TIFF-Grafiken 499, — 
NJW-Leitsätze, Adressen, Chemie u. a. 
— Für Ihre Formulare: C. Itoh 610 
Bedruckt auch Furnierholz! 
— Der tragbare Büro-PC: Goupil-Golf 


PRIVAT 


Verschiedenes 


Posttelefon Düsseldorf LX, general- 
überholt, opt. ok, 170 DM + Versand, 
Tel. 02 31/69 88 88. 

Werden Sie Ihr eigener Chef! Markter- 
probtes DTP-Vertriebs- und Dienstlei- 
stungskonzept. Info: Thomas Baur, 
Ohlekamp 10, 2201 Ellerhoop 

!! KOMMEN SIE ALS AUSSTELLER !! 
vom 18.—20. 05. nach Saarbrücken 
zu den 7. ELEKTRONIK & COMPU- 
TERTAGEN SAAR, der Verkaufs- 
und Informationsmesse, INFO: 
Computertage, PF 10 12 60, 

6620 Völklingen 

Drucker und Farbbänder sind bei uns 
extrem preiswert durch Direktversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten aeaen 1.80 DM Rückoorto. 


IDG 


COMMUNICATIONS VERLAG AG 
Ein Unternehmen der International Data Group 
Rheinstr. 28, 8000 München 40, Tel. 089/3 60 86-0 


Festpl. — 
Schwenkf. 

Epson 24 Ne 
DOS mit ver: 
5900,—, zweiN 
nur komplt 4500 
P.S.: Anlage ist ui 
MACINTOSH PL 
20 MB intern 3900 


Suche | 


Suche Harddisk 
Conner/Peripheriz 
seiten-Monitor un 
Tel. 0 77 21/2 45 


Ver 


Für Markt 
Programr 
ges. Tel. 


= 


INFO-BÖRSE 


Mac Versand 


Th 
Festplatten 


40 Mb _ intern 
52 Mb intern, LPS 
52Mb extern, LPS 
105 Mb extern 
210 Mb extern 
Simms auf Anfrage ! 
1 Mb, 80ns 97,- 
2Mb,80ns 265,- 
4Mb, 80ns 450,- 


1 Jahr Garantie 


unsere 
Produkte 

werden an 

schlußfertig 

geliefert, d.h. 
anschließen & loslegen 


Angeböt treibleı 


MacWelt 8/91. 


EBER’s 


EDV-SERVI!CE 
Niederfeldstr. 3 / 5412 Baumbach 
Tel. 02623/4833 * Fax 02623/4424 


Adobe Photoshop 2348,- 
Adobe ATM Package 358,- 
Aldus Pagemaker 4.0 1878,- 
Aldus Persuasion 2.0 1378,- 
Canvas 878,- 
Claris Filemaker Po 728,- 
Delta Graph 1.5 engl. 


Adobe Illustrator 3.0 1378,- 
Adobe Typa4Align 178,- 
Akdus Freehand 3.0 1498,- 
Aldus Streamline 828,- 
Charis CAD 2.0 2208,- 
Color Studio dt. 3068,- 
348,- DesignStudio 2.0 2088,- 


DOS Mounter 188,- File Force 1.0 dt. 808,- 
FrameMaker 2.1 2088,- MacDraw II 1.1 978,- 
MacPaint 2.0 318,- MacProjekt II 2.1 1258,- 


MacWrite II 1.1 628,- MaxCAD 5.0 4958,- 
MS Excel 2.2 988,- MS File 2.0 648,- 
MS PowerPoint 988,- MS Word 4.0 988,- 


Nisus 3 dt. 1258,- Omnis 5.0 1488,- 
Quark XPress 3.0 2098,- RagTime 3.1 1448,- 
RagTime Classic 358,- StandOutl engl. 878,- 


Umfangreiche Preisliste für Macintosh anfordeml Lieferung per 
Vorkasse oder Nachnahme zuzüglich Versandkosten. 


Ihr Partner 
für 
Schneideplotter !! 


Rufen Sie uns einfach an ! 


Hard & Software - Vertrieb 


Prompt-Service Lingen » F.-J. Surmann 
Kardinal-von-Galen Str. 4 + 4450 Lingen 
Tel. 0591/72747 e Fax 74099 


Autorisierter ECCOsigns’“ - Händler 
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Systeme 
Macintosh II si 3/105 
Macintosh II ci 5/105 
Macintosh II fx 8/170 
Macintosh II fx 8/320 


Andere Systemkonfigurationen 


dieser Anzeige inkl. 14% MWS. zuzüglich Versand und NN 


Beschleunigerkarte für Mac SE, 16MHz 68030 Prozessor, 
4 SIMM Steckplätzefür 32-bit Ram, optionaler 68882 
Koprozessor. 420% schneller als Mac SE nur 1.348,- 


Fax Modems 
Abaton Interfax 24/96 nur 898,- 


alle = Dove Fax 24/96 Testsieger MacWelt 6/91 
Dove Fax Plus 24/96, Anrufbeantworter, Sound 
Digitizer, Fax- und Datenmodem in einem. 1.0 8,- 


Global Village Teleport Faxmodem 24/96, Anschluß an 
ADB Bus, Adreßbuch für alle Faxnummern. Siehe Test in 


L mi 3 2 


LC Video Ram 248,- 
LC Coprozessor Karte 348,- 
Classic Ram Erweiterung IMb 188,- 


7.898,- 
9.668,- 
14.550,- 
16.750,- 


Speicher satt 


Wren Runner 10,7ms 330 Mb 4.122,- 

Wren Runner 10,7ms 650 Mb 5.548,- 

Seagate 15ms 1,2 Gb 6.999,- 
alle Drives extern. 


ETC SyQuest b2 
Wechselplattenlaufwerk 1.348, 
inkl. 1 Cartridge, 2 Jahre Garantie 
SyQuest Cartridge 

ab 1 Stück 169,- 

ab 3 Stück je 165,- 

ab 10 Stück je 159,- 


Ganzseitenbildschirm 15" 80 Hz 
für Mac Classic einfachste Montage 
durch Steckkarte nur 1,750,- 


nur 878,- 


- Mac Versand A. Thalmann - 
Markgrafenstr. 61 : 7819 Denzlingen 


nur 548.- |Te1.: (07666) 8664 : FAX (07666)3264 


Postscript-Belichtung 
im 24-Std.-Service! 


@ Alle DTP-Programme . 

@® VIS-DOS und Apple MAC 
@ Linotype 300/330 Color 
® Uber 460 Schriften 


Fotosatz Schmidt +Co 
Heinkelstraße 4 

7056 Weinstadt 3 

Z 07151-64058, 

Fax 63773 


Be 
02-25 MHz 
- 68030 Processor 
und Bildschirmkarte auf 


einer Karte (incl. 4 MB RAM) 
- erweiterbar bis 16 MB - 


Accelerator-Karte solo 2250.-- 


Karte incl. math Kopr. 
68882 mit 25 MHz 2680.-- 


Spezialangebot: 


Roland Camm I Schneidplotter 
incl. Software für Mac, einer 
Rolle Folie zum Testen etc. 


zu c 
a 0561-77791 


Aldus Freehand 2.0 dt. Bi 
Aldus Pagemaker 4.0 dt. DM 20404 


Quark X-press DM 2194, 

SPEICHER- aim N or 
ERWEITERUN IV RZ Ar 
AMB Sim DM 590.- 

177 MB / 15 ms DM 1990, 

FESTPLATTEN EEKkEaV ya DM 3449. 
intern: -DM 250- 435MB/ 16ms DM 4084 
338 MB / 10,7 ms DM 4200 
627 MB / 16.5 ms DM 4786 


MONITORE Radius FPD - A 4 Monitor DM 1500, 


Interfaces: 

für Mac Classic, SE DM 490,- 

für Mac ED, u Ilsi DM 1490 1 

fürMac LC,2 DM 690,1 

APPLE StyleWriter DM 769, 
DRUCKER HP Deskwriter DM 1179} 


mit APPLE - Talk 
APPLE - Talk Kabel -Kt DM 69,1 


SYQUEST 44MB Medium DM 159,- 
Bergmannstraße 52 / 8000 München 2 
Tel 089 502 52.22 / FAX 089 502.45 22 
® CD-ROM 


CD-ROM - Laufwerke z.B.: 
NEC CDR 72 (externes Laufwerk) 1.769,- 
NEC CDR 82 (internes Laufwerk) 1.674,- 
\NEC CDR 35 (portables Laufwerk) 1.346,- 
Toshiba 2200SM (ext. Laufwerk) 1.649,- 
Pioneer DRM-610(6-fach Wechs) 2.849,- 
Mac CD-ROM-Katalog anforden!! 


| CD-ROM s z.B.: | 
Grafix (2001 Grafiken) 649,- 
All of Mac Tutor (incl. Inside Macint.) 699,- 


New Grolier Enzyklopädie 877,- 

Clip Art 3-D (über 2500 3D-Bilder) 1.049,- | 
| DeskTop Sounds (Sounds) 429,- | 
| BMUG-PD (600 MB PD/SW Softw.) 299,- 


Irrtum u. Preisänderung vorbehalten! 


FeikeR, Soft & Daten 


a uller, Bergring 28, 4953 Petershagen 
USB: Fax: NE 


Kuhn Technologie-Systeme 
Auszug 


aus unserem Angebot: 


SyQuest Wechselplattensysteme incl. Cartridge 
S0555, 44MB:1.259,— SQ5110, 88MB: 2.489,— 
Toshiba CD-ROM-Laufwerke: 

NEU: XM3301B, extern, für Mac: 1.549,- 
Quantum, intern, für Mac LC/Classie: 


LPS 105S 105 MB, 17 ms: 999,- 
Seagate HDs für Mac: „plug & play“ 
ST 1096 N: 84MB, 20ms, intern: 779,- 


Ein- & Ausgabemedien für alle Macs: 
RasterOps: 19" s/w-System-Mac Il,lc: 3.333,— 
Storm ColorVision 19" kompl.-Mac Il: 6.899, 
Microtek 300ZS-Farbscanner komplett:4.199,— 
Microtek TrueLaser MTP-306 komplett: 4, 899,— 
Alle Preise in DM incl. 14% MwSt.; zzgl. Versand. 
Vollständiges Angebot und aktuelle 
Preise in unserer neuesten K T S -Preisliste! 

Interessiert? Schreiben Sie an: 

Kuhn Technologie-Systeme / Thomas Kuhn 
Hauptstr. 94; W-6749 Freckenfeld; Tel.: 06340/8128 


INFO-BÖRSE 


Macintosh” Hard- und Software 


Komplettlösungen ( Wechselplatten ) 


* STORM PagevVision, s/w, 15", für + Macintosh LC 2/40 mit STORM » SyQuest-System 44 MB mit 
Classic &LC 1.930.- PageVision 15" und Cartridge & Kabel 

« STORM PageVision, s/w, 15", für GCC Laserwriter PLP II 710- , SyQuest-System 88 MB mit 
SE, SE/30, Mac II 1.690.- + Macintosh LC 4/40 mit STORM Cartridge & Kabel 2.950.- 


ER n LaserVision 19" und ; 
® STORM LaserVision, s/w, 19", für urn „+ PRO OPT 650, 650 MB, optisches 
Classic, LC, SE, Mac Il 3.750.- GCC Laserwriter Elite" 11.850. Wechselplattensystem 9.395.- 


+ Macintosh Ilsi 5/40 mit STORM 


ColorVision 19", 8 bit und 
GCC Laserwriter BLP Ils 
* Sharp Farbscanner JX-300, DIN Ad, 
300 dpi, mit Kabel und 
8.190.- 


Sean Sahvare Crus 


» QuarkXPress 3.0 dt. 2.099,-. * Logi MouseMan, 400 dpi, 


1.395.- 


computer + marketing » consulting 


Festplatten 


+ 3,5" für alle Mac extern 


* STORM ColorVision junior 
19", 8 bit (256 Farben) 


7.450.- 20.150.- 


° GCC PLP II, Quickdraw 
Laserwriter, 4 S./Min 


« GCCBLP "Elite", Postscript 
Laserwriter, 4 S./Min 


» GCCBLP Ils, Postscript 
Laserwriter, 8 S./Min 


2.390.- 


4.650.- 


7.250.- 
» MITSUBISHI S 340-10 Farbdrucker 


+ Adobe Illustrator 3,0 1.499.- 
* Microsoft Excel 3.0 engl. 1.090.- 
+ Microsoft Word 4.0 dt. 1.090.- 
« RagTime 3.1 dt. 1.399.- 
+ Ath Dimension 2.1 dt. 2.250.- 
+ 4th Dimension Runtime 2.1 dt. 480.- 


3 programmierbare Tasten 248.- 


* Logi TrackMan, 300 dpi, 
stationär, 3 Tasten 297.- 


« Mousepad bedruckt 20.- 
+ Cartridge SQ-400, 44 MB 159,- 
* Cartridge SQ-800, 88 MB 279.- 
+ SIMM 1 MB für alle Mac 109.- 


ProDisc 80 DC,19ms 
ProDisc 160 DC, 15ms 
ProDisc 320 DC,14ms 
Quantum 100 MB, 17ms 
Quantum 170 MB, 15ms 
Quantum 210 MB, 15ms 
Seagate 315 MB, 10,7ms 


Thermo-Sublimation 22.500.- 


M. Breveglieri & N. Testimanoglou GbR Gerwigstr. 20 » 7500 Karlsruhe 1» Tel.: 0721 / 6 


CLICK. Nord: 


fon (0211)671907 |: 


fax (02056)2950 


CLICK. Süd: 
fon (06144) 3640 
fax (06144) 3688 


3 Procom 88mb (!) 
| Wechsellaufwerk 


 Syquest-Mechanik 
12.399.- DM 


NeXTstation 
8/105 
10.299.- DM 


Gelegenheiten 


+ InvoiceMaker 1.1 869.- 


+ SIMM 2 MB, 4 MB 


Macintosh SE schneller als ein 
Mac II ci? Kein Problem! 


Gemini II Acceleratorkarte mit 33MHz 


68030 und 68882 nur DM 3299.- 

Gemini Upgrades mit 20 MHz 68030 ab DM 1800.-, jede 

Karte ist auch später aufrüstbar bis S0MHz und kann mit 

einer Videokarte nachgerüstet werden. 

Videokarte (1024*768) für Gemini DM 1200.- 
Gemini für CLASSIC !!! 

Jetzt lieferbar! 20MHz Version, max 16MB ab DM 2098.- 

Enterprise die Acceleratorkarte für den 

Macintosh LC D-Katalog 

16MHz math Coprozessor 68882 DM 899. SM 


20 MHz 68030 und 68882 DM 1548.- gegen DM 
wahlweise auch 25, 33, 40 und SOMHZ erhältlich. 22 


Syquest 

Magellan 040 25 MHz 68040 KAMB 

erhältlich für Macintosh SE/30, si, ci und fx | Wechsel 

Version für Macintosh SE/30, si DM 4999.- re 

Version für Macintosh ci, fx DM 5789.- DM 1298.- 
Alle TOTAL SYSTEMS Produkte erhältlich beim 


autorisierten Fachhändler: Stefan Hürter 
Schillerstr. 21, 6710 Frankenthal, 06233/27887 


Alle Preise incl. 14% MwSt. zzgl Versand, NN und Versicherun, 
Macintosh ist eingetragenes Warenzeichen der Apple Computer Inc. 


auf Anfrage 


Seagate 630 MB, 15ms 


6 15 13 Fax: 0721 / 66 16 44 
2 BER ER 


5 SEE 


ElectronicCommunicationCenter 
München 


DAS DTP-CENTER! 


DTP komplett! Vier kompetente 
DTP-Partner in einem Haus. 


Apple-DTP-Anlagen, 

Scanner, Festplatten, Software, 
Vernetzung, Lino-Schriften-Depot, 
Verkauf, Vermietung 


Apple-Schulungen, 

Grundkurse, 3-Wochen-Intensiv-Kurs, 
Workshops, Abendkurse, XPress, 
Freehand, usw... 

Wir bringen Sie auf den richtigen Kurs! 


Fotosatz- Belichtungs-Service, 

Service GmbH Druckfilme, Color-Dias u. -Proofs, 
Overheads, Scanner-Service, Layoutsatz 
und Umbruch 


Atelier für Elektronische Gestaltung, 
Dias u. Overheads, Kataloge, 
Verpackungen, Zeitschriften, elektr. RZ 


ECC münchen ARottmannstr 11, 8000 München 2, 
Tel. 089/542130-0 


Abacom 
GmbH 


Akademo 


TypeArt 


GEWERBLICH 
BIETE AN HARDWARE 


Postscript — preiswert Nec Shop, 6 
Seiten/2 MB Speicher 3799,—, NEC 
COLORMATE, 8 MB Speicher-Farb- 
drucker 14.799,—, i. L Datensysteme 
02841/170656 


Ext. Seagate Festpl. 48 MB ST 157N-1: 
800,—, Ext. Quantum Festpl. LPS 528: 
957,—, LPS 1058: 1341,—, Pro Drive 
170S: 1938,—, 2108: 2135,—, Int. ab- 
zügl. 350,— Syguest SQ555 Wechselpl. 
44 MB/Catdrige: 1255,— Fa. Megafox 
Grüger Fax/Tel: 0 29 22/8 21 95 

Mac II, IIcx, Ilsi, Ilci, IIfx US-Hardware/ 
Software/Monitore aktuelle tiefst Preise 
per Fax/Telefon: System 7.0 erhältlich, 
Tel. USA 001-415-454-2680, Fax USA 
001-415-454-4396 


DFÜ mit dem Mac! Externes 2400 
Baud Modem LONGSHINE LCS-8824 
mit MNP 5, auch für BTX geeignet. 1 
Jahr Garantie. Inklusive aller Kabel, 
Netzteil und Terminalsoftware nur 490 
DM. Weitere Infos: Fa. Pellenz, Kiefern- 
weg 4, 6550 Bad Kreuznach, Telefon: 
0671/63173 (Anschluß ans Postnetz 
nach 815 FAG strafbar) 


Mac fx 4/210, Mac LC2/40, Mac SE/30 
sowie ein Wechselplattenlaufwerk 44 
MB und eine externe 120 MB Festplatte 
günstig abzugeben! Telefon 06144/ 
3640 morgens oder abends. 


BIETE AN SOFTWARE 


Double Helix II Datenbank, grafische 
Programmierung, client/server Prin- 
zip im Netzwerk, daher schnellste Mul- 
tiuser-Datenbank auf dem Mac (It. Mac 
User 06/90). Vollversion incl. Server, 2 
clients: 1500,— Dm incl. MwSt. Demo- 
version 40,— DM. Anleitung englisch, 


deutsche Hotline, Midas-Software Nürn- 
berg, Telefon 0911/359984, Fax 0911/ 
359914 


PD&Shareware, Disk DM 8,—, Kata- 
logdisk für 5,— in Briefm. bei Futura 
S&D, Bergring 28, 4953 Petershagen, 
Tel. 05707/8814 


Pfuhler Workstations-Software 
XPress 3.0 dt. 2.098,—, PageMaker 4.0 
dt. 1.790,—, FreeHand dt. 1.245,—, Illu- 
strator 3.0 dt. 1.350,—, Works 2.0 dt. 
370,—, 8000 München 90, Waldeckstr. 
5, Telefon/Fax (089)6518089 


Software zu verschenken! 1,2 MB Pu- 
blic Domain und Deutschlands umfang- 
reichste Software-Preisliste mit sensatio- 
nellen Preisen für alle, die Ihren Mac be- 
ruflich/gewerblich nutzen. ARTronic 
Kiel, (0431)552184, Fax 553815 


Individualsoftware: erfahrener Ent- 
wickler erstellt für Sie maßgeschneiderte 
Anwendungen in 4th Dimension, Hyper- 
Card, Object Pascal. Bernd Gründling, 
Tel. (05363) 20999 


Keine TrueType Fonts?! ARES Font- 
Monger konvertiert Ihre PostScript 
Fonts, 245 DM, ADOBE TypeManager 
V2.0, 185, DM, TEL 069/7895924, FAX 
7895902, Fa. KADEGGE Rechnertech- 
nik 


VERSCHIEDENES 


Werbeagentur sucht: DTP-Setzer 
Wer Präzisions-Aufgaben mag aber 
auch vor kreativen Jobs nicht verzagt, 
hat bei uns alle Chancen, Anspruchsvol- 
le Arbeiten warten auf Sie. P&D Wer- 
beagentur GmbH, Behrkampsweg 2, 
2000 Hamburg 54, Frau Firmin, Tel. 
040/5605336 


Lokalisierer sucht muttersprachliche 
Übersetzer (D, F, I, E, PL, SU), die in 
freier Mitarbeit Aufträge aus dem Engli- 
schen übernehmen. 

Zuschriften unter Chiffre 6602 an die 
MACWELT. 
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GELEGENHEITEN 


PRIVAT 
SUCHE HARDWARE 


Suche Mac SE ab 2.5/20 aufwärts, evil. 
mit Drucker. Telefon 02604/7616 
(abends) 


Festplatte intern für MAC SE gesucht, 
ab 40 MB. Preisgünstige Angebote bitte 
an Tel. 0761/383400 


MAC für unter DM 800,- gesucht. 
Renke Holert, Grotestraße 16, 3000 
Hannover 91 

Kaufe günstigen MAC SE/30 oder grö- 
Ber — suche PD, Share, Programme, 
Hyprstraks, Tausch möglich. Telefon: 
02 22/526 29 72 oder 02 22/82 03 26 


Suche Apple 13-Zoll Farb-Bildschirm 
mit 8-Bit-Videokarte und Maus für Apple 
MAO |Ilcx. Telefon: 089/308 36 51 mor- 
gens ab 8 Uhr. 


Schüler sucht dringend Festplatte, 
denn meine 20er ist voll. Wer billig einen 
Drucker abzugeben hat, ist auch will- 
kommen. Telefon: 040/40 71 72, Jo- 
hann verlangen. 


Wer wirft den Dongle? — Architrion — 
Neidvoller Glückwunsch, aber ich kann 
nicht mehr zurück. Angebote an 069/ 
495 01 34 Bloedner 


Suche Musiksoftware (SoundEdit, Ma- 
stertracks usw) für Mac LC. Hagen Köh- 
ler, Im Westerfelde 22, 2121 Reppen- 
stedt 


Suche 4-0-Programmierer zwecks Hil- 
festellung (z.B. Student) für frustrierten 
Anwender. Gerald Huft, Schulstr. 64, 
6338 Hofheim 2 

Textverarbeitung und Programmier- 
sprache für Mac Classic gesucht: Renke 
Holert, Skagerrakstr. 15, W-2900 Olden- 
burg 

Suche ROM-CDs für mein neues CD- 
ROM. Interesse an: Entwickler PD und 
Demo-CDs (günstig!!!). Telefon: 021 57/ 
39 73. PS: Verk. Mega ST4 + HD VB 
1700 DM. 


VERSCHIEDENES 


Erfahrungsaustausch mit Archicad u. 
FileMaker Pro Anwendern im Raum RV, 
FN, KN gesucht. Telefon: 075 44/12 52 


Style Writer oder HP Desk Writer gün- 
stig zu kaufen gesucht. Telefon: 027 72/ 
6559 66 


Suche Apple Tastatur I deutsch. Te- 
lefon: 075 44/12 52 


Laserdrucker (Postscript) von privat 
gesucht. Telefon: 02 02/46 19 77 


Suche CD-ROM CD-SC von Apple mit 
CDs. Suche Kontakt zu MAC-User 
zwecks PD-Tausch im Raum Augsburg. 
Telefon: 08 21/65 05 12 


Suche Festplatte im einwandfreiem 
Zustand, mindestens 40 MB. Telefon: 
02 28/45 48 71 


Informatik-Student sucht preiswert 
Macintosh Plus (evtl. SE) ohne Festplat- 
te. Telefon: 067 46/628 (Michael) 


Suche MAC SE mit 40 MB HD, Super- 
drive-Laufwerk und mindestens 2 MB. 
Telefon: 074 41/62 47 (wegen Schicht- 
arbeit öfters probieren). 


Suche Logic Board von MAC II, Ilx, 
IIcx von Upgrade auf Ilfx oder IIci und 
Gehäuse mit Netzteil von MAC II, Ilx. Te- 
lefon: 056 91/7323 Jürgen verlangen 
(rufe zurück). 


Hand- oder Flachbettscanner SW für 
MAC gesucht. Telefon: 061 27/661 31, 
Fax 661 53 


SUCHE SOFTWARE 


Suche T-Script, biete 50 DM. Telefon: 
074 53/274 28, 9 bis 18 Uhr 


Think C. 4,0 oder Think Pascal für bis 
zu 200 DM gesucht. Telefon: 061 31/ 
36 91 79 


Hilfe! Mac-Einsteiger sucht preiswerte 
Original-Software oder PD-Software. 
Auch Tausch-PD. Telefon: 040/ 
760 59 64 (A.-Beantw.) 


Mailbox Software gesucht!!! Infos an: 
Yannick Le Guern, Wenkerstr. 2, 4000 
Düsseldorf 30, Telefon: 02 11/63 12 60 


Student sucht org. Absoft Fortran und 
Mac+ ab 19 Uhr. Telefon: 02 03/ 
58 21 19 


Turbo Pascal (Original), ab 18 Uhr drin- 
gend, Telefon: 029 32/276 24 


Suche Pascal oder Fortran für Mac. Te- 
lefon: 0531/3460 21 oder 05361/ 
721 93 

Dringend! Suche Public-Domain Utili- 
ties/Fonts/Clipart Liste an Theo Cüp- 
pers, Erkelenzer Str. 33, 5138 Heins- 
berg-3 
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Grafiker wünscht sich Zusammenar- 
beit mit Mac-Benutzer und bietet dafür 
seine Grafikkenntnisse an. DTP-Erfah- 
rung vorhanden. Telefon: 030/65 46 07 


Nachhilfeunterricht f. Volks- u. Real- 
schüler erteilt im Raum Neustadt/Aisch 
u.a. in den Fächern Mathe, Deutsch u. 
REWE: J. Roos, Am Linsenb. 6, 8536 
Markt Bibart, Telefon: 091 62/82 26 


Suche Macintosh-Classic-User 
zwecks Gedankenaustausch u. Zusam- 
menarbeit in „C“ oder Hyper-Card mög- 
lichst in Berlin. Telefon: 030/741 76 66 
ab 18 Uhr. 


Verkaufe div. Hard- und Software für 
Macintosh. Telefon: 030/362 32 26 


Suche Festplatte u.a. Erweiterung für 
Mac+ u. 512k-Mac. Biete 512K-Mac + 
ext. Lfw. + ext. 10er Tastatur, MS-Excel 
u. Word (Org.) u.a.m. VB gegen Ange- 
bot. Telefon: 088 41/403 46 


Amiga Club sucht noch Mitglieder: 
Info gegen 2 DM RP bei Amiga-Club 
Oberhofen, alte Gärten 1, 7981 Oberho- 
fen. 100% Antwort. 


Unabhängiger Mac-Anwenderkreis v. 
Medizinern sucht überregional noch Mit- 
glieder zum Erfahrungsaustausch und 
Einkauf von Praxis-Soft- und Hardware. 
Telefon: 076 63/56 59 


Das große Hypercardbuch mit Disket- 
te VK 79 DM für 16 DM abzugeben. C- 
Toolbox mit Diskette für 29 DM. Diverse 
andere Bücher ganz billig abzugeben. 
Telefon: 089/812 82 46 

Grafiker sucht zur Ralisierung seiner 
Werbeprojekte Zusammenarbeit mit 
MAC-Benutzer oder DTP-Büro. Martin 
Sachse, Alexandrinenstr. 100, 1000 Ber-' 
lin 61 


Suche MACWELT vor 8/1990 und 
Macintosh-Magazin vor 7/1990. Telefon: 
053 06/52 45 (abends) 


Wer schenkt Schüler, 14 J. MAC inkl. 
Software + Drucker? Daniel Schmen- 
ner, Sonnenblickallee 9, 3550 Marburg. 


BIETE TAUSCH 


Tausche PC-Software (Originale) Nor- 
ton Utilities + Commander, Paradox, 
Quattro Pro, TASM gegen Mac SE, 
möglichst 2/40. Telefon: 02 02/59 09 33 
Biete Apple LW NT, ein Jahr benutzt. 
Suche Apple LW NTx in gutem Zustand. 
Zusätzl. als Wertausgleich: 20 Adobe- 
Schriften nach Wahl u. LetraStudio 1.5 


mit ca. 90 Letra-Headline-Schriften oder 
Quark Xpress 3.0. Kann auch gute DTP- 
und Grafik-Programme anbieten. Tele- 
fon: 030/883 59 59. 


BIETE AN HARDWARE 


Apple II + Matrix-Drucker Welco DMP 
1100 mit Software und Literatur VM 800 
DM. Telefon: 06894/6515 60 


Verkaufe Macintosh SE mit 4 MB RAM 
und 80 MB Festplatte, Grappler LX und 
24-Nadel-Drucker Star LC 24-10 für 
4200 DM. N. Hegenberg, Telefon: 
02 11/74 14 50 ab 19 Uhr 


MAC CX 5/40 DM 7500, Laser II NT DM 
6900, Monitor Apple 13“ RGB mit Karte 
DM 2200, Monitor 19“ Viking s/w Moni- 
term 72 Dpi DM 2900 mit Karte. Telefon: 
091 31/20 43 24 


Gelegenheit! Syquest Wechselplatte 
DM 1000, SE 4/40 mit 19“ Raster Ops 
SSE 30 8/80 mit 19“ Raster Ops GS gün- 
stig und ... Sensationell 8 x 4 MB Simms 
(für 32 MB RAM) a DM 400. Telefon: 
089/201 57 10 


OPT.Latr. Erasable Max + or 650 MB 
512 b sektoriert N 200 gebr. z. DM 200, 
3M Datacatr.DC6250-250MB 35 DM, 
Data Extender 1200 m 22,5 Kb/s 150 
DM; MS-Word dt. DOS 500 DM alles 
Org.verp. Telefon: 05 31/566 48 


SE 4/40 erw. Tast. 3100 DM, Stylewri- 
ter 800 DM, Railgun 030 Accelerator für 
Mac+ 1200 DM, 19“ Monitor f. +, SE 
1600 DM, Handscanner ScanMan 600 
DM, Telefon: 068 34/56 82 10 


MAC SE 4/80; 10 Monate alt, wenig ge- 
braucht; C. Weber Telefon 061 31/ 
47 40 18 


Next cube 8MB/360MB AD 25Hz CPU 
68030 inkl. 256 MB optical drive. CH 
065/22 26 29 


MAC SE 4/20 VB 2200. Telefon 061 51/ 
31 78 15 oder 069/52 25 70 ab 18 Uhr. 


MAC Portable 2/40, 9 Monate alt mit 
Software. VB 5900. Telefon: 030/ 
606 97 72 


Gelegenheit: 44 MB Syqauest Wechsel- 
plattenlaufwerk DM 990, internes 210 
MB Quantum LW, DM 1760, 19“ Grau- 
stufenmonitor mit Karte für SE 30 19'', s/ 
w Monitor für SE mit Karte, auch mit 
Rechner gegen Gebot. 4 MB Simms 
günstig. Telefon tags 089/201 57 10 


40% u. NP, Amiga 2000 B 2LW High- 
Screen Sterio/Farbmon. 0.31 Dot-Pitch 
Star XB24-10 autom. Einzelb. u. Far- 
bopt. Easyl Grafiktab. PBC Videoma- 
ster+TBC. Telefon: 05 11/34 45 79 


MAC-Plus-1,5NB + Image-Writer-Il 
+Ext. Festplatte; div. Programme, alles 
kompl. DM 4500; kaum gebraucht. Tele- 
fon: 076 41/61 20 


Macintosh 512 m 2 MB RAM u. SCSI- 
Port. 650 DM zu verk. Ferner: 105 MB 
Festplatte Quantum, neu, bereits einge- 
baut f. 1290 DM zu verk.; Image-Writer Il 
390 DM, Telefon: 089/791 58 23 


MAC SE 2,5/20 erw. Tastatur, Infrarot- 
Maus, Jetbink Express, Super Laser- 
Spool VB 2500 DM, Telefon: 050 69/ 
84 94 (18 bis 23 Uhr) 

MAC SE 4/80, Quantum FP, erw. Deut. 
Tastatur, FDHD Laufwerk, Tragetasche, 
Abdeckhaube, Thunderscan, zusam- 
men VB 4200 DM, Telefon: 061 31/ 
46 58 68 


MAC-Software: Neu Adobe Photoshop 
DM 2259, Omnipage DM 2199, Quick- 
keys DM 119, Access PC DM 149, 
Hardware. Daystar fast Cache Card Il ci 
DM 498. Telefon: 041 81/68 89 

Microtek 300 ZS SW-/Farbscanner, 
erst 3 Mon. alt, DM 2990, evtl. mit Pho- 
toshop oder ColorStudio, D. Darkroom, 
OmniPage 2.12 Telefon: 05 21/44 99 80 


MICROTEK SCAN MAKER 300 ZS 
inkl. Cocon Studio u. Image Studio E. 1/ 
2 Jahr alt DM 5130. ADOBE ILUSTRA- 
TOR neu originalverpackt 1400 DM. Te- 
lefon: 089/168 81 34 


OMS-PS 810, Postscriptlaser, 85/M, 
400 Drucke, 6 Mo. jung, 2 MB, 35 
Schnitte, 250er P.-Kassette, Telefon: 
040/410 21 62, VB 5500 DM 


Verkaufe Mac Porttable 2/40 und Ima- 
geWriter II 1 Jahr alt VB 7500 DM. J. 
Bittner, Telefon: 023 65/641 61 


Quantum Festpl. LPS 105, neu volle 2 
J. Garantie, VB 1400 DM. Ragtime Olas- 
sic, neu, nur DM 300. Telefon: 051 71/ 
124 99 


Macintosh + 1 MB; wenig genutzt, 
1000 DM, Macintosh SE 4/20 2400 DM; 
Supermac Speedcard für SE, 16 Mhz, 
68881 optional, mit Steckplatz 320 DM; 
Telefon: 026 22/69 70 


MAC SE 2.5/20, System 6.0.5, Hyper- 
card, Maus, Tastatur, Handbücher, mit 
Garantie, sehr wenig benutzt — DM 
2350. Telefon: 05 41/733 30 
Tintenstrahldrucker HP Deskjet500 
3,5" Laufwerk 1,44 MB neu für (1198.—/ 
139.— DM) Liste bei Ralf Mann, Frauen- 
lobstr. 58a, 6500 Mainz 1, Telefon: 
061 31/67 30 03 

RGB-Monitor 12 Zoll, 6/91, 12 Mon. 
Garantie, wegen Überzähligkeit für DM 


1000 abzugeben. Telefon: 02 02/ 
4393547 tagsüber 02 02/31 62 35 
abends. 


HP Deskwriter, 3/4 Jahr alt, kaum be- 
nutzt, DM 1150, Adobe Type Manager 
DM 100. Telefon: 057 31/517 24 oder 
05 21/17 7340 


Macintosh SE 2.5/20 mit Formac Pro- 
graf 19“ s/w Monitor DM 5000. Anrufbe- 
antw. 040/51 84 17 und 040/41 23- 
60 13 

Mac Plus, 2,5 MB, 20 MB HD, Image- 
writer || zu verkaufen. Telefon: 023 03/ 
861 00 


MAC SE 4/20 nur priv. genutzt, 1 Jahr 
alt inkl. Tragetasche. VB 2300 DM. Tele- 
fon: 02 01/53 72 99 


Apple 5 1/4“ Laufwerk extern mit Karte 
für MAC Il zur Konvertierung von PC- 
Dateien, DM 400. Telefon: 02.09 
20.39 53 


MAC + 4MB 1495 DM Festplatte 80 MB 
extern 795 DM nur zusammen. Telefon: 
084 65/15 63 nach 18 Uhr. 


Mac SE 4/20 nur priv. genutzt 1 Jahr alt 
inkl. Tragetasche. VB 2300 DM. Telefon: 
02 01/53 72 99 


SE/30, 2/40, Quantum HD mit Cache, 
ggfs. mit 8 bit Videokarte Micron 10 Mo- 
nate alt; Karte 3 Monate, Rechner VB 
DM 5300, Tragetasche Karte VB DM 
700. Markus Lutz, Heerstr. 98, 5300 
Bonn 1. 


Mac Classic 2/40 Betriebssystem 6.07 
Hypercard 2.0 ab 2000 DM. Telefon: 
04 31/69 85 83 abends. 


Amiga 2000, Kick 1.3, 3 MB, 2 x 3,5 
und 1 x 5,25 LW, SCSI 40 MB Quan- 
tum, 150 Disks, 4 Bücher, Joystick, orig. 
Soft u. viel PD, VB 3500, Telefon: 
051 91/607 22 


NEC Colormate PS Farbdrucker 8 MB 
RAM DM 15960 Telefon: 05 11/ 
348 02 44 


Radius Precision Color Calibrator 
(neu) gegen Gebot zu verkaufen oder im 
Tausch gegen Hard- oder Software. Te- 
lefon: 025 94/842 43 


MAC SE1/20 erw. Tast. + Desk Writer 
nur wenig priv. genutzt, Trage-Taschen, 
Staubschutzhüllen, Betriebssystem 
Softw.+Hypercard+Mac Write, Lit. 
4500 DM Verhdig. Telefon: 04 21/ 
87 35 72 abends. 

Hand-Scanner, Typist von CAERE, 
incl. OCR-Software, 3 Monate alt, DM 
1450. Telefon: 061 31/59 38 55 


Amiga 500 + abschaltb. Speichererw. 
Uhr; 2. Laufwerk; Monochrom Monitor 
12°, Drucker EPSON LQ 400 Disketten; 
Bücher; 500 Bl. Papier. Telefon: 021 29/ 
526 16 ab 19 Uhr. 


SE 4/40 + HP DESKJET Paket incl. 
Abdeckhauben, ATM 2.0 8 Monate alt, 
nur Dekorationsgeräte DM 4500. Tele- 
fon:.07 11/754 14 35 ab 12 Uhr tägl. 


MAC-SE 30 2/40, 2 Jahre, Topzustand, 
Preis VB, Telefon: 062 21/56 41 48 


Grappler LX zum Anschluß von Fremd- 
druckern (24-Nadel) an den Mac zu ver- 
kaufen; DM 250. Ingo Ciechowski, Tele- 
fon: 067 32/42 15 


MAC SE 2,5 MB int. 20 MB Festplatte 
int. FDHD LW 3,5 (1,44 MB) 1 Jahr alt. 
VHB 2000 DM, Telefon: 072 21/716 41 


IMAGEWRITER LQ (DIN A3 Drucker) 
wenig gebraucht, Originalverpackt DM 
1250. Telefon: 05 51/770 36 29 


Quantum Festplatten intern 105 MB 
920 DM, 210 MB 1750 DM, extern 70 
MB 800 DM, Mactilt-SE 120 DM, 45 MB 
Syquest + 1 Cartr. 1190 DM. Telefon: 
08 21/70 89 56 Fax: 74 18 06 


Macintosh SE; 4 MB RAM, 80 MB inter- 
ne Seagate Platte; 1 Jahr alt. Preis: VHB. 
Christian Weber, Sertoriussring 13, 6500 
Mainz 21 

Original Apple Festplatte 20 MB Mi- 
niScribe M84255 aus Mac SE zu verkau- 
fen, DM 250. Telefon: 023 83/23 40 


MAC llicx, 4/40, 13“ RGB-Sony, Abaton 
Fax, IW, Stylewriter, sw 2 Jahre alt, DM 
11.000. Telefon priv. 081 94/15 11, Te- 
lefon Gesch. 081 51/26 91 15 


MAC SE 4/40 erw. Tastatur 3200 DM, 
19° Monitor f.+, SE 1600.-; Be- 
schl.karte f. 512-Mac+ Railguno 30, 
Steckpl. f. Coproz. 1200.—; Logitech 
Scanman 600.—. Telefon: 068 34/ 
56 82 10 


Apple LC/40, SE 30, 12“ Monitor, HD20 
intern, Stylewriter, LWNT, günstig abzu- 
geben. Telefon: 02 31/81 32 71 


XEROX Portrait-Monitor. Passend für 
Mac SE, inkl. Karte u. Software VB DM 
1111. Telefon: 089/75 42 39 oder 08 51/ 
469 73 

Macintosh SE 30/2/20 (noch 1 Jahr 
Garantie auf Motherboard) inkl. Tastatur 
(Standard) und Maus, sowie etliche PD- 
Programme für VB 5200 DM. Telefon: 
081 91/26 53. 


Verk. fx 4/160 u. 13“ Monitor 16,8 Mul. 
Farb. mit div. Software VB 14 800 DM. 
Telefon: 09 11/742 2230 Fax: 091 29/ 
7940. Abends ab 17.30 uhr Telefon 
091 29/31 55. 


Apple RGB-13“ Farbmonitor inkl. 8-Bit- 
Videokarte DM 2200 VB; Moniterm s/w 
19“ Monitor inkl. Karte für alle Iler DM 
3250 Lieferung frei; Telefon: 091 31/ 
20 43 24 


Mac Classic2,5/40 neuwertig kaum ge- 
braucht, Hypercard 2.0, StyleWriter + 
Ersatztintenkartusche, NP 3940 DM, nur 
3500 DM. Telefon: 073 07/331 89 ab 
19.30 Uhr. 


MEGA ST 4 60 MB ext. Laufwerk MAC 
Plus Kompatibel (Spectre GCR) NP 
6500 DM jetzt 4500 DM viel Software. 
Telefon: 02 11/63 12 60 


Montage FR1 Diabelrichter, gegen Ge- 
bot, CD-ROM-Laufwerk mit CD-ROMs, 
VB 850 DM, diverse Software. Telefon: 
089/324 13 39 


LaserWriter LS, neu unbenutzt, inkl. 
Garantie, NP 2730 DM für 1999 DM zu 
verkaufen. Telefon: 064 21/632 76 


Interne Festplatte 100 MB für Mac 
Ilcx, Ilci, SE, SE/30: Quantum ProDrive 
105 S; Kapazität 100 MB, Zugriffszeit 16 
ms, noch 14 Mon. Garantie; 1000 DM 
Telefon: 061 96/447 57 

MAC Ilci 8/80, Apple 13“ Farbmon., 
System 7.0 Clean, DM 11 500 Geräte 10 
Monate alt. Telefon: 050 41/613 19 


Local Talk Anschlußset DIN8, Mini 0/ 
N3, 80 DM. Telefon: 07 21/69 13 01 


1MB auf Karte MacPortable nicht ge- 
braucht! VP 850 DM. Telefon: 
352 31 3328, Fax: 318 118 (Luxem- 
burg) 

Apple Personal Laserwriter LS, neu, 
originalverpackt, 30% unter Neupreis 
für DM 2000. Telefon: 067 52/28 74 


SE 30/8/80 kompl. 5200 DM, LaserWri- 
ter LS 1750 DM/Quantum 105 VITS 700 
DM. Ab 18 Uhr außer SA + SO Telefon 
07 11/33 79 39 


Biete 1 MB-Speichererweiterung (Ori- 
ginal) für Portable preiswert. Telefon: 
07 61/169 62 (nach 20 Uhr) 


Macintosh SE 2.5/20, Laufw. 1.4 MB 
System 6.0.5. Hypercard, Maus, Tasta- 
tur u. Dokumentation, originalverpackt 
— 2800 DM (SE ist erweiterbar Classic 
nicht) Telefon: 07 21/75 82 58 


Digitale Dunkelkammer! HP ScanJet 
Plus (Graustufenscanner) neuwertig DM 
3000, Image Studio 1.7D kpltt. DM 900, 
Paketpreis DM 3500, Preise inkl. MwSt. 
Telefon: 024 52/30 13. 


Rasterops 264/SE30 24 Bit-Controller,,, 
Filmmaker 32  Bit-Multimedia-Anima- 
tionssoftware, beides noch verpackt mit 
Garantie, Preis VB. Andre Klein, Telefon: 
05 61/233 44 


Floatingpoint-Prozessor für Mac-LC. 
VB 290. Telefon: 075 41/563 81 nach 18 
Uhr. 


MAC SE 2 MB, Festpl. 40 MB mit Doku- 
mentation, kaum genutzt, NP 3100 DM 
für VB 2800 DM. J. Legatis, Alsfeld, Te- 
lefon: 066 31/788 15 (Büro) 


MAC SE, 25 MB RAM, 40 MB Festplat- 
te, ca. 9 Mon. alt (noch Garantie), Maus, 
Tastatur — DM 2900. Telefon: 08 61/ 
126 41 


PBC Videomaster für Amiga 2000 
Grundgerät m. TBC Opt. f. 2500 DM VB 
8 Mon. alt wg. Systemwechsel zu verk. 
Telefon: 05 11/34 45 79 ab 13 Uhr 


Photoshop 1.07 VHB DM 1200, Micro- 
tek 300 ZS Color/Gray-Scanner, erst 3 
Mon. alt, DM 2900. Telefon: 05 21/ 
44 99 80 


Next Cube, 660 MB Festplatte, Optical 
Disc, 2,8 MB Diskettenlaufwerk, 400 dpi 
Drucker incl. Framemaker 21 900 DM. 
Telefon: 040/712 12 66 


Laserwriter Plus, DM 3190. Telefon: 
02 28/31 13 61 


MS-DOS XT Koprozessorkarte für MAC 
SE inkl. Software für 300 DM zu verk. Te- 
lefon: 08 31/239 38 

ImageWriter LQ mit Einzelblatteinzug, 
nur privat genutzt DM 2180 MwSt kann 
ausgewiesen werden. Gründling, Tele- 
fon: 053 63/209 99 

MAC + 1100 DM externe Festplatte 80 
MB 800 DM nach 18 Uhr Telefon: 
084 65/15 63 

MAC SE 4/20 + Imagewriter || + E.blatt- 
einzug+erw. Tast. 3500 DM, Tele- 
fon:061 51/31 78 18 oder 069/52 25 70 
ab 18 Uhr. 


arbeiten als Werbeleiter, Grafiker, Designer, Setzer, 
Layouter usw. und werden täglich mit Schlagworten wie 
DTP, Multimedia, Electronic Publishing, Bildverarbei- 
tung oder ähnlichem konfrontiert? 


bieten Ihren Kunden Service-Leistungen als Werbe- 
agentur, Druckerei, DTP-Satzstudio, Reproanstalt, Be- 
lichtungsstudio u.ä. und müssen von Haus aus immer 
auf dem neuesten technischen Stand sein? 


Dann versäumen Sie auf keinen Fall den 


. Süddeutschen 


DTP-Congress 


am 5./6. und 7. November 1991 
in München-Taufkirchen. 


Wir vermitteln in Fachvorträgen und Podiumsdiskussionen, 
Trends, Tendenzen, Anregungen und Fachwissen. 


Wi r zeigen Ihnen die neuesten Herstellungs- und Verarbei- 
tungstechniken und zahlreiche namhafte Hersteller prä- 
sentieren in Workshops ihr Leistungsspektrum. 


Teilnehmergebühren: 


Spar-Angebot Dauerkarte Congress 

für Frühbucher 

(Bei Bestellung bis 30. September 1991. Berechtigt zur Teil- 
nahme an den Congressveranstaltungen und freiem Eintritt 
zu den Workshops.) 


Dauerkarte Congress 

(Bei Bestellung nach dem 30.September 1991. 
Berechtigt zur Teilnahme an den Congressveranstaltungen 
und freiem Eintritt zu den Workshops.) 

Tageskarte Congress DM 275,- 
(Berechtigt zur Teilnahme an den Congressveranstaltungen 

und freiem Eintritt zu den Workshops an dem jeweiligen Tag.) 


Workshop-Tageskarte DM 35,- 
(Berechtigt zum Besuch der Workshops für einen Tag. 


Keine Teilnahme-Berechtigung für den Fachcongress!) 


L_] Ich/wir bestellen zum Frühbucherrabatt von DM 550,- 
Dauerkarten. 


[_] Senden Sie mir bitte weiteres Informationsmaterial zu. 


Vor- und Zuname 


Firma 


MAC-Classic 2/40, Superdrive, Hyper- 
card, Tastatur, Mouse, Handbuch, 
Systemsoftware, absolut neuwertig VB 
2600 DM. Telefon: 060 62/616 35 evtl. 
öfter probieren. 

Mac SE/30 5/80 (noch Garantie!) erwei- 
terte Tastatur + Software, evtl. mit Tra- 
getasche. VB 6500 DM. Telefon:09 91/ 
25424 (nach 16 Uhr) oder 0851/ 
729 88. 


MAC Ilfx, 4MB RAM, 160 MB HD, 
13“Hires, RGB-Monitor, DisplayCard 
8.24GC, kein Grauimport, Sfr. 15 600. 
Telefon: +41-1-257 43 41 (Zürich) 
MAC Portable 1/40, Abs. neuwertig, 
inkl. Tasche u. Ladegerät VB 4000 DM 
neue Festplatte, Versch. Kapazitäten 
Preise VB,. B. Gerlach, Mallingerforst 
36, 4250 Bottrop 


Straße 


PLZ, Ort 


Telefon, Telefax 


Datum, Unterschrift 
Ausschneiden und einsenden: 


COMECO GmbH 
Zugspitzstr. 46a 
8011 Vaterstetten oder faxen an: 0 81 06/54 90 
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GELEGENHEITEN 


MAC-Portable, Modell 1990, aufgerü- 
stet: 5/40 + Backlit Monitor, DM 7000, 
Abholung nähe München, Telefon: 
081 78/58 45 


Apple Laserwriter LS, 2 Monate alt, 
DM 2000 umständehalber, Telefon: 
057 31/517 24 


Festplatten f. MAC, neu 210 MB 
Quantum 1850 DM, 80 MB Quantum 
950 DM 80 MB ext. 1250 DM, 300 MB 
Ext. 2450 DM. Telefon: 020 41/579 94 


Apple Macintosh Ils 5/80 RGB Farb- 
monitor 13“, erweiterte Tastatur, Moni- 
torständer, HP Desk Writer WordPerfect 
2,0, After Desk. VB 10 500 DM. Telefon: 
07 14/60 17 86 


MacPortable 1/40 + Tragetasche 1 
Jahr alt + div. Software VB: 5500 DM. 
Telefon: tagsüber 07 11/89 90 29 72, 
abends 07 11/56 32 33 


Imagewriter II inkl. EB-Einzug VB 550 
DM. DOS Notebook-LT, 2,5 kg, 8 Std. 
AKKU 3,5'-Disk. Datenkompatibel VBB 
750. Telefon: 089/96 31 99 Fax: 089/ 
96 36 54 


MAC SE 4/40, 2 Mon. Garantie, + sw 
Cricket Graph, Tragetasche, wenig be- 
nutzt VB 2800, Telefon: 071 61/68 33 78 


MegaScreen 19*“s/w Monitor mit Kar- 
te f. SE; Protigy SE Accelerator (68020; 
Coproz., 2 MB); Faktor 4,5! PMMU-Ein- 
zele.e p. kompl. abzugeben. Tele- 
fon:064 34/48 03 öfter probieren. 


Zu verkaufen: RasterOps Clear View 
GS 20“-Großbildschirm für Iler Macs, 
265 Graustufen, inkl. Karte, neu, orig.- 
verp., DM 3950 (inkl. MWSt), Swivel3D, 
Version 2.le (NP 1198.—), Canvas 2.0e 
(NP 699.—), Pixel Paint Professional e 
(NP 1296.—), 4x 256 KB-Simms (Mac 
I) (NP 800.—), 2x LocalTalk-Anschluß- 
Kit (DIN 8/DB 9) für Tops-Netzwerk (NP 
220.—). Preise VHS. G. Jenne, Telefon: 
07 61/401 02 71 


Verkaufe MICROTEX 24-bit Flachbett 
Scanner MSF 300 ZS, 300 dpi, komplett 
mit Image- und Colorstudio. DM 3795. 
FUJITSU RX 7100 PS, 300 dpi Laser- 
drucker 2 Papierschächte. DM 4895. Al- 
les neuwertig und wenig gebraucht. Te- 
lefon: 081 21/422 31 


MAC-Zubehör: Optisches Wechselplat- 
tenlaufwerk 650 MB 6000.— (NP 
13 500.—), Canon Still Video Kamera + 
Recorder + Digitizer-Karte für Mac Il 
5000.— (NP 10 500.—). Telefon: 089/ 
834 79 86 


Verkaufe LQ Image Writer mit Einzel- 
blattaufsatz und Apple Talk Karte, wenig 
benutzt, VB 1200 DM. Telefon: 069/ 
44 10 71, Fax: 069/497 03 03 


Mac SE 4/20 für DM 2650, Imagewriter 
LQ mit vollautomat. Einzelblatteinzug für 
DM 1600. Telefon: 07 11/765 46 96. 


Macintosh SE 1/20, aufgerüstet auf 4 
MB RAM und 200 MB Festplatte mit Su- 
perMacSpeedcard und Koprozessor für 
SMS-Card, noch 3 Mon. Garantie, we- 
gen Umstieg auf Mac LC für 4500 DM 
abzugeben. Günter Mosig, Bunsenstr. 
187, 3500 Kassel 


Biete Abaton FaxModem +White 
Knight 1010 sFr Sinclar Z 88 vollkonfig 
ab 2000 sFr evtl. (bei Kauf gesamte Ent- 
wickler Station Mac Ilx basierend je 
nach Konfig. 20 000 bis 40 000 sFr (auf 
Wunsch Konfiguration für spezifische 
Aufgaben in kulturwissenschaftlichen 
Bereichen). Norbert Koschitz, CH 3616 
Schwarzenegg, Telefon: CH 033/ 
53 25 80 


Overhead-Scanner OptoTech, bis 
5000 dpi, Scanfläche A3, 256 Graustu- 
fen, 10 Monate alt, Neupreis ca. 25 000 
DM, für nur 18900 DM abzugeben 
(MwSt. kann ausgewiesen werden). Te- 
lefon: 062 33/253 79. 


BIETE AN SOFTWARE 


MAC Turbo Pascal 1.0 VB 100.— DM 
und Consulair 68000 Development 
System (Assembler) für Mac VB 100.— 
DM, tags 0228/7356 70, abends 
02 28/21 13 76 Axel Werner 

Aldus Persuasion 2.0 (D) für 900 DM 
zu verkaufen; 12 Monate alt. Eric Galler, 
Bretzenheimer Str. 26, 6500 Mainz, Te- 
lefon: 061 31/36 91 77 


RagTime 3.1, ungeöffnet FP 900 DM 
(NP 1700 DM) und System 6.07 FP 50 
DM wegen Systemwechsel zu verkau- 
fen. Telefon: 07 21/69 94 70 


Finale 1 (Originaldisketten) mit deut- 
schem Handbuch 600 DM; Quark XPR 
ESS3 (Originaldisketten) 900 DM; Pro- 
fessional Composer (Originaldisketten) 
500 DM. P. Bernard Lorber, Langestr. 1, 
4724 Wadersloh 3 Diestedde 


Aldus Free Hand 2.0 originalverpackt 
1000 DM. Telefon: 05 11/177 76 


MacPrint Treiberpaket für HP-Laser- 
und Deskjets mit Kabel, quast neu, we- 
gen Systemwechsel für VB 250 DM ab- 
zugeben. Telefon: 072 21/280 74 (9 bis 
21 Uhr) 


Verkaufe Compuserve |nformation- 
Manager v. 1.03 (originalverpackt u. un- 
benutzt); Preis VB; Telefon: 02 21/ 
36 45 54 (nach 19 Uhr) 


Verkaufe Aldus Freehand, Vollversio- 
nen: 2.02 dt. 400 DM, 3.0 dt. 900 DM. 
Originalsoftware, keine Raubkopien. Te- 
lefon: 072 31/39 25 32 


Spiele für den MAC. Liste gegen Rück- 
umschlag oder 1 DM in Briefmarken. W. 
Becker, Ilschhäuser Str. 10, 3557 Ebs- 
dorfergrund 5 

File Force 1.1 originalverpackt, unbe- 
nutzt DM 600. Telefon: 040/36 32 36 
Type Manager 1.2 originalverpackt in 
Folie für nur 130 DM. Telefon: 09 11/ 
471472 

Freehand 2.0, Originalprogramm DM 
1000, Telefon: 06 02/463 11 ab 19 Uhr. 


**** Angebot* *Word 4.0 dt.**** Ori- 


ginalversion Word 4.0 deutsch komplett 
mit Handbüchern. Angebot: VB 500 
DM, Telefon: 021 51/56 12 84 

Grafix auf Wechselplatte, neu und ori- 
ginalverpackt, DM 400. Telefon: 02 03/ 
34 18 47. 


Universe Il Profi, Fakturierung + Bü- 
roorganisation, 4D-Anwendung, unbe- 
nutzt, (NP DM 6000), für DM 4300 zu 
verkaufen. Telefon: 089/834 52 01, Fax 
089/83 52 69 


Suche Think C 4.0, Telefon: 091 31/ 
249 03 (ab 17 Uhr). 


Microsoft Powerpoint, originalver- 
schweißt 820 DM. Telefon: 089/30 31 91 


Ragtime Classic (originalverpackt) zu 
verkaufen (DM 275). Telefon: 053 06/ 
52 45 (abends) 


Biorythmusdiagrammerstellung + 
Tabellen + Makro 1 oder 12 Monate auf 
MS-Excel 2.2 erstellt. Diskette DM 20 
Vorkasse 05 31/566 48 Ing. E. Beck, 
Marenholtzstr. 22, 3300 Braunschweig 


Biete: CompuServe Information Mana- 
ger. Preis VB 35. Telefon: 030/ 
623 12 73 

EasySoft-Universe Il, Original gegen 
Gebot zu verkaufen. Telefon: 025 82/ 
95 41 


MS-Word 4.0 dt, updatefähige Original- 
version in Originalverpackung für DM 
750 zu verkaufen. Telefon: 07 11/ 
71.0351 


Tops für Macintosh 3.0 dt. Original für 
500 DM abzugeben (NP 700 DM). 
Grappler 9 Pin für 200 DM. Telefon: 
052 31/657 89. Ofter versuchen! 


Datenbankprogramm zu verkaufen 
Omnis 3plus und Omnis 3plus Express. 
Neupreis 1798 DM, Verhandlungspreis 
900 DM, Telefon: 08 41/762 90 


Aldus Persuasion 2.0 (deutsch) origi- 
nalverpackt und versiegelt zu verkaufen 
oder zu tauschen. Angebote an Telefon 
041 01/689 09 abends. 


Brandneue Utilities: Diskexpress_|l 
2.07 (110), DOS Mounter 2.0 (160), Stuf- 
fit Deluxe 2.01 (90), Shortcut 1.5 (70), 
jeweils mit Handbuch, nur Originale. Te- 
lefon: 030/831 54 77 

Verkaufe Ragtime Classic (originalver- 
packt) für DM 250. Telefon: 053 06/ 
52 45 (abends) ° 

MS-Word 4.00 dt. Originalversion für 
Macintosh komplett mit Handbüchern 
VB DM 800. Telefon: 021 51/56 12 84. 
Bitte nur am Wochenende! 

Omnis 3 Plus (Blyth Software), Update- 
fähig, ungeöffnet, fast geschenkt für DM 
500. Telefon: 052 22/24 52 

Public Domain & Shareware Katalog 
gegen 60 Pf. Porto bei Michael Kramer, 
Am Keltenlager 7, 6500 Mainz 21 
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Fortsetzung von Seite 98 


Ventura Publisher 


DIP-Programm 


Vorzüge: Kein Kopierschutz, komfortabler 
Tabellensatz, Indizes, Inhaltsverzeichnisse, 
System-7-kompatibel, Import vieler PC-Text- und 
Grafikformate. Nachteile: Langsam, un- 
komfortabel, unzureichende Farb- und Bildunter- 
stützung, Konzessionen an die DOS-Version. 
Hersteller: Ventura Software, USA. 
Vertrieb: Ventura Software, 4150 Krefeld. 
Systemanforderungen: Ab Mac Plus, 
2 MB RAM, Festplatte, System 6.0 und höher. 


Preis: knapp 3000 Mark. 
re, wäre es der Witz des Jah- 


h res: Ventura Publisher gibt 


es nun auch für den Macintosh. Man 
fragt sich nur, warum und für wen. 
Denn eine Konkurrenz zu anderen 
für den Mac verfügbaren DTP-Pro- 
grammen ist Ventura nicht, dazu 
fehlt es an allen Ecken und Enden. 
Nicht, weil das Programm keine 100- 
seitigen Broschüren verarbeiten 
könnte oder Schwierigkeiten mit ein- 
fachen Layout-Anforderungen hätte. 
Sondern schlicht und einfach des- 
halb, weil der Hersteller offensicht- 
lich nicht begriffen hat, daß Mac-An- 
wender höhere Ansprüche an Benut- 
zerkomfort, Flexibilität sowie typo- 
grafische und gestalterische Fähig- 
keiten stellen. Was unter DOS als 
komfortabel oder flexibel gilt, ist das 
nicht automatisch auf dem Mac. Die 
Fähigkeiten, die den Ventura im 
DOS-Lager so populär machen, rei- 
chen auf dem Macintosh bestenfalls 
für Heimwerker: Ein DTP-Progamm, 
das in der Farbpalette sieben Farben 
—- immerhin wählbar aus dem Apple 
Farbrad — mit insgesamt je sieben 
unveränderlichen Rasterstufen, und 
auch nur als Bitmaps, bereitstellt, 
hat auf dem Mac als Profilösung kei- 
ne Chancen. Und ein DTP-Pro- 
gramm, das farbige TIFF-Dateien gar 
nicht und bunte PICT-Dateien nur 
mit extremen Bildaufbauzeiten dar- 
stellt, erinnert an die graue Vorzeit. 
Nicht einmal der Hinweis auf die 
Kompatibilität zwischen Ventura-Da- 
teien von DOS und Macintosh kann 
als mildernder Umstand vorgebracht 
werden, denn die ist nur einge- 
schränkt vorhanden: Farbige For- 


Wenn es nicht so traurig wä- 


meln vom PC werden am Mac ohne 
Farbe geöffnet. Wegen unterschiedli- 
cher Silbentrennungs-Verfahren 
kann ein Dokument auf Mac und PC 
unterschiedlich umbrochen erschei- 
nen; Dateien der PC-Version von 
MS-WORD liest der Ventura Publis- 
her am Mac nicht korrekt ein, und 
Schriften, deren Namen länger als 30 
Zeichen sind, lassen sich nicht ver- 
wenden. Sogar der DOS-Mounter, 
das Standard-Init zum Arbeiten mit 
DOS-Disketten am Mac, ist nicht voll 
Ventura-kompatibel. 

Damit nicht genug, ist bereits die In- 
stallationsprozedur eine Zumutung: 
das Programm läßt sich nur auf der 
Start-Festplatte installieren. Dazu 
muß der Rechner von einer Installa- 
tionsdiskette gestartet und das Pro- 
gramm von insgesamt acht Disketten 
kopiert werden. Wenigstens auf ei- 
nen Kopierschutz hat man verzichtet. 


Rahmenorientiertes Layout 

Für den, der Ventura nicht kennt, 
hier ein kurzer Überblick über Kon- 
zept und Funktionen: Ventura arbei- 
tet rahmenorientiert, die Gestaltung 
erfolgt in erster Linie über vorforma- 
tierte Layoutvorlagen, immer nach 
der Prämisse: Der Anwender soll 
nicht kreativ sein, sondern nur Kon- 
fektionsware wiederkäuen. Dieser 
Ansatz hat natürlich für gewisse An- 
forderungen seine Vorteile. So bei- 
spielsweise beim in letzter Zeit gerne 
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zitierten Workgroup-Publishing. Ein 
Team schreibt irgendwo die Texte auf 
einem beliebigen PC, ein Kollege pro- 
duziert die Charts dann, und zentral 
entsteht daraus alle vier Wochen ein 
Geschäftsbericht. Wer selbst gestal- 
ten will, sollte die Maus vom Ventura 
lassen. 

Ein Dokument besteht aus Kapiteln, 
die sich als separate Dateien sichern 
lassen. Jeder Kapiteldatei liegt eine 
Layoutvorlage zugrunde, die aus dem 
reichen Ventura-Fundus stammt 
oder selbst erstellt wurde. Eine Lay- 
outvorlage besteht aus Informationen 
über Satzspiegel, Spaltenanzahl, 
-breite und Schriftformatierungen, 
die, absatzweise auf importierten 
Text angewendet, die Produktion von 
Büchern oder Geschäftsberichten er- 
leichtern. Ventura verwendet im Lay- 
out die Originaldateien, speichert al- 
so Text, Bilder und Grafiken nicht im 
Dokument. Das hat einen Vor- und 
viele Nachteile. Gut ist diese Metho- 
de, wenn Texte oft geändert werden: 
jede Änderung der Originaldatei er- 
scheint sofort automatisch im Ventu- 
ra-Layout. Die Nachteile überwiegen 
allerdings: Bewegt sich die Original- 
datei aus ihrem Ordner oder erhält 
einen neuen Namen, findet sie Ven- 
tura nicht mehr. Für das Layout auf 
einem anderen Mac, muß wieder jede 


‚einzelne Textdatei vorhanden sein; 


auch die Programmgeschwindigkeit 
leidet, denn sogar reine Textseiten 


Höhenflüge 


Ventura Special 


EEE Enperte Kapitel (Expef mom 3 


Togemgesam 


= Die ganze Farben- 
pracht des Ventu- 
ra. Drei kleine Pa- 
letten „Dateien“, 
„Formate“ und 


| OÖ Deckend zn Werkzeuge“ ent- 

ee halten alle verwen- 

(Standardwerte laden ] | Als Standard sichern |] deten Dateien, 
(Rbrucn) vorrätige T'ypofor- 


{5 
Balken 


= [OT Tosteien 
& |COLUMBIA.GEM 


Formate 


Enldbeschr 1 
Bildbeschr 2 Rx 


DO Werkzeuge 
le ABE 
oolA 


mate und die 
Werkzeuge. 


Body Text 
Grafiktext 
Tabellentext 
Titelzeile I 
Titelzeile 2 
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eK 
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Pluspunkte 
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sur B " 


Ein Lichtblick ist 
die Tabellenfunk- 


Experte Kapitel (Experte Layout) 


Tabelle Einfügen 


tion. Diese Dialog- 


ee 
Ventura 

‘kündigt = 0 
Ventura 3 
für Mac EI] 


Zeilen 


box sollten einige 
Entwickler von 
Mac-Programmen 
gründlich 
studieren. 


$palten-Durchsch.: 


Spalten 
R Seitenumbpruch erlaubt Umrandung 
Anzahl Kopfzeilen:|[D | Horizont. Gitter |2_SINGLE 

Vertikales Gitter 2-SINGLE, 
Abstand oberhalb: re 


Zeilen-Durchsch.: 


[0:14 |em 
[0,14 _|em 
Abstand unterhalb: [0,00 | cm 


Gesamtbreite:| Spalte | 1641 pt _ 


10,00 pt 


Ausrichtung: ü 


Vertikaler Keil 


Tabellenkopf: 
Tabellenfuß: u 


=; : 
Ko] 


«xl&_ı PT 


bauen sich am Bildschirm nur 
gemächlich auf. Bilder lassen sich in 
Dialogboxen skalieren und beschnei- 
den, aber nicht interaktiv am Bild- 
schirm. Rotation oder andere Bildbe- 
arbeitungsfunktionen fehlen völlig, 
auch Formsatz funktioniert nur um 
Rechtecke, nicht um Bildkonturen. 


Originaldateien als Vorlage 

Ein gesichertes Ventura-Kapitel ent- 
hält nur Verweise auf die Originalda- 
teien, auch Layoutvorlagen werden 
nicht in der Kapiteldatei gespeichert. 
Wer einen Prospekt mit Ventura ge- 
staltet und anschließend belichten 
möchte, muß also mit vielen Dateien 
hantieren, sie verwalten und kom- 
plett zum Belichten bringen. Der 
Ventura Publisher hat dafür ausge- 
feilte Dateimanagement-Funktionen 
bis hin zum Kopierbefehl, der alle 
verwendeten Dateien auf Disketten 
oder Festplatten kopiert. Das Hand- 
buch empfiehlt, grundsätzlich zum 
Belichten reine Postscriptdateien zu 
erzeugen. Unglücklicherweise bietet 
das Programm dazu aber keine Mög- 
lichkeit. Man verweist auf den Trick 
mit dem Apple Laserwriter-Treiber 
6.01 und der Tastenkombination 
Command-K. Daß so erzeugte Post- 
scriptdateien nicht immer fehlerfrei 
sind, steht auf einem anderen Blatt. 


Sparsame Layoutfunktionen 

Zurück zu den Layoutfunktionen, 

die sich ungefähr auf dem Niveau des 
Pagemaker 2.0 bewegen: Text läßt 
sich unterschneiden und spationie- 
ren, auch Rechtschreib- und Trenn- 
hilfe sind selbstverständlich. Leider 
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ist die Rechtschreibprüfung zu lang- 
sam und nimmt man die Trennfehler 
im Handbuch zum Maßstab, scheint 
die Trennhilfe nicht zu den Klügsten 
zu gehören! Positiv fallen beim Ven- 
tura die Funktionen für Fußnoten, 
Spaltentitel, Querverweise sowie die 
Erzeugung von Indizes und Inhalts- 
verzeichnissen auf. Der umfangreiche 
Formeleditor verdient ebenfalls posi- 
tive Erwähnung. Negativ hingegen 
zählt die umständliche Handhabung 
der Textwerkzeuge. Eines aktiviert 
die Einfügemarke im Text, ein zwei- 
tes dient zum schnellen Aktivieren 
ganzer Absätze, das dritte öffnet 
Textkästen, die sich nach einem er- 
neuten Klick auf das Einfügewerk- 
zeug mit Worten füllen lassen. 


Vorbildliche Tabellen 

Praktisch ist das Tabellenwerkzeug 
zur schnellen und einfachen Produk- 
tion umfangreicher Tabellen. Hier 
könnten Pagemaker und Xpress da- 
zulernen. Grundlinienversatz, verti- 
kaler Keil, Hurenkinderregelung und 
Textrotation um je 90 Grad beenden 
die Liste der Typo-Möglichkeiten. 

In der Summe, trotz mancher Funk- 
tion, die man sich in Xpress oder 
Pagemaker wünscht, ist der Ventura 
Publisher eher ein abschreckendes 
Beispiel einer unvollkommenen DOS- 
Transplantation als ein nützlicher 
Zuwachs für die Macwelt. 

Jörn Müller-Neuhaus 


Voice Link 
Sounddigitizer 


Vorzüge: Einfache Installation, komfortable 
Software, Speichern von Sound als Ressource. 
Nachteile: _Unfunktionelles Mikrofon. 
Hersteller/Vertrieb: Auris, Gütersloh. 
Systemanforderungen: Ab Mac Plus. 


Preis: 560 Mark. 
<] D) nicht nur SI- und LC-Benut- 
zer in den Genuß selbster- 
zeugter Sounds. Der Anschluß des 
mausgrauen, im Macintosh-Look ge- 
haltenen Mikrofons ist denkbar ein- 
fach. Es wird in den Modemanschluß 
des Rechners gesteckt und über das 
zugehörige Netzteil angeschlossen. 
Vorher muß man noch die Software 
installieren. Die Hauptarbeit über- 
nimmt dabei der mitgelieferte Instal- 
ler. Mit der Bearbeitungs-Software 
Sound Wave kann man nach gelun- 
gener Aufnahme seinen Kompositio- 
nen den letzten Schliff verleihen. Die 


Mit Voice Link kommen 


Voice Record 
Quality 


(® Best 
Ö Better 
oO Good 


(Oiear) ; 


Zr [save @ 
0:00:00 O kbytes 
seconds 0:03:41 
kbytes 4807 


Alles im Blick 

Das Aufnahme-Kontrollfenster zeigt 
den Verbrauch in KB und Sekunden 
an. Qualitäteinstellungen können 
Sie vorher vornehmen. 


Software ist für jeden zugänglich, 
während der komfortablere Record 
Stack nur mit Hypercard 2.0 läuft. 
Um das Mikrofon zur Aufnahme zu 
bewegen, muß man den oberen Teil, 
der sich auf einer beweglichen Kon- 
taktleiste befindet, leicht nach vorne 
schieben. Der Aufnahme-Schiebe- 
Regler des Mikros ist leider so ange- 
bracht, daß er auf den ersten Blick 
unsichtbar ist; man hat ihn im hinte- 
ren Teil des Gehäuses auf der Unter- 
seite gut versteckt. An dieser Stelle 
befindet sich außerdem ein Eingang 
für externe Aufnahmequellen wie et- 
wa eine Stereoanlage. 

Hier sollte man unbedingt auf Mono- 
betrieb achten, da Voice Link mit 


Großer Überblick 


betterAnswer —— 


Das Bearbeitungs- 


Stereosound nichts anfangen kann. 
Aufnahmen sind aus jeder Applika- 
tion heraus möglich: Nach Aufrufen 
des DAs erscheint ein Kontrollfeld, in 
dem sich alles Notwenige per Maus- 
klick steuern läßt. Während des Re- 
kord-Modus informiert die Software 
ständig über den bereits verbrauch- 
ten Speicherplatz und die Dauer der 
Aufnahme. Ist der Mitschnitt im Ka- 
sten, stehen vier verschiedene Spei- 
cherformate zur Wahl. Besonders 
nützlich ist das Ressource-Format; es 
erlaubt später eine programm- bezie- 
hungsweise dokumentenorientierte 
Anwendung der Klänge, zum Beispiel 
in Ragtime oder Hypercard. Verse- 
hentlich zu lang gewordene Aufnah- 
men lassen sich nachträglich mit 


Auf Knopfdruck perfekt: 


Die Präsentation mit LSK. 


Zum Beispiel mit der LSK Plus Lite Show Il. Der koordi- 
nierten und vollautomatischen Präsentation. Ihr Thema 
steht im Vordergrund und Sie können die Beschäftigung 
mit Ablauf, Koordination und Technik vergessen. Lein- 
wand frei für das LSK-Präsentationsprogramm. Wir 

informieren 


über unsere Systeme. 


menü von Sound 
Wave in Aktion. 
Größe, Geschwin- 
digkeit, Sampling- 
Rate und Kompres- 
sionsstufe lassen 
sich sofort ablesen. 


dem Programm Sound Wave „retu- 
schieren“. Verschiedene Sequenzen 
können Sie auch via Zwischenablage 
mixen und mit entsprechenden Fil- 
tern zusätzliche Effekte einbauen, 
Sprache mit Hintergrundmusik un- 
terlegen oder ähnliches. Um die eige- 
ne Festplatte nicht nur mit Sounds 
vollzupacken, empfiehlt es sich, Spei- 
cherintensives zu komprimieren. 
Wer bei Aufnahmen über externe 
Quellen, wie zum Beispiel eine Ste- 
reoanlage, Wert auf hohe Qualität 
legt, sollte die „Better“- beziehungs- 
weise „Best“-Einstellung wählen. Ei- 
ne solche Aufnahme exakt auszusteu- 
ern ist allerdings ein Geduldsspiel. 
Eine Drei-Sekunden-Aufnahme im 
Best-Modus beansprucht unkompri- 


miert etwa 80 Kilobyte. Während in 
der „Better“-Qualität noch 34 Kilo- 
byte anfallen und der Sound an- 
nehmbar bleibt, ist die „Good“-Stufe 
wirklich nicht mehr zu ertragen. 
Voice Link arbeitet mit folgenden 
Programmen: Audio Media, Video 
Works II, Sound Edit, Macro Mind 
Director, Hypercard 2, Studio Ses- 
sion, 4th Dimension, Microsoft Mail 
und Quick Mail. Außerdem lassen 
sich als Ressourcen aufgenommene 
Sounds auch in Ragtime einbinden. 
Der große Bruder von Voice Link 
heißt übrigens Voice Navigator. 
Außer den beschriebenen Funktionen 
dient Voice Navigator vor allem der 
Steuerung des Computers über 
Spracheingaben. 

Während die Aufnahmequalität und 
die Bearbeitungs-Software die Note 
„Gut“ verdienen, sollten sich die 
Techniker noch einmal um das Mi- 
krofon kümmern. Ein leichter er- 
reichbarer Drehregler ließe sich zu- 
dem auch besser justieren. Die Soft- 
ware erwies sich dafür als bombensi- 
cher und komfortabel. Bisher gibt es 
Voice Link nur in englischer Version 
mit übersichtlichem und reich bebil- 
dertem Handbuch. Eine deutsche 
Version wäre allerdings wünschens- 
wert, da nicht jeder Lust hat, sich 
durch ein englisches Handbuch zu 
wühlen. 

Peter Paletta 


Planung 1991 LSK 
LE — Bisplays Gesamt: Inland/Ausland 


1. Quart 


Sie gerne 


EUTIN 
3 


Perfektion der Präsentation 


LSK-Plus Lite Show II 

Der professionelle Präsentationsspei- 
cher für die Projektion von PC-Daten 
über Großbildprojektoren, LCD-Dis- 
plays und Monitore. 


LSK 


Benzstraße 2] 

D-6110 Dieburg 
Telex 4 191 801 Isk d 
Telefon 06071/2005-0 
Telefax 06071/2005-51 


2. Quart 


3. Quart 4. Quart 
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Bridges 


Vorzüge: Handlich, gut verständlich, preis- 
wert, mit Balloon-Help. Nachteile: Nur auf 
Englisch. Hersteller: Hoechst/Celanese und 
Pre-Press Technologies, USA. Vertrieb: Opto- 
tech, 8122 Penzberg. Systemanforde- 
rungen: Apple Il oder SE, ab System 6.04, 
32-Bit-Quickdraw, Festplatte, 4 MB RAM. 
Preis: 75 Mark. 


Wer sich öfter mit dem The- 
9 ma Bildbearbeitung am Mac 
> beschäftigt, oder einfach 
nochmal ganz genau wissen möchte, 
was sich hinter RGB, CMY, HSB, Pi- 
xel, Bit oder Dot verbirgt, für den ist 
dieser Supercard-Stack genau das 
richtige. Was ganz harmlos mit der 
Theorie der Farben beginnt, wird in 
den folgenden Kapiteln „Elektroni- 
sche Bilder“, „Druckvorbereitung“ 
und schließlich „Druck“ so detailliert 
und profund, daß auch Grafiker, die 
täglich mit Bildern am Bildschirm zu 
tun haben, noch Interessantes fin- 
den. Wem bisher Pixel, Bits und Dots 
fremd waren, darf sich nicht nur auf- 
klären lassen, sondern bekommt 
auch noch die wichtigsten Regeln im 
Umgang mit ihnen an die Hand. Und 
wer sich die Formeln zum Umrech- 
nen von einer Einheit in die andere 
nicht merken konnte,weiß jetzt we- 
nigstens, wo er nachsehen kann. Am 
interessantesten sind sicherlich die 
beiden Kapitel zum Thema Druck: 
Farbkorrektur, Farbseparation oder 
der Umgang mit Halb- und Volltönen 
bleiben kein Buch mit sieben Siegeln, 
da sich der Stack nicht darauf be- 
grenzt, lehrreiche Texte zu präsentie- 
ren, sondern der neugierige Zuschau- 
er die beschriebenen Effekte an Bei- 
spielen auch nachvollziehen kann. 
Wie sich Farbfotos an Farbtönen, 
Grauwerten, Sättigung oder über un- 
terschiedliche Auflösungen vielfältig 
manipulieren lassen, ist eindrucks- 
voll demonstriert und animiert zum 
Nachahmen. Wer einen kleineren 
Mac benutzt, braucht allerdings zum 
Blättern etwas Zeit. Ungeduldiges 
klicken wird mit dem Auslassen ein- 
zelner Seiten bestraft. 
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‘8 Normal 
©) Clean-out Midtones 


©) High Contrast 


(} Normal 
(8) Clean-out Midtones 


{) High Contrast 


) Normal 


()} Clean-out Midtones 


is) High Contrast 


Originalzustand 
Hier befinden sich 
alle drei Farbwerte 
in einem ausgewoge- 
nen Verhältnis 
zueinander. 


Durchhänger 
Fehlen die Halbtöne, 
wirkt das Bild we- 
sentlich blasser. 


Kurvenreich 

Mit hohen Kontrast- 
werten hat der Renn- 
fahrer die richtige 
Power, die Farben 
leuchten kräftig. 


Bürosoftware 


Mac Hotel 


Vorzüge: Zahlreiche Funktionen, komforta- 
bel, einfache Bedienung. Nachteile: Gäste- 
liste wird nicht automatisch geladen. Herstel- 
ler: Gutzman EDV. Vertriebs Jessen Lenz, 
2400 Lübeck. Systemanforderungen: 
Ab Mac Plus, Festplatte. Preis: 4300 Mark. 


H Luxus-Hotels arbeiten 

natürlich mit Computern, 
Kuel doch die Bedienung ihrer 
Buchungssysteme ist alles andere als 
luxuriös. Mit einem Macintosh und 
dem Programm Mac Hotel soll sich 
das nun ändern. Bevor Sie den Inhalt 
der zwei Disketten auf die Festplatte 
schieben, sollten dort rund fünf Me- 
gabyte frei sein. Ansonsten reicht ein 
Mac Plus mit einem Megabyte RAM. 
Wir haben uns das Programm auf ei- 
nem Ilfx mit acht Megabyte und ei- 
nem Portable mit zwei Megabyte an- 
gesehen. Letzterer hat jedoch ein 
Problem. Verläßt man das Pro- 
gramm, ohne vorher den Belegungs- 
plan zu schließen, hängt sich der Por- 
table auf. Andererseits werden die 
Daten fortwährend automatisch gesi- 
chert. Es passiert also nichts bei Ab- 
stürzen. 


Sechswöchiger Belegungsplan 

Mac Hotel baut auf dem Zimmerplan 
auf, der originalgetreu auf dem Bild- 
schirm steht. Auf einem kleinen Mac- 
Monitor sind knapp sechs Wochen 
Zimmerplan sichtbar, ansonsten muß 
man den Ausschnitt im Fenster ver- 
schieben. Als zweites Fenster kann 
man die Gästeliste öffnen. Damit las- 
sen sich die Buchungen bereits be- 
kannter Gäste stark beschleunigen, 
muß man doch Name, Adresse und so 
weiter nicht mehr eintippen. Deshalb 
kann man es als einen Mangel be- 
trachten, daß sich diese Datei nicht 
automatisch beim Programmstart 
oder zusammen mit dem Belegungs- 
plan öffnet. 

"Die Bedienung des Systems ist kin- 
derleicht. Bucht die Rezeption einen 
neuen Gast, so zieht sie die Maus in 
der Zeile des entsprechenden Zim- 
mers über den gebuchten Zeitraum. 
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Belegungsplan 


jamstag 
13.7.1991 
12:43:33 


Er ist die Basis für 
alle Operationen 
der Rezeption in 
Sachen Reservie- 


in ® Sinder © Sind) ! 


rung und Bu- 
chung. Im Hinter- 
grund sieht man 


die Gästeliste. 


Sobald die Maus losgelassen wird, er- 
scheint eine Dialogbox. Welche Fel- 
der davon ausgefüllt werden, bleibt 
dem Anwender überlassen, obligato- 
risch ist keines. Steht der Gast schon 
in der Gästeliste, reduziert sich die 
weitere Arbeit auf ein paar Maus- 
klicks. Danach steht im Belegungs- 
plan automatisch der entsprechende 
Zeitbalken. Ist er breit genug, so er- 
scheint darin auch der Name des 
Gastes. Nach der Buchung reicht 
noch eine letzte Mausbewegung, und 
die Bestätigung erscheint gedruckt. 


Persönliche Daten 


Sortierfeld 


Herrn/Frau/Fa.|Herrn 


Name William Kensington i 
Straße Breite Str. 14/89 
LKZ/PLZ/Ort 2400 Lübeck 


Land/Telefon |Schleswig-Hols 


A| 


0451 123456 


Geb.-Datum 23.5.1957 
Anrede Sehr geehrter Herr Kensington, 


Trifft der Gast ein, klickt die Rezepti- 
on nur auf den Namen und seine Da- 
tei erscheint. Hier lassen sich jetzt 
noch fehlende Angaben nachtragen 
oder wenigstens die Checkbox „anwe- 
send“ markieren. Das wird dann 
auch im Belegungsplan durch einen 
dicken Rahmen (auf Farbbildschir- 
men rot) sichtbar. 


Zimmerbeschreibung inklusive 

Die Belegungsbalken lassen sich ein- 
fach mit der Maus verschieben oder 
die Zeitstrecken durch „Zerren“ an 


Eingabe-Dialog 
Wie am Macintosh 
üblich sehr komfor- 
tabel und über ein 
Popup-Menü wähl- 
bar. 


2 
v 
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den Enden verkürzen oder verlän- 
gern. Natürlich sind sie auch lösch- 
bar, nur Doppelbuchungen sind nicht 
möglich. Solche ermöglicht nur der 
Umweg über Pseudo-Zimmer, bei- 
spielsweise 1d, 2d, 3d und so fort. 
Zu jedem Zimmer gibt es eine Be- 
schreibung, die man jederzeit aktua- 
lisieren kann. Dazu gehört auch der 
Preis, und der läßt sich noch an der 
Saison orientieren. Welche Saison 
von wann bis wann reicht, ist natür- 
lich auch wählbar. 


Rechnung wie gewünscht 

Im übrigen ist das System aber so fle- 
xibel, daß der Hotelier auch vorbei an 
allen Regeln jeden Preis eintragen 
kann. 

Und wenn der Gast es will, reduziert 
sich die ganze schöne Aufteilung der 
Rechnung auf Übernachtung und Te- 
lefon. Kosten für die Zimmerbar, das 
Restaurant und sonstiges verschwin- 
den dann einfach, allerdings (leider) 
ohne etwas an der Endsumme zu än- 
dern. Die Telefongebühren lassen 
sich staffeln, als Extra ist auch die 
ganze Telefonanlage mit dem Macin- 
tosh koppelbar, ebenso läßt sich eine 
Kasse anschließen. 

Vorausgesetzt der Macintosh ist ein- 
geschaltet, meldet er Termine, sonst 
kann er aber auch Wecklisten, Ge- 
burtstagslisten, Aufstellungen für die 
Küche (übrigens auch Speisekarten) 
und Serienbriefe drucken. Mac Hotel 
macht also bis auf wenige Details ei- 
nen perfekten Eindruck. 

Peter Wollschlaeger 


Zimmer- 

beschreibung 

Auf eine Blick Zimmernummer 
kann der Hotelier Bu 

die Ausstattung 


e ä Kategorie 
seiner Zimmer se- 


hen und das Pas- 
sende dem Gast 
anbieten. 


Waschbecken 
Dusche 

RX] Badewanne 
WC 

Ri Telefon 


Adreß- und 
Auftragsmanager 


Adreßmanager 

Vorzüge: Umfangreiche Such- und Eingabe- 
kriterien, leichte Handhabung. Nachteile: 
Als 4D-Applikation langsam. Hersteller: 
Hechtsoft, 8000 München. Vertrieb: GAM, 
08171 Geretsried. Systemanfor- 
derungen: Jeder Mac mit mindestens 2 MB 


RAM und Festplatte. Preis: 950 Mark plus 4D- 


Runtime-Version. 
Auftragsmanager 


Vorzüge: Komplette Funktionalität, hohe Lei- 


stung, einfache Handhabung. Nachteile: 
Läuft nur auf 4D-Runtime, kein Import von 
Fremddateien. Hersteller: Hechtsoft, 8000 
München. Vertrieb: GAM, 8192 Geretsried, 
Systemanforderungen: Mindestens 


2 MB RAM mit Festplatte. Preis: Einzelplatzlö- 


sung: 2550 Mark, plus 20 Prozent für jeden zu- 
sätzlichen Arbeitsplatz. 


Hecht Wer im Zeitalter von „File- 


soft g maker Pro“ und anderen 
leicht zu bedienenden Datei- 
verwaltungen mit einer ei- 
genständigen Adreßverwaltungssoft- 
ware auf den Markt kommt, hat ent- 
weder ein wirklich gutes Produkt 
oder zuviel Selbstvertrauen. 
Daß ein Adreßverwaltungsprogramm 
Adressen verwaltet, ist klar. Doch 
das kann auch jedes gewöhnliche Da- 


tenbankprogramm ganz gut. Von ei- 
nem eigenständigen Adreßmanager 


Zimmerbeschreibung 


Radio 
RI TU 


RX Videorecorder 


Olruhig 

X behindertengerecht 
RX kindergerecht 

RX Zimmerbar 


DD Balkon 


DI tiergerecht 
D]sonstiges 
Kl Appartement 


(_oK |) 
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Abbrechen 


mit einem Preis von immerhin 950 
Mark erwartet man deshalb mehr. 
Zunächst fällt das umfangreiche Ein- 
gabelayout des Programms ins Auge. 
Auf zwei Seiten kann man hier neben 
den üblichen Adressendaten eine 
Vielzahl von Merkmalen und Eigen- 
schaften festlegen, die sich, einmal 
definiert, über Pop-up-Menüs 
anklicken lassen. Letzteres spart 
nicht nur Zeit, sondern verhindert 
vor allem falsche Eingaben. Die Pop- 
up-Menüs sind beispielsweise bei der 
Wahl der Anredeform oder der Bran- 
chenzugehörigkeit praktisch. Der 
Adreßmanager verhält sich bei der 
Eingabe übrigens recht intelligent, 
merkt sich Postleitzahlen und Län- 
derkennungen. Tippt man beispiels- 
weise die Postleitzahl „8000“, trägt 
das Programm unter Wohnort auto- 


Te R4-EriKettenpögen FF 


2*6 
oO 
Zweckform 
No. 3659 No. 3477 No. 3475 


Beim Format 2 * ? können man. nur 6 Reihen ausge- 
druckt werden, beim Format 3 * 8 nur ? Reihen. 


RX Mit Absenderzeile 


Normtest 

Etikettenbögen nach DIN-Normen 
sind im Adreßmanager serienmäßig 
gespeichert. 


matisch „München“ ein. Zu jeder 
Adresse kann der Anwender beliebig 
viele Ansprechpartner mit Namen, 
Funktionen, Abteilungen und 
Telefonnummern notieren. Auch dop- 
pelt eingegebene Adressen erkennt 
das Programm. Aber der Adreßmana- 
ger kann noch mehr: Auf einer zwei- 
ten Eingabemaske lassen sich Ge- 
sprächsnotizen jeder Art festhalten. 
Eingegeben werden Gespächs- 
partner, Datum, Inhalt und ein Ter- 
min für die Wiedervorlage. Beim 
nächsten Programmstart erinnert 
der Adreßmanager seinen Benutzer 
dann automatisch an wichtige Ge- 
spräche. 

Das wichtigste an einer Adressenver- 
waltung ist das schnelle Wiederfin- 
den bestimmter Daten. Da zahlt es 


sich aus, die Adressen bei der Einga- 
be mit möglichst vielen Kriterien und 
Merkmalen zu versehen. Um so ge- 
zielter kann man später nach be- 
stimmten Adressen suchen. Abfragen 
wie „Suche alle Interessenten in Bay- 
ern“ sind mit dem Adreßmanager 
kein Problem, sämtliche Datenfelder 
gelten bei Such- und Sortiervorgän- 
gen als Kriterien. 

Besonders häufig dienen große 
Adressenbestände dazu, persönlich 
adressierte Serienbriefe auszugeben. 
Klar, daß deshalb eine solche Funkti- 
on auch beim Adreßmanager zu fin- 
den ist. Die Texte für solche Serien- 
briefe kann man direkt im Programm 
entwerfen, ein separates Textverar- 
beitungssystem ist also nicht unbe- 
dingt notwendig. Wer jedoch lieber 
mit Microsoft Word arbeitet, kann die 
ausgewählten Adressen auch als 
Word-Steuerdatei exportieren. 

Briefe sind natürlich nicht alles, was 
der Adreßmanager produziert. Neben 
den obligatorischen Etiketten nach 
DIN-Norm druckt er auch Karteikar- 
ten in Kurz- und Langform aus sowie 
Adreßbücher oder Adreß- und Tele- 
fonlisten. Manchmal scheint es fast 
schneller, sich Anschriften und Num- 


Laschen Beaspeiten)Drucken \ 4 )[ 4)» JM) Abbrechen 


Adreßnr. [000004 Umfangreich 
Anrede Titel = Die Datenmaske 
Yorname 
Name/Firma |Mustermann KG des Adreßmana- 
Kurzname [Mustermann K6 gers deckt sämtli- 
Zusatz 1 Niederlassung München = 5 
ERIREPEEEE — I] che für die Verwal- 
Straße Alte Allee 100 Postfach tung von Adreßda- 
Länderkenng. |w _] eız [B000_] or! . 
je: ten relevanten Kri 
R ahlarıva En [ Bezeich. T-Vomw Varw. Hauptwahl 1 [ Bezeich. I’Vom Var. Meuptweht 17%] terıien ab. 
Handel u Gen TelD vea] 123 4550 
Kunde (Bearb) (Bearb)) Telsfex 089] 123 456-10 5 
Elm) en 1 
»Seitg 2 


mern aus einer geordneten Liste auf 
dem Papier herauszusuchen, als 
dafür den Computer zu befragen. 
Dies trifft vor allem für den Adreß- 
manager zu, der unter der Entwick- 
lungsumgebung „4th Dimension“ 
(4D) programmiert wurde. Das Pro- 
gramm benötigt deshalb eine 4th Di- 
mension Runtime-Version 2.1.1 auf- 
wärts. Besitzt man diese noch nicht, 
werden zusätzlich zum Kaufpreis des 
Programms weitere 520 Mark fällig. 
Wie alle 4D-Applikationen läuft auch 
der Adreßmanager nur auf den 
schnelleren Macintosh-Modellen oh- 
ne Wartezeiten. 

Das Drumherum der Auftragsverwal- 
tung gehört zu den eher mühseligen 
Aufgaben, mit denen sich Firmen je- 
der Größe herumzuschlagen haben. 
Auftragsmanager soll ihnen diese Ar- 
beit abnehmen, und in der Tat wartet 
das Programm mit einem sehr kom- 
pletten Funktionsumfang auf. 
Zunächst erfaßt es die Daten von 
Kunden, Artikeln, Leistungen, Ver- 
tretern und Lieferanten. Dabei wird 
klar, daß der Auftragsmanager im 
wesentlichen eine relationale Daten- 
bank darstellt, also zur Verwaltung 
großer Datenbestände gut geeignet 


Briefanrede |Sehr geehrte Damen und Herren Adressen- 
Bemerkung 
Le. Bearbtg: 08.04.91 Le. Brief; 20.03.91 verwaltung 
H% Sei es Aus dem Adressen- 
Hen Max Müller |Vertieb vB 
E bestand heraus 
Be Bo. = Ansprechpartner bei Mustermann KG Ey lä © & 
Anrede, Titel [Frau [BZ äßt sich die 
= Yorname Mara .. . 
3] "| me Der persönliche Anrede 
Abteilung Marketing Be ir 3 r . 5 
Gen BEN für einen Serien 
Briefanrede en | Frau Dr, brief angeben. 
Krissum Zehlerwert IS Bezeich IVorw Von Heuptwent 
FE len uf =® = Tasse 
Neusintregliäße kanns ins cz 
Löschen Bear Ollssch.) (sch 
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ist. Kaum verwunderlich, denn die 
Software ist unter „4th Dimension“ 
(kurz „4D“) programmiert. Ganz 
wichtig ist in diesem Zusammen- 
hang, daß sich schon vorhandene Da- 
ten aus anderen 4D-Applikationen 
übernehmen lassen. Ein Modul zum 
Import aus fremden Programmen ist 
jedoch nur gegen Aufpreis erhältlich. 
Der Auftragsmanager ist in der Lage, 
eine umfassende Palette unterschied- 
licher Schriftstücke wie Angebote, 
Auftragsbestätigungen oder Auf- 
tragszettel, Lieferscheine und Rech- 
nungen sowie natürlich auch Gut- 
schriften auszugeben. Daneben kann 
er aber auch Einzel- und Serienbriefe 
mit den dazugehörenden Adreßeti- 
ketten drucken. Die Aufgaben eines 
kleinen Textsystems werden also 
gleich mit abgedeckt, wobei sich vor 
allem der direkte Zugriff auf die 
Adreßdaten als vorteilhaft erweist. 
Das wichtigste bei der Auftragsver- 
waltung ist jedoch der Verwaltungs- 
prozeß selbst. Hier zeigt sich auch die 
Intelligenz eines Systems. Auf die- 
sem Sektor hat das Programm unter 
anderem die Buchung von Zahlungs- 
eingängen, eine Lagerhaltung, das 


cıs 


ist Lohn & Gehalt 


geprüft und 
zugelassen... 


CIS - Lohn & Gehalt 


(06732)7354, Fax 62059 
CIS, O.-Saulheimer Str. 18, W-6501 Wörrstadt 


991 MACWELT 117 
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Offerte se 

Angebot und Kunde 
. Bestelldatum 

Rechnung sind Bestellnr. 

eins für den 

Auftragsmanager. neehnuns 


Projekt 
eetenne Frau Heller 


En) er Te 
Löschen nn —— \ 


Vertretern 2] Skonto 
Lieferzeit Nettotage 14 


Autemn: Rückstd. Einzelprs. 


Rechnungsrab. Netto 15.975,00 
Verpackg.+Versand 


Mahnwesen und die automatische 
Führung von Umsatzstatistiken vor- 
zuweisen. Aber auch eine kleine La- 
gerhaltung ist im Programm. 

Kern des Systems sind die Kunden- 
und Artikeldateien. In ersterer lan- 
den alle kundenspezifischen Daten 
zur Erstellung von Angeboten, Provi- 
sionsabrechnungen oder einer Ver- 
kaufsstatistik. Pop-up-Menüs erleich- 
tern die Eingabe und der Auftrags- 
manager achtet darauf, daß man 
nicht versehentlich einen Kunden 
doppelt eingibt. 

Ahnlich läuft es bei der Artikeldatei, 
hier berechnet das Programm bei ei- 
nem späteren Warenzugang sogar ei- 
nen neuen Durchschnittspreis aus 
bisherigem und neuem Einkaufs- 
preis. Jedem Artikel oder einer Arti- 
kelgruppe kann der Anwender eine 
Rabattstaffel zuweisen, und auf der 
zweiten Seite des Eingabelayouts 
steht die Stückliste. 

Nicht nur Waren, sondern auch 
Dienstleistungen kann der Auftragsm- 
anager verwalten, was ihm einen brei- 
teren Einsatzbereich erschließt. 
Wählt der Anwender „Angebot, Auf- 
trag neu“ aus dem Menü und tippt 
den Namen des Kunden ein, er- 
scheint dieser, sofern es kein neuer 
Kunde ist, sofort auf dem Bildschirm. 
Anschließend zeigt das Programm ei- 
ne komplette Erfassungsmaske auf 
dem Monitor. Fehlt eine Artikelnum- 
mer, zeigt der Auftragsmanager per 
Mausklick alle verfügbaren Produkte 
und Leistungen auf dem Schirm. 

Ein Klick übernimmt den gewünsch- 
ten Artikel ins Angebot. Steht die 
Liefermenge fest, kalkuliert das Pro- 
gramm den Mengenrabatt. Die dazu 
erforderlichen Daten holt es sich aus 
der Artikeldatei. 

Trotz solcher Automatisierungen ist 
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es möglich, zusätzlich individuelle 
Rabatte und Konditionen einzuräu- 
men. Nimmt der Kunde das Angebot 
an, wird daraus, wieder per Maus- 
klick, eine Rechnung, auf Wunsch 
mit Lieferschein. Der Auftragsmana- 
ger spart also vor allem da Zeit, wo 
früher bestimmte Daten immer wie- 
der aus einer Kartei zu suchen und 
abzutippen waren. 

Ist die Rechnung gespeichert, aktua- 
lisiert das System den Lagerbestand 
um die ausgelieferten Produkte und 
verwaltet die Rückstände. Dabei er- 
faßt der Auftragsmanager auch die 
Umsätze des zuständigen Vertreters. 
Ist eine Rechnung fällig, zeigt sie der 
Auftragsmanager automatisch zur 
Mahnung an. Damit das alles funk- 
tioniert, gehört sinnvollerweise auch 


Rechnung Nr. 5 


08.05.93 
IhräuftegNe: 236-547 vom 8.5.1991 
Bastellangahen; Frau Heller 

Versandart: UPS 


Datum: 


Arikafar. Menge Axüıkal 

200 1.000 Zip Metall biacr 

200 I0Q Zip Meradl vum it 

400 1.500 Zip Plastik. bau 

500 ICO Zip Plastik weiß 

500 A0O Zip Plastik ade uuskihrrag 
Dis stein Fast kir MACWELT 


Eiabek 


eine Verwaltung der Zahlungsein- 
gänge zum Programm: Der Anwender 
gibt den Kundennamen ein und die- 
ser erscheint mit sämtlichen offenen 
Rechnungen auf dem Bildschirm. Ein 
Klick auf die entsprechende Rech- 
nung verbucht eine Zahlung oder 
Teilzahlung. 

Eine praktische Dreingabe ist die Se- 
rienbrieffunktion mit integriertem 
Texteditor. 

Damit sich Unbefugte nicht am Auf- 
tragsbestand zu schaffen machen 
können, ist das Paket zusätzlich mit 
Kennwörtern geschützt. Außerdem 
ist das Programm mehrplatzfähig 
und läuft für eine 4D-Applikation 
recht stabil. 

Der Auftragsmanager arbeitet auf je- 
dem Macintosh mit zwei Megabyte 
Arbeitsspeicher und einer Festplatte 
— dann allerdings gähnend langsam. 
Wer auf Geschwindigkeit Wert legt, 
sollte einen der schnelleren Macs und 
eine große, schnelle Festplatte besit- 
zen. Auch die Anschaffung eines 
SCSI-Beschleunigers ist zu empfeh- 
len, denn 4th Dimension schwelgt 
nur allzu gern in langwierigen Zu- 
griffen auf die Festplatte. 

Apropos: Mit der Anschaffung des 
Auftragsmanagers allein ist es leider 
nicht getan, er benötigt zudem eine 
4th Dimension Runtime Version 
2.1.1 

Rico Pfirstinger 


Die Rechnung 
bitte! 
Akzeptiert der 
Kunde das An- 
gebot, druckt 
das Programm 
automatisch die 


Einzei DM Gesamt DM 
4,855 4.550,00 


465 2.225,00 daz ugehörende 
4,50 5.750,00 R h 
4,50 2.250,00 ERHEBEN 


3,70 2.280,00 


Neaxa DM 18.255,00 


Mempackuag + Verund DM 3,00 


Rechnuagbetag DM 


MAR Di 2.555,70 


20.810,70 


Zahlbarrein nero innerhalh von 14 Tagen nach Rechnungserhalt 


ZIERZACK CM. 3. Te. 
Atrveralioo 72 Te. 
2008 Hamburg t Far 


GaB- rer 222 
049-222 333 


048-333947 tzt202 


Hamburg 395878 
Ooschitatthwung 
Heini Goschen 


De Luxe 


Vorzüge: Schneller Zugriff, gute Dateiver- 
waltung, Reservierung. Nachteile: 4D-Run- 
time erforderlich. Hersteller: Fuchs EDV 
Buchholz. Vertrieb: Apple-Fachhandel. Sy- 
stemanforderungen: Mac Il aufwärts, 
System 6.05, 4D 2.11, 4 MB RAM, Festplatte. 
Preis: 9100 Mark, jede Erweiterung pro Ar- 
beitsplatz 3700 Mark, 4D-Runtime 400 Mark 


eo 


Grundsätzlich beinhaltet ein 
a 21 leistungsstarkes Warenwirt- 
schaftssystem mehrere Da- 
tenverwaltungsmodule wie Adreßver- 
waltung, Artikelverwaltung, Auf- 
trags- und Bestellwesen, Warenein- 
und -ausgang, Zahlungs- und Mahn- 
wesen, Terminerfassung, Verbind- 
lichkeiten, Statistiken und vieles 
mehr. 
Daß der Name De Luxe den Anforde- 
rungen an ein anspruchsvolles Wa- 
renwirtschaftssystem gerecht wird, 
zeigt sich nach dem Programmstart. 
Dieses bietet drei große Bearbei- 
tungsgruppen: „Akquise“, „Faktura“ 
und „Statistik“. Sämtliche Daten las- 
sen sich zentral verwalten und von 
jedem Modul aus direkt abfragen. 
Dank Netzwerkfähigkeit sind alle 
Daten, je nach der Zugriffsberechti- 
gung, den einzelnen Abteilungen zu- 
gänglich, vom Vertrieb über das Be- 
stellwesen bis hin zur Fakturierung. 
Jeder Mitarbeiter kann mit seinem 
Mac den zentralen Datenbestand 
nutzen und auch verwalten. 
Der Menüpunkt „Akquise“dient dem 
Erfassen von Anschriften und der 
Überwachung von Tages-, Wochen- 
und Monatsterminen. Bereits auf an- 
deren Rechnern vorliegende Datenbe- 
stände importiert die dazu integrier- 
te Funktion. Es lassen sich dabei alle 
beliebigen Zeichen für die Datenfeld-, 
und -satzeingabe definieren. Gleiches 
gilt für den Export der Adreßdaten. 
Die Adreßfunktion besticht durch 
funktionelle und ansprechende Ge- 
staltung der Eingabelayouts. Je nach 
Monitor stehen zwei oder vier Einga- 
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Warenwesen 


= Edit Ablage Preisstaffel Speziel 


= TEE Neu erfassen 


Die Eingabemaske 
für Artikel beinhal- 


Bezeichnung |[_ 


Gruppe/Nummer 
Einheit 
Einheiten 
Faklor 


Reserviert 


Bestellt 


Artikelnummer ÜDlLagerbestandsführung 
Lagermenge 


Nachbestellen | 


tet insgesamt zwei 
Eingabeseiten und 
stellt vom Umsatz- 
steuerfeld bis zur 


EK pro Einheit Lieferant Nr. 


UK pro Einheit Lieferant 


Artikelnummer al- 


Differenz DM Bestellnummer 


les zur Verfügung. 


Differenz % 


Beschreibung für Rechnungen und Lieferscheine 


Kalk. Kosten 
Lieferzeit 
Infofeld 


Umsatzsteuer 


@ vol 
© Halb 


Abbrechen Speichern 


beseiten für jeden Adressaten zur 
Wahl. Dabei bleiben die Stammdaten 
der Firma im Vordergrund und er- 
scheinen auf jeder Seite wieder. Wei- 
tere Eingabefelder beziehen sich auf 
Termine, Personen, Standardan- 
sprechpartner und Ansprechpartner 
für Sonderaktionen. Bei jeder Adres- 
se lassen sich, wie vom Karteikasten 
gewohnt, bis zu fünf verschiedene 
„Reiter“ setzen. Wem das noch nicht 
ausreicht, der kann den Datensätzen 
nochmal fünf Kriterien zu Branche 
oder Status hinzufügen. 

Eine Adreßverwaltung ohne Serien- 
brieffunktion ist so brauchbar wie ein 
Surfbrett in der Wüste, und deshalb 
bietet auch De Luxe eine solche. Lei- 
der kann das auf 4D-Basis program- 
mierte Programm in der Grundver- 
sion die typografischen Fähigkeiten 
des Macs (wenn überhaupt) nur sehr 
bedingt nutzen. Um Schriften in ver- 


. schiedenen Schnitten oder gar ver- 


schiedene Schriften in einem Doku- 
ment zu verwenden, bedarf es des Zu- 
satzmoduls 4D-Write. 

Der Funktionalität tut dies jedoch 
keinen Abbruch. Sind die gewünsch- 
ten Adressen selektiert, schickt sie 
der Druckbefehl an den Drucker. An- 
schrift und Anrede lassen sich dabei 
automatisch oder individuell einset- 
zen. Für jede Korrespondenz können 
beliebig viele und große Aufkleber 
mitausgedruckt werden. 

Der Programmpunkt „Faktura“ bein- 
haltet mehrere Datenbanken. So exi- 
stiert eine für Artikel, eine zur Auf- 
tragsverwaltung, eine für Liefer- 
scheine, für Rechnungen, Bestellun- 
gen, Wareneingang, Warenretouren 
und schließlich eine für Gutschriften. 


Zu guter Letzt wertet De Luxe alle 
erfaßten Daten noch statistisch aus. 
Sämtliche Zahlen und Geschäftsvor- 
fälle lassen sich in anschauliche Gra- 
fiken umwandeln, falls — auch hier 
wieder - das erforderliche Zusatzmo- 
dul vorhanden ist. An gewandelte 
Geschäftsbedingungen paßt sich 

De Luxe individuell an. So erlaubt 
das Programm eine frei definierbare 
Sonderrabattstaffelung nach Menge 
und Artikel. Darüber hinaus läßt sich 
Rabatt in Prozent individuell einge- 
ben. 

Eine gut funktionierende Firma steht 
und fällt mit dem Einkauf. Das Be- 
stellwesen von De Luxe berücksich- 
tigt dabei mehrere Aspekte. Automa- 
tische Bestellvorschläge gehören 
ebenso dazu wie Vergleiche, wo wel- 
che Ware zu welchen Konditionen zu 
beziehen ist. Eine Auswahlliste weist 
darüber hinaus alle Lieferanten aus, 
die den gleichen Artikel zu jeweils 
unterschiedlichen Konditionen anbie- 
ten. 

Ist die Ware geliefert, beobachtet die 
Software den Zahlungseingang. Auto- 
matische Mahnvorschläge lassen sich 
individuell auf bestimmte Kunden 
abstimmen. Für Zahlungen unter- 
stützt De Luxe handelsübliche Com- 
puterformulare oder ermöglicht das 
Disketten-Clearing-Verfahren der 
Banken (direkter Datenträgeraus- 
tausch). 

Josef Neumayer 
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Mac Money 


Finanz-Kundendatenbank 


Vorzüge: praxisgerechter Aufbau, verständli- 
ches Handbuch, integrierte Provisionsabrech- 
nung. Nachteile: 4D-Runtime-Kopierschutz. 
Hersteller /Vertrieb: Knapek EDV Ser- 
vices, A-5020 Salzburg. Systemanforde- 
rungen: Festplatte, mindestens IMB Haupt- 
speicher. Preis: etwa 2200 Mark. 


mau Mac Money verwaltet die 


persönlichen Kundendaten 
des Beraters, deren Anlagen 
und Fälligkeitstermine. 


Seit wann besitzt der Kunde seinen 
Bausparvertrag, wann läuft die Fi- 
nanzierung der Immobilie aus, ist die 
Familie ausreichend gegen die alltäg- 
lichen Risiken versichert? Für einen 
Anlageberater mit Mac und Mac Mo- 
ney ist es kein Problem, seinem Kun- 
den jederzeit ausgedruckt eine Über- 
sicht über den von ihm betreuten Be- 
stand, vielleicht auch verbunden mit 
einem Neuangebot - schriftlich vom 
Programm erstellt — zu präsentieren. 
Eine Grafik ist immer aussagefähiger 
— Mac Money bietet auch diese Mög- 
lichkeit. 

Eine kleine Textverarbeitung ist inte- 
griert, im Aufbau etwa einem abge- 
speckten Mac Write entsprechend, 
die Briefe von maximal einer Din-A4- 
Seite möglich macht. Diese lassen 
sich dann auch über eine Serienbrief- 
funktion ausgeben. Etiketten be- 
druckt das Programm ebenfalls. Eine 
eingebaute Tabellenkalkulation (im- 
merhin 8000 Zeilen) trägt die Be- 
zeichnung 4D-Calc und ermöglicht 
Berechnungen, die sich gleich als 
Grafik ausgeben lassen. Alle Baustei- 
ne bieten untereinander Verknüp- 
fungsmöglichkeiten an. Es kann Kre- 
dite, Zinsertragsrechnungen und ver- 
sicherungsmathematische Berech- 
nungen, auch für Nichtkunden, vor- 
nehmen. 

Sind Neustart und Eingabe der 
Stammdaten mit Vergabe der 
Zugriffsberechtigungen erfolgt, wer- 
den die Anlageformen, die der Bera- 
ter vertreibt, eingegeben. Die Be- 
zeichnungen kann man frei vergeben. 
Eingaben hier ermöglichen es, später 
beispielsweise tägliche Umsatzmel- 
dungen zu erstellen. 

Die anschließende Eingabe der Kun- 
dendaten geht komfortabel vonstat- 
ten. Man läßt die Hände überwiegend 


120 MACWELT 991 


auf der Tastatur und bewegt sich 
zwischen den Feldern mit der TAB- 
oder Enter-Taste voran. 
Anschließend werden die Anlagen 
des entsprechenden Kunden eingege- 
ben, die nicht provisioniert sind. Die 
Anzeige der Geburtstage und weitere 
Felder, wie Hobbies oder Bemerkun- 
gen, ermöglichen spätere Anknüp- 
fungspunkte für ein Beratungsge- 
spräch. 

Beschäftigt der Anlageberater Mitar- 
beiter auf Provisionsbasis, so kann er 
diese und deren Provisionen ebenfalls 
bis hin zur monatlichen Umsatzmel- 
dung und Provisionsabrechnung 
über den Mac verwalten. Steuerfak- 
toren wie Versicherungssteuer wer- 
den dabei berücksichtigt. Dies ermög- 
licht der zweite große Programmteil, 
die Provisions-Datenbank. Beide Pro- 
grammteile, die Kundendatenbank 
und die Provisionsdatenbank sind 
miteinander verknüpft. 

Haben verschiedene Berater den glei- 
chen Kunden beraten, dafür aber we- 
gen der unterschiedlichen Anlagefor- 
men in der Höhe verschiedene Provi- 
sionen erhalten, sind die Verknüp- 
fungen innerhalb des Programms so 
ausgelegt, daß nach einmalig erfolg- 
ter Dateneingabe diese Zusammen- 
hänge jederzeit, auch kundenbezo- 
gen, wieder reproduzierbar sind. Hit- 
listen von Verkaufsrennern lassen 
sich ebenfalls darstellen. 

Die vorhandenen Zugriffsberechti- 
gungen beschränken Einsichtmög- 
lichkeiten selbstverständlich. 


1 Kunden In Auswahl Berater: Mac Welt 


Zinsbestätigung 


[Reports] 


{ Serienbrief ] 


Die Vielfalt der vorhandenen Daten 
wiederzufinden, ermöglicht eine um- 
fangreiche Such- und Sortierfunk- 
tion, die man bis zu 30 Stufen tief 
staffeln kann. Reports machen die 
Zusammenhänge für die Beteiligten 
gut sichtbar. 

Eine interessante Funktion bietet die 
Transferdatenbank. Ein aktives Ver- 
kaufsteam wird schnell dafür sorgen, 
daß die Kunden- und Provisionsdaten- 
bank gut bestückt ist. Damit das 
Ganze auf Dauer aber nicht zu um- 
fangreich wird, lassen sich inaktive 
Kunden, oder solche, die gut versorgt 
sind, in die Transferdatenbank ausla- 
gern. Dort sind diese Datensätze nicht 
veränderbar, können aber über den 
Such-Editor von dort aus wieder 
zurückgeführt werden. Die Hauptda- 
tenbank bleibt dadurch überschaubar. 
Angaben zu maximalen Datensatz- 
mengen fehlen leider völlig. Ebenso 
sind im Handbuch keine genaueren 
Angaben zur Gerätekonfiguration 
vorhanden. Bleibt ein Anwender mit 
einem SE-68000 bei umfangreichen 
Datenmengen noch glücklich? Ange- 
testet wurde Mac Money mit einem 
SE/30 - und hoher Arbeitsgeschwin- 
digkeit. Zur Mehrplatzfähigkeit sollte 
der Hersteller vielleicht auch noch 
etwas sagen. 

Das Programm war auf System 7 
voll lauffähig, bereitet also in der 
Aufwärtskompatibilität keine Pro- 
bleme und spricht für die Program- 
mierung. 

Gianni Giovannoni 


Klare Übersicht 
Damit sich Finanz- 
berater voll auf 
den Dienst am 
Kunden konzen- 
trieren können, 
nimmt das komfor- 
table Programm 
gleich zu Beginn 
Hemmschwellen 
weg. 


Kapitalanlagen 


Barneyscan - CeIeS 4520 (DiaScanner) 

24-Bit, Mehrformatscanner von 35 mmbis9x 12 cm, 2.000 dpi 
Auflösung. Eine ausgefeilte Scannersoftware erlaubt die Mes- 
sung von HighlightundShadowpoint vordem Scan fürein op- 
timales Scanergebnis. Generierung Look-up-table etc. 


Ausgestattet mit: 

12-Bit CCD (!), 8MB RAM, 40 MB Festplatte (background-scanning), 
Motorola 56001 DSP (Digital Signal Processor), Virtual memory, SCSI- 
Schnittstelle. 


QuickScan-Software, XP""-Retouche (Photoshop) undColorAccess"'" - 
Vier-Farbseparationssoftware fürmoir£freie Ausgabe. 


DYNADi: 


Ravenous Power! 


Micronet RAVEN“ 

(MacUser editors choice award 1990) 

Die Festplattenlösung für alle, die ernsthaft Farbbearbeitung 
mit dem Macintosh betreiben wollen. 


Platten von 600 -2.600MB, Zugriffzeiten ab5.7 ms und Daten- 
transferleistungen bis 4.4 MB/sec. 


Ein 16-Bit Macintosh Disk Array System mit NuPort'M -SCSI-2 
HostadapterfürHöchstleistungenineinemServeroderineiner 
Farbworkstation. 


Erhältlich bei Ihrem APPLE-Händler 


DYNAbit Hannover, Raffaelstraße 10, 3000 Hannover 1 
Tel.: 0511/90 999-0, Fax.: 0511/ 696 51 44 


° Artikelverwaltung 
o Bestandskontrollen 


° Adressverwaltung 
e Serienbriefe 
e Etikettendruck 


° Kundenverwaltung * Angebotserstellung 


Auftragsverwaltung '"'InvoiceMaker'' + Datenbank + Installation + Einweisung = 


799,- netto 


Hot summer ! 


Lassen Sie Ihren Mac für sich arbeiten: 


° Auftragsbestätigung 
e Rechnungen 

° Sammelrechnungen 
e Offene Posten 


° Lieferantenverwaltung 


Wir kommen zu Ihnen die Software installieren und schulen Sie! 
Egal ob in Flensburg oder Konstanz. Fordern Sie Infos an ! 


599,- netto 


e Mahnwesen 

° Statistiken 

e Kassenbuch 

e und noch mehr... 


1.398,- netto 


DM 1. 593, 72 inkl. MwSt.’ 


Braintronic Software GmbH 
Motzener Str. 5 
1000 Berlin 48 


SOFTWARE 


Tel. (0 30) 721 67 30 
Fax (0 30) 721 77 42 


und endlich eine aktuelle, kostensparende Verwaltung. 
* nur solange es warm ist ! 


Ihre Ansprechpartner: 
Herr Haas 
Herr Reichow 
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WORKSHOP 


Den Hypercard-Ta- 
schenrechner wollen 
wir in dieser Folge 
weiterentwickeln. 


Wir werden mit dem 
Anlegen der Rechner- 
tastatur, der Lösch- 
taste und der Rech- 
neruhr sehen, wie 
man das per Hyper- 
talk macht 
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Programmieren eines Taschenrechners in 


Hypercard ».: 


er in der letzten Fol- 
ge angekündigte Taschenrechner hat 
sich leicht geändert (Abbildung auf 
Seite 125). Die Vorzeichentaste (+/-) 
kam hinzu. Die drei Radio-Buttons für 
die Wahl der Nachkommastellen sind 
einem „Control“ gewichen, mit dem 
sich 0-9 Nachkommastellen einstellen 
lassen. „SM“ und „RM“ bedienen einen 
Zwischenspeicher. 
Doch soweit sind wir noch nicht, zuerst 
sind noch ein paar Grundlagen fällig. 
Betrachten wir einmal, was passiert, 
wenn jemand „l2 + 34 +“ eingibt an- 
hand dieser Tabelle: 


Eingabe 


Anzeige 


+Po+nm- 
w@ 


Erste Erkenntnis: Die Anzeige läuft 
von rechts nach links, während Einga- 
ben auf dem Bildschirm typisch in die 
andere Richtung gehen. Das läßt sich 
noch einfach lösen. Man liest die 
Zeichen einzeln ein und schreibt sie in 
ein Textfeld. Hypertalk erlaubt mit „put 
after“ die Zeichen rechts anzuhängen. 
Schwieriger ist dieses Problem: Der An- 
wender hat 1 und 2 getippt, die Anzei- 
ge zeigt 12. Der Benutzer tippt „+“, das 
Display zeigt immer noch 12. Ertippt 3, 
das Display wird gelöscht, und nur die 
3 erscheint. Er tippt noch die 4 und 
wieder „+“ und jetzt kommt die Sum- 
me ins Bild. Er könnte an dieser Stelle 
auch „=“, „*“ oder „-“ tippen, immer 
wird die Summe angezeigt. 


Formuliert man die Sache etwas allge- 
meiner, wird aus „l2 + 34 +*: 
Operand__1 Operator Operand__2 Ope- 
rator 
Danach sieht die Aufgabe so aus: 
© Ziffern in einem Puffer sammeln 
(und den anzeigen). 
© Wenn Operator-Taste, Puffer nach 
„Opl“ kopieren. 
© Operator in Variable „Operator“ 
merken. 
© Wenn nächste Zifferntaste, Anzeige 
löschen, Ziffer zeigen, weitere 
Ziffern nur anhängen. 
© Wenn Operator-Taste, Puffer nach 
„Op2“ kopieren. 
® Rechne „Opl = Opl Operator Op2*. 
® Zeige „Opl“ an. 
Das Flußdiagramm (Seite 126) stellt 
diesen Ablauf dar. Das Programm da- 
für besteht im Kern aus zwei Handlern, 
einem für die Ziffern und einem für die 
Operatoren. Sondertasten wie „C“ 
haben eigene Handler. 
Von der Theorie zur Praxis. Zuerst ist 
die Rechnertastatur anzulegen. 
Wird eine Karte geöffnet, schickt 
Hypercard eine „openCard“-Message 
an die Karte. Die erste Karte öffnet 
sich automatisch, wenn der Stack gela- 
den wird, folglich muß unser Rechner 
auf der ersten Karte liegen. Legen Sie 
deshalb einen neuen Stack an, und 
nennen diesen „Rechner“. Sie sind jetzt 
auf der ersten Karte dieses Stacks. Nun 
wählen Sie „Neue Karte“, womit Sie 
auf der zweiten Karte sind. 
Jetzt gehen Sie zur ersten Karte zurück 
(Linkspfeil). Die zweite Karte brauchen 
Sie später zum Testen eines „open- 
Card“-Handlers. 
Für die konventionelle Lösung legen 
Sie eine neue Taste an und geben ihr 
den Namen „1“ sowie den Stil „schat- 
tiert“. Öffnen Sie das Programm und 
tragen Sie zwischen „on mouseUp“ und 
„end mouseUp“ das Wort „ziffer“ ein. 
Nun duplizieren Sie diese Taste neun- 
mal. Anschließend vergeben Sie die 
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wir 


Monitore u. Grafikkarten 


Apple 13" Color Monitor 

Apple 12" High-Res Monitor 

Apple 15" Portrait Monitor 

Radius Pivot Display 15" mit Karte 
Radius Pivot 15" m. Graustufenk. 
MIRO 19" Trinitron incl. 24bit Karte 
MIRO 19" Trinitron incl. 8bit Karte 
MIRO Two-Page 21" GS 

MIRO Two-Page 21" s/w 

MIRO Two-Page 21" ohne Karte 
(Apple Karten kompatibel) 

Mac Il 4-8bit Karte 

Mac II Portrait Display-Karte 
Display-Card 8-24 

Display-Card 8-24 GC 

RasterOps 24bit Karte 


Festplatten 


45 MB SyQuest + 1 Cartr. 
88 MB SyQuest + 1 Cartr. 
Quantum 105 intern 16ms 
Quantum 170 intern 16ms 
Quantum 210 intern 16ms 
Quantum 105 ext. 16ms 
Quantum 170 ext. 16ms 
Quantum 210 ext. 16ms 
Imprimis 330 int. 16ms 
Imprimis 330 ext. 16ms 
Imprimis 660 int. 16ms 
Imprimis 660 ext. 16ms 


Software 


Quark XPress 3.0 dt. 

Aldus PageMaker 4.0 dt. 
Aldus FreeHand 2.0 dt. 
(demnächst FreeHand 3.0) 
Adobe Photoshop dt. 
MS-Word 4.0 dt. 

MORE 3.0 dt. 

Claris FileMaker Pro 1.0 dt. 
Claris Mac Projekt II 2.1 dt. 
Finanzbuchhaltungsprogramm 
deFakto (Fakturaprogramm) 
deQuisa Managementsystem 


1999.- 
658.- 
2241.- 
2720.- 
2900.- 
11895.- 
9178.- 
4232.- 
4788.- 
2713.- 


1261.- 

975.- 
1548.- 
3846.- 
1400,- 


Anfrage 


sind die Experten für Ihr Comput Orayg, 
@ 


Systeme 


Mac LC 2/40 m. Tastatur 
Mac Il si 3/40 

Mac Il si 5/80 

Mac Il ci 5/80 

Mac Il fx 8/80 

Mac Il fx 8/160 

Mac Portable 4/40 

Mac SE 30 2/40 


weitere Konfigurationen auf Anfrage 


Scanner 


Mikrotek Scannmaker 600 ZS 
Color Scanner incl. 
Adobe Photoshop e 


Abaton 300 GS 

300 dpi 256 GS 

inkl. Digital Darkroom e 
oder Imagestudio e 


Abaton 300 Color 
inkl. Adobe Photoshop 


SIMMs 


1 MB SIMMs (70ns) 
1 MB SIMMs Mac Ilfx 
4 MB SIMMs 


Laserdrucker (postscript) 


NewGen Turbo PS 400 
NewGen Turbo PS 480 
Abaton Laserscript LX 
GCC BLP II 4 S./Min. 
GCC BLB IlIs 8 S./Min. 
GCC BLPEElite 

GCC PLP II 

GCC PLP Iis 


Neu Neu Neu Neu Neu 
GCC Write Move 
Tintenstrahldrucker 


Die Lieferung erfolgt per UPS. 


(6 ® Mel IE RK 
Die Lieferzeit beträgt ca. 2 Wochen. 


Die Zahlung erfolgt bei Erhalt per Nachnahme. 
Die Preise sind incl. 14% MwST. zzgl. Versandkosten 
und sind freibleibend 
Apple and Macintosh are registred 
Trademarks of Apple Computer Inc. 
Garantie: 12 Monate auf Apple Produkte 
Computer - Service - Hering 


Innere Hallerstr. 5, 8500 Nürnberg 
EI Pe Tel. 0911/330696 Fax 0911/335900 
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Tastatur-Layout on openbard neuen Namen. Wichtig: Button 1 muß 
Dieses Programm den Namen „1“ haben, Button 2 den 
; put 135 into x -- linke Namen „2“ und so weiter. Bleibt But- 
erzeugt fast die put 190 into y -- oberer Ecke des Buttons "1" t 10. der bek td N 0“ 
ganze Tastatur des Bir. 38 into w TER on 10, der bekommt den Namen „0“. 
abgebildeten MAC- put 20 into h -- Höhe Diese Folge braucht die alternativ zur 
WELT-Rechmers auf put 3 into a -- Abstand Maus mögliche Tastatureingabe. Alle 
FERIEN püb-k Anto.x0, = Startpunkt merken anderen Buttons erzeugen Sie entspre- 
i put y into yO chend, wobei Sie nur auf die richtigen 


Namen achten müssen. Die Programme 


-- Lösche evtl. vorhandene Buttons dazu .krie gen wir später“ 
” . 


if the number of buttons is not 0 then Für Leser, die den Computer für sich 
put the number of buttons into n arbeiten lassen, ist der „Button-Gene- 
choose button tool tor" im List; fdi Seit 
en et rator“ im Listing au jeser eite 
click at the loc of button i gedacht. Weil die Taste „1“ auch die 
u ee - Nummer 1 bekommen soll, kann das 
a ar a kein Button-Script sein, sondern muß 
end if auf eine Karte gelegt werden. Mit dem 


Wechsel auf Karte 2 und zurück auf 1 
TEN NT TE läßt sich das Script starten. 
repeat with i=1 to 14 Auf einen Trick im Script sei hingewie- 
doMenu "New Button" sen. Das ganze Programm darf nur ein- 
Es a ae mal laufen, denn wenn die Buttons mit 
ihren typischen Nummern und Namen 


-- Die Buttons 0-9, C, CE, +/- und "," 


if IE 2 i=6 = i=10 then auf der Karte sind, kann man nicht 
put y-h-a into y . " 3 
ee Ina noch einmal dieselben Buttons erzeu 

end if gen. Doch wir müssen genau diesen 


En in Fall vorsehen. Es könnte ja sein, daß 
se e name o en Ti toi F ” 6 

set the showName of btn i to true etwas nicht gefällt oder Fehler im 

set the style of btn i to shadow Script sind. Daher sind zuerst vorhan- 
dene Buttons zu löschen. Weil aber nach 


IE ER jedem Eliminieren die Buttons neu nu- 


set the script of btn i to— 


"on mouseUp" & return & — meriert werden, kann man nicht von 
"Ziffer" & retum & — 1 bis 27 löschen, denn schon nach dem 
e Kr: nouszUp Löschen von Button 1 gibt es die Num- 

end repeat mer 27 nicht mehr. Die Lösung ist der 

„Rückwärtsgang“ von 27 „down to“ 1. 
ee EI  RStEehlenen Läuft Ihr Script richtig, legen Sie eine 
set the rect of btn 10 to x0, yO+hta, — Kopie des Stacks an und lassen Sie 
x0+wtw+ta, yO+hthta dann das Script einmal laufen. Ist das 
set the rect of btn 14 to x0+2*w+2*a, — Bild auf dem Schirm, gehen Sie in das 


O+hta, x0+3*w+2*a, yO+h+h+a R = 
g = Karten-Script und — löschen es! Nun le- 


N N DEE EEE gen Sie ein Textfeld vom Stil rechteckig 


put x0+3*w+20 into x in der Größe und Lage der Rechneran- 
put x into x0 zeige an. Wählen Sie die Attribute,, 
Putsyosnra nEogy fester Zeilenabstand“ und „kein Um- 
repeat with i=15 to 24 bruch“. Wichtig ist, daß dieses Textfeld 
doMenu "New Button" 5 den Namen „Anzeige“ bekommt, und 
ne (unter „Schrift“) die rechnertypische 
put x+wtata into x DE . 
if (1/2) = round(i/2) then rechtsbündige Ausrichtung. 
put y-h-a into y Die wichtigsten Objekte hätten wir 
nee jetzt beieinander, jetzt gilt es, ihnen 
end if Rue 2 i 
end repeat mit ein paar Programmen „Leben ein- 


zuhauchen“. Zuerst geben Sie den 


-- Fü i -2Zi ie N P 2 Mr 
Für alle Nicht-Ziffern Buttons die Namen Handler „ziffer“ in das obere Listing 


put "OCCE+-,+=-** NY / RM % SM" into Namen auf Seite 126 als Karten-Script ein. 
repeat with i=10 to 24 Ein Klick auf eine Zifferntaste führt 
= ns a er u zu diesem Handler. Wenn die Taste vor 
set the name of btn i to word i-9 of Namen dieser Zifferntaste eine Operator-Taste 
end repeat war, löscht er erst das Anzeigefeld. 
Er ne Sonst kopiert er nur die Ziffer in die 
S Anzeige und setzt „LetzteEingabe“ auf 


„Ziffern“. In die Variable „Letzte 
Eingabe“ schreibt jeder Handler zum 
Schluß sein Signum. Wenn also die 
Taste davor eine Operatortaste war, 
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und überhaupt ist der Taschenrechner 
wieder in einen definierten Grundzu- 
stand zu bringen. Andererseits fällt die- 
se Aufgabe auch dann an, wenn der Ta- 
schenrechner startet. So etwas nennen 
Programmierer „Initialisierung,. 
Genau deshalb gibt es einen Handler 
namens „init“. Diesen Handler ruft 
man mit der C-Taste auf, aber auch im- 
mer dann, wenn Sie die Karte öffnen, 
auf der sich der Taschenrechner befin- 
det. Schreiben Sie deshalb jetzt auch 
das Listing auf dieser Seite unten in das 
Karten-Script. Die Karte hat damit 
schon zwei Handler, sie bekommt noch 
ein paar mehr. Jetzt können Sie das 
Script der C-Taste schreiben 
on mouseUp 

init 
end mouseUp 


Taschenrechnertastatur 

Hier der Hypercard-Rechner mit ver- 
änderter Tastatur. Die Tasten des 
Taschenrechners wurden mit dem 


Noch einige Anmerkungen zu „init“: 
Zwei Zeilen sind auskommentiert, die 
brauchen wir erst in.der dritten Folge, 
hier würden sie zu einer Fehlermel- 
dung führen. Den Container „keyList“ 
muß man hier laden, damit er nicht bei 
jedem Aufruf des „keyDown“-Handlers 
neu anzulegen ist. Das spart Zeit. 

Das untere Listing auf Seite 126 zeigt 
den Handler für die Tastatureingaben, 
der auch in das Kartenscript gehört. 
Das Prinzip beruht auf einem Trick. 
Drückt der Anwender die Taste „1“, 
wird eine „mouseUp“-Message an den 
Button 1 gesendet. Daraus macht der 
Handler mit der Zeile 

send mouseUp to btn key 

eine „mouseUp“-Mesage an den zuge- 
hörigen Button. Die Sache bringt aller- 


dings noch ein paar Probleme, zum Bei- > 


Listing nebenan programmiert. Rückstellknopf 
Das Drücken der 
-- Alle Variablen erhalten Anfangswerte. C-Taste des MAC- 
} -- Wird von Btn "C" und openCard aufgerufen WELT-Taschenrech- 
. a 5 
nic 2 eg kg a BEER ners löst eine Initia- 
a a DL Es BR global Opl, Op2 -- Operanden lisierung aus, die 
wird das Anzeigefeld gelöscht. Welche global AnzahlOperanden -- Anzahl Operanden für einen definier- 
Tasten Sie angeklickt haben, steht in global Operator -- Anstehende Operation 
„the target“. Das ergibt den langen global LetzteEingabe -- Typ der letzten Taste ten Zustand sorgt. 
fr x global DezimalFlag -- Ob Dezi-Punkt schon da 

Namen „card button 3“. Will man nur global nf -- numberFormat-Stellen 
den kurzen (die „3“) haben, muß man global keyList -- erlaubte Tasten 


„the short target“ schreiben. 


a a f ut 0 into cd fld Anzeige 
Wenn Sie das Script eingegeben haben, ak 0 into Opl i 
können Sie es testen. Klicks auf die Zif- put 0 into Op2 
ferntasten müssen deren Ziffern in der put 0 into AnzahlOperanden 


put empty into Operator 


Anzeige erscheinen lassen. Nach einer put "Operator" into LetzteEingabe 
Weile wird das Display voll sein, Grund put false into DezimalFlag 
genug, uns der C-Taste (Clear) zuzu- put 2 intone — Er 

d Dafür würde jetzt t 6int -- Folgezeilen später aktivieren 
ee ırde „Pu 0 -- put nf into cd fld prec 
cd fld Anzeige“ reichen. -- SetStellen nf 
Das reicht optisch, aber nicht mathe- ns ee = = = Er = = en 49 50" && 
matisch. Sie müssen mit einem Clear- end Init ei ara 
Befehl auch die Operanden löschen, 

zu zu 


Computer Monitor 


signal. 


Video Recorder 


TV. / Videomonilor 


Egal, ob VGA oder 
Mar II-Der Mediator 
überträgt problemlos 
jede Grafik in ein VHS 
und S-VHS Video- 


Großbildprojektor Unddasformatfül- 
lend + preiswert! 
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WORKSHOP 


Bedienen 

der Tasten 
Das Flußdia- 
gramm stellt 
den Ablauf 
dar, wie 
Hypercard das 
macht. 


Ziffern- 
Jongleur 

Der Handler 
für alle Ziffern- 
tasten ist recht 
einfach zu pro- 
grammieren. 


Aus Tipp 
mach Klick 
Der Trick die- 
ses Handlers 
ist, daß er die 
Tastatureinga- 
ben als Maus- 
klicks an die 
Buttons sendet. 


| wen Operator eingegeben | 


wenn Ziffer eingegeben ) 


war letzte Eingabe 
ein Operator? 


Lösche Anzeigefeld 


Hänge Ziffer an das 
Ende der Anzeige 


war letzte Eingabe 
eine Ziffer? 


Erhöhe die Anzahl der 
Operanden um | 


Ist die Anzahl der 
Operanden = I ? 


Kopiere Anzeige 


Setze "letzte Eingabe" nach OP I 


gleich "Ziffern" 
Ist die Anzahl der 
Operanden = 2? 
Ende Zifferneingabe TE 


Kopiere Anzeige nach Dp2 


Kopiere Op1 in die Anzeige 


Setze Anzahl Operanden = | 


ad 1lOpilE 
OD1+0p2 
Opi= 


Schreibe Operator in 
Variable Operator 


Setze "letzte Eingabe" 


gleich "Operator 


Ende Rechne 


on ziffer 
global LetzteEingabe 
global DezimalFlag 


-- Typ der letzten Taste 
-- Ob Dezi-Punkt schon da 


if LetzteEingabe is "Operator" then 
put empty into cd fld Anzeige 
put false into DezimalFlag 
end if 
put the short target after cd fld Anzeige 
put "Ziffern" into LetzteEingabe 
end ziffer 


-- Handler für die Tastatur-Eingabe 
on keyDown key 
global keyList 
put charToNum(key) into n 
if nis in keyList and the optionkey is not down then 
if n=13 or n=3 then put "=" into key 
if n=27 then put "C" into key 
if key = "0" then put 10 into key 
send mouseUp to btn key 
else pass keyDown 
end keyDown 


126 MACWELT 991 


spiel dieses: Wenn der User die Taste 
„1“ drückt, steht auch lin „key“, das 
„send mouseUp to btn key“ findet sein 
Ziel. Drückt er hingegen die Taste „A“ 
oder „X“ oder was auch immer nicht 
zum Taschenrechner gehört, hält Hy- 
percard das Programm an und meldet 
„Einen Button mit dem Namen X gibt 
es nicht“. Genau deshalb gibt es den 
Container „keyList“, in dem alle er- 
laubten Tastencodes stehen. 
Im Listing finden Sie noch die Zusatzbe- 
dingung, „and the optionKey is not 
down“, auf deutsch „und die Wahltaste 
ist nicht gedrückt“. Ich hätte das auch 
noch ergänzen können um „and the 
CommandkKey is not down“. Die Wahl- 
und die Befehlstaste sind Modifier- 
Keys. Sie ergeben keine neuen Tasten- 
codes und werden von Programmen ge- 
trennt abgefragt. Läßt man hier diese 
Zusatzbedingung weg, funktioniert 
auch alles, nur darf man nicht [Wahlta- 
ste+Tab] drücken, sonst meldet Hyper- 
card einen unbekannten Button. 
Als nächstes soll der Rechner seine Uhr 
bekommen. Dazu legen Sie ein kleines 
Textfeld an, Name „Uhr“, Typ Recht- 
eck, Schrift Geneva 9. Positionieren Sie 
das Feld so, wie es die Rechnerabbil- 
dung (Seite 125) zeigt, über die Breite 
zweier Tasten. Die Höhe sollte etwa 14 
Punkte sein. Die Uhr soll auch die 
Sekunden anzeigen, sprich, spätestens 
nach jeder Sekunde muß die Zeit in das 
Textfeld „Uhr“ geschrieben werden. 
Nun gibt es in Hypercard keine Timer- 
Message, sondern nur eine Notlösung. 
Wenn kein Event anliegt und kein 
Handler läuft, sendet Hypercard eine 
Idle-Message (idle bedeutet „nichts 
tuend“) an die aktuelle Karte. So ist das 
Kartenscript recht einfach: 
on idle 

put the long time into cd fld Uhr 

pass idle 
end idle 
Die Uhr hat zwei Haken. Zuerst gilt, 
daß man nichts in Textfelder eintippen 
kann, wenn ein Idle-Handler vorhan- 
den ist. Das stört hier nicht, im Gegen- 
teil, doch für andere Applikationen 
sollten Sie das im Auge behalten. Nach- 
teil Nummer zwei: Die Uhr kann die 
Disk am Laufen halten, bei einer Fest- 
platte können Sie hören, wie Hyper- 
card im Sekundentakt darauf zugreift. 
Das liegt daran, daß Hypercard bei zu 
wenig RAM immer Ressourcen nachla- 
den und andere auslagern muß. In 
einem Fall können Sie die Uhr abstellen 
oder auf die Sekunden verzichten. 
Dazu müssen Sie nur „the time“ anstatt 
„the long time“ einsetzen. 
Peter Wollschlaeger 


Tips & Tricks 


x 
System 7 deutsch 


Wer es nach zweijährigem Warten 
nicht mehr ertragen konnte, und sich 
mit etwas Geschick und Geduld die 
englische Golden Master von System 
7 besorgt hat, besitzt zwar ein her- 
vorragendes Betriebssystem, aber 
noch lange keinen deutschen Zei- 
chensatz. Dem kann man aber mit 
Res-Edit und einem alten Betriebs- 
system abhelfen. 

Öffnen Sie mit Res-Edit eine System- 
datei der Version 6.05 oder höher 
und dort die Ressource3 „KHCR“. 
Darin befindet sich eine Datei mit 
der ID3, einer Größe von 2354, mit 
Namen „Deutsch“. Aktivieren Sie 
diese Datei und kopieren Sie sie in 
die Zwischenablage. Jetzt öffnen Sie 
ihr System 7 — natürlich nur eine 
Kopie des Originals — und öffnen 
dort ebenfalls die Ressource 
„KHCR<Keines> und kopieren den 
Inhalt der Zwischenablage hinein. 
Wenn Sie jetzt Res-Edit schließen 
und die Änderungen an der System- 
datei sichern, finden sie nach dem 
nächsten Neustart in der Kontroll- 
felddatei „Keyboard“ die deutsche 
Tastaturbelegung. Viel Spaß mit Sy- 
stem 7! 


Jörn Müller- Neuhaus 


Nachgebessert 

Zur Erstellung von erhabenem Text 
mit Freehand, wie er in der 
MACWELT 6/91 beschrieben ist, gibt 
es noch eine einfachere Möglichkeit. 
Statt, wie beschrieben, per Kopieren, 


= Ablage Bearbeiten Format Schrift Tert Extras Fenster 


STE. —z—EEP*HARCWELT TIPS FTricks 


Die Steuerung 
übernehmen 


Um ein Wort automatisch in den Index aufzunehmen .. 
Um ein i.Wort ‚automatisch in den Index aufzunehmen ... 
Um ein {\v {\xe\pard\plain \s240 (\b Wort} }} automatisch .. 


Kl 
Zetiengere_____ Je BR S5 


Einfügen und ein wenig Probieren, 
klont (Command-K) man den Text 
und verschiebt ihn numerisch (Com- 
mand-M) um ein bis zwei Millimeter. 
Diesen Vorgang wiederholt man 
dann mit den gleichen Werten, de- 
nen diesmal ein Minuszeichen voran- 
gestellt ist. Danach wie bekannt die 
entsprechenden Farbtöne wählen, 
den Urtext nach vorne stellen, mit 
dem gleichen Wert den Hintergrund 
einziehen und nach hinten stellen — 
fertig. 

Kerstin Recker 


5:5. a Eee 


Automatischer Index 

Word verfügt zwar über eine In- 
dexverwaltung, um diese zu nutzen, 
muß aber jedes Wort mit .i. und; 
markiert sein („Eintrag Index“ aus 
dem Text-Menü), die man nur im 
„Return Einblenden“-Modus sieht. 
Das ist mehr als zeitaufwendig, be- 
sonders wenn man das Wort immer 
dann eingetragen haben will, wenn 
es auftaucht. Hier nun ein einfache- 
rer Weg, alle gewünschten Worte in 
den Index zu bekommen. 

Markieren Sie das betreffende Wort 
einmal so, wie Sie es normalerweise 
tun würden. Wenn Sie „Absätze ein- 
blenden“ aktiviert haben, müßte es 


Noch einfacher 
funktioniert der 
Tip aus Heft 6: 
Statt mit „Kopie- 
ren“ und „Einfü- 
gen“, wie dort be- 
schrieben, emp- 
fiehlt sich der Weg 
über den „Klonen-“ 
und „Verschieben“- 
Befehl. 


können Sie in 
Word, wenn Sie im 
„Sichern unter“- 


Dialogbox das Aus- 
tauschformat 
anklicken. 

A 


dann so aussehen, wie in der zweiten 
Zeile unserer Abbildung. In der „Si- 
chern unter ...“-Dialogbox wählen Sie 
„Dateienformat“ und klicken die Op- 
tion „Austauschformat (RTF')“ an. 
Geben Sie dem Dokument einen neu- 
en Namen und sichern Sie es an- 
schließend. Sie erkennen nun in der 
Datei eine Menge seltsamer Steuer- 
zeichen. Suchen Sie nun Ihr indizier- 
tes Wort. Es ist von Steuerzeichen 
umgeben wie etwa {\v{xe\xe\pard 
\plain\s240 Indiziertes Wort}}. 
Markieren Sie das gefundene Wort 
mit allen Steuerzeichen (die immer 
mit [\v beginnen und mit }} enden.) 
und kopieren Sie es in die Zwi- 
schenablage. Stellen Sie nun den 
Cursor hinter dieses Wort, rufen „Er- 
setzen“ aus dem „Extras“-Menü auf 
(Command-H). Tippen Sie das ge- 
wünschte Wort bei „Suchen nach“ 
ein. Im „Ersetzen durch“-Feld fügen 
Sie den Inhalt der Zwischenablage 
ein (Command-V). Starten Sie den 
Ersetzen-Vorgang und geben Sie 
„Nein“ ein, wenn Word Sie frägt, ob 
es die Suche am Anfang des Textes 
fortsetzen soll. So setzt Word die 
richtigen Steuerzeichen an den An- 
fang und das Ende des Wortes ein. 
Wiederholen Sie den Vorgang bei al- 
len Worten, die Sie indizieren möch- 
ten. Sind Sie damit fertig, sichern 
und schließen Sie das Dokument. 
Wenn Sie es wieder aufrufen, frägt 
Word, ob es den RTF-Text überset- 
zen soll. Wählen Sie die Option „Ja“. 
Das Dokument erscheint nun in be- 
kannter Form als Dokument „Ohne 
Titel“ mit allen gewünschten Index- 
einträgen. 
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TIPS+TRICKS 


BT 
Bilder mit Unterschrift 


Zeitungsseiten, Broschüren und ähn- 
liches, die man mit Pagemaker er- 
stellt, bekommen erst durch Fotos 
den richtigen Pepp. Um dieses Foto 
soll der Text dann herumlaufen. 
Hierfür den Platz auszusparen ist 
mit Hilfe des Kastens aus der Werk- 
zeugpalette und mit dem Befehl 
„Konturenführung“ aus dem Optio- 
nen-Menü recht simpel. Zu jedem 
Foto gehört aber eine Bildunter- 
schrift. Nun gibt es beim nachträgli- 
chen Plazieren Probleme damit, die- 
se ebenfalls vom Fließtext umlaufen 
zu lassen. Hier kann man sich 
schnell und einfach behelfen, indem 
man die Bildunterschrift tippt, diese 
dann markiert und in das Album ko- 
piert. 

Mit dem Befehl „Plazieren“ (Com- 
mand-A) fügt man sie danach an der 
gewünschten Stelle ein. Pagemaker 
behandelt sie nun als Grafik. Mit 
„Konturenführung“ kann man nun 
wieder festlegen, wie der Fließtext 
herumläuft. Mit dem Pfeil aus der 
Werkzeugpalette läßt sich jetzt die 
Schrift sogar ohne Umweg über ein 
Grafikprogramm verzerren. 
Manfred Drehsen 


Spiralförmiger Text 

Einen Text spiralförmig zu gestalten 
ist natürlich nicht nur dank unseres 
Word-Workshops (MACWELT 7/91) 
jedem Leser vertraut. In einem Gra- 
fikprogramm wie Freehand liegt das 
Problem im Erzeugen des Spiral- 
pfades. Zeichnen Sie zu Beginn einen 
Kreis und verwenden Sie dabei den 
„Gruppieren Rückgängig“-Befehl aus 
dem Element-Menü. Weitere Kreise 
ziehen Sie am besten über das Ele- 
ment-Info-Menü, da Sie hier die ab- 
nehmenden Kreisdurchmesser und 
die Position exakt eingeben können. 
Positionieren Sie die Kreise wie ab- 
gebildet. Mit dem Messerwerkzeug 
trennen Sie die Halbkreise ab, die 
Sie nicht mehr benötigen. Von außen 
nach innen selektieren Sie dann im- 
mer zwei Halbkreise und verbinden 
sie mit dem „Elemente Verbinden“ - 
Befehl (Der befindet sich recht ver- 
steckt im Submenü „Spezial“ des 
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Spiralförmiger Text 


Der Spiralpfad 

ist bei diesem Tip eigentlich das 
größte Problem. Am besten zeichnet 
man die Kreise von außen nach innen 
mit abnehmendem Durchmesser. 
Exaktes Positionieren erfolgt über 
„Blement-Info“. Durch Entfernen der 
Halbkreise entsteht die Spirale, an 
die der Text geknüpft wird. 


Element-Menüs). Danach erstellen 
Sie ganz normal Ihren Text. Diesen 
gleichzeitig mit der Spirale selektie- 
ren und ebenfalls mit „Elemente Ver- 
binden“ in die gewünschte Spiral- 
form zwingen. Probieren Sie es ein- 
mal aus, es klingt komplizierter, als 
es letztendlich ist. 


alu Schrift Füllung Linie Farbe 
Anordnen 


BER ZE 16T Spiralese2 Os 

Element-Infa.. 3 RR 
Punkte 
Spezial 


Elemente verbinden #B 
-| Elemente trennen 


Festsetzen 
Lösen 
Gruppieren 
Gruppieren uckgangig @ 


Elemente vereinigen 

Halbtonraster... 
Elemente ausrichten... Bemerkung eingeben... 
Darstellungswinkel... 


Recht versteckt 

aber interessant ist der „Elemente 
verbinden“-Befehl in Freehand. Er ist 
erst nach Ausklappen des Submenüs 
„Spezial“ aus dem Elemente-Menü 
zugänglich. 


Versuch wert 

Wenn Programme, die unter den Sy- 
stem-Versionen 6.05 und darunter 
bisher einwandfrei liefen, nach Up- 
date auf die Versionen 6.06 oder 6.07 
(Hier auf einem SE/30) auf einmal 
Probleme bereiten — machen Sie 
doch einfach einmal einen Versuch 
mit dem neuen System 7. 

Ich machte die Erfahrung mit einer 
seit zwei Jahren einwandfrei laufen- 
den Finanzbuchhaltung, die unter 
6.07 auf einmal keine Auswertungen 
mehr ausgeben wollte. 

Die Demoversion eines Programms, 
die mit einer 4D-Demoversion lauf- 
fähig sein sollte, war ebenfalls unter 
System 6.07 nicht zu starten. Beide 
Programme liefen unter der engli- 
schen Version von System 7 wieder 
einwandfrei. Für alle Fälle sollten 
Sie aber noch Sicherungskopien älte- 
rer Systemversionen aufbewahren. 
Gianni Giovannoni 


Wenn auch Sie praktische Tips in der Trickki- 
ste haben — immer her damit. Was den Ab- 
druck lohnt, honorieren wir mit Champagner, 
guten Weinen und ähnlichem mehr. 


PR. Tour Golf 


© Vorzüge: Gute Farbgrafik, animierte 
Kumeraflüge, digitalisierte Soundeffekte. 

@® Nachteile: Handbuch-Abfrage als 
Kopierschutz. 

©) Syriemaninnderungen: Mac Plus, 
1 MB (Farbe 2 MB), System 6.0.5, System- 
7-kompatibel. 

@ Hersteller: Electronic Arts, USA. 

@ Distributor: Noch nicht bekannt. 

©® Preis: 40 Dollar. 


Golf ist kein Sport für jedermann. In 
riesigen Parkgeländen schlagen 
wohlhabende Menschen mit unter- 
schiedlich schweren Schlägern auf 
kleine weiße Bälle ein, um sie mög- 
lichst direkt in weit entfernte Löcher 
zu versenken. Das Spiel ist teuer. 
Für die Aufnahme in einen Klub fal- 
len leicht Gebühren an, die dem 
Gegenwert eines Kleinwagens ent- 
sprechen. 

Der Mac, lange Zeit kein Computer 
für jedermann, macht jetzt Golf „for 
the rest of us“ erschwinglich: Durch 
eine vergleichsweise geringe Investi- 
tion in PGA Tour Golf läßt sich Golf- 
atmosphäre auf den Bildschirm 
holen. Hinter diesem Programm 
steht Hersteller Electronic Arts, hin- 
ter dem Kürzel PGA die Vereinigung 
amerikanischer Golfprofis. Aus dem 
Know-how beider ist eine Simulation 
entstanden, die Bildschirm-Golfer 
auf vier US-Turnierplätze versetzt. 
Dort ist der Pro Shop Ausgangs- 
punkt jedes Spiels. Von ihm gelangt 
man zum Turnier, zur Ubungsrunde 
oder zu Putting Green und Driving 
Range. Auf dem Driving Range kann 
jeder Spieler seine Abschlagtechnik 
verbessern. Vor sich nichts als eine 
langgestreckte Grünfläche, darf er 
ausprobieren, wie weit sich mit Dri- 
ver, Wedge, Putter und anderen 
schlagen läßt. Fingerspitzengefühl 
ist auf dem Putting Green nötig, 
denn hier geht es darum, den Ball 
einzulochen. 

Den komplizierten Bewegungsab- 
lauf, mit dem Golfspieler ihre Bälle 


gen Loch befördern, hat Electronic > 


Schlägertypen 
Treffpunkt aller 
Golfer und Aus- 
gangspunkt des 
Spiels ist der Pro 
Shop. In ihm gibt 
es nichts zu kau- 
fen, er dient nur 
dazu, die Spielpa- 
rameter einzustel- 
len. 


TPC at Sawgrass Verzogen 

re . Golf-Anfänger 
sollten erst auf 
dem Driving Ran- 
ge trainieren, 
bevor sie an Tur- 
nieren teilneh- 
men, denn ohne 
präzises Timing 
Be beim Abschlag ist 
Driving Range kein Blumentopf 
zu gewinnen. 


16 MPH ISClub: Driver 


Vorschau 

Vor Spielbeginn 
zeigt PGA Tour 
Golf eine Über- 
sicht des Platzes. 
An ihr lassen sich 
bereits die beson- 
deren Tücken 
einiger Löcher 
erkennen. 


Fe BF erdmda > mw — —— 
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SPIELE 


Arts in drei Mausklicks zusammen- 
gefaßt: Der erste Klick startet die 
Ausholphase, der zweite bricht sie ab 
und der dritte bestimmt, ob und mit 
welchem Effet der Ball geschlagen 
wird. Orientierungshilfe bietet dabei 
eine Skala, von der sich alle Parame- 
ter ablesen lassen. Entscheidend für 
einen guten Schlag ist das Timing: 
Kommt ein Klick zu früh oder zu 
spät, landet der Ball überall, nur 
nicht im Loch. 

Natürlicher Feind jedes Golfers ist 
der Wind. Er weht auch bei PGA 
Tour Golf oft heftig und unberechen- 
bar. Ein Windmesser zeigt zwar 
ständig Richtung und Geschwindig- 
keit, beide ändern sich aber derart 
schnell, daß Golf-untypische Hektik 
ins Spiel kommt. Hastiges Korrigie- 
ren lohnt jedoch nicht, Warten auf 
besseren Wind schon eher. 

Nach etlichen Trainingsschlägen 
wird es Zeit für eine Übungsrunde. 
Bis zu vier Golfer können teilneh- 
men; fehlende menschliche Partner 
ersetzt der Mac. Vor jedem Loch 
geben PGA-Profis während eines 
animierten Kamerafluges über das 
Gelände gute Tips, wie man Hinder- 
nisse, zum Beispiel Wassergräben 
und Sandlöcher, am besten umspielt. 
Wenn alle Ratschläge nichts nutzen, 
beschränkt sich der Lerneffekt auf 
das Kennenlernen unverzichtbarer 
Golf-Ausdrücke, die das Programm 
zum besten gibt: Der rechte Weg, auf 
dem der Ball leider nicht immer lan- 
det, nennt sich „Fairway“. Der 
ungemähte Rasen ringsherum ist 
das „Heavy Rough“, die gepflegte 
Grünfläche samt Loch heißt „Green“. 
Sind alle Hindernisse — spielerische 
und sprachliche — genommen, kön- 
nen sich ambitionierte Golfer endlich 
auf ein Profi-Turnier wagen. Dort 
angelangt, reicht es nicht mehr, nur 
zu wissen, was „Eagles“ und „Bir- 
dies“ sind — beide sollte man mög- 
lichst oft auch spielen können. 
Gelingt das nicht, rückt ein Turnier- 
sieg in weite Ferne. j 

Das läßt sich nur durch Üben ver- 
meiden. Und selbst wenn es an- 
schließend immer noch nicht gelingt, 
ein Turnier zu gewinnen, gibt es kei- 
nen Grund zu resignieren. Schließ- 
lich beherrscht man dann wenig- 
stens das Golf-Latein. Mehr kann 
manch anderer Zeitgenosse wahr- 
scheinlich auch nicht — und der hat 
sich diese Erkenntnis einige tausend 
Mark kosten lassen. 

Ralf Gruber 
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EP West Stadium = 
Hole * 
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Bag PGA West Stadium 
EM -consicer mituing a 3 wos or | 


Mark 0'Meara 
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100% 75% 50% 25% 0% [Pitch] | 


Profitips 
Während eines 
animierten Kame- 
rafluges über das 
Jeweilige Loch 
gibt ein PGA- 
Profi wertvolle 
Tips. Zuhören 
beziehungsweise 
Lesen lohnt sich. 


Ansichtssache 
Beim Putten 
informiert PGA 
Tour Golf mit 
einer 3D-Ansicht 
über die Beschaf- 
fenheit des Gelän- 
des. Sie hilft, den 
entscheidenden 
Schlag richtig zu 
berechnen. 


Windspiel 
Auch beim Bild- 
schirm-Golf ist 
die Konzentrati- 
onsphase wichtig. 
Allerdings nicht, 
um sich zu kon- 
zentrieren, son- 
dern um zu war- 
ten, bis sich der 
lästige Wind 
gelegt hat. 


panday®&fto..ı.. : 


Uhlandstr.195 + D-1000 Berlin 12 « Tel: (030) 31 04 23 » Fax: (030) 31 04 18 


Machen Sie Ihren Macll zu 
einem echten MS-DOS Com- 
puter! (Benötigt jetztnur noch 
einen Steckplatz). 

1MB Hauptspeicher, erweiter- 


7% o 
®Orange Micro 


r 1 
ı Mac286/ I 


l Mac 3 8 65x | barauf4oder 16MB (extended 
| MS-DOS in einem | Memory). Unterstützt jetzt 
I Macintosh Fenster FDHD Laufwerke direkt als A: 
ı Epseruueyaneugbed — m 80286 Prozessor (8Mhz) oder 


80386sx Prozessor (12Mhz). Multifinder-kompatibel, ech- 
tes Multitasking, da unabhängig von Mac CPU. Unterstützt 
die erweiterte Apple Tastatur. Steckplatz für Mathe-Koprozes- 
sor. Druckeremulation für LaserWriter (Postscriptausgabe) 
oder Epson Matrixdrucker auch über Appletalk. 
Grafikemulationen : Hercules, CGA und IBM Monochrome. 
Mac 386 zusätzlich: 2 AT/XT Steckplätze für PC Steckkarten 
z.B. Token Ring, Ethernet EGA/VGA etc. 

1/2 Kartengröße in cx,ci, sowie bis 3/4 Größe in Mac II,IIx ‚IIfx. 
Optionale Hardware: Umschaltung bei VGA Betrieb zwischen 
MacVideo und Multisync Monitor. Seriell und Parallel Port. 


Hard- und Software Update auf Version 3.0 auch für alte Doppelkarten möglich. 


1 MS-DOS XT Koprozessorkarte für den 
Mac 86 | MacSE. 8086 CPU, sonst wie Mac286,. 


Software Update auf Version 3.0 möglich. 


Panday®&ftı..ı.s :- 


Uhlandstr.195 « D-1000 Berlin 12 + Tel: (030) 31 04 23 + Fax: (030) 31 04 18 


| ee ee a a | 


45mg Wechselplattenlaufwerk I 
I Syquestmechanik: om 1.799,- I 


I m m me 


45 mB W.plattenlfw. (incl.Cartridge) DM 1.997 ,- 
45 MB Cartridge für die Wechselplatte DM 198,- 


Externe Festplatten ab om 8,57 pro MB 
(Incl. SCSI-Kabel, anschlußfertig für Ihren Macintosh!) 


L 


60 MB (28 ms) Seagate extern 
105 MB (11 ms) Quantum extern 
210 MB (11 ms) Quantum extern 
337 MB (11ms) Seagate extern 

1050 MB (15 ms) Seagate extern 
105 MB (11 ms) Quantum intenm DM 1.576,- 
210 MB (11 ms) Quantum intern DM 2.798,- 


Interne Festplatten für den Classic, LC oder IIsi: 
52 MB (17 ms) Quantum intern DM 1.298,- 
105 MB (17 ms) Quantum intern DM 1.998,- 


DM 1.198,- 
DM 1.698,- 
DM 2.898,- 
DM 5.760,- 
DM 8.998,- 


Bei Ihrem Apple-Händler oder direkt über Pandasoft 


Bei Ihrem Apple-Händler oder direkt über Pandasoft 


panday®&ft Dr.-Ing. Eden 
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® 
: Can‘ 
für den Macintosh 


Die günstige Lösung für alle, die nicht 
täglich digitalisieren: Setzen Sie die 
Scan-Vorrichtung in Ihren ImageWriter 
ein und lesen Sie Grafik-Vorlagen in 


Thunderware® Ihren Macintosh ein. 
Bis 274 dpi und 32 Graustufen. 


o 


Jür Macimosin ® 


Ham’ Scanner 


Handscanner ideal für alle, die mit 105mm Scanbreite auskom- 
men. Mit neuer Software Thunderworks, die neben den über- 
arbeiteten Features von Thunderscan jetzt auch das erstaunlich 
exakte Zusammenfügen zweier Halbscans zu einer A4 Seite 
erlaubt. Konvertiert in 16 echte Grauwerte. 

Software als Programm und als Schreibtischzubehör verfügbar. 
Auflösung 100, 200 und 400 dpi. 

Sehr schnell durch SCSI-Schnittstelle. 

Jetzt mit Scanner-Führungshilfe Snapguide. 


Thunderworks ist jetzt auch lieferbar für den Apple Scanner. 


panday®&ft Dr.-Ing. Eden 
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zS E 
Orange Micro = 
tion 


Fifth Genera = 
SYSTEMS,INC. 
Thunderware® 
Wolfram Research, Inc. 
Mark of the Unicorn, Inc. 


= 2° SYSTAT 


Applied Engineering: 


Fordern Sie unseren kostenlosen Hard- und 
Software-Katalog für den Macintosh an! 
Diesem können Sie neben unserem kompletten 
Lieferprogramm Preise, Kurzbeschreibungen 
und Kompatibilitätshinweise entnehmen. 


Bitte senden Sie mir Ihren neuesten Macintosh-Katalog ! 
Ich besitze einen Apple 


Q Mac IIcx 
0 Macllci 
% Mac II fx 
9 MacIIsi 
9MacLC 

0 Mac Port. 


9% Mac 512K 
% Mac Plus 

% Mac Classic 
9% Mac SE 

0 Mac SE/30 
0 Macl 


Name: 


Straße: 
Ort: 


PD-CLUB 


Neues auf Public Domain 


TesterCard I EDUC 836 Laserfonts FONT 828 


Bei diesem Präsentations- und Lernpro- Die neue PD-Diskette des MAC e.V. mit 
gramm handelt es sich um eine totale der Bestellnummer FONT 828 enthält- 
Überarbeitung des gleichnamigen Stack neben einer neuen Version von „the 


AlSMACWELT-Leser haben Sie Zugang 
zur größten Mac-Software-Bibliothek 
Deutschlands. Über 760 Megabyte 
Software: amerikanische, deutsche, 
französische Public-Domain, Sharewa- 


lien rn nn ie | 


re und Freeware. aufEDUC 823 von unseremMitgliedJosef TypeBook“ (1.29) neun verschiedene 
Der MAC e.V. in Duisburg hat die Soft- Deventer. Diese neue Version, entstan- Laserfonts, deren Probeausdrucke hier 
ware in den letzten Jahren gesammelt, den für die Arbeitsgruppe SIG Schule & den Rahmen des verfügbaren Platzes 
auf hunderten von Disketten gespei- Ausbildung im MAC e.V., wurde schon sprengen würden. Wie bei vielen PD- 


chert, sogar auf eine CD gebracht und unter HyperCard 2.0 geschrieben und Laserfonts aus USA fehlen die deutschen 
nicht zuletzt in einem über 1200 Seiten nutzt natürlich dessen viele Neuerun- Umlaute. Die Arbeitsgruppe SIG Typo- 
ieAli h gen. So können Aufgaben sowohl als graphie ist jedeoch mit der Nach- 
he: an Multiple-Choice, Lückentext mit oder bearbeitung der Fonts befaßt und wird 
neue Mitglieder verteilt ohne Lösungsvorschlägen in Form von verbesserte Version nachund nach zur 
Aullekankeiriin Seiten der MACWELT PopUp-Menüs oder Baumstrukturen ge- Verfügung stellen. Die Liste der Fonts: 
stellt werden. Selbstverständlich gehört Architect 


finden Sie regelmäßig Neuigkeiten @US | auch ein ausführlicher Anleitungsstack Davys Dingbats (Symbolfont) 
der PD-Software-Szene.Wirfreuenuns, , dazu. Judas 


daß wir durch die Kooperation mit dem —— en Lefty Casual 

MAG e.V. ihnen die PD-Disketten anbie- Machine Block 

ten können. sIcrear Medici 

Das Kürzel, unter dem dieentsprechen- EEE en Paul’s Typewriter 3.0 (ähnlich Courier) 

de Diskette zu bestellen ist, steht im Karte markieren StencilCut 

Kopf jeder Beschreibung. Es gibt auch Ubi) | UltraBlack 

die Gruppe an, zu der die Software I ZErZEE Ein Wort noch zu „theTypeBook“: eshan- 

gehört, zum BeispielGAME, STAC, DIFY ER. en delt sich um eine Software, die von allen 

oder PICT. GAME steht natürlich für die zur verbergen Karte 6) -—> 17 _ Zur chin Kart installierten Laserfonts jeweils eine Sei- 

Spiele, die der Club in großer Zahl, der arena | | kann u te Probeausdruck erstellt, so daß leicht 
: ; a ee ein ansprechendes Schriftmusterbuch 


kommerzielle Softwaremarkt für Macs 
eher spärlich bietet. Aus der Gruppe 
STAC kommen Hypercard-Stacks für 
alle Zwecke und Gelegenheiten (Ab 
Version 2.0: SNOW). Unter DIFY sind all 
die DAs, INITs, CDEFs und FKEYs zu- 
sarnmengefaßt, die jeder braucht, der 
sich nicht damit begnügt, Anwen- 
dungsprogramme zu starten. PICT be- 


erstellt werden kann. 


Es werden alle Karten gezeigt! 
ss] 0 arte 


[] TesterCard”" Ö Deventer 


= TesterCard // = SE 


ER Joe Caxton _FONT 829 


Lese- und Schreibspeicher 


Manfred Klein von der SIG Typographie 
im MAC e.V. hat eine schöne Schrift und 
deren Entstehungsgeschichte (in einem 


: 5 Bihli x beiliegenden TeachText-Dokument er- 
a an zählt) sowie Outlines im Illustrator- und 


gen Bitmap- und Postscript-Grafiken für Schnittstellen | jenes Freehand 3.0-Format zu Verfügung ge- 
Illustrationen und sonstige Gelegenhei- = stellt. Viel Arbeit wurde hier geleistet 


Nur-Lese-Speicher 


Computer 
Prozessor 
RAM-Speicher 
ROM-Speicher 
Interface 


ten. I — on. | und vielleicht ist dies ein Ansporn für 
Es gibt noch eine ganze Reihe weiterer | andere „Typos“. 

Gruppen, zum Beispiel INFO {nicht nur Testertard 77 — 

für Mac-Insider), EDUC (für Lern- und | 

Lehrprogramme), SRCE (Sourcecodes 

für Programmierer), UTIL (kleine Laserfonts FONT 830 
Nützlichkeiten), FONT (Schriften) und | Me e N 
andere mehr. | Ni } Die Liste der Laserfonts für diese Disket- 
Pro Diskette (die nicht nur eine Datei m te lautet Bubble, Ornaments, Toulouse 
entnält, sondern meist voll mit Nützii- a ner Avorsicn, Kudelsbere, Davys 
chem ist) fällt eine Gebühr von 15 Mark Doppeiklick aurDiskettensymbol el a ni 

an; pro Lieferung kommen 5 Mark Ver- | ] Doppeikick aur Dokumentsumbaı von + 

sandgebühr hinzu. Bitte benutzen Sie | mm — — —— 

den Bestellcoupon auf der gegenübe-- 7° = ===] Laserfonts FONT 831 


liegenden Seite. 

| Die letzte FONT-Diskette beinhaltet drei 
Laserschriften: DavysRibbons, Patriot 
und Harquil. 
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DesktopChecker UTIL 862 


von Salient Software zählt die aufeinem 
Volume vorhandenen Resourcen im 
Desktop File. Das ist notwendig, da der 
Mac nicht mehr als 2727 Resourcen im 
Desktop File verwalten kann, ansonsten 
besteht die Gefahr des Absturzes. Das 
kommt jedoch nur vor bei großen Fest- 
platten und vielen kleinen Dateien dar- 
auf. Die Desktop-Datei wird vom Mac 
benötigt, um Programme und Dateien zu 
finden. Mit System 7 oder Desktop Ma- 
nager kommt das Problem nicht vor. 


ExcelRe r UTIL 862 


Offensichtlich hat Kerry Clendinning oft 
beschädigte Excel-Dateien, denn dies 
Programm von ihm ermöglicht es, diese 
Dateien wiederherzustellen. Es funktio- 
niert nach seiner Anleitung zwar nicht 
bei allen Dateien, aberin der Regellassen 
sich die Dateien wieder benutzbar ma- 
chen. 


LW-Treiber für XPress 3.0 


MAG e.V.-Mitglied Enrique Bergemann 
möchte den Laserwriter-Druckertreiber 
aus Quärk XPress 3.0 am liebsten rechts 
unten auf dem Bildschirm versenken, da 
er viel Druckfläche auf einer Seite ver- 
schenkt. Er hat dsehalb hier einen 
Druckertreiber geschrieben, der diesen 
Platz nutzt. Die Installation ist denkbar 
einfach: nur in den XPress Ordner legen; 
er steht dann zur Auswahl bereit. 
Bestellcode UTIL 862. 


UTIL 862 


Immer mehr Software-Firmen nutzen die 
UserGroups zur Verbreitung ihrer Soft- 
ware-Aktualisierungen. So befinden sich 
auf dieser Diskette etliche Päckchen 
verschiedener Firmen. 

Beginnen wir mit Now Software: Sie ha- 
ben für eine ganze Reihe eigener (?) Pro- 
gramme Updates herausgebracht. Der 
Ordner beinhaltet neben dem Installa- 
tionsprogramm die nachfolgend gezeigten 
Updates. Virusschutzprogramme wie 
GateKeeper oder SAM vermuten aller- 
dings in den Updates Virus-Attacken; 


Updates 


Now Software Updater 
CEToolbox -> 1.5.1i 
beskPicture -> 2.0.3 
Hultimlaster -> 2.0.3 
Profiler -> 2.0.3 

Screen Locker -> 2.0.3 
StartUp Manager -> 2.0.3 
Super Boomerang -> 2.0.3 
WYrSlwvG Menus -> 2.0.3 


DoEDBgBGRGG # 


deshalb entweder abschalten oder „Be- 
handlung“ zulassen. 

Auch für die Besitzer von DiskDoubler 
gibt es mit dieser Diskette die Möglich- 
keit, ihr Programm auf die Version 3.1.1 
zu erneuern. 

Anwender von Pyro werden sich über das 
Update auf die Version 4.0.1 freuen. Es 
behebt Fehler, die im Zusammenhang 
mit dem Bildschirmschoner Pyro! 4. auf- 
treten. Beim Plus und SE Konflikte mit 
dem Cursor und der „Schlaf-/Nicht- 
Schlafecke”;, beim SE mit dem 
MegaScreen, und generell einen Fehler 
nach dem 2. oder ff Neustarts, wenn ein 
Paßwort geschützter Schlaf absolviert 
wurde. 

Suitcase II-Benutzern wird der Updater 
auf die Version 1.2.9 willkommen sein. 
Diese Update kann alle Versionen ab 1.2 
auf den neusten Stand bringen. Dabei 
werden zahlreiche Änderungen vorge- 
nommen, die ich hier nicht alle aufzählen 
will. Aber die wichtigsten seien genannt: 
In dieser Version gibt es keine Probleme 
mit System 7 und Apples TrueType; die 
Schwierigkeiten mit verschiedenen Pro- 
grammen (Digital Darkroom, Power 
Draw, Delta Graph, Acta Advantage, 
Quark XPress 3.0, FileMaker Pro) wur- 
den beseitigt. 

Schlußendlichnoch ein Updateer, um das 
Wörterbuch im Thunder II-Formatin das 
Thunder 7-Format zu konvertieren 


Michael Blätgen (UTIL), Ralf Lohuis 
(EDUC), Peter Korinth-Schwer und Klaus- 
Dieter Schmidt (FONT) 


Public-Domain-Club 


li 
Sie können die hier vorgestellten Programme 


! Auch dieser ist beim MAC e.V. erhältlich. Neu- 


"und viele andere mehr mit untenstehendem 
; Coupon beimMAC e.V. bestellen. Dasgesamnte 

Angebot wird in einem ausführlichen Disketten- 
‚ Katalog dokumentiert, der ständig ergänztwird. 


Mitglieder erhalten diesen Katalog kostenlos 
Beachten Sie bitte, daß Sie als Mitglied des 
| Vereins sowie als Abonnent der MACWELT die 
Disketten wesentlich preiswerter erwerben 
können {10 DM pro Disk, bitte fügen Sie einen 
entsprechenden Nachweis bei). 


COUPON: 


| Hiermit bestelle ich aus dem Angebot des 
MAC e.V. folgende Disketten: 


_St. EDUC 836 a 15,00DM_____DM 
sr FONT 828 & 15,00 DM DM 
|l_St. FONT 829 a 15,00 DM DM |! 
] _$t. FONT 830 & 15,00 DM DM | 
_St. FONT 831 a 15,00 DM DM 
Ist urıLee2 a1soooMm___ om |) 
| 
| DisKat komplett, Stand 1/91, 
| gebunden Din A5, 1200 Seiten 
| Indexdiskette, & 49,90 DM DM 
| (für Neu-Mitglieder im 
MAC e.V. kostenlos) 
| Versandkosten 5,00 DM 
| Der Betrag liegt als V-Scheck bei. | 
| | 
‚ 7 | Senden Sie mir bitte Informations- | 
!] — material über den MAC e.V.! 
| Meine Anschrift (bitte deutlich!) | 


| 
| 
l 
1 
| 


4 Einsenden an: 
MAC e.V. 
| Dörnerhof 12 
| W-4100 Duisburg 1 
| Tel.: (0203) 33 35 75 
Fax: a 338517 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
1 Summa DM | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ANTIKE MEDIEN 


BÜCHER 


Karl-Heinz Becker, Michael Dörfler 
Wege zu Hypercard 


Vieweg-Verlag, Braunschweig 1991, 307 Seiten, 
240 Abbildungen, Paperback, 69 Mark 


Nur 14 Seiten widmen die Autoren 
dem Versuch, Hypercard anhand 
einiger US-Stacks zu definieren, und 
erwartungsgemäß gelingt das Expe- 
riment nicht. Trotzdem beginnen im 


KARL-HEINZ BECKER 
MICHAEL DORFLER 


WEGE ZU 


HEDE RCARD 


unmittelbaren Anschluß „erste Expe- 
rimente mit Hypercard“, ein einfa- 
cher Stack entsteht, Menüs, Dialoge 
und Grafik-Tools kommen zum Ein- 
satz. Der Anwender sollte mittler- 
weile das Programmieren beherr- 
schen, denn jetzt gehen die Autoren 
aufs Ganze. Sie stellen anhand von 
Struktogrammen Ablaufstrukturen 
vor, ohne jedoch zu erklären, wie die- 
se zu lesen sind. 

Es folgen eine Übersicht der Menüs, 
fast fünf Seiten Text zum Thema 
„Message Box“ und dann gibt es nur 
noch ein Thema: Das zu Hypercard 
gehörige Malprogramm muß es den 
Autoren angetan haben, denn darin 
schwelgen sie ausführlich. 

Kapitel vier holt Vergessenes nach, 
hier erfährt der Leser endlich, mit 
welchen Objekten (Stacks, Karten 
und anderen) er in Hypercard arbei- 


134 MACWELT 991 


tet. Ab Seite 183 exerzieren die Auto- 
ren „Lernen durch Nachvollziehen“ 
und stellen den mit Hypercard gelie- 
ferten Adreßstapel vor. Ein paar 
Listings, ein paar Zusammenhänge 
und eine völlig überflüssige Tabelle — 
oder interessiert es Sie, daß der But- 
ton „U“ die Maße „362, 322, 356, 
337“ hat - sind weitere Stationen auf 
dem „Weg zu Hypercard‘“. 

Wer die teilweise sehr umfangrei- 
chen Listings gerne hätte ohne sie 
abzutippen, erhält sie für weitere 68 
Mark auf Diskette nachgeliefert. 
Dabei sollte bei einem 69-Mark-Buch 
die Diskette im Preis enthalten sein. 
Unter den „Kleinen Projekten“ lernt 
der Leser, einen Vortrag mit Hyper- 
card zu halten, allerlei Merkzettel 
und ein Bestellformular anzulegen 
und Fläche und Umfang eines Krei- 
ses bei gegebenem Radius auszu- 
rechnen. Kapitel sieben widmet sich 
dem Umgang mit dem antiken Medi- 
um Papier, also dem Ausdrucken, es 
folgen noch Rückblick und Ausblick, 
und das war's dann schon. So aller- 
dings bleiben die Wege zu Hypercard 
zwangsläufig auch nach Lektüre die- 
ses Buches recht verschlungen. 

Peter Wollschlaeger 


Bernhard Schoon 
und Gertrud Bonnaire-Schoon 


Willkommen 


am Macintosh 


Markt&Technik, München 1991 
207 Seiten, Paperback, 39 Mark 


Für wen ist der Macintosh schon ein 
einfaches Gerät und Hilfsmittel im 
Alltag! Wohl nur wenige Hartgesot- 
tene leben herzlos Seite an Seite mit 
ihrer Kiste. Wer menschlich fühlt 
und denkt, hat längst eine innige 
emotionale Beziehung zu seinem 
Lieblingscomputer, und damit der 
Neuling auch gleich das richtige 
Briefing zur Hardware erhält, hält 
Markt&Technik den passenden Will- 


Markt&@echnik 


Willkommen am 
Maeintosh! 


Grundwissen und Fiintergrändwissen 
über Apple und Macs 


kommensgruß am Mac bereit. Daß 
die eingänglich zitierten Grundgeset- 
ze vom Berge des Propheten Jobs 
natürlich Wort für Wort zu verinner- 
lichen sind, und der Anwender ver- 
pflichtet ist, seinen Mac zu lieben 
und zu ehren, bis daß der Tod sie 
scheide, lernt der Unerfahrene 
schnell. Dafür öffnet sich ihm das 
Tor in eine Welt, wo Computer ein- 
fach und handlich sind, „ihrem 
Benutzer Freude bereiten und ihn 
kreativer und produktiver machen“. 
So viel Enthusiasmus kann eigent- 
lich nur anstecken, und so legt das 
Buch den Grundstein für eine glück- 
liche Zweierbeziehung, wenn sich der 
Leser von der Begeisterung der 
Autoren anstecken läßt. Abgesehen 
davon findet er aber noch eine Men- 
ge Hintergrundwissen: Nach einer 
Einführung in die Mac-Familie, 
einem Einstieg ins Betriebssystem, 
einer Übersicht der wichtigsten Peri- 
pheriegeräte und einem kleinen Soft- 
ware-Führer endet das Buch mit 
einer Unzahl wichtiger Hinweise 
und Adressen rund um den Macin- 
tosh. Schön, daß es auch noch Com- 
puterbücher gibt, die informativ 
sind, sich gut lesen lassen, und zum 
Einstieg gerade die richtige Portion 
Macintosh verpassen. 

Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Was aussah wie ein Schmetterlingsflügel, war tatsäch- 
lich die Falschfarben-Codierung der Phasen im Metall- 
schliff. Wieder mal hatte die Redaktion mit vollmundi- 
gen Lösungsvorschlägen gelockt, und 90 Prozent unse- 
rer Leser konnten Actias Luna nicht widerstehen. 
Ein Fehler, denn die richtige Lösung machte sich 


immerhin mit dem Deskwriter von 


bezahlt. 


© Probekern einer arktischen Eistiefbohrung 
(Alter: mittleres Pleistozän), von einer 
Kaltlichtquelle durchstrahlt? 


© Fluoreszenzspektroskopie einer rekristal- 
lisierten Metallegierung? 


© Kathodolumineszenz einer CGadmiumsulfid- 
beschichteten Oszillograph- oder Moni- 
toroberfläche? 


© Einer der Saturnringe, aufgenommen von 
Voyager im extrem kurzwelligen Röntgen- 
bereich? 


© Abperlender Wasserfilm auf einer lackver- 
siegelten KFZ-Karosserie? 


® Mimikry der Hautschicht eines karibischen 
Stachelrochens (Dasyatis americana)? 


@ Probeanstrich mit einem neuartigen Perl- 
lack auf Nitro-Basis? 


Unter den richtigen Einsendungen verlosen 
wir diesmal gleich drei Softwarepakete aus 
dem Hause Wordperfect in Eschborn. Und 
zwar erhalten die Gewinner die brandneue 
deutsche Vollversion der Textverarbeitung 
Wordperfect, frisch vom Übersetzer! 
Machen Sie Ihr Kreuz auf die richtige 
Lösung unserer Antwortkarte von Seite 103 
— nicht alle sieben, es ist nicht der Lotto- 
schein - und schicken Sie sie an die 


Hewlett Packard 


Was könnte 


MACWELT. Ausgenommen sind die Ver- 
lagsangehörigen, ausgeschlossen ist der 


Rechtsweg. 


Der Gewinner des Juli-Rätsels ist Rüdiger 


Hirst aus O-1504 Beelitz. 
Gut Druck! 


Einsendeschluß ist Donnerstag, der 24. Oktober 


1991 (Datum des Poststempels). 


09/901 MACWFITT 


Foto: Gerhard Theato 
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Die MACWELT 10/91 erscheint am 25. 9. 91 


Lowcost- > 


Textverarbeitung 


Die elektrische Schreibmaschine hat 
ausgedient, die elektronische wird 
immer besser: Kaum eine Mac-Text- 
verarbeitung kommt noch ohne auf- 
wendige Layout- und Grafikfunktio- 
nen aus. Voller neuer Features 
steckt auch Wordperfect 2.0, das sich 
in Heft 10/91 mit dem Branhenstan- 
dard Word messen muß. Ob Lowcost- 
Textprogramme mehr leisten, als ihr 
Preis erwarten läßt, zeigt ein Ver- 
gleich billiger Schreibkräfte. 


Die Briefpost bricht immer neue 
Geschwindigkeitsrekorde - sie wird 
ständig langsamer. Schneller und 
nebenbei auch zuverlässiger arbeitet 
ihr computergestütztes Pendant 
E-Mail. MACWELT läßt im Wett- 
streit der elektronischen Briefträger 
Microsoft Mail 3.0 und Quickmail 2.5 
gegeneinander antreten. Auf wel- 
chen Wegen sich statt Briefen Daten 
zwischen Mac und DOS austauschen 
lassen, erklärt ein Beitrag zum 
Thema Connectivity. 
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Ständig wachsende Datenmengen in 
Bildverarbeitung, Animation und 
Multimedia überfordern die Hard- 
ware. Festplatten bieten nicht mehr 
genügend Speicherkapazität für 
Echtfarb-Bilder, Netzwerke sind zu 
langsam, um Bilddaten schnell zu 
übertragen. Kompression soll die 
Datenflut eindämmen. Wie sich 
Dateien reduzieren lassen — zum 
Beispiel nach JPEG um den Faktor 
63 — und welche Software dabei hilft, 
steht in MACWELT 10/91. 


u Tempo 68040 


Schneller als Apple erlaubt: 
Beschleunigerkarten machen dem 
Mac Beine. Leistung hat aber ihren 
Preis - manche Karten sind teurer 
als die Rechner, in denen sie 
stecken. Was Beschleuniger- 
und Cache-Karten leisten, 
was sie kosten und wer 
sie braucht, verrät 
MACWELT 
10/91. 


Aus aktuellem 
Anlaß kann es zu 
Themenänderungen 
kommen. 

Wir bitten um Ihr 
Verständnis. 


